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3 R international

Auflage: 3 200

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R international behandelt die Gebiete Rohrherstellung, 
Rohrverarbeitung, Rohrleitungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen des Trans-
portes flüssiger, gasförmiger und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
–	Rohrleitungssysteme
–	grabenloser Rohrleitungsbau
–	Sanierung
–	Wasserversorgung 
–	Abwassertechnik 
–	industrieller Rohrleitungsbau
–	neue Technologien
–	Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
–	Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
–	Tief- und Straßenbauunternehmen
–	Industrieanlagenbetreiber
–	Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
–	Abwasserverbände
–	Wasserwirtschaftsämter

ABZ

Auflage: 32 906

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
–	Unternehmer
–	Industrie
–	Planer
–	kommunale Entscheider
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BauPortal

Auflage: 33 922

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die neuesten Ma-
schinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, Verkehrsanlagen, Leitungs-
bauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter besonderer Berücksichtigung ihrer Betriebs- 
und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen 
Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan 
eine wichtige Mittlerfunktion zwischen Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkennt-
nisse der Unfallverhütung, die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kom-
mentare dazu und Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
–	Bautechnik
–	Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
–	Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
–	Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
–	Baumaschinentechnik 
–	CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
–	Recht 
–	Veranstaltungen verschiedener Institutionen
–	Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
–	Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
–	Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe: 
–	Mitglieder der TBG
–	ausführende Unternehmen
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
–	Ingenieurbüros
–	Universitäten + Institute

Bayerische Gemeindezeitung

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
Die Bayerische GemeindeZeitung ist ein Informationsmedium für die Entscheider in den bayerischen 
Kommunen.

Schwerpunkte:
Darstellung von Fachthemen in jeder Ausgabe, Reportagen aus den sieben bayerischen Regierungsbe-
zirken, Beantwortung interessanter Rechtsfragen sowie aktuelle Informationen aus der Kommunalpolitik.

Zielgruppe: 
–	Entscheider in den bayerischen Kommunen, Bürgermeister, Stadt-, Bezirks-, Land-, Kreis- und 

Gemeinderäte sowie leitende Beamte und Angestellte in den kommunalen Verwaltungen 
–	Architekten und Ingenieure
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bbr

Auflage: 5 033

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und -aufberei-
tung, des medienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, Datentransport etc.) 
diskutiert werden. bbr ist Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, Kanal- und Rohrleitungsbau im 
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie, der Bundesfachgruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohr-
leitungsbau im Zentralverband des Deutschen Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- 
und Wasserfach e. V. (figawa), des Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitung-
stiefbau e. V. und der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, Kanalbau und 
Kabelleitungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und Geräte.

Zielgruppe: 
Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, Betriebs-
leiter und Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, Hersteller und 
Dienstleister dieser Branche sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtungen, Hochschulen sowie 
Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen Techniker und Entscheider in Versorgungsunternehmen sowie 
der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 

bi BauMagazin

Auflage: 20 500

Kurzcharakteristik:
Das bi-BauMagazin richtet sich an Entscheider sowohl in baugewerblichen als auch in bauindustriellen 
Betrieben und Führungskräfte (Geschäftsführer und Firmeninhaber) in mittelständischen Hoch- und Tief-
bauunternehmen

Schwerpunkte:
Tiefbau, Hochbau, Straßenbau. Reportagen, Interviews und Fachartikel über Unternehmensführung, 
Baumaschinen, Baustoffe und –verfahren, Straßen-/Verkehrswegebau.

Zielgruppe: 
–Unternehmer
–Industrie
–ausführende Unternehmen in Hoch-, Tief- und Straßenbau
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bi Umweltbau

Auflage: 14 763

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.

Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
–	ausführende Unternehmen aus den bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
–	Ingenieurbüros

Der BauUnternehmer

Auflage: 30 000

Kurzcharakteristik:
Der BauUnternehmer ist eine Fachzeitung der Bauwirtschaft und spricht Architekten, Bauunternehmer, 
Gewinnungsindustrie, Handel, Baubehörden und Verbände an.

Schwerpunkte:
Berichte über neue Trends aus der Baumaschinentechnik, über Verfahren im Hoch-, Tief- und Straßen-
bau, zu aktuellen Rechts- und Steuerfragen sowie der Unternehmensführung. Baustellenreportagen, 
Aspekte von Architektur und Städtebau sowie Meinungen aus Politik und Wirtschaft.

Zielgruppe: 
–	Führungskräfte und Entscheider in Bauunternehmen, dem Baumaschienen- und 

Baustoffhandel, der Gewinnungsindustrie und den Behörden.

der gemeinderat

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
der gemeinderat ist eine Fachzeitschrift für Entscheidungsträger in Kommunalverwaltungen und kommu-
nalen Unternehmen sowie für politische Mandatsträger auf Stadt-, Gemeinde- und Kreisebene. 

Schwerpunkte:
Themen, die für die Entwicklung der Kommunen von Bedeutung sind: Energiewirtschaft, Abwasserwirt-
schaft, Bausysteme, Abfallwirtschaft, Planungs- und Bauaufgaben, Immobilienmanagement etc. 

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.
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Euwid Wasser und Abwasser

Auflage: 1 270

Kurzcharakteristik:
Euwid Wasser und Abwasser berichtet wöchentlich über aktuelle Entwicklungen in der Wasser- und 
Abwasserbranche. Der Informationsdienst liefert Unternehmen und Kommunen branchenspezifische 
Nachrichten und Analysen, die für betriebliche Entscheidungen von Bedeutung sind.

Schwerpunkte:
Berichte über Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren der Marktentwicklung ergänzen das Informati-
onsangebot von EUWID Wasser und Abwasser.

Zielgruppe: 
–	Kommunen
–	öffentliche Einrichtungen und Unternehmen der Wasser- und Abwasserwirtschaft 
–	Verbände und Dienstleister  

gwf

Auflage: 2 824

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung oder -ver-
teilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 

Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch-
wissenschaftlicher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft e.V. (BGW), 
der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA Deutsche Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und 
Wasserfach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen, Österreich, der 
Arbeitsgemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein (AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasser-
werke e. V. (ARW), der Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemein-
schaft Trinkwassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung 
und Schlammbehandlung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwicklungen, über 
Hygiene und Mikrobiologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen des Gewässerschutzes 
aus der Sicht der Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie über Rechtsfragen und ökono-
mische Belange. 

Zielgruppe: 
–	Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
–	Hoch- und Tiefbau
–	Wasser- und Wasserspezialbau, darunter Bewässerungs‑,  Entwässerungs‑ und Kläranlagen
–	Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
–	Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 
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Hoch- und Tiefbau

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Online-Fachzeitschrift für Themen aus dem Hoch- und Tiefbau. 

Schwerpunkte:
Themen aus dem Hoch- und Tiefbaubereich inklusive Ingenieurbau, Straßen- und Gleisbau, Steinbruch 
und Recycling (Renaturierung), Berichte über Baumaschinen, Bautechnik, Baugeräte sowie wirtschaft-
liche Daten und Marktinformationen.

Zielgruppe: 
–	Bauunternehmen ab einer Beschäftigtenzahl von 15 Mitarbeitern
–	die mittelständische Bauwirtschaft sowie Großunternehmen.

KA

Auflage: 13 204

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie 
behandelt technische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der DWA Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des GüteschutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
–	Entwässerungssysteme
–	Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
–	Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klärschlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte

Zielgruppe:
–	Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen

Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
Kommunal Direkt bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den kommunalen 
Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und Management, 
Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
–	Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
–	Zweckverbände, Stadtwerke etc.
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Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 025

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der Städte, 
Landkreise und Landgemeinden.

Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr und Stadt-
planung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne Verwaltung; Facility-
Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
–	Zweckverbände, Stadtwerke etc.

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch beispielhaftes 
grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekommunikati-
onsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):

–	Rohrleitungsbauer
–	Tiefbauer
–	Kabeltiefbauunternehmen
–	öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
–	Planer, Zulieferer 

rbv Nachrichten

Auflage: 6 000

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für die Mitglieder des Rohrleitungsbauverbandes (rbv)

Schwerpunkte:
Berichte, Hintergründe und Informationen zur Arbeit des Verbandes sowie die Darstellung von aktuellen 
Themen aus Technik, Wirtschaft und Poliik.

Zielgruppe:
-Mitgliedsunternehmen
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Rohrbau Journal

Auflage: 6 000

Kurzcharakteristik:
Das ROHRBAU Journal beschäftigt sich mit dem Tief- und Rohrleitungsbau sowie den Entwicklungen in 
der Wasser- und Energiewirtschaft. 

Schwerpunkte:
Diskussion zwischen Bauherren bzw. Auftraggebern, Planern, Herstellern und Verarbeitern mit dem Ziel, 
besonders rationelle, wirtschaftliche oder umwelttechnisch fortschrittliche Lösungen vorzustellen. Ver-
fahren und Methoden werden beispielhaft in Objektberichten und -reportagen dargestellt. In der Wasser- 
und Energiewirtschaft werden die sich ändernden Marktbedingungen beleuchtet und die Möglichkeiten, 
Chancen und Risiken für die kommunalen Versorgungsunternehmen in der Wasserver- und Abwasseren-
tsorgung sowie bei der Lieferung bzw. Bereitstellung von Strom, Gas und Fernwärme diskutiert.

Zielgruppe:
- Tiefbauämter
- Zweckverbände und kommunale Versorgungsbetriebe
- Planungs- und Ingenieurbüros
- Hersteller von Rohren und Rohrleitungsbauzubehör
- Tief- und Rohrleitungsbauunternehmen

Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik.  
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
–	Tiefbau und Spezialtiefbau
–	Kanal- und Leitungsbau
–	Erd- und Grundbau
–	Straßenbau
–	EDV, Kommunikation 
–	Baumaschinentechnik 
–	Brückenbau
–	Tunnelbau
–	Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
–	Bauunternehmer
–	Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
–	Forschung, Lehre, Institute
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TIS

Auflage: 12 250

Kurzcharakteristik:
tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau befasst sich mit moderner Verfahrenstechnik und Bauausfüh-
rung. Die Zeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tief- und Straßenbau, Ingenieurbau, 
Brückenbau, Tunnelbau, Erd- und Grundbau, Kanalbau, Wasserbau und Verkehrsbau. 

Schwerpunkte:
–	Bautechnik
–	Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
–	Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
–	Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
–	Baumaschinentechnik 
–	CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
–	Recht 
–	Veranstaltungen verschiedener Institutionen
–	Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
–	Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
–	Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe:
–	Bauunternehmer
–	Bauingenieure
–	Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
–	Ingenieur- und Consultingbüros
–	Kommunen, öfftl. Auftraggeber

unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angrenzende 
Bereiche des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unter-
stützung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 
–	Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
–	Auszubildende im kanal- und Rohrleitungsbau
–	Unternehmer
–	Industrie
–	Planer
–	öffentliche Auftraggeber / Kommunen
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Güteschutz Kanalbau

August 2010

Unterlagen zum Bauvergaberecht stehen auf www.kanalbau.com
– Stichwort Öffentlichkeitsarbeit – zum Herunterladen bereit. 

In den Veranstaltungen wird darüber hinaus die Bedeutung für den
Nachweis der Bietereignung erläutert: Die Gütesicherung Kanal -
bau RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragneh mern
gleichermaßen getragenes System zur Bewertung der Bietereig -
nung bei der Vergabe von Bauleistungen zur Herstellung und In -
stand haltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Die notwendi-
ge Grundlage für diesen Eignungsnachweis der Gütesiche rung Ka -
nalbau RAL-GZ 961 ist im Paragraphen VOB/A 2009 § 6 „Teilneh -
mer am Wettbewerb“ aufgeführt: (3) 3. Andere, auf den konkreten
Auftrag bezogene zusätzliche, insbesondere für die Prü fung der
Fachkunde geeignete Angaben können verlangt werden. 

Nach allgemeinem Rechtsverständnis ist bei Herstel lung und In -
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen die Forde rung
des Eignungsnachweises – Erfüllung der Anforde rungen RAL-GZ
961 für den entsprechenden Ausführungsbereich – ein „auf den
konkreten Auftrag bezogener zusätzlicher“ Nachweis entspre-
chend VOB/A 2009 § 6. Dass diese zusätzlichen Nachweise Sinn
machen, hat die Vergabepraxis und Bauausführung bei der Her -
stellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -ka nälen
in den letzten 20 Jahren nachdrücklich gezeigt. Für die “Prü fung
und Wertung der Angebote“ gilt VOB/A 2009 § 16.

Bei den Fachgesprächen herrschte darüber Konsens, dass sich
die Änderungen in VOB und DWA-Arbeitsblatt A 139 gut ergän-
zen. Es ergibt sich eine Konstruktion, bei dem der Auftraggeber
mehr Pflichten auferlegt bekommt, aber auch mehr Sicherheit
erhält, so der Tenor bei Auftraggebern und Ingenieurbüros. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Erfolgreiche Herstellung und Erneuerung von Abwasserleitun gen
und -kanälen in offener Bauweise“ lautete der Titel der Fachge-
spräche für Auftraggeber und Ingenieurbüros, zu der die Güte -
gemeinschaft Kanalbau in diesem Jahr eingeladen hatte. An 48
Veranstaltungen, die von April bis Juli im gesamten Bundesgebiet
angeboten wurden, nahmen mehr als 2.350 Personen teil. 

Mit dem Angebot, das für die Teilnehmer kostenfrei ist, setzt die
Gütege meinschaft Kanalbau ein in der Vereinssatzung definiertes
Ziel um: „Der Verein hat die Aufgabe, Aus- und Fortbildung, Semi -
nare und Veranstaltungen mit der Zielsetzung der Verbesserung
der Herstel lung und der Instandhaltung von Abwasserleitungen
und -kanälen zu fördern bzw. gegebenenfalls selber durchzu-
führen“, § 2 (3) 6.

Im Jahr 2010 kommen auf Auftraggeber, Planer und Bauüber -
wacher eine ganze Reihe wesentlicher Änderungen der Anforde -
rungen im Kanalbau zu:

- Die neue Vergabeordnung für Bauleistungen, Teil A: Allge-
meine Bestimmungen für die Vergabe von Bauleistungen
(Oktober 2009), die im Juni für die Bundesbauverwaltungen in
Kraft getreten ist. Die jeweiligen Bundesländer führen die VOB/A
mit gesonderten Einführungserlassen ein,

- die neue VOB/C - Allgemeine Technische Vertragsbedingungen
für Bauleistungen (ATV) DIN 18306 (April 2010) „Entwässerungs-
kanalarbeiten“, die in Verbindung mit der VOB/A gültig ist sowie 

- die Neufassung des DWA-Arbeitsblattes DWA-A 139 „Einbau
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen“ (Dezember
2009). Das Arbeitsblatt ist die nationale Ergänzung zur DIN EN
1610. 

Während die VOB/A (Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe
und Bauleistungen) unter anderem mit der Reduzierung von 32 auf
22 Paragraphen deutlich verschlankt wurde, beschränken sich die
Veränderungen in Teil B (Allgemeine Vertragsbedingun gen für die
Ausführung von Bauleistungen) auf redaktionelle An passungen
bei Art und Weise der Nummerierung der einzelnen Bestimmun -
gen. Die VOB Teil C enthält zusätzlich unter anderem eine neue ATV
DIN 18319 „Rohrvortriebsarbeiten“.

Kenntnisse aktualisieren und Wissen erweitern
Hauptanliegen der Gütegemeinschaft Kanalbau: Die wesentlichen
Änderungen der VOB/A, VOB/C DIN 18306 Entwässerungskanal -
arbeiten und des Arbeitsblattes DWA-A 139 sowie deren Bezug zur
Planung, Ausschreibung, Bauausführung und Dichtheits prüfung
vorstellen und erläutern und die Auswir kungen mit den Teilneh -
mern diskutieren. 

Die Fachgespräche geben Gele genheit zum Ge winn aktueller
Kenntnisse und zur Erweite rung bestehenden Wissens. Die Teil -
nehmer profitieren von der Diskus sion und Arbeits hilfen, die sie
an die Hand bekommen. Etwa in Form einer vergleichenden Dar -
stellung von VOB/A 2009 und VOB/A 2006, die inhaltliche und
strukturelle Änderungen verdeutlicht. Diese und weitergehende

Gemeinsam voll im Bilde
Auftraggeberfachgespräche zu Anforderungen im offenen Kanalbau

Auftraggeber und Mitarbeiter aus Ingenieurbüros diskutieren über
geänderte Anforderungen beim offenen Kanalbau.
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Güteschutz Kanalbau

September 2010

überwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von Abwas -
serleitungen und -kanälen 2007 als Beurteilungsgruppe ABS in
die Güte- und Prüfbe stimmungen aufgenommen. Ingenieurbüros,
die ein Gütezeichen dieser Beurteilungsgruppe führen, weisen
damit nach, dass sie über besondere Erfahrungen und Zuver -
lässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals in
Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanie -
rungsmaßnahmen an Abwasser leitungen und -kanälen verfügen.

Damals wie heute für die Beteiligten ein Schritt in die richtige
Richtung. Die Vorstellungen von Auftraggebern, Bauunternehmen
und Ingenieurbüros wurden damit umgesetzt. 

Ein konsequenter Schritt
Mit der Einführung des Gütezeichens ABV wurde dieser Schritt
konsequent weitergegangen. Auch in diesem Bereich sind spezi-
elle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erforderlich, die
mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauftragt sind. Die
bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der Durchführung
der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind für die Beur -
teilungsgruppen ABS und ABV in den entsprechenden „Leitfäden
zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Min -
destanforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die
sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben. 

Während die ersten Anträge auf Verleihung des Gütezeichens der
Beurteilungsgruppe ABV laufen, ist auf Wunsch und in Abstim -
mung mit den Beteiligten der Entwurf für ein Gütezeichen der
Beurteilungsgruppe ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung
im offenen Kanalbau – in Vorbereitung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Güte- und Prüfbestimmungen der RAL-Gütegemeinschaft Ka -
nalbau sind um das Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV
(Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Ver -
legung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen) erwei-
tert worden. Die neue Beurteilungsgruppe hat das Anerkennungs -
verfahren beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V. erfolgreich durchlaufen. Auf der Mitglieder -
versammlung der Gütegemeinschaft im April in Warnemünde
haben die Mitglieder ihre Zustimmung erteilt. Auftraggeber und
Ingenieurbüros, die das Gütezeichen der neuen Beurteilungs -
gruppe führen, dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung
und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten
Personals. Etwa durch entsprechende Referenzen oder durch Vor -
lage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems bzw. des
Nachweises eines Organisationsmanagements zur Fehlermini -
mierung. Damit wurde ein Anforderungskatalog geschaffen, der
Grundlage ist für zuverlässiges Handeln bei Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Beispiel Kanalsanierung
Intakte Abwasserleitungen und -kanäle sind für den Schutz von
Umwelt und Gesundheit eine wichtige Voraussetzung. An den Ka -
nalbau werden aus diesem Grund besondere Ansprüche gestellt.
Zum Beispiel hinsichtlich einer konsequenten Qualitätssicherung
von der Kanaluntersuchung über die Ausschreibung bis zur Aus -
führung. Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in
wesentlichem Maße erst auf der Baustelle erzeugt; deshalb ist es
notwendig, Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das ge -
wünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qua litätsniveau
verlässlich zu erreichen. 
Ausführende Unternehmen belegen ihre Qualifikation im Bereich
der Kanalsanierung mit dem Gütezeichen S (Sanierung). Firmen,
die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern ge -
stellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und
Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel -
werken. Qualifikation und Fachwissen ist auch auf Auftrag -
geberseite gefragt. Die Vielzahl von Normen und Regelwerken rund
um das Thema Kanalsanierung erfordern erfahrene Fachleute gera-
de in der Ausschreibung und Bauüberwachung. Die Praxis zeigt,
dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollständige Ausschrei -
bungsunterlagen oder der Bedarf an sehr speziellen Fachkennt -
nissen bei den beteiligten Personen führen nicht selten zu Sanie -
rungsergebnissen, welche die gestellten Anforderungen nicht
erfüllen. 

ABS kam zuerst
Hier ziehen Auftraggeber und Auftragnehmer seit Jahren an einem
Strang. Die Beteiligten wünschen sich einen Beleg für die fachtech -
nische Eignung von Organisationen, die mit der Ausschreibung und
Bauüberwachung von Maßnahmen beauftragt sind. Einen entspre-
chenden Antrag hat die Mitgliederversammlung der Gütegemein -
schaft Kanalbau diskutiert und unterstützt. Konsequent wurde die
Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung (A) und Bau -

Erste Anträge für Gütezeichen 
der Beurteilungsgruppe ABV

Mit dem Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV dokumentieren
Auf traggeber und Ingenieurbüros ihre besondere Erfahrung und
Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. 

Definierte Qualität für Ausschreibung und Bauüberwachung 
bei der grabenlosen Verlegung von Abwasserleitungen und -kanälen
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Güteschutz Kanalbau

November 2010

Damit der Eignungsnachweis eine Aussagekraft hat, müssen
Rahmenbedingungen (Prüfbestimmungen) eingehalten werden.
Auftraggeber erwarten ein System, das auf Neutralität und
Transparenz basiert. Diese Anforderungen erfüllt die Gütesiche -
rung Kanalbau. Auch deshalb wird sie zurzeit von mehr als 4.800
Auftraggebern und Ingenieurbüros genutzt (Stand: Sept. 2010). 

In der Gütesicherung RAL-GZ 961 sind u.a. definiert: 

• Gütebestimmungen (Anforderungen an die Unternehmen) 
• Prüfbestimmungen (Anforderungen an die Durchführung der

Prüfung und Bewertung) 

Die Güte- und Prüfbestimmungen sind von RAL Deutsches
Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. im Januar
1990 im Rahmen der Grundsätze für Gütezeichen in einem
Anerkennungsverfahren unter Mitwirkung des Bundesministeri -
ums für Wirtschaft und Arbeit, der betroffenen Fach- und Ver -
kehrskreise sowie der zuständigen Behörden gemeinsam erar-
beitet worden. Im Januar 2010 wurden die Güte- und Prüfbestim -
mungen erneut einer Revision und Erweiterung unter Beteili -
gung von Fach- und Verkehrskreisen unterzogen. RAL hat die Gü -
tegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Abwasser -
leitungen und -kanälen e.V. – Güteschutz Kanalbau – als die
Institution anerkannt, die alle im Zusammenhang mit der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 anstehenden Aufgaben
durchführt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Wir sind mit der Resonanz auf der IFAT ENTSORGA 2010 sehr zu -
frieden“, dieses positive Fazit zieht der Geschäftsführer des
Güteschutz Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster, nach der Beteili -
gung der Gütegemeinschaft an der Leitmesse für Wasser, Abwas -
ser, Abfall- und Rohstoffwirtschaft. In den vielen Gesprächen auf
dem Messestand wurde wieder eines deutlich: Für viele Auftrag -
geber wird die Prüfung der Bietereignung vor allem mit Blick auf
langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme immer wichti-
ger. 

Konsequentes Handeln
Auftraggeber fordern deshalb konsequent Eignungsnachweise.
Eine Vorgehensweise, die den eigenen Anspruch in punkto Aus -
führungsqualität untermauert. Überwachte Mindestanforderun -
gen ermöglichen den Entscheidern, das Geld der Bürger verant-
wortungsvoll und mit vernünftiger Kosten-Nutzen-Relation einzu-
setzen. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete
Firmen werden Kommunen ihrer haushaltsrechtlichen Verant -
wortung gerecht. Die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen
wird erhöht, wenn die Anforderungen der Regelwerke bei Bau -
ausführung, Sanierung, Inspektion und Reinigung eingehalten
werden. Folgerichtig wird der Ruf nach effizienten Strategien laut.
Themen wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation rücken
in den Fokus einer ganzen Branche. Verstärkt nutzen Auftrag -
geber die Gütesicherung RAL-GZ 961 zur unabhängigen Beur -
teilung der Bietereignung. 

Auftraggeber bestätigen: Die Eignungsprüfung durch den RAL-
Güteausschuss erspart aufwändige Einzelprüfungen der Perso -
nalausstattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Da -
durch werden Arbeitsabläufe erheblich verschlankt. Ein Aspekt,
der besonders mit Blick auf eine oft nur geringe Personalstärke
und weiter steigender Anforderungen von Bedeutung ist. Das ist
auch ein Ergebnis der konsequenten Arbeit der Gütegemein -
schaft, die als Dienstleister und im Auftrag der Auftraggeber eine
unabhängige Bewertung der Bietereignung durchführt. 

Einheitlicher Maßstab wichtig
Die Bewertung der Bietereignung stellt höchste Anforderungen
an die Organisation der Prüfungen und an die Personen, die mit
dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb werden bei der Gütesiche -
rung RAL-GZ 961 die Prüfungen ausschließlich durch vom RAL-
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt und
deren Berichte im Einzelfall vom RAL-Güteausschuss bewertet.

Daher ist die neutrale Zusammensetzung dieses maßgebenden
Gremiums von besonderer Bedeutung. So gehören dem RAL-
Güteausschuss jeweils mindestens ein Vertreter des Bereiches
der Auftraggeber und ein Vertreter der Ingenieur-Büros an, die
beide durch die DWA direkt benannt sind. Die übrigen Mitglieder
werden mit paritätischen Stimmen von Auftraggebern und Auf -
tragnehmern alle 2 Jahre gewählt. Aktuelle Informationen zur
Zusammensetzung des Güteausschuss sind veröffentlicht unter
www.kanalbau.com. 

Auftraggeber nutzen RAL-GZ 961
Erfolgreiche Gütesicherung basiert auf definierten Rahmenbedingungen

Prominenter Besuch: Parlamentarische Staatssekretärin im
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher -
heit, Ursula Heinen-Esser und Dr. Markus Söder, Staatsminister
im Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit
(re.) im Gespräch mit Dr. Marco Künster über Aspekte der Güte -
sicherung RAL-GZ 961.
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2010

Bezug auf die Eignung der ausführenden Unternehmen zu erfolgen
hat. Dasselbe Anforderungsprofil gilt sinngemäß auch für Firmen,
die derartig festgestellte Schadensfälle instand setzen bzw. erneu-
ern. Die unabdingbar für den Bürger anfallenden Kosten sind
primär die Kanal-TV-Inspektionskosten. Damit verbunden sind die
notwendige, zugehörige, ingenieurmäßige Bearbeitung sowie die
Ermittlung des Sanierungsbedarfs. 

Zur aktuellen Situation und zu den anstehenden Neuerungen bot
die von Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent Abt. Arbeitsschutz
und Umwelt, Regierungspräsidium Darmstadt, moderierte Veran -
staltung praktische Orientierungshilfen. Nach der Vorstellung der
neuen Abwassereigenkontrollverordnung unter besonderer Be -
rücksichtigung der Eigenkontrolle von Abwasserkanälen und -lei-
tungen einschließlich Zuleitungskanälen durch Ministerialrat Dr.-
Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, erläuterte RA Wolfgang
Fabry, Leitender Verwaltungsdirektor Hessischer Städte- und Ge -
meindebund, die Umsetzung von § 43 Abs. 2 HWG und des § 4
EKVO in den hessischen Kommunen. Den Bezug zur Praxis stellte
Dipl.-Ing. Norbert Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Güte -
gemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure, mit seinem
Vortrag über die Anforderungen an Betriebe oder Stellen bezüglich
der Durchführung der Kontrollen und deren Auswertung her. Der
Vortrag von Dr.-Ing. Holger Krier, Abteilungsleiter Stadtentwäs -
serung Frankfurt/M. über die Umsetzung des § 43 Abs. 2 HWG am
Beispiel von Frankfurt bildete den Abschluss der Veranstaltung.
Das große Interesse belegen auch die aktuellen Zugriffszahlen auf
die Versammlungsunterlagen. Sie sind bereits 4.000 mal von der
Internetseite des Güteschutz Kanalbau heruntergeladen worden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Lange hat sie auf sich warten lassen, doch jetzt ist sie endlich da:
Am 5. August 2010 trat die neue Abwassereigenkontrollverordnung
(EKVO) in Hessen in Kraft. Anlass für die Gütegemeinschaft Kanal -
bau gemeinsam mit der Umweltallianz Hessen Entscheidungsträger
aus Kommunen, Aufsichts- und Genehmigungsbehörden und bera-
tende Ingenieure, Abwasserbeseitigungspflichtige aus Wirtschaft
und Industrie sowie Vertreter ausführender Unternehmen zu einer
Informationsveranstaltung in das „Alte Schalthaus“ nach Darm -
stadt einzuladen. Die hohe Beteiligung von rund 200 Teilnehmern
machte das Interesse an einem Thema deutlich, das seit Jahren die
Gemüter von kommunalen Auftrag gebern und Netzbetreibern in
Hessen bewegt. 
Seit 2006 wurde in Hessen der Entwurf einer novellierten Abwasser -
eigenkontrollverordnung (EKVO, Stand Februar 2006) diskutiert.
Bislang ohne Ergebnis. Die hieraus resultierenden Interpretations -
spielräume in Bezug auf die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw.
Betreiber von Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer
bzw. Anschlussnehmer trugen nicht unwesentlich zu einer Rechts -
unsicherheit bei allen Beteiligten bei. Das hat sich jetzt grundle-
gend geändert: Die Hessische Abwassereigenkontrollverordnung
konkretisiert unter anderem die Anforderungen für die Abwasser -
beseitigungspflichtigen und Betreiber von Kanalnetzen sowie für
Grundstückseigentümer und  Anschlussnehmer. Nach § 61 Wasser -
haushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 ist der Betreiber einer
Abwasseranlagen verpflichtet, ihren Zustand, ihre Funktionsfähig -
keit, ihre Unterhaltung und ihren Betrieb sowie Art und Menge des
Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu überwachen.
Nähere Ausführungsbestimmungen zur Eigenkontrolle enthält das
Wasserhaushaltsgesetz nicht. 
Das wird in Hessen jetzt in der Abwassereigenkontrollverordnung
(GVBl. I S. 257) geregelt. So wurde der Anhang 1 (Eigenkontrolle von
Abwasserkanälen und -leitungen) der bisherigen Verordnung um
die Zuleitungskanäle (vgl. § 43 Abs. 2 Hessisches Wassergesetz
(HWG) ergänzt und neu gefasst, ein Anhang 4 (Eigenkontrolle von
Kleinkläranlagen und Sammelbehälter) neu eingefügt sowie eine
Reihe von weiteren Anpassungen an die maßgeblichen gesetzlichen
Regelungen und redaktionelle Änderungen vorgenommen.

Rahmenbedingungen festgelegt
Festgelegt sind dort die Fristen der Prüfungen und die Intervalle der
Wiederholungsprüfungen. Zudem sind Zuleitungskanäle (Grundlei -
tung und Anschlusskanal) nun grundsätzlich überprüfungspflichtig.
Diejenigen, die ab dem 1. Januar 1996 neu gebaut oder dauerhaft
saniert wurden, gelten als erstmalig erfasst. Für sie gilt das Wieder -
holungsintervall von 30 Jahren ab dem 1. Januar 2010. Weiterhin
wird ausdrücklich auf das Erfor dernis einer kontinuierlichen Prü -
fung in den genannten Intervallen hingewiesen. Die Zustandserfas -
sung ist vorausschauend zu planen. Dazu ist eine jährlich gleichmä -
ßige Verteilung der Überprüfungen erforderlich. Für die Kanal-An -
schlussnehmer werden somit die Anforderungen aus den einschlä-
gigen Gesetzes- und Normungstexten (WHG, HWG, DIN 1986-30
usw.) noch deutlicher. Die EKVO 2010 fordert eine Kanaluntersu -
chung, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik und
den Anforderungen der RAL-Gütesiche rung Kanalbau RAL-GZ 961 in

Startschuss für die EKVO in Hessen
Gütesicherung RAL-GZ 961 in Abwasserkontrollverordnung verankert

RA Wolfgang Fabry, Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dr.-Ing. Eberhard
Port, Dr.-Ing. Holger Krier und Dipl.-Ing. Norbert Nielsen (v.li.)
begrüßen das in Kraft treten der neuen EKVO in Hessen.
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Güteschutz Kanalbau

Januar 2011

wenn bei der konkreten Maßnahme erschwerte Bedingungen er -
wartet werden. Ebenso kann aber auch bei Tiefenlagen von mehr
als 5 m und einem überschaubaren Schwierigkeitsgrad die Forde -
rung AK2 sinnvoll sein. Die verbindlichen Leitfäden, nach welchen
die Bauunternehmen ihre Eigenüberwachung zur Gütesicherung
durchführen, sind in allen AK-Gruppen identisch. 

Für die Ausfüh rungsbereiche AK3 und AK2 gilt entsprechendes. Die
in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 enthaltene
Fußnote weist ausdrücklich darauf hin, dass sich Angaben zur
Tiefenlage auf die charakteristische Tiefe der Baugrubensohle
innerhalb einer Gesamt baumaßnahme beziehen. Konkret bedeutet
das, dass bei einer of fenen Kanalbaumaßnahme, bei der nur ein
geringer Teilbereich der Grabensohle tiefer als 3 m liegt, der
Auftraggeber in der Regel den Nachweis der Anforderungen der
Beurteilungsgruppe AK3 fordert. 

Die Praxis zeigt, dass solche Überschneidungen der Kriterien
Tiefenlage und Nennweite sinnvoll sein können. Letztendlich ist es
die Gesamtheit der Randbedingungen der auszuschreibenden
Maßnahme, die der Auftraggeber bei der Festlegung der erforderli-
chen Bieterqualifikationen bewertet. Auf dieser Grundlage legen
Auftraggeber zum Nachweis der Bietereig nung das geforderte
Profil orientiert an AK3, AK2 oder AK1 fest. Dabei nutzen einige
Auftraggeber auch die Möglichkeit, eine weniger weit reichende
Beurteilungsgruppe in Verbindung mit zusätzlichen Referenzen
anzuerkennen, wenn diese Referenzleistungen mit der zur
Ausführung anstehenden Aufgabe vergleichbar sind. Maßge bend
ist die Formulierung und Bekanntgabe der Eignungsanforde rungen
durch den Auftraggeber.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Für den Bereich von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen
und -kanälen finden sich detaillierte Anforderungen an die Techni -
sche Leistungsfähigkeit der Bieter in der Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961, insbesondere auch Anforderungen an Erfahrung und
Zuverlässigkeit des Unternehmens, an Personal, Betriebseinrich -
tungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Mit
einem Gütezeichen der Beurteilungsgruppen AK3 bis AK1 weisen
Firmen nach, dass sie die für eine Bauaufgabe nötige Qualifikation
besitzen:

Gruppe AK3: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten kleiner gleich DN 250 in
offener Bau weise und mit den dazugehörigen Schächten bis zu
einer Tiefenlage von 3 m. 
Gruppe AK2: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten kleiner gleich DN 1.200 in
offener Bau weise mit den dazugehörigen Bauwerken bis zu einer
Tiefenlage von 5 m. 
Gruppe AK1: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten, insbesondere auch in
Tiefenlagen größer 5 m mit den dazugehörigen Bauwerken in
offener Bauweise unter erschwerten Bedingungen. 

Die mit den Beurteilungsgruppen festgelegten Anforderungen nut-
zen Auftraggeber bei der Vergabe von Aufträgen als Voraussetzung
für den Nachweis der technischen Leistungsfähigkeit der Bieter.
Eine Vorgehensweise, die den eigenen Anspruch in punkto Ausfüh -
rungsqualität untermauert. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließ-
lich an geeignete Firmen werden Kommunen auch ihrer haushalts-
rechtlichen Verantwortung gerecht. Die Berechtigung zur Forderung
eines Eignungsnachweises nach RAL-GZ 961 ergibt sich aus der
Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB/A 2009, § 6,
Abs. 3, Ziffer 3).

Handlungsspielräume ausschöpfen
Auftraggeber definieren das Niveau der durch die Bieter nachzuwei -
senden Anforderungen in Abhängigkeit der geplanten Maßnahme.
Bei Festlegung des Anforderungsniveaus werden in vielen Fällen die
in den Ausführungsbereichen der Güte- und Prüfbestimmungen ge -
nannten Nennweitenbereiche oder Tiefenlagen als enge Entschei -
dungskriterien herangezogen. Dabei ist jedoch eine scharfe Tren -
nung entsprechend der Definition der Ausführungsbereiche anhand
Tiefenlage und Nennweite nicht immer sinnvoll. Im Gegenteil: Der
Auftraggeber kann die ihm zur Verfügung stehenden Handlungs -
spielräume ausschöpfen. Diese werden ihm unter anderem durch
entsprechende Ergänzungen in den Güte- und Prüfbestimmungen
eröffnet. 

Die Fußnote im Ausführungsbereich der Beurteilungsgrup pe AK1
geht insbesondere auf das Bauen unter erschwerten Bedin gungen
ein, so zum Beispiel auf Grundwasserhaltung, Bauen in
Grundwasser ohne Absenkung, Bauen unter Betrieb bei größerem
Abwasseranfall, Bau besonderer Gründungsmaßnahmen. Demzu -
folge kann die Forderung des Nachweis AK1 auch bei Tiefenlagen
kleiner 5m und Durchmessern geringer als DN 1200 angezeigt sein,

Auf die Formulierung kommt es an

Anforderungen an die Bietereignung definiert der Auftraggeber
bezogen auf die konkrete Maßnahme.

Fußnoten in den Güte- und Prüfbestimmungen sorgen für Spielraum
bei der Formulierung von Anforderungen an die Bieterqualifikation
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wenn bei der konkreten Maßnahme erschwerte Bedingungen er -
wartet werden. Ebenso kann aber auch bei Tiefenlagen von mehr
als 5 m und einem überschaubaren Schwierigkeitsgrad die Forde -
rung AK2 sinnvoll sein. Die verbindlichen Leitfäden, nach welchen
die Bauunternehmen ihre Eigenüberwachung zur Gütesicherung
durchführen, sind in allen AK-Gruppen identisch. 

Für die Ausfüh rungsbereiche AK3 und AK2 gilt entsprechendes. Die
in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 enthaltene
Fußnote weist ausdrücklich darauf hin, dass sich Angaben zur
Tiefenlage auf die charakteristische Tiefe der Baugrubensohle
innerhalb einer Gesamt baumaßnahme beziehen. Konkret bedeutet
das, dass bei einer of fenen Kanalbaumaßnahme, bei der nur ein
geringer Teilbereich der Grabensohle tiefer als 3 m liegt, der
Auftraggeber in der Regel den Nachweis der Anforderungen der
Beurteilungsgruppe AK3 fordert. 

Die Praxis zeigt, dass solche Überschneidungen der Kriterien
Tiefenlage und Nennweite sinnvoll sein können. Letztendlich ist es
die Gesamtheit der Randbedingungen der auszuschreibenden
Maßnahme, die der Auftraggeber bei der Festlegung der erforderli-
chen Bieterqualifikationen bewertet. Auf dieser Grundlage legen
Auftraggeber zum Nachweis der Bietereig nung das geforderte
Profil orientiert an AK3, AK2 oder AK1 fest. Dabei nutzen einige
Auftraggeber auch die Möglichkeit, eine weniger weit reichende
Beurteilungsgruppe in Verbindung mit zusätzlichen Referenzen
anzuerkennen, wenn diese Referenzleistungen mit der zur
Ausführung anstehenden Aufgabe vergleichbar sind. Maßge bend
ist die Formulierung und Bekanntgabe der Eignungsanforde rungen
durch den Auftraggeber.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Für den Bereich von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen
und -kanälen finden sich detaillierte Anforderungen an die Techni -
sche Leistungsfähigkeit der Bieter in der Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961, insbesondere auch Anforderungen an Erfahrung und
Zuverlässigkeit des Unternehmens, an Personal, Betriebseinrich -
tungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Mit
einem Gütezeichen der Beurteilungsgruppen AK3 bis AK1 weisen
Firmen nach, dass sie die für eine Bauaufgabe nötige Qualifikation
besitzen:

Gruppe AK3: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten kleiner gleich DN 250 in
offener Bau weise und mit den dazugehörigen Schächten bis zu
einer Tiefenlage von 3 m. 
Gruppe AK2: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten kleiner gleich DN 1.200 in
offener Bau weise mit den dazugehörigen Bauwerken bis zu einer
Tiefenlage von 5 m. 
Gruppe AK1: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten, insbesondere auch in
Tiefenlagen größer 5 m mit den dazugehörigen Bauwerken in
offener Bauweise unter erschwerten Bedingungen. 

Die mit den Beurteilungsgruppen festgelegten Anforderungen nut-
zen Auftraggeber bei der Vergabe von Aufträgen als Voraussetzung
für den Nachweis der technischen Leistungsfähigkeit der Bieter.
Eine Vorgehensweise, die den eigenen Anspruch in punkto Ausfüh -
rungsqualität untermauert. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließ-
lich an geeignete Firmen werden Kommunen auch ihrer haushalts-
rechtlichen Verantwortung gerecht. Die Berechtigung zur Forderung
eines Eignungsnachweises nach RAL-GZ 961 ergibt sich aus der
Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB/A 2009, § 6,
Abs. 3, Ziffer 3).

Handlungsspielräume ausschöpfen
Auftraggeber definieren das Niveau der durch die Bieter nachzuwei -
senden Anforderungen in Abhängigkeit der geplanten Maßnahme.
Bei Festlegung des Anforderungsniveaus werden in vielen Fällen die
in den Ausführungsbereichen der Güte- und Prüfbestimmungen ge -
nannten Nennweitenbereiche oder Tiefenlagen als enge Entschei -
dungskriterien herangezogen. Dabei ist jedoch eine scharfe Tren -
nung entsprechend der Definition der Ausführungsbereiche anhand
Tiefenlage und Nennweite nicht immer sinnvoll. Im Gegenteil: Der
Auftraggeber kann die ihm zur Verfügung stehenden Handlungs -
spielräume ausschöpfen. Diese werden ihm unter anderem durch
entsprechende Ergänzungen in den Güte- und Prüfbestimmungen
eröffnet. 

Die Fußnote im Ausführungsbereich der Beurteilungsgrup pe AK1
geht insbesondere auf das Bauen unter erschwerten Bedin gungen
ein, so zum Beispiel auf Grundwasserhaltung, Bauen in
Grundwasser ohne Absenkung, Bauen unter Betrieb bei größerem
Abwasseranfall, Bau besonderer Gründungsmaßnahmen. Demzu -
folge kann die Forderung des Nachweis AK1 auch bei Tiefenlagen
kleiner 5m und Durchmessern geringer als DN 1200 angezeigt sein,

Auf die Formulierung kommt es an

Anforderungen an die Bietereignung definiert der Auftraggeber
bezogen auf die konkrete Maßnahme.

Fußnoten in den Güte- und Prüfbestimmungen sorgen für Spielraum
bei der Formulierung von Anforderungen an die Bieterqualifikation
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Auf die Formulierung kommt es an
Fußnoten in den Güte- und Prüfbestimmungen sorgen für Spielraum bei der

Formulierung von Anforderungen an die Bieterqualifikation

Für den Bereich von öffentlichen und privaten

Abwasserleitungen und -kanälen finden sich detaillierte

Anforderungen an die Technische Leistungsfähigkeit der Bieter

in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, insbesondere

auch Anforderungen an Erfahrung und Zuverlässigkeit des

Unternehmens, an Personal, Betriebseinrichtungen und

Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung. Mit einem

Gütezeichen der Beurteilungsgruppen AK3 bis AK1 weisen

Firmen nach, dass sie die für eine Bauaufgabe nötige Qualifikation besitzen:

Gruppe AK3: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten kleiner

gleich DN 250 in offener Bauweise und mit den dazugehörigen Schächten bis zu einer Tiefenlage von 3 m.

Gruppe AK2: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten kleiner

gleich DN 1.200 in offener Bauweise mit den dazugehörigen Bauwerken bis zu einer Tiefenlage von 5 m.

Gruppe AK1: Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten,

insbesondere auch in Tiefenlagen größer 5 m mit den dazugehörigen Bauwerken in offener Bauweise unter

erschwerten Bedingungen. 

Die mit den Beurteilungsgruppen festgelegten Anforderungen nutzen Auftraggeber bei der Vergabe von Aufträgen

als Voraussetzung für den Nachweis der technischen Leistungsfähigkeit der Bieter. Eine Vorgehensweise, die den

eigenen Anspruch in punkto Ausführungsqualität untermauert. Bei Vergabe von Aufträgen ausschließlich an

geeignete Firmen werden Kommunen auch ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Die Berechtigung

zur Forderung eines Eignungsnachweises nach RAL-GZ 961 ergibt sich aus der Vergabe- und Vertragsordnung für

Bauleistungen (VOB/A 2009, § 6, Abs. 3, Ziffer 3).

Handlungsspielräume ausschöpfen

Auftraggeber definieren das Niveau der durch die Bieter nachzuweisenden Anforderungen in Abhängigkeit der

geplanten Maßnahme. Bei Festlegung des Anforderungsniveaus werden in vielen Fällen die in den

Ausführungsbereichen der Güte- und Prüfbestimmungen genannten Nennweitenbereiche oder Tiefenlagen als

enge Entscheidungskriterien herangezogen. Dabei ist jedoch eine scharfe Trennung entsprechend der Definition

der Ausführungsbereiche anhand Tiefenlage und Nennweite nicht immer sinnvoll. Im Gegenteil: Der Auftraggeber

kann die ihm zur Verfügung stehenden Handlungsspielräume ausschöpfen. Diese werden ihm unter anderem

durch entsprechende Ergänzungen in den Güte- und Prüfbestimmungen eröffnet. 

Die Fußnote im Ausführungsbereich der Beurteilungsgruppe AK1 geht insbesondere auf das Bauen unter

erschwerten Bedingungen ein, so zum Beispiel auf Grundwasserhaltung, Bauen in Grundwasser ohne Absenkung,

Bauen unter Betrieb bei größerem Abwasseranfall, Bau besonderer Gründungsmaßnahmen. Demzufolge kann die

Forderung des Nachweis AK1 auch bei Tiefenlagen kleiner 5m und Durchmessern geringer als DN 1200 angezeigt

sein, wenn bei der konkreten Maßnahme erschwerte Bedingungen erwartet werden. Ebenso kann aber auch bei
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Tiefenlagen von mehr als 5 m und einem überschaubaren Schwierigkeitsgrad die Forderung AK2 sinnvoll sein. Die

verbindlichen Leitfäden, nach welchen die Bauunternehmen ihre Eigenüberwachung zur Gütesicherung

durchführen, sind in allen AK-Gruppen identisch. 

Für die Ausführungsbereiche AK3 und AK2 gilt entsprechendes. Die in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ

961 enthaltene Fußnote weist ausdrücklich darauf hin, dass sich Angaben zur Tiefenlage auf die charakteristische

Tiefe der Baugrubensohle innerhalb einer Gesamtbaumaßnahme beziehen. Konkret bedeutet das, dass bei einer

offenen Kanalbaumaßnahme, bei der nur ein geringer Teilbereich der Grabensohle tiefer als 3 m liegt, der

Auftraggeber in der Regel den Nachweis der Anforderungen der Beurteilungsgruppe AK3 fordert.

Die Praxis zeigt, dass solche Überschneidungen der Kriterien Tiefenlage und Nennweite sinnvoll sein können.

Letztendlich ist es die Gesamtheit der Randbedingungen der auszuschreibenden Maßnahme, die der Auftraggeber

bei der Festlegung der erforderlichen Bieterqualifikationen bewertet. Auf dieser Grundlage legen Auftraggeber

zum Nachweis der Bietereignung das geforderte Profil orientiert an AK3, AK2 oder AK1 fest. Dabei nutzen einige

Auftraggeber auch die Möglichkeit, eine weniger weit reichende Beurteilungsgruppe in Verbindung mit zusätzlichen

Referenzen anzuerkennen, wenn diese Referenzleistungen mit der zur Ausführung anstehenden Aufgabe

vergleichbar sind. Maßgebend ist die Formulierung und Bekanntgabe der Eignungsanforderungen durch den

Auftraggeber.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Linzer Str. 21

53604 Bad Honnef

Tel.: 02224/9384-0

Fax: 02224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: http://www.kanalbau.com
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WASSER & ABWASSER  

6 KOMMUNAL DIREKT  März / April 2011 

Für den Bereich von öffentlichen und 
privaten Abwasserleitungen und -kanä-
len finden sich detaillierte Anforderun-
gen an die Technische Leistungsfähigkeit 
der Bieter in der Gütesicherung Kanal-
bau RAL-GZ 961, insbesondere auch An-
forderungen an Erfahrung und Zuverläs-
sigkeit des Unternehmens, an Personal, 
Betriebseinrichtungen und Geräte, Nach-
unternehmer und Eigenüberwachung. 
Mit einem Gütezeichen der Beurteilungs-
gruppen AK3 bis AK1 weisen Firmen nach, 
dass sie die für eine Bauaufgabe nötige 
Qualifikation besitzen:

Gruppe AK3: Verlegung und Prüfung von 
Abwasserleitungen und -kanälen aller 
Werkstoffe in Nennweiten kleiner gleich 
DN 250 in offener Bauweise und mit den 
dazugehörigen Schächten bis zu einer Tie-
fenlage von 3 m. 
Gruppe AK2: Verlegung und Prüfung von 
Abwasserleitungen und -kanälen aller 
Werkstoffe in Nennweiten kleiner gleich 
DN 1.200 in offener Bauweise mit den da-
zugehörigen Bauwerken bis zu einer Tie-
fenlage von 5 m. 
Gruppe AK1: Verlegung und Prüfung von 
Abwasserleitungen und -kanälen aller 
Werkstoffe und Nennweiten, insbesondere 
auch in Tiefenlagen größer 5 m mit den 
dazugehörigen Bauwerken in offener Bau-
weise unter erschwerten Bedingungen. 
Die mit den Beurteilungsgruppen fest-
gelegten Anforderungen nutzen Auftrag-
geber bei der Vergabe von Aufträgen als 
Voraussetzung für den Nachweis der tech-
nischen Leistungsfähigkeit der Bieter. 
Eine Vorgehensweise, die den eigenen An-
spruch in punkto Ausführungsqualität un-
termauert. Bei Vergabe von Aufträgen aus-
schließlich an geeignete Firmen werden 
Kommunen auch ihrer haushaltsrechtli-
chen Verantwortung gerecht. Die Berech-
tigung zur Forderung eines Eignungsnach-
weises nach RAL-GZ 961 ergibt sich aus der 
Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleis-
tungen (VOB/A 2009, § 6, Abs. 3, Ziffer 3).

Handlungsspielräume ausschöpfen
Auftraggeber definieren das Niveau der 
durch die Bieter nachzuweisenden An-
forderungen in Abhängigkeit der geplan-

ten Maßnahme. Bei 
Festlegung des An-
forder-ungsniveaus 
werden in vielen Fäl-
len die in den Aus-
führungsbereichen 
der Güte- und Prüf-
bestimmungen ge-
nannten Nennwei-
tenbereiche oder 
Tiefenlagen als enge 
Entscheidungskri-
terien herangezo-
gen. Dabei ist jedoch eine scharfe Tren-
nung entsprechend der Definition der 
Ausführungsbereiche anhand Tiefenlage 
und Nennweite nicht immer sinnvoll. Im 
Gegenteil: Der Auftraggeber kann die ihm 
zur Verfügung stehenden Handlungsspiel-
räume ausschöpfen. Diese werden ihm 
unter anderem durch entsprechende Er-
gänzungen in den Güte- und Prüfbestim-
mungen eröffnet. 
Die Fußnote im Ausführungsbereich der 
Beurteilungsgruppe AK1 geht insbeson-
dere auf das Bauen unter erschwerten Be-
dingungen ein, so zum Beispiel auf Grund-
wasserhaltung, Bauen in Grundwasser 
ohne Absenkung, Bauen unter Betrieb 
bei größerem Abwasseranfall, Bau beson-
derer Gründungsmaßnahmen. Demzu-
folge kann die Forderung des Nachweis 
AK1 auch bei Tiefenlagen kleiner 5m und 
Durchmessern geringer als DN 1200 ange-
zeigt sein, wenn bei der konkreten Maß-
nahme erschwerte Bedingungen erwar-
tet werden. Ebenso kann aber auch bei 
Tiefenlagen von mehr als 5 m und einem 
überschaubaren Schwierigkeitsgrad die 
Forderung AK2 sinnvoll sein. Die verbind-
lichen Leitfäden, nach welchen die Bau-
unternehmen ihre Eigenüberwachung zur 
Gütesicherung durchführen, sind in allen 
AK-Gruppen identisch. 
Für die Ausführungsbereiche AK3 und 
AK2 gilt entsprechendes. Die in den Güte- 
und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ent-
haltene Fußnote weist ausdrücklich dar-
auf hin, dass sich Angaben zur Tiefenlage 
auf die charakteristische Tiefe der Bau-
grubensohle innerhalb einer Gesamtbau-
maßnahme beziehen. Konkret bedeutet 
das, dass bei einer offenen Kanalbaumaß-

nahme, bei der nur ein geringer Teilbe-
reich der Grabensohle tiefer als 3 m liegt, 
der Auftraggeber in der Regel den Nach-
weis der Anforderungen der Beurteilungs-
gruppe AK3 fordert. 
Die Praxis zeigt, dass solche Überschnei-
dungen der Kriterien Tiefenlage und 
Nennweite sinnvoll sein können. Letzt-
endlich ist es die Gesamtheit der Rand-
bedingungen der auszuschreibenden 
Maßnahme, die der Auftraggeber bei der 
Festlegung der erforderlichen Bieterquali-
fikationen bewertet. Auf dieser Grundlage 
legen Auftraggeber zum Nachweis der Bie-
tereignung das geforderte Profil orientiert 
an AK3, AK2 oder AK1 fest. Dabei nutzen 
einige Auftraggeber auch die Möglichkeit, 
eine weniger weit reichende Beurteilungs-
gruppe in Verbindung mit zusätzlichen Re-
ferenzen anzuerkennen, wenn diese Refe-
renzleistungen mit der zur Ausführung 
anstehenden Aufgabe vergleichbar sind. 
Maßgebend ist die Formulierung und Be-
kanntgabe der Eignungsanforderungen 
durch den Auftraggeber.
www.kanalbau.com  KD000

Auf die Formulierung kommt es an
Fußnoten in den Güte- und Prüfbestimmungen sorgen für Spielraum bei der Formulierung 
von Anforderungen an die Bieterqualifikation

KOMMUNAL DIREKT +++ Ausgabe 3+4/11



Güteschutz Kanalbau
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Ahndungsmaßnahmen gegen eine Firma beschlossen werden,
kann diese Stellung zu den Feststellungen nehmen. Dies geschieht
üblicherweise unmittelbar beim Firmen- bzw. Baustellenbesuch.
Gemeinsam mit dem Bauleiter oder dem Polier werden die Mängel
ausgewertet. Im Bericht des Prüfingenieurs wird die Stellung -
nahme des Unternehmens dokumentiert und dem Güteausschuss
vorgelegt.

Rahmenbedingungen festgelegt
Die Arbeit des Güteausschusses trägt entscheidend dazu bei, dass
Auftraggeber konsequent und wirtschaftlich die Prüfung der Bie -
tereignung durchführen können. So werden die Voraussetzungen
für eine fachgerechte Ausführung von Maßnahmen der Herstellung
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen geschaf-
fen. Fünf Mal im Jahr treffen sich die Teilnehmer zu den zweitägigen
Sitzungen. Nicht nur deshalb erfordert die ehrenamtliche Arbeit im
Güteausschuss ein hohes Engagement aller Beteilig ten. 2010 hat
der Güteausschuss 5.676 Vorgänge bearbeitet. 388 Ahndungen
wurden verhängt und 162 Verwarnungen ausgesprochen. 23-mal
wurde das Gütezeichen entzogen. Diese Arbeit findet Zustimmung
bei Auftraggebern und Auftragnehmern. Das Fachgremium Güte -
ausschuss und die Tätig keit der Prüfingenieure stellen sicher, dass
nicht Formalismus, sondern Fachkompetenz und intensive Kommu -
nikation Grundlage der Gütesicherung sind. 
Über die Zusammensetzung der Gremien, zum Beispiel des Güte -
ausschusses, informiert die Internetseite www.kanalbau.com. Die
Tätigkeit des Güteausschusses und der beauftragten Prüfingeni -
eure – etwa die Anzahl der Firmen- und Baustellenbesuche und
Ahndungen – wird jährlich ausführlich in der Broschüre Zahlen &
Fakten dargestellt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Aufgabe der Gütegemeinschaft Kanalbau umfasst die kontinu-
ierliche Beurteilung der Qualifikation von Unternehmen in Fir -
menbesuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen sowie
der Verleihung des RAL-Gütezeichens. Damit setzt die Gütege -
meinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern. Eine maß-
gebende Funktion bei dieser Aufgabe hat der Güteausschuss der
Gütegemeinschaft. Der Güteausschuss ist das zentrale Organ zur
Verwirklichung des Gütesicherungsgedankens. Dieses Gremium
setzt sich aus Vertretern der Auftraggeber, Ingenieur-Büros und
Auftragnehmer zusammen. Jeweils ein Vertreter der Auftraggeber
und Ingenieur-Büros werden durch die DWA direkt benannt; die
übrigen Mitglieder werden durch die Mitgliederversammlung der
RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auftrag -
gebern und Auftragnehmern gewählt.

Abgestimmte Anforderungen
Neutralität, Fairness und Zuverlässigkeit sind die entscheidenden
Kriterien bei der Arbeit des Güteausschusses. Zu seinen Aufgaben
gehört die Erstellung der Güte- und Prüfbestimmungen. Diese müs-
sen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen
und sind in Anpassung an den technischen Fortschritt weiterzuent-
wickeln. Die Güte- und Prüfbestimmungen werden durch die Mit -
gliederversammlung bestätigt. Des Weiteren sind Gütezeichenan -
träge zu prüfen und die Verleihung und der Entzug des Güte -
zeichens einzuleiten sowie Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen
ge mäß den Durchführungsbestimmungen dem Vorstand vorzu-
schlagen. 

Grundlage hierfür sind die Baustellen- und Firmenbesuchsberichte.
Ihre Anfertigung stellt höchste Anforderungen an die Organisation
der Prüfungen und an die Personen, die mit dieser Aufgabe betraut
sind. Deshalb werden die Prüfungen ausschließlich durch vom
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Alle
Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteaus -
schuss der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt und von die-
sem in jedem Einzelfall bewertet. Dabei vertrauen Auftraggeber und
Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungs -
niveau. Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch
ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss
maßgebend für das Anforderungsniveau der Gütesicherung.
Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirtschaftli-
che Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität.

Abgestuftes System
Zurzeit überprüfen 27 Prüfingenieure die Qualifikation der Güte -
zeicheninhaber (AK1, AK2, AK3, VOD, VO,VMD, VM, VP, S.., I, R, D, G,
ABS, ABV) durch unangemeldete stichprobenartige Baustellen- und
regelmäßig durchgeführte Firmenbesuche. Bei festgestellten und
dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuf-
tes System von Ahndungen zur Verfügung. Vier Ahndungsmöglich -
keiten sieht die Satzung vor: Neben „Zusätzlichen Auflagen im
Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Vermehrung der
Qualifikationsprüfung“ sind das die „Verwarnung“ oder ein
„Befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“. Bevor

Eine verlässliche Größe
Der Güteausschuss entscheidet neutral, fair und zuverlässig

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güte -
ausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau.
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Ahndungsmaßnahmen gegen eine Firma beschlossen werden,
kann diese Stellung zu den Feststellungen nehmen. Dies geschieht
üblicherweise unmittelbar beim Firmen- bzw. Baustellenbesuch.
Gemeinsam mit dem Bauleiter oder dem Polier werden die Mängel
ausgewertet. Im Bericht des Prüfingenieurs wird die Stellung -
nahme des Unternehmens dokumentiert und dem Güteausschuss
vorgelegt.

Rahmenbedingungen festgelegt
Die Arbeit des Güteausschusses trägt entscheidend dazu bei, dass
Auftraggeber konsequent und wirtschaftlich die Prüfung der Bie -
tereignung durchführen können. So werden die Voraussetzungen
für eine fachgerechte Ausführung von Maßnahmen der Herstellung
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen geschaf-
fen. Fünf Mal im Jahr treffen sich die Teilnehmer zu den zweitägigen
Sitzungen. Nicht nur deshalb erfordert die ehrenamtliche Arbeit im
Güteausschuss ein hohes Engagement aller Beteilig ten. 2010 hat
der Güteausschuss 5.676 Vorgänge bearbeitet. 388 Ahndungen
wurden verhängt und 162 Verwarnungen ausgesprochen. 23-mal
wurde das Gütezeichen entzogen. Diese Arbeit findet Zustimmung
bei Auftraggebern und Auftragnehmern. Das Fachgremium Güte -
ausschuss und die Tätig keit der Prüfingenieure stellen sicher, dass
nicht Formalismus, sondern Fachkompetenz und intensive Kommu -
nikation Grundlage der Gütesicherung sind. 
Über die Zusammensetzung der Gremien, zum Beispiel des Güte -
ausschusses, informiert die Internetseite www.kanalbau.com. Die
Tätigkeit des Güteausschusses und der beauftragten Prüfingeni -
eure – etwa die Anzahl der Firmen- und Baustellenbesuche und
Ahndungen – wird jährlich ausführlich in der Broschüre Zahlen &
Fakten dargestellt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Aufgabe der Gütegemeinschaft Kanalbau umfasst die kontinu-
ierliche Beurteilung der Qualifikation von Unternehmen in Fir -
menbesuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen sowie
der Verleihung des RAL-Gütezeichens. Damit setzt die Gütege -
meinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern. Eine maß-
gebende Funktion bei dieser Aufgabe hat der Güteausschuss der
Gütegemeinschaft. Der Güteausschuss ist das zentrale Organ zur
Verwirklichung des Gütesicherungsgedankens. Dieses Gremium
setzt sich aus Vertretern der Auftraggeber, Ingenieur-Büros und
Auftragnehmer zusammen. Jeweils ein Vertreter der Auftraggeber
und Ingenieur-Büros werden durch die DWA direkt benannt; die
übrigen Mitglieder werden durch die Mitgliederversammlung der
RAL-Gütegemeinschaft mit paritätischen Stimmen von Auftrag -
gebern und Auftragnehmern gewählt.

Abgestimmte Anforderungen
Neutralität, Fairness und Zuverlässigkeit sind die entscheidenden
Kriterien bei der Arbeit des Güteausschusses. Zu seinen Aufgaben
gehört die Erstellung der Güte- und Prüfbestimmungen. Diese müs-
sen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen
und sind in Anpassung an den technischen Fortschritt weiterzuent-
wickeln. Die Güte- und Prüfbestimmungen werden durch die Mit -
gliederversammlung bestätigt. Des Weiteren sind Gütezeichenan -
träge zu prüfen und die Verleihung und der Entzug des Güte -
zeichens einzuleiten sowie Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen
ge mäß den Durchführungsbestimmungen dem Vorstand vorzu-
schlagen. 

Grundlage hierfür sind die Baustellen- und Firmenbesuchsberichte.
Ihre Anfertigung stellt höchste Anforderungen an die Organisation
der Prüfungen und an die Personen, die mit dieser Aufgabe betraut
sind. Deshalb werden die Prüfungen ausschließlich durch vom
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Alle
Berichte, die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteaus -
schuss der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt und von die-
sem in jedem Einzelfall bewertet. Dabei vertrauen Auftraggeber und
Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungs -
niveau. Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch
ein neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss
maßgebend für das Anforderungsniveau der Gütesicherung.
Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirtschaftli-
che Aspekte als auch hinsichtlich der Interessensneutralität.

Abgestuftes System
Zurzeit überprüfen 27 Prüfingenieure die Qualifikation der Güte -
zeicheninhaber (AK1, AK2, AK3, VOD, VO,VMD, VM, VP, S.., I, R, D, G,
ABS, ABV) durch unangemeldete stichprobenartige Baustellen- und
regelmäßig durchgeführte Firmenbesuche. Bei festgestellten und
dokumentierten Mängeln steht dem Güteausschuss ein abgestuf-
tes System von Ahndungen zur Verfügung. Vier Ahndungsmöglich -
keiten sieht die Satzung vor: Neben „Zusätzlichen Auflagen im
Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Vermehrung der
Qualifikationsprüfung“ sind das die „Verwarnung“ oder ein
„Befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“. Bevor

Eine verlässliche Größe
Der Güteausschuss entscheidet neutral, fair und zuverlässig

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güte -
ausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau.
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Güteschutz Kanalbau

März 2011

Schafe, die mit nicht auskömmlichen Dumpingangeboten einen fai-
ren Wettbewerb verhindern. Die Qualität der Bauausführung bei
Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet ist in den letzten Jahren deut-
lich gestiegen. Das bestä tigen Jessen und Ruppert. Allerdings
machen sie ebenfalls deutlich, dass es viel Zeit, Geld und Engage -
ment gekostet hat, bis das „System Bamberg“ zur Zufriedenheit
aller funktionierte. 

„Wir haben in den Leistungen von Firmen aber auch von Ingenieur -
büros durchaus Unterschiede feststellen können“, erinnern sich
beide. Bei der Suche nach einem geeigneten Instrument, das Auf -
traggeber bei der Auswahl geeigneter Partner unterstützt, haben
sie sich nach Prüfung mehrerer Alternativen für die Gütesicherung
Kanalbau entschieden. Ein Instrument, dass Jessen und Ruppert
als neutral, fair und zuverlässig einstufen und das in den letzten
Jahren den gewünschten Erfolg bei den verschiedenen Aufgaben
rund um das Thema Kanalisation gebracht hat. 

Das Ziel war allerdings nur zu erreichen – auch darin stimmen beide
überein – weil der EBB als Auftraggeber Verantwortung übernom-
men hat. „Was wir von anderen verlangen, leisten wir auch; dies
wollen wir durch das Gütezeichen Kanalbau dokumentieren“, stellt
Bernhard Ruppert fest. Die Anforderungen zur Verleihung des Gü -
tezeichens konnten nicht zuletzt aufgrund des hohen Leistungs -
niveaus, der Qualifikation der Mitarbeiter und des hohen Stan -
dards der technischen Ausrüstung einwandfrei erfüllt werden. Das
bestätigt Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure, der dem EBB als
Ansprechpartner zur Verfügung steht. Regelmäßig spricht er mit
dem Fachpersonal, besichtigt die Geräte im Einsatz und überprüft
die erforderlichen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und
Inspektion. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Im September 1995 fasste der Stadtrat Bamberg den Beschluss zur
„Finanzierung der Abwasserbeseitigung in Bamberg“. Über einen
Zeitraum von 25 Jahren werden etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neu -
bau und Sanierung des Kanalnetzes investiert. Die Art und Weise,
wie das so genannte „Jahrhundertprojekt Kanalbau“ in dem ober-
fränkischen Wirtschaftszentrum umgesetzt wird, hat sich mittler-
weile bis weit über die Landesgrenzen hinaus herumgesprochen.
Bamberg gilt beim Umgang mit dem Kulturgut „Leitungsinfrastruk -
tur“ bei vielen als Vorzeigekommune, vor allem wenn es um
Themen wie Wirtschaftlichkeit, Langlebigkeit und Qualität bei der
Bauausführung geht. Bei der Umsetzung der vielfältigen Aufgaben
setzen die Verantwortlichen des Entsorgungs- und Baubetriebes
der Stadt Bamberg (EBB) konsequent auf die Qualifikation der an
der Ausführung beteiligten Personen. Das betrifft die Mitarbeiter
von ausführenden Unternehmen und Ingenieurbüros ebenso, wie
die Mitarbeiter im eigenen Haus. 

So hat der EBB als erster kommunaler Entwässerungsbetrieb in
Bayern das Gütezeichen Kanalbau erhalten. Am 13. September
2006 nahm die Werkleitung gemeinsam mit den Mitarbeitern die
Verleihungsurkunde für die RAL-Gütezeichen I (Inspektion) und R
(Reinigung) entgegen. Schon zwei Jahre länger, seit Januar 2004,
vergibt der Entsorgungs- und Baubetrieb Leistungen im Bereich
Neubau, Sanierung, Inspektion und Reinigung des städtischen Ab -
wassernetzes nur noch an Bewerber, welche die Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL GZ-961 erfüllen. Diese Vorgehens -
weise untermauert nachdrücklich den hohen Anspruch in punkto
Qualifikation und Ausführungsqualität. Dementsprechend unter-
streichen Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. (TU) Andreas Jessen,
Abteilungsleiter Entwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert,
Sachgebietsleiter Kanalunterhalt, die Bedeutung der Gütesiche -
rung im Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der
Lebensqualität in ihrer Kommune. Die Entwässerung gliedert sich in
die Aufgabenbereiche Sammlung, Transport und Reinigung des
anfallenden Abwassers. Auf den ca. 18.000 Privatgrundstücken im
Stadtgebiet wird das anfallende Abwasser gesammelt. Täglich müs-
sen zwischen 25.000 und 120.000 m3 Abwasser über das 340 km
lange öffentliche Misch wasser-Kanalnetz mit ca. 60 Sonderbau -
werken zur Kläranlage transportiert werden. 

Konsequente Anwendung
„Ein Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den
Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fairen
Wettbewerb“, ist sich Andreas Jessen sicher. „Sie ist ein von Auf -
traggebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instru -
ment zur Beurteilung der Bietereignung und damit zur Sicherung
der Qualität entsprechender Arbeiten.“ Dazu werden die Fachkunde
sowie die technische Leistungsfähigkeit und Zuver lässigkeit in
Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. 
Eine Vorgehensweise, die auch im Interesse der Auftragnehmer
liegt. In konsequenter Anwendung werden Firmen von der Vergabe
ausgeschlossen, welche die geforderten Nachweise nicht erbrin-
gen. Das schafft Vertrauen bei allen an der Gütesicherung beteilig-
ten Partnern. Erreicht wird zudem eine Abgrenzung gegen schwarze

Geprüft und für gut befunden
Bamberg setzt konsequent auf Gütesicherung RAL-GZ 961

Setzen auf die Gütesicherung Kanalbau: Andreas Jessen, Kanal -
meister Karlheinz Zeh und Bernhard Ruppert (v.re.n.li.).
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Schafe, die mit nicht auskömmlichen Dumpingangeboten einen fai-
ren Wettbewerb verhindern. Die Qualität der Bauausführung bei
Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet ist in den letzten Jahren deut-
lich gestiegen. Das bestä tigen Jessen und Ruppert. Allerdings
machen sie ebenfalls deutlich, dass es viel Zeit, Geld und Engage -
ment gekostet hat, bis das „System Bamberg“ zur Zufriedenheit
aller funktionierte. 

„Wir haben in den Leistungen von Firmen aber auch von Ingenieur -
büros durchaus Unterschiede feststellen können“, erinnern sich
beide. Bei der Suche nach einem geeigneten Instrument, das Auf -
traggeber bei der Auswahl geeigneter Partner unterstützt, haben
sie sich nach Prüfung mehrerer Alternativen für die Gütesicherung
Kanalbau entschieden. Ein Instrument, dass Jessen und Ruppert
als neutral, fair und zuverlässig einstufen und das in den letzten
Jahren den gewünschten Erfolg bei den verschiedenen Aufgaben
rund um das Thema Kanalisation gebracht hat. 

Das Ziel war allerdings nur zu erreichen – auch darin stimmen beide
überein – weil der EBB als Auftraggeber Verantwortung übernom-
men hat. „Was wir von anderen verlangen, leisten wir auch; dies
wollen wir durch das Gütezeichen Kanalbau dokumentieren“, stellt
Bernhard Ruppert fest. Die Anforderungen zur Verleihung des Gü -
tezeichens konnten nicht zuletzt aufgrund des hohen Leistungs -
niveaus, der Qualifikation der Mitarbeiter und des hohen Stan -
dards der technischen Ausrüstung einwandfrei erfüllt werden. Das
bestätigt Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure, der dem EBB als
Ansprechpartner zur Verfügung steht. Regelmäßig spricht er mit
dem Fachpersonal, besichtigt die Geräte im Einsatz und überprüft
die erforderlichen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und
Inspektion. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Im September 1995 fasste der Stadtrat Bamberg den Beschluss zur
„Finanzierung der Abwasserbeseitigung in Bamberg“. Über einen
Zeitraum von 25 Jahren werden etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neu -
bau und Sanierung des Kanalnetzes investiert. Die Art und Weise,
wie das so genannte „Jahrhundertprojekt Kanalbau“ in dem ober-
fränkischen Wirtschaftszentrum umgesetzt wird, hat sich mittler-
weile bis weit über die Landesgrenzen hinaus herumgesprochen.
Bamberg gilt beim Umgang mit dem Kulturgut „Leitungsinfrastruk -
tur“ bei vielen als Vorzeigekommune, vor allem wenn es um
Themen wie Wirtschaftlichkeit, Langlebigkeit und Qualität bei der
Bauausführung geht. Bei der Umsetzung der vielfältigen Aufgaben
setzen die Verantwortlichen des Entsorgungs- und Baubetriebes
der Stadt Bamberg (EBB) konsequent auf die Qualifikation der an
der Ausführung beteiligten Personen. Das betrifft die Mitarbeiter
von ausführenden Unternehmen und Ingenieurbüros ebenso, wie
die Mitarbeiter im eigenen Haus. 

So hat der EBB als erster kommunaler Entwässerungsbetrieb in
Bayern das Gütezeichen Kanalbau erhalten. Am 13. September
2006 nahm die Werkleitung gemeinsam mit den Mitarbeitern die
Verleihungsurkunde für die RAL-Gütezeichen I (Inspektion) und R
(Reinigung) entgegen. Schon zwei Jahre länger, seit Januar 2004,
vergibt der Entsorgungs- und Baubetrieb Leistungen im Bereich
Neubau, Sanierung, Inspektion und Reinigung des städtischen Ab -
wassernetzes nur noch an Bewerber, welche die Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL GZ-961 erfüllen. Diese Vorgehens -
weise untermauert nachdrücklich den hohen Anspruch in punkto
Qualifikation und Ausführungsqualität. Dementsprechend unter-
streichen Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. (TU) Andreas Jessen,
Abteilungsleiter Entwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert,
Sachgebietsleiter Kanalunterhalt, die Bedeutung der Gütesiche -
rung im Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der
Lebensqualität in ihrer Kommune. Die Entwässerung gliedert sich in
die Aufgabenbereiche Sammlung, Transport und Reinigung des
anfallenden Abwassers. Auf den ca. 18.000 Privatgrundstücken im
Stadtgebiet wird das anfallende Abwasser gesammelt. Täglich müs-
sen zwischen 25.000 und 120.000 m3 Abwasser über das 340 km
lange öffentliche Misch wasser-Kanalnetz mit ca. 60 Sonderbau -
werken zur Kläranlage transportiert werden. 

Konsequente Anwendung
„Ein Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den
Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fairen
Wettbewerb“, ist sich Andreas Jessen sicher. „Sie ist ein von Auf -
traggebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instru -
ment zur Beurteilung der Bietereignung und damit zur Sicherung
der Qualität entsprechender Arbeiten.“ Dazu werden die Fachkunde
sowie die technische Leistungsfähigkeit und Zuver lässigkeit in
Bezug auf konkrete Bauverfahren beurteilt. 
Eine Vorgehensweise, die auch im Interesse der Auftragnehmer
liegt. In konsequenter Anwendung werden Firmen von der Vergabe
ausgeschlossen, welche die geforderten Nachweise nicht erbrin-
gen. Das schafft Vertrauen bei allen an der Gütesicherung beteilig-
ten Partnern. Erreicht wird zudem eine Abgrenzung gegen schwarze

Geprüft und für gut befunden
Bamberg setzt konsequent auf Gütesicherung RAL-GZ 961

Setzen auf die Gütesicherung Kanalbau: Andreas Jessen, Kanal -
meister Karlheinz Zeh und Bernhard Ruppert (v.re.n.li.).
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WASSER & ABWASSER  

4

Im September 1995 fasste der Stadtrat 

Bamberg den Beschluss zur „Finanzie-

rung der Abwasserbeseitigung in Bam-

berg“. Über einen Zeitraum von 25 Jahren 

werden etwa 250 Mio. Euro für Umbau, 

Neubau und Sanierung des Kanalnetzes 

investiert. Die Art und Weise, wie das so 

genannte „Jahrhundertprojekt Kanalbau“ 

in dem oberfränkischen Wirtschaftszen-

trum umgesetzt wird, hat sich mittler-

weile bis weit über die Landesgrenzen 

hinaus herumgesprochen. Bamberg gilt 

beim Umgang mit dem Kulturgut „Lei-

tungsinfrastruktur“ bei vielen als Vorzei-

gekommune, vor allem wenn es um The-

men wie Wirtschaftlichkeit, Langlebigkeit 

und Qualität bei der Bauausführung geht. 

Bei der Umsetzung der vielfältigen Auf-

gaben setzen die Verantwortlichen des 

Entsorgungs- und Baubetriebes der Stadt 

Bamberg (EBB) konsequent auf die Qua-

lifikation der an der Ausführung beteilig-

ten Personen. Das betrifft die Mitarbeiter 

von ausführenden Unternehmen und In-

genieurbüros ebenso, wie die Mitarbeiter 

im eigenen Haus. Konsequente Anwendung

www.kanalbau.com  

Geprüft und für gut befunden
Bamberg setzt konsequent auf Gütesicherung RAL-GZ 961

Setzen auf die Gütesicherung Kanalbau: Andreas Jessen, Kanalmeister 
Karlheinz Zeh und Bernhard Ruppert (v.re.n.li.).
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Güteschutz Kanalbau
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derungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung
definiert. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur
Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuver -
lässigkeit eines Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der

letztendlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und Verlässlichkeit
unter den Baupartnern zu verbessern. 

Die Ergebnisse der Firmen- und Baustellenbesuche halten die
Prüfingenieure in Berichten fest. „Ihre Anfertigung stellt höchste
Anforderungen an die Organisation der Prüfungen und an die
Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind“, erläutert Dr.-Ing.
Marco Künster, Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanal -
bau. „Deshalb werden die Prüfungen ausschließlich durch vom
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt.“ Sie
verfügen über jahrelange Praxis und hohes Fachwissen und
gehen neutral und unabhängig an ihre Aufgaben heran. 

Großes Engagement
Zurzeit überprüfen 27 Prüfingenieure die Qualifikation der
Gütezeicheninhaber. Firmenbesuche erfolgen nach der Güte -

Jede Baumaßnahme verlangt nach Know-how. Spezialwissen von
Auftraggebern und Bauüberwachern ist ebenso gefragt wie das
der ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann
nur dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist,
und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand
in Hand zusammenarbeiten. Was bedeutet das konkret? 

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist bereits
bei der Vergabe ein maßgebliches Entscheidungskriterium. Für
die Prüfung der Bieter stellt der Güteschutz Kanalbau mit der
Gütesicherung RAL-GZ 961 ein neutrales Instrument zur Verfü -
gung. In den Güte- und Prüfbestimmungen finden sich detaillier-
te Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungs -
fähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die
Dokumentation der Eigenüberwachung. Im einzelnen betrifft dies
Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,
Subunternehmer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die
Bieter mit Angebotsabgabe nachweisen müssen. Sichergestellt
wird die Bestätigung der Qualifikation der Firmen unter anderem
durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung durch die
vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. 

Bei Firmen- und Baustellenbesuchen werden die Erfahrung und
Zuverlässigkeit sowie die Ausstattung der Unternehmen in Bezug
auf Personal und Betriebseinrichtungen und Geräte bewertet.
Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten
Personals belegen Nachweise über entsprechende Tätigkeiten,
Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsmanage -
ments dokumentiert und in unangemeldeten Baustellenbesuche
bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum
Beispiel Abnahmeprotokolle. 

Bei der Überprüfung der Aus stattung des Unternehmens geht es
insbesondere um das Per sonal. So muss zum Beispiel beim offe-
nen Kanalbau ein Ver antwortlicher mit erfolgreicher dreijähriger
Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in ange-
messener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang
sowie die Schulung durch überbetriebliche Fortbildungsmaß -
nahmen nachgewiesen werden. In Bezug auf Betriebsein -
richtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der
jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen vorhan-
den sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funkti-
onstüchtigem Zustand auf der Bau stelle bereitgestellt werden. 

Leitfaden und Handbuch
Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüber -
wachung vor. Bei der Eigenüberwachung sind für alle Beurtei -
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und
deren Einhaltung zu dokumentieren. Darüber hinaus verfügen
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“  über
ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch, in dem
die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu diesen
Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken voll-
ständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch Anfor -

Der Prüfingenieur: 
Ihr Partner für Qualität
Unabhängige Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Beim Baustellenbesuchen nimmt Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser
(re.) unter anderem die Angaben zum Personal und zum Gerät in
Augenschein. 
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zeichenverleihung situationsabhängig, mindestens aber einmal
alle 2 Jahre in den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM,
VMD, VO und VOD sowie einmal pro Jahr in den Beurteilungs -
gruppen S.., I, R, D, G, ABS und ABV. Für Baustellenbesuche gilt:
2 Besuche pro Jahr in den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1,
VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 1 Besuch pro Jahr in den
Beurteilungsgruppen S.., I, R, D und G. Das erfordert ein großes
Engagement der beteiligten Personen.

In 2010 haben die Prüfingenieure mehr als 2.000 Firmen- und
mehr als 3.400 Baustellenbesuche durchgeführt. Alle Berichte,
die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteausschuss
der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Er entscheidet
über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über
Empfehlungen für eventuell notwendige Ahndungsmaßnahmen.
Dabei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen auf Transparenz
und ein einheitliches Anforderungsniveau. 

Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch ein
neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss
maßgebend für das Anforderungsniveau der Gütesicherung.
Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirt-
schaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der
Interessensneutralität.

Neutrale Bewertung
Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem
Güteausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur
Verfügung. „Vier Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor“,
erklärt Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, einer der vom Güteaus -
schuss beauftragten Prüfingenieure. Neben „Zusätzlichen
Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Ver-
mehrung der Qualifikationsprüfung“ sind das die „Verwarnung“
oder ein „Befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“.
Bevor Ahndungsmaßnahmen beschlossen werden, kann das
betroffene Unternehmen Stellung zu den Beanstandungen neh-
men. 

„Dies geschieht üblicherweise unmittelbar beim Firmen- bzw.
Baustellenbesuch“, so Möser weiter. „Gemeinsam mit dem
Bauleiter oder dem Polier werden die Mängel ausgewertet und
Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert.“ Im Bericht des
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens doku-
mentiert und dem Güteausschuss vorgelegt. 2010 hat der
Güteausschuss 5.676 Vorgänge bearbeitet. 388 Ahndungen und
162 Verwarnungen wurden ausgesprochen. 23-mal wurde das
Gütezeichen entzogen. 

Hohe Akzeptanz
Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüf -
ingenieure stellen sicher, dass nicht Formalismus, sondern
Fachkompetenz und intensive Kommunikation Grundlage der
Gütesicherung sind. Das findet Zustimmung bei Auftraggebern
und Auftragnehmern. Die Gütesicherung hat sich in den letzten
Jahrzehnten zu einer festen Größe in der Kanalbaubranche entwi-
ckelt. „Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein
Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch“, erklärt
Hans-Willi Bienentreu, wie sein Kollege Möser einer der vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. 

Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die
materiellen, sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem
Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder fin-
det in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. „Nach
dem Beitritt zur Gütegemeinschaft und Beantragung eines
Gütezeichens intensivieren die Unternehmen die Eigenüber -

wachung, viele haben ein betriebliches Qualitätsmanage -
mentsystem eingerichtet“, so Bienentreu. Wichtig ist: Die
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt
von Auftraggebern und Auftragnehmern. 

Die Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstaltungen der
Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum Meinungs -
austausch. Sachverhalte werden vorgetragen, unterschiedliche
Auffassungen und Lösungsmöglichkeiten gemeinsam diskutiert.
Der Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und
qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wechselsei-
tige Verständ nis und schafft die Grundlage für partnerschaftli-
chen Umgang.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Firmen- und Baustellenbesuche – hier Dipl.-Ing. Hans-Willi
Bienentreu (re.) – werden ausschließlich durch vom
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Sie
verfügen über Fachwissen, Praxiserfahrung und Neutralität.
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derungen an Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung
definiert. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur
Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und Zuver -
lässigkeit eines Unternehmens ermöglicht. Ein Umstand, der

letztendlich auch dazu beiträgt, Vertrauen und Verlässlichkeit
unter den Baupartnern zu verbessern. 

Die Ergebnisse der Firmen- und Baustellenbesuche halten die
Prüfingenieure in Berichten fest. „Ihre Anfertigung stellt höchste
Anforderungen an die Organisation der Prüfungen und an die
Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind“, erläutert Dr.-Ing.
Marco Künster, Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanal -
bau. „Deshalb werden die Prüfungen ausschließlich durch vom
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt.“ Sie
verfügen über jahrelange Praxis und hohes Fachwissen und
gehen neutral und unabhängig an ihre Aufgaben heran. 

Großes Engagement
Zurzeit überprüfen 27 Prüfingenieure die Qualifikation der
Gütezeicheninhaber. Firmenbesuche erfolgen nach der Güte -

Jede Baumaßnahme verlangt nach Know-how. Spezialwissen von
Auftraggebern und Bauüberwachern ist ebenso gefragt wie das
der ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann
nur dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist,
und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand
in Hand zusammenarbeiten. Was bedeutet das konkret? 

Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters ist bereits
bei der Vergabe ein maßgebliches Entscheidungskriterium. Für
die Prüfung der Bieter stellt der Güteschutz Kanalbau mit der
Gütesicherung RAL-GZ 961 ein neutrales Instrument zur Verfü -
gung. In den Güte- und Prüfbestimmungen finden sich detaillier-
te Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungs -
fähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die
Dokumentation der Eigenüberwachung. Im einzelnen betrifft dies
Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,
Subunternehmer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die
Bieter mit Angebotsabgabe nachweisen müssen. Sichergestellt
wird die Bestätigung der Qualifikation der Firmen unter anderem
durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung durch die
vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. 

Bei Firmen- und Baustellenbesuchen werden die Erfahrung und
Zuverlässigkeit sowie die Ausstattung der Unternehmen in Bezug
auf Personal und Betriebseinrichtungen und Geräte bewertet.
Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten
Personals belegen Nachweise über entsprechende Tätigkeiten,
Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsmanage -
ments dokumentiert und in unangemeldeten Baustellenbesuche
bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum
Beispiel Abnahmeprotokolle. 

Bei der Überprüfung der Aus stattung des Unternehmens geht es
insbesondere um das Per sonal. So muss zum Beispiel beim offe-
nen Kanalbau ein Ver antwortlicher mit erfolgreicher dreijähriger
Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau, Fachpersonal in ange-
messener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang
sowie die Schulung durch überbetriebliche Fortbildungsmaß -
nahmen nachgewiesen werden. In Bezug auf Betriebsein -
richtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der
jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen vorhan-
den sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funkti-
onstüchtigem Zustand auf der Bau stelle bereitgestellt werden. 

Leitfaden und Handbuch
Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüber -
wachung vor. Bei der Eigenüberwachung sind für alle Beurtei -
lungsgruppen die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und
deren Einhaltung zu dokumentieren. Darüber hinaus verfügen
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe „Sanierung“  über
ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch, in dem
die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu diesen
Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken voll-
ständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch Anfor -

Der Prüfingenieur: 
Ihr Partner für Qualität
Unabhängige Bewertung nach einheitlichem Maßstab

Beim Baustellenbesuchen nimmt Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser
(re.) unter anderem die Angaben zum Personal und zum Gerät in
Augenschein.
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zeichenverleihung situationsabhängig, mindestens aber einmal
alle 2 Jahre in den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1, VP, VM,
VMD, VO und VOD sowie einmal pro Jahr in den Beurteilungs -
gruppen S.., I, R, D, G, ABS und ABV. Für Baustellenbesuche gilt:
2 Besuche pro Jahr in den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1,
VP, VM, VMD, VO und VOD sowie 1 Besuch pro Jahr in den
Beurteilungsgruppen S.., I, R, D und G. Das erfordert ein großes
Engagement der beteiligten Personen.

In 2010 haben die Prüfingenieure mehr als 2.000 Firmen- und
mehr als 3.400 Baustellenbesuche durchgeführt. Alle Berichte,
die die Prüfingenieure anfertigen, werden dem Güteausschuss
der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Er entscheidet
über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über
Empfehlungen für eventuell notwendige Ahndungsmaßnahmen.
Dabei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen auf Transparenz
und ein einheitliches Anforderungsniveau. 

Deshalb ist die zentrale Bewertung der Prüfberichte durch ein
neutrales und unabhängiges Gremium wie dem Güteausschuss
maßgebend für das Anforderungsniveau der Gütesicherung.
Ebenso wie die Unparteilichkeit – sowohl in Bezug auf wirt-
schaftliche Aspekte als auch hinsichtlich der
Interessensneutralität.

Neutrale Bewertung
Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln steht dem
Güteausschuss ein abgestuftes System von Ahndungen zur
Verfügung. „Vier Ahndungsmöglichkeiten sieht die Satzung vor“,
erklärt Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser, einer der vom Güteaus -
schuss beauftragten Prüfingenieure. Neben „Zusätzlichen
Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“ und einer „Ver-
mehrung der Qualifikationsprüfung“ sind das die „Verwarnung“
oder ein „Befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“.
Bevor Ahndungsmaßnahmen beschlossen werden, kann das
betroffene Unternehmen Stellung zu den Beanstandungen neh-
men. 

„Dies geschieht üblicherweise unmittelbar beim Firmen- bzw.
Baustellenbesuch“, so Möser weiter. „Gemeinsam mit dem
Bauleiter oder dem Polier werden die Mängel ausgewertet und
Maßnahmen zu deren Vermeidung diskutiert.“ Im Bericht des
Prüfingenieurs wird die Stellungnahme des Unternehmens doku-
mentiert und dem Güteausschuss vorgelegt. 2010 hat der
Güteausschuss 5.676 Vorgänge bearbeitet. 388 Ahndungen und
162 Verwarnungen wurden ausgesprochen. 23-mal wurde das
Gütezeichen entzogen. 

Hohe Akzeptanz
Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüf -
ingenieure stellen sicher, dass nicht Formalismus, sondern
Fachkompetenz und intensive Kommunikation Grundlage der
Gütesicherung sind. Das findet Zustimmung bei Auftraggebern
und Auftragnehmern. Die Gütesicherung hat sich in den letzten
Jahrzehnten zu einer festen Größe in der Kanalbaubranche entwi-
ckelt. „Mit dem Gütezeichen am Bauzaun verdeutlicht ein
Kanalbauunternehmen den eigenen Qualitätsanspruch“, erklärt
Hans-Willi Bienentreu, wie sein Kollege Möser einer der vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. 

Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft, auch die
materiellen, sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem
Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder fin-
det in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. „Nach
dem Beitritt zur Gütegemeinschaft und Beantragung eines
Gütezeichens intensivieren die Unternehmen die Eigenüber -

wachung, viele haben ein betriebliches Qualitätsmanage -
mentsystem eingerichtet“, so Bienentreu. Wichtig ist: Die
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ist ein gemeinsames Projekt
von Auftraggebern und Auftragnehmern. 

Die Mitglieder treffen sich im Rahmen von Veranstaltungen der
Gütegemeinschaft und finden dort ein Forum zum Meinungs -
austausch. Sachverhalte werden vorgetragen, unterschiedliche
Auffassungen und Lösungsmöglichkeiten gemeinsam diskutiert.
Der Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieur-Büros und
qualitätsorientierten Auftragnehmern verbessert das wechselsei-
tige Verständ nis und schafft die Grundlage für partnerschaftli-
chen Umgang.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Firmen- und Baustellenbesuche – hier Dipl.-Ing. Hans-Willi
Bienentreu (re.) – werden ausschließlich durch vom
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Sie
verfügen über Fachwissen, Praxiserfahrung und Neutralität.



Presseinformation

76

Der BauUnternehmer +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

77

Der BauUnternehmer +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

78

bbr Fachmagazin für Brunnen- und Leitungsbau +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

79

GWF Wasser Abwasser +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

80

GWF Wasser Abwasser +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

81

Straßen- und Tiefbau +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

82

Straßen- und Tiefbau +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

83

Straßen- und Tiefbau +++ Ausgabe 04/11



Presseinformation

84

tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau +++ Ausgabe 05/11



Presseinformation

85

tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau +++ Ausgabe 05/11



Presseinformation

86

Kommunalwirtschaft +++ Ausgabe 6+7/11



Presseinformation

87

Kommunalwirtschaft +++ Ausgabe 6+7/11



88

Güteschutz Kanalbau

Mai 2011

den allerdings nicht nur die Berichte der Prüfingenieure behan-
delt, sondern auch wichtige Anpassungen der Güte- und
Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet. Dementsprechend
verwies Neuschäfer auf die Vereinssatzung. Hierin heißt es unter

Punkt 1: „Der Güteausschuss hat die Aufgabe, Güte- und Prüf -
bestimmungen zu erstellen. Die Güte- und Prüfbestimmungen
müssen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entspre-
chen. Sie sind in Anpassung an den technischen Fortschritt wei-
ter zu entwickeln.“ 
Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einführung
des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. Diese Beur -
teilungsgruppe führt zu einer weiteren Vervollständigung des
Gütesicherungssystems unter Einbindung aller Beteiligten.
Darüber hinaus wurden Änderungen und Anpassungen bei der
Beurteilungsgruppe G (Grundstücksentwässerung) behandelt. 

Separate Gütegemeinschaft das Ziel
Da mit der Grundstücksentwässerung oft Firmen beauftragt wer-
den, die keine Bauleistungen im öffentlichen Bereich erbringen,
ist die Gütesicherung Kanalbau hierauf nicht abgestimmt. Des -
halb sollen auf ausdrücklichen Wunsch von Auftraggebern und
qualifizierten Fachfirmen Mindestqualifikationen für die Her -
stellung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und
-kanälen auf Grundstücken durch eine abgestimmte Gütesiche -
rung für die Grundstücksentwässerung definiert werden. Die
Einrichtung einer entsprechenden Gütesicherung wurde unter
Federführung der DWA von mehreren Organisationen gemeinsam
vorbereitet. 

Anerkennungsverfahren abgeschlossen
Nach Gründung der neuen Gütegemeinschaft wird die Beurtei -
lungsgruppe G in die Gütesicherung Grundstücksentwässerung
überführt und damit in den Güte- und Prüfbestimmungen der

Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte -
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung standen die Berichte des stellvertretenden
Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neu -
schäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. In seinem
Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. Michael Potthast, Betriebsleiter
der Entsorgungsbetriebe der Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung
der Kanalisation in Ulm Revue passieren. Ein weiterer wichtiger
Punkt der Tagesordnung betraf Änderungen in den Güte- und
Prüfbestimmungen. Das Ergebnis der Abstimmung: Die Mit -
glieder befürworteten die Änderungen der Güte- und Prüf -
bestimmungen in Bezug auf die Beurteilungsgruppe G ebenso
wie die Einführung des neuen Ausführungsbereichs ABAK für
„Ausschreibung und Bauüberwachung bei der Verlegung und
Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe
und Nennweiten in offener Bauweise mit den dazugehörigen
Bauwerken“.

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben
In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstands -
vorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein.
Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich von 3.184 auf
3.229 erhöht. Mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros
fordern Gütesicherung in ihren Ausschreibungen und nutzen das
Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Auswahl von Firmen
und für einen fairen Wettbewerb zwischen den Bietern. „Das ver-
danken wir einem guten Konzept, das in den letzten 20 Jahren im
Konsens zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern ent-
wickelt wurde, mit zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die
das uneingeschränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er
dankte allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie den Prüf -
ingenieuren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und
3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich etwa 1.000 individuelle
Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt haben.
Darüber hinaus nahmen etwa 11.500 Personen an Weiterbil -
dungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil.

Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interessanten
Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, erkennt
man auch an der Zahl von 23 Zeichenentzügen im vergangenen
Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 22.000 Bau -
stellenmeldungen und über 5.000 Berichte der Prüfingenieure,
die dem Güteausschuss vorgelegt worden sind, belegen den
Stellenwert der Gütesicherung. 

Mehr als 5.000 Vorgänge
Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über die
Arbeit im Güteausschuss. „Fünf Güteausschusssitzungen fanden
im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge zur Güte -
sicherung vorgelegt worden,“ so Neuschäfer. Hieraus resultier-
ten unter anderem 340 neue Beurkundungen und 388 Ahn -
dungen. Im Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau wer-

Auftraggeber und Auftragnehmer 
gemeinsam für Qualität
24. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm

Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, Leiter Einkauf der Berliner Wasserbetriebe
und stellv. Vorstandsvorsitzender der Gütegemeinschaft Kanal -
bau, hob in seiner Rede den Konsens zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern in Bezug auf die Gütesicherung hervor.
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Gütesicherung Kanalbau entfallen. Das RAL-Anerkennungsver -
fahren für die Gütesicherung Grundstücksentwässerung ist abge-
schlossen. Die formale Anerkennung durch den RAL erfolgt in
Kürze. 

Wünschen des Marktes entsprochen
Unterstützung bei seiner Arbeit erfährt der Güteausschuss vom
Beirat. Dieser versteht sich „als Interessenvertreter und Mittler
des Güteschutzgedankens“, so der Beiratsvorsitzende Rudolf
Feickert. In § 2 der Präambel sind die Aufgaben des Beirates defi-
niert. Sie bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft
in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die
Interessen der in den Verbänden organisierten Unternehmen zu
vertreten. Feickert stellt in seinem Bericht klar: „In der paritäti-
schen Partnerschaft zwischen Auftraggeber- und Auftragnehmer -
vertretern sieht der Beirat nicht nur eine organisatorische Kern -
kompetenz der Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die
Garantie für eine ausgewogene, sich am gemeinsamen Interesse
orientierende Entwicklung der Qualitätsstandards.“

Positiv bewertete er die Entwicklung rund um die Schaffung des
neuen Gütezeichens für die Grundstücksentwässerung. Er ist
sicher, dass mit der Installation des geplanten Gütezeichens
Grundstücksentwässerung den Wünschen des Marktes entspro-
chen wird. Entscheidenden Anteil an der positiven Entwicklung
habe der Güteausschuss der Gütegemeinschaft, dessen kompe-
tente und zielgerichtete Arbeit Feickert in diesem Zusammen -
hang ausdrücklich würdigte.

Aufgaben wurden umgesetzt
Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster schloss sich bei der
Bewertung der Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau den
positiven Beurteilungen der Vorredner an. „Die von Auftrag -
gebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros gestellten Auf -
gaben wurden umgesetzt“, so Künster. Eindrucksvoll belegt
werde das unter anderem durch das umfangreiche Datenmaterial
in den Zahlen & Fakten 2010. Gleichzeitig verwies Künster darauf,
dass das Instrument  Gütesicherung Kanalbau seit mehr als 20
Jahren erfolgreich angewendet wird. Bereits 1990 wurden die
ersten Gütezeichen im Rahmen der IFAT in München an Unter -

nehmen verliehen. Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer
haben mit der Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforde -
rungen an die Qualifikation ausführender Unternehmen formu-
liert. Diese gemeinsam definierten Anforderungen haben Auf -

traggeber zur Grundlage ihrer Vergabe gemacht. „Der Auf -
traggeber übernimmt mit der Bewertung der Bietereignung eine
wichtige Aufgabe, denn er sorgt für den sachgerechten Einsatz
öffentlicher Mittel“, so Künster in seiner Rede. Die Aufgabe der
Bewertung der Bietereignung ist delegierbar, zum Beispiel an die
Gütesicherung Kanalbau. Die Verantwortung für die hierauf
basierende Auswahl der Bieter ist nicht delegierbar. Deshalb ist
es selbstverständlich, dass der Auftraggeber die Zulassung ge -
eigneter Systeme vor dem Hintergrund seiner eigenen Qualitäts -

ansprüche trifft. „Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der
Eignungsprüfung von Unternehmen, die am Wettbewerb um
öffentliche Gelder beteiligt sind“, erklärte Künster. Dies ist ein
entscheidender Faktor für fairen Wettbewerb und damit für Qua -
lität und Nutzen der Gütesicherung sowohl für Auftraggeber als
auch für qualifizierte Unternehmen.

Einmaliger Hintergrund
Genauso kritisch wie seine Vorredner bewertete Künster die
Initiativen Dritter, die Grundlagen und die Vorarbeit der
Gütesicherung Kanalbau ohne Abstimmung zu nutzen und
bestimmte Bestandteile dieses Systems an die eigenen Bedürf -
nisse anzupassen. Besonders wies er darauf hin, dass bei der
Gütesicherung Kanalbau auch die Anforderungen an die Prüfer
und die Prüfungen definiert wurden. „Die Bewertung der Bieter -
eignung stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der
Organisation, die mit dieser Bewertung befasst ist“, stellte
Künster fest. Nicht zuletzt deshalb hat die Gütegemeinschaft
Kanalbau den einmaligen Hintergrund, von allen beteiligten
Akteuren gemeinsam getragen zu sein.

Es besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied
zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifi -
zierungen in diesem Bereich. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Zogen auf der Mitgliederversammlung in Ulm eine positive Bilanz:
Der Beiratsvorsitzende, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert, der stellvertre-
tende Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, der Obmann
des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer und der
Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing. Marco
Künster (v.li.).

Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Kasseler Entwässerungsbetrieb,
berichtete erstmalig in seiner Funktion als Obmann über die
Arbeit im Güteausschuss der Gütegemeinschaft.

89



Presseinformation

90

den allerdings nicht nur die Berichte der Prüfingenieure behan-
delt, sondern auch wichtige Anpassungen der Güte- und
Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet. Dementsprechend
verwies Neuschäfer auf die Vereinssatzung. Hierin heißt es unter

Punkt 1: „Der Güteausschuss hat die Aufgabe, Güte- und Prüf -
bestimmungen zu erstellen. Die Güte- und Prüfbestimmungen
müssen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entspre-
chen. Sie sind in Anpassung an den technischen Fortschritt wei-
ter zu entwickeln.“ 
Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einführung
des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. Diese Beur -
teilungsgruppe führt zu einer weiteren Vervollständigung des
Gütesicherungssystems unter Einbindung aller Beteiligten.
Darüber hinaus wurden Änderungen und Anpassungen bei der
Beurteilungsgruppe G (Grundstücksentwässerung) behandelt. 

Separate Gütegemeinschaft das Ziel
Da mit der Grundstücksentwässerung oft Firmen beauftragt wer-
den, die keine Bauleistungen im öffentlichen Bereich erbringen,
ist die Gütesicherung Kanalbau hierauf nicht abgestimmt. Des -
halb sollen auf ausdrücklichen Wunsch von Auftraggebern und
qualifizierten Fachfirmen Mindestqualifikationen für die Her -
stellung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und
-kanälen auf Grundstücken durch eine abgestimmte Gütesiche -
rung für die Grundstücksentwässerung definiert werden. Die
Einrichtung einer entsprechenden Gütesicherung wurde unter
Federführung der DWA von mehreren Organisationen gemeinsam
vorbereitet. 

Anerkennungsverfahren abgeschlossen
Nach Gründung der neuen Gütegemeinschaft wird die Beurtei -
lungsgruppe G in die Gütesicherung Grundstücksentwässerung
überführt und damit in den Güte- und Prüfbestimmungen der

Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte -
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung standen die Berichte des stellvertretenden
Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neu -
schäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. In seinem
Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. Michael Potthast, Betriebsleiter
der Entsorgungsbetriebe der Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung
der Kanalisation in Ulm Revue passieren. Ein weiterer wichtiger
Punkt der Tagesordnung betraf Änderungen in den Güte- und
Prüfbestimmungen. Das Ergebnis der Abstimmung: Die Mit -
glieder befürworteten die Änderungen der Güte- und Prüf -
bestimmungen in Bezug auf die Beurteilungsgruppe G ebenso
wie die Einführung des neuen Ausführungsbereichs ABAK für
„Ausschreibung und Bauüberwachung bei der Verlegung und
Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe
und Nennweiten in offener Bauweise mit den dazugehörigen
Bauwerken“.

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben
In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstands -
vorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein.
Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich von 3.184 auf
3.229 erhöht. Mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros
fordern Gütesicherung in ihren Ausschreibungen und nutzen das
Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Auswahl von Firmen
und für einen fairen Wettbewerb zwischen den Bietern. „Das ver-
danken wir einem guten Konzept, das in den letzten 20 Jahren im
Konsens zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern ent-
wickelt wurde, mit zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die
das uneingeschränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er
dankte allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie den Prüf -
ingenieuren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und
3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich etwa 1.000 individuelle
Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt haben.
Darüber hinaus nahmen etwa 11.500 Personen an Weiterbil -
dungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil.

Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interessanten
Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, erkennt
man auch an der Zahl von 23 Zeichenentzügen im vergangenen
Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 22.000 Bau -
stellenmeldungen und über 5.000 Berichte der Prüfingenieure,
die dem Güteausschuss vorgelegt worden sind, belegen den
Stellenwert der Gütesicherung. 

Mehr als 5.000 Vorgänge
Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über die
Arbeit im Güteausschuss. „Fünf Güteausschusssitzungen fanden
im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge zur Güte -
sicherung vorgelegt worden,“ so Neuschäfer. Hieraus resultier-
ten unter anderem 340 neue Beurkundungen und 388 Ahn -
dungen. Im Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau wer-

Auftraggeber und Auftragnehmer 
gemeinsam für Qualität
24. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm

Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, Leiter Einkauf der Berliner Wasserbetriebe
und stellv. Vorstandsvorsitzender der Gütegemeinschaft Kanal -
bau, hob in seiner Rede den Konsens zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern in Bezug auf die Gütesicherung hervor.
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Gütesicherung Kanalbau entfallen. Das RAL-Anerkennungsver -
fahren für die Gütesicherung Grundstücksentwässerung ist abge-
schlossen. Die formale Anerkennung durch den RAL erfolgt in
Kürze. 

Wünschen des Marktes entsprochen
Unterstützung bei seiner Arbeit erfährt der Güteausschuss vom
Beirat. Dieser versteht sich „als Interessenvertreter und Mittler
des Güteschutzgedankens“, so der Beiratsvorsitzende Rudolf
Feickert. In § 2 der Präambel sind die Aufgaben des Beirates defi-
niert. Sie bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft
in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die
Interessen der in den Verbänden organisierten Unternehmen zu
vertreten. Feickert stellt in seinem Bericht klar: „In der paritäti-
schen Partnerschaft zwischen Auftraggeber- und Auftragnehmer -
vertretern sieht der Beirat nicht nur eine organisatorische Kern -
kompetenz der Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die
Garantie für eine ausgewogene, sich am gemeinsamen Interesse
orientierende Entwicklung der Qualitätsstandards.“

Positiv bewertete er die Entwicklung rund um die Schaffung des
neuen Gütezeichens für die Grundstücksentwässerung. Er ist
sicher, dass mit der Installation des geplanten Gütezeichens
Grundstücksentwässerung den Wünschen des Marktes entspro-
chen wird. Entscheidenden Anteil an der positiven Entwicklung
habe der Güteausschuss der Gütegemeinschaft, dessen kompe-
tente und zielgerichtete Arbeit Feickert in diesem Zusammen -
hang ausdrücklich würdigte.

Aufgaben wurden umgesetzt
Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster schloss sich bei der
Bewertung der Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau den
positiven Beurteilungen der Vorredner an. „Die von Auftrag -
gebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros gestellten Auf -
gaben wurden umgesetzt“, so Künster. Eindrucksvoll belegt
werde das unter anderem durch das umfangreiche Datenmaterial
in den Zahlen & Fakten 2010. Gleichzeitig verwies Künster darauf,
dass das Instrument  Gütesicherung Kanalbau seit mehr als 20
Jahren erfolgreich angewendet wird. Bereits 1990 wurden die
ersten Gütezeichen im Rahmen der IFAT in München an Unter -

nehmen verliehen. Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer
haben mit der Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforde -
rungen an die Qualifikation ausführender Unternehmen formu-
liert. Diese gemeinsam definierten Anforderungen haben Auf -

traggeber zur Grundlage ihrer Vergabe gemacht. „Der Auf -
traggeber übernimmt mit der Bewertung der Bietereignung eine
wichtige Aufgabe, denn er sorgt für den sachgerechten Einsatz
öffentlicher Mittel“, so Künster in seiner Rede. Die Aufgabe der
Bewertung der Bietereignung ist delegierbar, zum Beispiel an die
Gütesicherung Kanalbau. Die Verantwortung für die hierauf
basierende Auswahl der Bieter ist nicht delegierbar. Deshalb ist
es selbstverständlich, dass der Auftraggeber die Zulassung ge -
eigneter Systeme vor dem Hintergrund seiner eigenen Qualitäts -

ansprüche trifft. „Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der
Eignungsprüfung von Unternehmen, die am Wettbewerb um
öffentliche Gelder beteiligt sind“, erklärte Künster. Dies ist ein
entscheidender Faktor für fairen Wettbewerb und damit für Qua -
lität und Nutzen der Gütesicherung sowohl für Auftraggeber als
auch für qualifizierte Unternehmen.

Einmaliger Hintergrund
Genauso kritisch wie seine Vorredner bewertete Künster die
Initiativen Dritter, die Grundlagen und die Vorarbeit der
Gütesicherung Kanalbau ohne Abstimmung zu nutzen und
bestimmte Bestandteile dieses Systems an die eigenen Bedürf -
nisse anzupassen. Besonders wies er darauf hin, dass bei der
Gütesicherung Kanalbau auch die Anforderungen an die Prüfer
und die Prüfungen definiert wurden. „Die Bewertung der Bieter -
eignung stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der
Organisation, die mit dieser Bewertung befasst ist“, stellte
Künster fest. Nicht zuletzt deshalb hat die Gütegemeinschaft
Kanalbau den einmaligen Hintergrund, von allen beteiligten
Akteuren gemeinsam getragen zu sein.

Es besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied
zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifi -
zierungen in diesem Bereich. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Zogen auf der Mitgliederversammlung in Ulm eine positive Bilanz:
Der Beiratsvorsitzende, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert, der stellvertre-
tende Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, der Obmann
des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer und der
Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing. Marco
Künster (v.li.).

Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Kasseler Entwässerungsbetrieb,
berichtete erstmalig in seiner Funktion als Obmann über die
Arbeit im Güteausschuss der Gütegemeinschaft.
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28.04.201124. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm
Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung standen die Berichte des stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. In seinem Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. Michael Potthast, Betriebsleiter der
Entsorgungsbetriebe der Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung der Kanalisation in Ulm Revue passieren.

Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, Leiter Einkauf der Berliner Wasserbetriebe und stellv. Vorstandsvorsitzender der Gütegemeinschaft
Kanalbau, hob in seiner Rede den Konsens zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern in Bezug auf die Gütesicherung hervor.

Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung betraf Änderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen. Das Ergebnis der
Abstimmung: Die Mitglieder befürworteten die Änderungen der Güte- und Prüfbestimmungen in Bezug auf die Beurteilungsgruppe
G ebenso wie die Einführung des neuen Ausführungsbereichs ABAK für „Ausschreibung und Bauüberwachung bei der Verlegung
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten in offener Bauweise mit den dazugehörigen
Bauwerken“.

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben
In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstandsvorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein.
Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich von 3.184 auf 3.229 erhöht. Mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros
fordern Gütesicherung in ihren Ausschreibungen und nutzen das Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Auswahl von Firmen
und für einen fairen Wettbewerb zwischen den Bietern. „Das verdanken wir einem guten Konzept, das in den letzten 20 Jahren im
Konsens zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern entwickelt wurde, mit zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die das
uneingeschränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er dankte allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie den
Prüfingenieuren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und 3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich etwa 1.000
individuelle Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt haben. Darüber hinaus nahmen etwa 11.500 Personen an
Weiterbildungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil.

Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interessanten Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, erkennt man
auch an der Zahl von 23 Zeichenentzügen im vergangenen Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 22.000
Baustellenmeldungen und über 5.000 Berichte der Prüfingenieure, die dem Güteausschuss vorgelegt worden sind, belegen den
Stellenwert der Gütesicherung.

Mehr als 5.000 Vorgänge
Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. „Fünf Güteausschusssitzungen
fanden im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge zur Gütesicherung vorgelegt worden,“ so Neuschäfer. Hieraus
resultierten unter anderem 340 neue Beurkundungen und 388 Ahndungen. Im Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau
werden allerdings nicht nur die Berichte der Prüfingenieure behandelt, sondern auch wichtige Anpassungen der Güte- und
Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet. Dementsprechend verwies Neuschäfer auf die Vereinssatzung. Hierin heißt es unter
Punkt 1: „Der Güteausschuss hat die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstellen. Die Güte- und Prüfbestimmungen
müssen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Sie sind in Anpassung an den technischen Fortschritt weiter
zu entwickeln.“ 

Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einführung des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. Diese
Beurteilungsgruppe führt zu einer weiteren Vervollständigung des Gütesicherungssystems unter Einbindung aller Beteiligten.
Darüber hinaus wurden Änderungen und Anpassungen bei der Beurteilungsgruppe G (Grundstücksentwässerung) behandelt.
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24. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm
Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung standen die Berichte des stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. In seinem Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. Michael Potthast, Betriebsleiter der
Entsorgungsbetriebe der Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung der Kanalisation in Ulm Revue passieren.

Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Kasseler Entwässerungsbetrieb, berichtete erstmalig in seiner Funktion als Obmann über die Arbeit im
Güteausschuss der Gütegemeinschaft.

Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung betraf Änderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen. Das Ergebnis der
Abstimmung: Die Mitglieder befürworteten die Änderungen der Güte- und Prüfbestimmungen in Bezug auf die Beurteilungsgruppe
G ebenso wie die Einführung des neuen Ausführungsbereichs ABAK für „Ausschreibung und Bauüberwachung bei der Verlegung
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten in offener Bauweise mit den dazugehörigen
Bauwerken“.

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben
In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstands!vorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein.
Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich von 3.184 auf 3.229 erhöht. Mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros
fordern Gütesicherung in ihren Ausschreibungen und nutzen das Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Auswahl von Firmen
und für einen fairen Wettbewerb zwischen den Bietern. „Das verdanken wir einem guten Konzept, das in den letzten 20 Jahren im
Konsens zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern entwickelt wurde, mit zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die das
uneingeschränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er dankte allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie den
Prüfingenieuren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und 3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich etwa 1.000
individuelle Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt haben. Darüber hinaus nahmen etwa 11.500 Personen an
Weiterbildungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil.

Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interessanten Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, erkennt man
auch an der Zahl von 23 Zeichenentzügen im vergangenen Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 22.000
Baustellenmeldungen und über 5.000 Berichte der Prüfingenieure, die dem Güteausschuss vorgelegt worden sind, belegen den
Stellenwert der Gütesicherung.

Mehr als 5.000 Vorgänge
Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. „Fünf Güteausschusssitzungen fanden
im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge zur Gütesicherung vorgelegt worden,“ so Neuschäfer. Hieraus resultierten
unter anderem 340 neue Beurkundungen und 388 Ahndungen. Im Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau werden
allerdings nicht nur die Berichte der Prüfingenieure behandelt, sondern auch wichtige Anpassungen der Güte- und
Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet. Dementsprechend verwies Neuschäfer auf die Vereinssatzung. Hierin heißt es unter
Punkt 1: „Der Güteausschuss hat die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstellen. Die Güte- und Prüfbestimmungen
müssen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Sie sind in Anpassung an den technischen Fortschritt weiter
zu entwickeln.“ 

Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einführung des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. Diese
Beurteilungsgruppe führt zu einer weiteren Vervollständigung des Gütesicherungssystems unter Einbindung aller Beteiligten.
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24. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm
Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung standen die Berichte des stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter
Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. In seinem Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. Michael Potthast, Betriebsleiter der
Entsorgungsbetriebe der Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung der Kanalisation in Ulm Revue passieren.

Zogen auf der Mitgliederversammlung in Ulm eine positive Bilanz: Der Beiratsvorsitzende, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert, der
stellvertretende Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer und
der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing. Marco Künster (v.li.).

Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung betraf Änderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen. Das Ergebnis der
Abstimmung: Die Mitglieder befürworteten die Änderungen der Güte- und Prüfbestimmungen in Bezug auf die Beurteilungsgruppe
G ebenso wie die Einführung des neuen Ausführungsbereichs ABAK für „Ausschreibung und Bauüberwachung bei der Verlegung
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten in offener Bauweise mit den dazugehörigen
Bauwerken“.

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben
In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstands!vorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der Gütegemeinschaft ein.
Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich von 3.184 auf 3.229 erhöht. Mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros
fordern Gütesicherung in ihren Ausschreibungen und nutzen das Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Auswahl von Firmen
und für einen fairen Wettbewerb zwischen den Bietern. „Das verdanken wir einem guten Konzept, das in den letzten 20 Jahren im
Konsens zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern entwickelt wurde, mit zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die das
uneingeschränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er dankte allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie den
Prüfingenieuren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und 3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich etwa 1.000
individuelle Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt haben. Darüber hinaus nahmen etwa 11.500 Personen an
Weiterbildungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil.

Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interessanten Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, erkennt man
auch an der Zahl von 23 Zeichenentzügen im vergangenen Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 22.000
Baustellenmeldungen und über 5.000 Berichte der Prüfingenieure, die dem Güteausschuss vorgelegt worden sind, belegen den
Stellenwert der Gütesicherung.

Mehr als 5.000 Vorgänge
Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. „Fünf Güteausschusssitzungen fanden
im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge zur Gütesicherung vorgelegt worden,“ so Neuschäfer. Hieraus resultierten
unter anderem 340 neue Beurkundungen und 388 Ahndungen. Im Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau werden
allerdings nicht nur die Berichte der Prüfingenieure behandelt, sondern auch wichtige Anpassungen der Güte- und
Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet. Dementsprechend verwies Neuschäfer auf die Vereinssatzung. Hierin heißt es unter
Punkt 1: „Der Güteausschuss hat die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstellen. Die Güte- und Prüfbestimmungen
müssen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Sie sind in Anpassung an den technischen Fortschritt weiter
zu entwickeln.“ 

Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einführung des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. Diese
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Separate Gütegemeinschaft das Ziel
Da mit der Grundstücksentwässerung oft Firmen beauftragt werden, die keine Bauleistungen im öffentlichen Bereich erbringen, ist
die Gütesicherung Kanalbau hierauf nicht abgestimmt. Deshalb sollen auf ausdrücklichen Wunsch von Auftraggebern und
qualifizierten Fachfirmen Mindestqualifikationen für die Herstellung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und -
kanälen auf Grundstücken durch eine abgestimmte Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung definiert werden. Die
Einrichtung einer entsprechenden Gütesicherung wurde unter Federführung der DWA von mehreren Organisationen gemeinsam
vorbereitet.

Anerkennungsverfahren abgeschlossen
Nach Gründung der neuen Gütegemeinschaft wird die Beurteilungsgruppe G in die Gütesicherung Grundstücksentwässerung
überführt und damit in den Güte- und Prüfbestimmungen der Gütesicherung Kanalbau entfallen. Das RAL-Anerkennungsverfahren
für die Gütesicherung Grundstücksentwässerung ist abgeschlossen. Die formale Anerkennung durch den RAL erfolgt in Kürze.

Wünschen des Marktes entsprochen
Unterstützung bei seiner Arbeit erfährt der Güteausschuss vom Beirat. Dieser versteht sich „als Interessenvertreter und Mittler des
Güteschutzgedankens“, so der Beiratsvorsitzende Rudolf Feickert. In § 2 der Präambel sind die Aufgaben des Beirates definiert.
Sie bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen der
in den Verbänden organisierten Unternehmen zu vertreten. Feickert stellt in seinem Bericht klar: „In der paritätischen Partnerschaft
zwischen Auftraggeber- und Auftragnehmervertretern sieht der Beirat nicht nur eine organisatorische Kernkompetenz der
Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die Garantie für eine ausgewogene, sich am gemeinsamen Interesse orientierende
Entwicklung der Qualitätsstandards.“

Positiv bewertete er die Entwicklung rund um die Schaffung des neuen Gütezeichens für die Grundstücksentwässerung. Er ist
sicher, dass mit der Installation des geplanten Gütezeichens Grundstücksentwässerung den Wünschen des Marktes entsprochen
wird. Entscheidenden Anteil an der positiven Entwicklung habe der Güteausschuss der Gütegemeinschaft, dessen kompetente
und zielgerichtete Arbeit Feickert in diesem Zusammenhang ausdrücklich würdigte.

Aufgaben wurden umgesetzt
Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster schloss sich bei der Bewertung der Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau den
positiven Beurteilungen der Vorredner an. „Die von Auftraggebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros gestellten Aufgaben
wurden umgesetzt“, so Künster. Eindrucksvoll belegt werde das unter anderem durch das umfangreiche Datenmaterial in den
Zahlen & Fakten 2010. Gleichzeitig verwies Künster darauf, dass das Instrument Gütesicherung Kanalbau seit mehr als 20 Jahren
erfolgreich angewendet wird. Bereits 1990 wurden die ersten Gütezeichen im Rahmen der IFAT in München an Unternehmen
verliehen. Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht. „Der Auftraggeber übernimmt mit der Bewertung der Bietereignung eine wichtige Aufgabe,
denn er sorgt für den sachgerechten Einsatz öffentlicher Mittel“, so Künster in seiner Rede. Die Aufgabe der Bewertung der
Bietereignung ist delegierbar, zum Beispiel an die Gütesicherung Kanalbau. Die Verantwortung für die hierauf basierende Auswahl
der Bieter ist nicht delegierbar. Deshalb ist es selbstverständlich, dass der Auftraggeber die Zulassung geeigneter Systeme vor
dem Hintergrund seiner eigenen Qualitätsansprüche trifft. „Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der Eignungsprüfung von
Unternehmen, die am Wettbewerb um öffentliche Gelder beteiligt sind“, erklärte Künster. Dies ist ein entscheidender Fak-tor für
fairen Wettbewerb und damit für Qualität und Nutzen der Gütesicherung sowohl für Auftraggeber als auch für qualifizierte
Unternehmen.

Einmaliger Hintergrund
Genauso kritisch wie seine Vorredner bewertete Künster die Initiativen Dritter, die Grundlagen und die Vorarbeit der Gütesicherung
Kanalbau ohne Abstimmung zu nutzen und bestimmte Bestandteile dieses Systems an die eigenen Bedürfnisse anzupassen.
Besonders wies er darauf hin, dass bei der Gütesicherung Kanalbau auch die Anforderungen an die Prüfer und die Prüfungen
definiert wurden. „Die Bewertung der Bietereignung stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der Organisation, die mit
dieser Bewertung befasst ist“, stellte Künster fest. Nicht zuletzt deshalb hat die Gütegemeinschaft Kanalbau den einmaligen
Hintergrund, von allen beteiligten Akteuren gemeinsam getragen zu sein.

Es besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen
Zertifizierungen in diesem Bereich.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 9384-0
 02224 9384-84
info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Auftraggeber und Auftragnehmer gemeinsam für Qualität

24. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm

03.05.2011

Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung

standen die Berichte des stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses,

Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. sowie des Geschäftsführers, Dr.-Ing. Marco Künster. In seinem

Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. Michael Potthast, Betriebsleiter der Entsorgungsbetriebe der Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung der Kanalisation in Ulm

Revue passieren. Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung betraf Änderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen. Das Ergebnis der

Abstimmung: Die Mitglieder befürworteten die Änderungen der Güte- und Prüfbestimmungen in Bezug auf die Beurteilungsgruppe G ebenso wie die

Einführung des neuen Ausführungsbereichs ABAK für „Ausschreibung und Bauüberwachung bei der Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und

-kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten in offener Bauweise mit den dazugehörigen Bauwerken“.

 

 

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben

In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstandsvorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der

Gütegemeinschaft ein. Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich von 3.184 auf 3.229 erhöht. Mehr als

5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros fordern Gütesicherung in ihren Ausschreibungen und nutzen das

Gütezeichen als Eignungsnachweis für die Auswahl von Firmen und für einen fairen Wettbewerb zwischen den

Bietern. „Das verdanken wir einem guten Konzept, das in den letzten 20 Jahren im Konsens zwischen

Auftraggebern und Auftragnehmern entwickelt wurde, mit zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die das

uneingeschränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er dankte allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie

den Prüfingenieuren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und 3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich

etwa 1.000 individuelle Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt haben. Darüber hinaus nahmen etwa

11.500 Personen an Weiterbildungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil.

 

Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interessanten Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, erkennt man auch an der Zahl

von 23 Zeichenentzügen im vergangenen Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 22.000 Baustellenmeldungen und über 5.000 Berichte der

Prüfingenieure, die dem Güteausschuss vorgelegt worden sind, belegen den Stellenwert der Gütesicherung.

 

Mehr als 5.000 Vorgänge

Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über die Arbeit im Güteausschuss. „Fünf

Güteausschusssitzungen fanden im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge zur Gütesicherung vorgelegt

worden,“ so Neuschäfer. Hieraus resultierten unter anderem 340 neue Beurkundungen und 388 Ahndungen. Im

Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau werden allerdings nicht nur die Berichte der Prüfingenieure

behandelt, sondern auch wichtige Anpassungen der Güte- und Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet.

Dementsprechend verwies Neuschäfer auf die Vereinssatzung. Hierin heißt es unter Punkt 1: „Der Güteausschuss hat

die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstellen. Die Güte- und Prüfbestimmungen müssen den allgemein anerkannten Regeln der

Technik entsprechen. Sie sind in Anpassung an den technischen Fortschritt weiter zu entwickeln.“

 

Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einführung des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. Diese Beurteilungsgruppe führt zu

einer weiteren Vervollständigung des Gütesicherungssystems unter Einbindung aller Beteiligten. Darüber hinaus wurden Änderungen und Anpassungen

bei der Beurteilungsgruppe G (Grundstücksentwässerung) behandelt.
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Zogen auf der Mitgliederversammlung in Ulm eine

positive Bilanz: Der Beiratsvorsitzende, Dipl.-Ing.

Rudolf Feickert, der stellvertretende

Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing.  Dieter Jacobi, der

Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing.  Uwe

Neuschäfer und der Geschäftsführer der

Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing.  Marco

Künster (v.li.).

 

Separate Gütegemeinschaft das Ziel

Da mit der Grundstücksentwässerung oft Firmen beauftragt werden, die keine Bauleistungen im öffentlichen Bereich erbringen, ist die Gütesicherung Kanalbau hierauf nicht

abgestimmt. Deshalb sollen auf ausdrücklichen Wunsch von Auftraggebern und qualifizierten Fachfirmen Mindestqualifikationen für die Herstellung und Instandhaltung von privaten

Abwasserleitungen und -kanälen auf Grundstücken durch eine abgestimmte Gütesicherung für die Grundstücksentwässerung definiert werden. Die Einrichtung einer entsprechenden

Gütesicherung wurde unter Federführung der DWA von mehreren Organisationen gemeinsam vorbereitet.

 

Anerkennungsverfahren abgeschlossen

Nach Gründung der neuen Gütegemeinschaft wird die Beurteilungsgruppe G in die Gütesicherung Grundstücksentwässerung überführt und damit in den Güte- und Prüfbestimmungen

der Gütesicherung Kanalbau entfallen. Das RAL-Anerkennungsverfahren für die Gütesicherung Grundstücksentwässerung ist abgeschlossen. Die formale Anerkennung durch den RAL

erfolgt in Kürze.

 

Wünschen des Marktes entsprochen

Unterstützung bei seiner Arbeit erfährt der Güteausschuss vom Beirat. Dieser versteht sich „als Interessenvertreter und Mittler des Güteschutzgedankens“, so der Beiratsvorsitzende

Rudolf Feickert. In § 2 der Präambel sind die Aufgaben des Beirates definiert. Sie bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten

und die Interessen der in den Verbänden organisierten Unternehmen zu vertreten. Feickert stellt in seinem Bericht klar: „In der paritätischen Partnerschaft zwischen Auftraggeber- und

Auftragnehmervertretern sieht der Beirat nicht nur eine organisatorische Kernkompetenz der Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die Garantie für eine ausgewogene, sich am

gemeinsamen Interesse orientierende Entwicklung der Qualitätsstandards.“

 

Positiv bewertete er die Entwicklung rund um die Schaffung des neuen Gütezeichens für die Grundstücksentwässerung. Er ist sicher, dass mit der

Installation des geplanten Gütezeichens Grundstücksentwässerung den Wünschen des Marktes entsprochen wird. Entscheidenden Anteil an der positiven

Entwicklung habe der Güteausschuss der Gütegemeinschaft, dessen kompetente und zielgerichtete Arbeit Feickert in diesem Zusammenhang ausdrücklich

würdigte.

 

Aufgaben wurden umgesetzt

Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster schloss sich bei der Bewertung der Entwicklung der Gütegemeinschaft

Kanalbau den positiven Beurteilungen der Vorredner an. „Die von Auftraggebern, Bauunternehmen und

Ingenieurbüros gestellten Aufgaben wurden umgesetzt“, so Künster. Eindrucksvoll belegt werde das unter anderem

durch das umfangreiche Datenmaterial in den Zahlen & Fakten 2010. Gleichzeitig verwies Künster darauf, dass

das Instrument Gütesicherung Kanalbau seit mehr als 20 Jahren erfolgreich angewendet wird. Bereits 1990 wurden

die ersten Gütezeichen im Rahmen der IFAT in München an Unternehmen verliehen. Öffentliche Auftraggeber

und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die Qualifikation

ausführender Unternehmen formuliert. Diese gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur

Grundlage ihrer Vergabe gemacht. „Der Auftraggeber übernimmt mit der Bewertung der Bietereignung eine

wichtige Aufgabe, denn er sorgt für den sachgerechten Einsatz öffentlicher Mittel“, so Künster in seiner Rede. Die

Aufgabe der Bewertung der Bietereignung ist delegierbar, zum Beispiel an die Gütesicherung Kanalbau. Die

Verantwortung für die hierauf basierende Auswahl der Bieter ist nicht delegierbar. Deshalb ist es selbstverständlich,

dass der Auftraggeber die Zulassung geeigneter Systeme vor dem Hintergrund seiner eigenen Qualitätsansprüche

trifft. „Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der Eignungsprüfung von Unternehmen, die am Wettbewerb

um öffentliche Gelder beteiligt sind“, erklärte Künster. Dies ist ein entscheidender Faktor für fairen Wettbewerb

und damit für Qualität und Nutzen der Gütesicherung sowohl für Auftraggeber als auch für qualifizierte Unternehmen.

 

Einmaliger Hintergrund

Genauso kritisch wie seine Vorredner bewertete Künster die Initiativen Dritter, die Grundlagen und die Vorarbeit der Gütesicherung Kanalbau ohne Abstimmung zu nutzen und

bestimmte Bestandteile dieses Systems an die eigenen Bedürfnisse anzupassen. Besonders wies er darauf hin, dass bei der Gütesicherung Kanalbau auch die Anforderungen an die

Prüfer und die Prüfungen definiert wurden. „Die Bewertung der Bietereignung stellt allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der Organisation, die mit dieser Bewertung befasst

ist“, stellte Künster fest. Nicht zuletzt deshalb hat die Gütegemeinschaft Kanalbau den einmaligen Hintergrund, von allen beteiligten Akteuren gemeinsam getragen zu sein.

 

Es besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifizierungen in diesem Bereich.

Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden
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Auftraggeber und Auftragnehmer gemeinsam für Qualität
24. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Ulm

Die 24. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Ulm statt. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des stell-
vertretenden Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, 
Dipl.-Ing. Dieter Jacobi, des Obmanns des Güteausschusses, 
Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-
Ing. Rudolf Feickert M.A. sowie des Geschäftsführers, Dr.-
Ing. Marco Künster. In seinem Festvortrag ließ Dipl.-Wirt.-Ing. 
Michael Potthast, Betriebsleiter der Entsorgungsbetriebe der 
Stadt Ulm (EBU), die Entwicklung der Kanalisation in Ulm Re-
vue passieren. Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung 
betraf Änderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen. Das 
Ergebnis der Abstimmung: Die Mitglieder befürworteten die 
Änderungen der Güte- und Prüfbestimmungen in Bezug auf 
die Beurteilungsgruppe G ebenso wie die Einführung des 
neuen Ausführungsbereichs ABAK für „Ausschreibung und 
Bauüberwachung bei der Verlegung und Prüfung von Abwas-
serleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten in 
offener Bauweise mit den dazugehörigen Bauwerken“.

Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben

In seiner Begrüßungsrede ging der stellvertretende Vorstands-
vorsitzende Jacobi auf die Entwicklung der Gütegemein-
schaft ein. Die positive Bilanz: Die Zahl der Mitglieder hat sich 
von 3.184 auf 3.229 erhöht. Mehr als 5.000 Auftraggeber und 
Ingenieurbüros fordern Gütesicherung in ihren Ausschrei-
bungen und nutzen das Gütezeichen als Eignungsnachweis 
für die Auswahl von Firmen und für einen fairen Wettbewerb 
zwischen den Bietern. „Das verdanken wir einem guten Kon-
zept, das in den letzten 20 Jahren im Konsens zwischen 
Auftraggebern und Auftragnehmern entwickelt wurde, mit 
zuverlässigen Strukturen und Beteiligten, die das uneinge-
schränkte Vertrauen genießen“, stellte Jacobi fest. Er dankte 
allen Mitarbeitern der Geschäftsstelle sowie den Prüfingeni-
euren, die im vergangenen Jahr mehr als 2.000 Firmen- und 
3.500 Baustellenbesuche und zusätzlich etwa 1.000 indivi-
duelle Beratungstermine bei Auftraggebern durchgeführt ha-
ben. Darüber hinaus nahmen etwa 11.500 Personen an Wei-
terbildungsmaßnahmen der Gütegemeinschaft Kanalbau teil. 
Im Verlauf seiner Rede konnte Jacobi mit weiteren interes-
santen Zahlen aufwarten. „Dass Gütesicherung funktioniert, 
erkennt man auch an der Zahl von 23 Zeichenentzügen im 
vergangenen Jahr“, so der stellvertretende Vorstandsvorsit-
zende. 22.000 Baustellenmeldungen und über 5.000 Berichte 
der Prüfingenieure, die dem Güteausschuss vorgelegt wor-
den sind, belegen den Stellenwert der Gütesicherung. 

Mehr als 5.000 Vorgänge

Zum ersten Mal berichtete Uwe Neuschäfer als Obmann über 
die Arbeit im Güteausschuss. „Fünf Güteausschusssitzungen 
fanden im vergangenen Jahr statt, dabei sind 5.231 Vorgänge 
zur Gütesicherung vorgelegt worden,“ so Neuschäfer. Hieraus 
resultierten unter anderem 340 neue Beurkundungen und 
388 Ahndungen. Im Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau werden allerdings nicht nur die Berichte der Prü-
fingenieure behandelt, sondern auch wichtige Anpassungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen diskutiert und erarbeitet. 
Dementsprechend verwies Neuschäfer auf die Vereinssat-
zung. Hierin heißt es unter Punkt 1: „Der Güteausschuss hat 
die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstellen. Die 
Güte- und Prüfbestimmungen müssen den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik entsprechen. Sie sind in Anpas-

sung an den technischen Fortschritt weiter zu entwickeln.“ 
Der Güteausschuss hat sich unter anderem mit der Einfüh-
rung des neuen Ausführungsbereiches ABAK beschäftigt. 
Diese Beurteilungsgruppe führt zu einer weiteren Vervollstän-
digung des Gütesicherungssystems unter Einbindung aller 
Beteiligten. Darüber hinaus wurden Änderungen und Anpas-
sungen bei der Beurteilungsgruppe G (Grundstücksentwäs-
serung) behandelt. 

Separate Gütegemeinschaft das Ziel

Da mit der Grundstücksentwässerung oft Firmen beauftragt 
werden, die keine Bauleistungen im öffentlichen Bereich 
erbringen, ist die Gütesicherung Kanalbau hierauf nicht ab-
gestimmt. Deshalb sollen auf ausdrücklichen Wunsch von 
Auftraggebern und qualifizierten Fachfirmen Mindestqualifi-
kationen für die Herstellung und Instandhaltung von privaten 
Abwasserleitungen und -kanälen auf Grundstücken durch 
eine abgestimmte Gütesicherung für die Grundstücksent-
wässerung definiert werden. Die Einrichtung einer entspre-
chenden Gütesicherung wurde unter Federführung der DWA 
von mehreren Organisationen gemeinsam vorbereitet. 

Anerkennungsverfahren abgeschlossen

Nach Gründung der neuen Gütegemeinschaft wird die Be-
urteilungsgruppe G in die Gütesicherung Grundstücksent-
wässerung überführt und damit in den Güte- und Prüfbe-
stimmungen der Gütesicherung Kanalbau entfallen. Das 
RAL-Anerkennungsverfahren für die Gütesicherung Grund-
stücksentwässerung ist abgeschlossen. Die formale Aner-
kennung durch den RAL erfolgt in Kürze. 

Wünschen des Marktes entsprochen

Unterstützung bei seiner Arbeit erfährt der Güteausschuss 
vom Beirat. Dieser versteht sich „als Interessenvertreter und 
Mittler des Güteschutzgedankens“, so der Beiratsvorsitzen-
de Rudolf Feickert. In § 2 der Präambel sind die Aufgaben 
des Beirates definiert. Sie bestehen unter anderem darin, 
die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung 
zu beraten und die Interessen der in den Verbänden organi-
sierten Unternehmen zu vertreten. Feickert stellt in seinem 
Bericht klar: „In der paritätischen Partnerschaft zwischen 
Auftraggeber- und Auftragnehmervertretern sieht der Beirat 
nicht nur eine organisatorische Kernkompetenz der Güte-
gemeinschaft Kanalbau, sondern auch die Garantie für eine 
ausgewogene, sich am gemeinsamen Interesse orientierende 
Entwicklung der Qualitätsstandards.“ Positiv bewertete er die 
Entwicklung rund um die Schaffung des neuen Gütezeichens 
für die Grundstücksentwässerung. Er ist sicher, dass mit der 
Installation des geplanten Gütezeichens Grundstücksent-
wässerung den Wünschen des Marktes entsprochen wird. 
Entscheidenden Anteil an der positiven Entwicklung habe der 
Güteausschuss der Gütegemeinschaft, dessen kompetente 
und zielgerichtete Arbeit Feickert in diesem Zusammenhang 
ausdrücklich würdigte.

Aufgaben wurden umgesetzt

Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster schloss sich bei der 
Bewertung der Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanal-
bau den positiven Beurteilungen der Vorredner an. „Die von 
Auftrag gebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros gestell-
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ten Aufgaben wurden umgesetzt“, so Künster. Eindrucksvoll 
belegt werde das unter anderem durch das umfangreiche 
Datenmaterial in den Zahlen & Fakten 2010. Gleichzeitig ver-
wies Künster darauf, dass das Instrument Gütesicherung Ka-
nalbau seit mehr als 20 Jahren erfolgreich angewendet wird. 
Bereits 1990 wurden die ersten Gütezeichen im Rahmen der 
IFAT in München an Unternehmen verliehen. Öffentliche Auf-
traggeber und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung 
Kanalbau differenzierte Anforderungen an die Qualifikation 
ausführender Unternehmen formuliert. Diese gemeinsam de-
finierten Anforderungen haben Auftraggeber zur Grundlage 
ihrer Vergabe gemacht. „Der Auftraggeber übernimmt mit der 
Bewertung der Bietereignung eine wichtige Aufgabe, denn 
er sorgt für den sachgerechten Einsatz öffentlicher Mittel“, 
so Künster in seiner Rede. Die Aufgabe der Bewertung der 
Bietereignung ist delegierbar, zum Beispiel an die Gütesi-
cherung Kanalbau. Die Verantwortung für die hierauf basie-
rende Auswahl der Bieter ist nicht delegierbar. Deshalb ist es 
selbstverständlich, dass der Auftraggeber die Zulassung ge-
eigneter Systeme vor dem Hintergrund seiner eigenen Quali-
tätsansprüche trifft. „Auftraggeber legen Wert auf Neutralität 
bei der Eignungsprüfung von Unternehmen, die am Wettbe-
werb um öffentliche Gelder beteiligt sind“, erklärte Künster. 

Dies ist ein entscheidender Faktor für fairen Wettbewerb und 
damit für Qualität und Nutzen der Gütesicherung sowohl für 
Auftraggeber als auch für qualifizierte Unternehmen.

Einmaliger Hintergrund

Genauso kritisch wie seine Vorredner bewertete Künster 
die Initiativen Dritter, die Grundlagen und die Vorarbeit der 
Gütesicherung Kanalbau ohne Abstimmung zu nutzen und 
bestimmte Bestandteile dieses Systems an die eigenen Be-
dürfnisse anzupassen. Besonders wies er darauf hin, dass 
bei der Gütesicherung Kanalbau auch die Anforderungen an 
die Prüfer und die Prüfungen definiert wurden. „Die Bewer-
tung der Bietereignung stellt allerhöchste Ansprüche an die 
Unparteilichkeit der Organisation, die mit dieser Bewertung 
befasst ist“, stellte Künster fest. Nicht zuletzt deshalb hat die 
Gütegemeinschaft Kanalbau den einmaligen Hintergrund, 
von allen beteiligten Akteuren gemeinsam getragen zu sein. 
Es besteht damit ein grundlegender struktureller Unterschied 
zwischen der Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zerti-
fizierungen in diesem Bereich. 

Weitere Informationen unter: www.kanalbau.com.

Investitionen für Energieeinsparungen

Unternehmensgruppe modernisiert rund 800 Wohnungen

Über 27 Millionen Euro wird die Unternehmensgruppe Nas-
sauische Heimstätte/ Wohnstadt 2011 in die energetische 
Sanierung von rund 800 Wohnungen investieren. Die regio-
nalen Schwerpunkte liegen mit 235 Wohnungen in Frankfurt, 
Kassel (123 Wohnungen) und Wiesbaden (108 Wohnungen). 
Weitere Maßnahmen sind im Main-Taunus-Kreis, Darmstadt, 
Fulda und Marburg vorgesehen. Weitere 53 Millionen Euro 
investiert die Gesellschaft in die Instandhaltung ihres Gebäu-
debestandes.

Das Wohnungsunternehmen möchte durch sparsamere Heiz-
anlagen, Wärmedämmung von Fassaden und Dächern sowie 
die Erneuerung von alten Fenstern den Bedarf an Heizwärme 
und die damit verbundenen Heizkosten erheblich verringern. 

Fachleute sind sich einig, dass über solche Maßnahmen 
der Heizwärmebedarf um bis zu 50 Prozent gesenkt werden 
kann. Der CO2-Ausstoß wird durch die diesjährige Moderni-
sierung ebenfalls um 1.700 t/a reduziert – ein bedeutender 
Beitrag zum Klimaschutz. „Die Investition lohnt sich nicht nur 
für die Umwelt, sondern auch und vor allem für unsere Mie-
ter“, betont Geschäftsführer Dirk Schumacher. „Die Wohn-
qualität steigt, während die Heizkosten als bedeutendste 
Nebenkostenfraktion deutlich runtergehen.“ Bei Neubaumaß-
nahmen kommt eine energieeffiziente Bauweise ohnehin zum 
Tragen. Hier steckt sich die Unternehmensgruppe allerdings 
ehrgeizigere Ziele. Der Energiebedarf von Neubauten soll die 
Vorgaben der aktuellen Energieeinsparverordnung weit unter-
bieten.

bvse: Entsorgungsfachbetrieb weiter verbessern

Der Entsorgungsfachbetrieb ist ein wichtiges Qualitätsinstru-
ment, das weiterentwickelt und verbessert werden muss. Die 
mittelständische Sekundärrohstoff-, Recycling- und Entsor-
gungsbranche bekennt sich ausdrücklich zum Entsorgungs-
fachbetrieb und einem Zertifizierungsverfahren, das auf Zu-
sammenarbeit zwischen öffentlicher Hand und Privatwirtschaft 
setzt. Das erklärt Eric Rehbock, Hauptgeschäftsführer des 
bvse-Bundesverband Sekundärrohstoffe und Entsorgung e.V.

Mit dem erstmaligen Inkrafttreten des KrW-/AbfG ist mit der 
Einführung des Entsorgungsfachbetriebs Neuland betreten 
worden. Der Gesetzgeber ließ sich dabei von dem Grund-
gedanken einer umfassenden Qualitätssicherung bei gleich-
zeitiger Privilegierung für die im System eingebundenen Be-
triebe leiten. In seiner Stellungnahme zum neuen Entwurf des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes hat der bvse deshalb deutlich 
gemacht, dass der Entsorgungsfachbetrieb auch in der Zu-

kunft unverzichtbar ist. Dabei hat sich die gemeinsame und 
kooperative Wahrnehmung der Überwachungsaufgaben zwi-
schen öffentlicher Seite und der Privatwirtschaft nicht nur in 
der Praxis bewährt. Sie ist auch unerlässliche Voraussetzung 
für Glaubwürdigkeit und die Qualität des Zertifikats. Dies 
spielt sowohl in unternehmerischen Beziehungen als auch 
bei öffentlichen Ausschreibungen eine bedeutsame Rolle.

Der bvse weist auch daraufhin, dass in behördlich aner-
kannten Entsorgergemeinschaften die Kontrolle der Sach-
verständigenarbeit in Form des Begutachtungsberichtes 
dem unabhängigen Überwachungsausschuss der Entsor-
gergemeinschaft unterliegt. In Einzelüberwachungsverträgen 
ist eine solche unabhängige Kontrolle bei den technischen 
Überwachungsorganisationen (TÜO) häufig nicht vorhanden.

Weitere Informationen unter: www.bvse.de.
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bessern können. Hierzu hat die Forderung eines Qualifikations -
nachweises gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 maßgeb-
lich beigetragen“, diese Bilanz zieht Dr. Claus Henning Rolfs, Stadt-
entwässerungsbetrieb Landeshauptstadt Düsseldorf. „Das

Instrument Gütesicherung Kanalbau bringt die gewünschten Er -
gebnisse, wenn es von allen Beteiligten gemeinsam getragen und
gelebt wird,“ ist Rolfs sicher. Der Technische Betriebsleiter führt
aus, dass der Gütesicherungsgedanke von Auftraggeberseite ein-
gebracht wurde und seitdem getragen wird. Bis heute wurde im
Einvernehmen mit den beteiligten Unternehmen das Qualitäts -
niveau stetig weiterentwickelt. 

Die Qualität der ausgeführten Arbeiten hat sich seit dem jedenfalls
deutlich verbessert, was zu längeren Betriebszeiten und damit
wirtschaftlicherem Kanalbau geführt hat. Eine Einschätzung, die
Dipl.-Ing. Manfred Schneider, Stabsstelle für bautechnische Fragen
und Dipl.-Ing. Jürgen Rolf Braun, Abt.-Leiter Planung und Bau
Kanalnetz, teilen. Ihr Anspruch: Wenn es um Planung und Bau des
städtischen Kanalnetzes geht, sollten öffentliche Mittel verantwor-
tungsvoll und weitsichtig investiert und die Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt werden. Entsprechend wird
gehandelt. 

Schlüssel für Qualität
„Unter anderem kommen Baustoffe und Unternehmen im Vorfeld
großer Tiefbaumaßnahmen durchaus schon einmal auf den
Prüfstand“, berichtet Manfred Schneider. So wurden vor dem Bau
des „Hauptsammlers Mitte“ unterschiedliche Verfahren von ver-
schiedenen Unternehmen in Augenschein genommen. Das ernüch-
ternde Fazit: Zwischen den technischen Anforderungen einer

Die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen wird erhöht, wenn
die Anforderungen der Regelwerke bei Bauausführung, Sanierung,
Inspektion und Reinigung eingehalten werden. Mit der Vergabe von
Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden Kommunen
ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Eine zwischen
Auftraggebern und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur
Bewertung der Bietereignung bietet die Gütesicherung RAL-GZ 961.
Das System wird vom Stadtentwässerungsbetrieb der Landes -
hauptstadt Düsseldorf bereits seit vielen Jahren genutzt. Seit 1995
verlässt sich der Stadtentwässerungsbetrieb bei der Vergabe von
Aufträgen auf die in der RAL Gütesicherung festgelegten Anforde -
rungen zum Nachweis der Fachkunde sowie technischen Leistungs -
fähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter. Die seit fast 20 Jahren
bestehende Mitgliedschaft der Stadtentwässerungsbetriebe in der
Gütegemeinschaft ist ein klares Signal und Ausweis für den hohen
Stellenwert, den Qualität und gütegesicherter Kanalbau in der
Landeshauptstadt genießen.

Das Düsseldorfer Kanalnetz hat eine Länge von mehr als 1.500 km.
Die Anschlussdichte beträgt 99 %. Zusammen mit dem abgeleiteten
Niederschlagswasser werden jährlich etwa 70 Milliarden Liter Ab -
wasser in die beiden Düsseldorfer Klärwerke geleitet. Eine Aufgabe,
die ein hohes Umwelt- und ein großes Verantwortungsbewusstsein
fordert: Das (Ab-)Wasser muss für den Bürger weiterhin bezahlbar
sein und die Umwelt soweit wie möglich geschont werden. Der
Stadtentwässerungsbetrieb der Stadt Düsseldorf ist verantwortlich
für Planung, Bau, Betrieb und Unterhaltung der abwassertechni-
schen Anlagen, aber auch für die Rufbereitschaft in Störfällen und
Beratung der Bürger in allen abwassertechnischen Belangen sowie
die sachgerechte Verwaltung. In seinem Auftrag werden pro Jahr
rund 10 km Kanalnetz im Stadtgebiet erneuert oder neu gebaut. 

Wir wollen Qualität und sind bereit, dafür zu bezahlen
Bei der Umsetzung achtet der Stadtentwässerungsbetrieb konse-
quent auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die
Qualifikation der ausführenden Unternehmen. „Wir wollen Qualität
und sind auch bereit, dafür zu bezahlen“ lautet eine Aussage, mit
der sich die Verantwortlichen von der vielerorts vorherrschenden
„Geiz ist geil“-Mentalität abheben. Dementsprechend fordern sie
einen Qualifikationsnachweis von Auftragnehmern. Das Güte-zei-
chen Kanalbau ist ein Beleg dafür, dass Unternehmen die für die
Bauaufgabe nötige Qualifikation besitzen. Ziel ist es, mit geeigne-
ten Maßnahmen und Prüfungen ein Bauwerk mit langer Nutzungs -
dauer und geringen Unterhaltskosten zu errichten. Mit zuverlässi-
ger Bauausführung verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der
Abwassernetze, denn geringere Unterhaltskosten sowie eine länge-
re Nutzungsdauer sind die Folgen – hierin ist man sich beim Stadt-
entwässerungsbetrieb Düsseldorf einig. 

Konsequentes Handeln
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben wesentlich zu dieser Beur -
teilung beigetragen: „Die Einhaltung der Regeln der Technik und
damit die Qualität der Kanäle haben wir in einer gemeinsamen
Entwicklung mit den beteiligten Unternehmen kontinuierlich ver-

Ein klares Signal 
aus der Landeshauptstadt
Steb Düsseldorf fordert gütegesicherten Kanalbau

Engagement für langlebige und dichte Abwasseranlagen: Für die
beispielhafte Anwendung der Gütesicherung RAL-GZ 961 erhielt
der Stadtentwässerungsbetrieb der Landeshauptstadt Düsseldorf
im Rahmen der Wasser Berlin eine Urkunde von der Gütegemein -
schaft Kanalbau. (Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Kanalbau (li.), und Dr. Claus Henning Rolfs,
Technischer Betriebsleiter, Stadtentwässerungsbetrieb Landes -
hauptstadt Düsseldorf). 
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Baumaßnahme einerseits und den angeboten Produkten sowie der
fachlichen Ausführung andererseits bestehen oft erhebliche
Diskrepanzen. Deshalb ist Schneider sicher: „Wer bauen will und in
punkto Qualität und Zuverlässigkeit auf der sicheren Seite sein will,
sollte auf qualifizierte Unternehmen vertrauen, die über entspre-
chende Referenzen verfügen.“ Er ist davon überzeugt, dass nicht
auskömmliche Preise bei der Umsetzung von Bauaufgaben in den
meisten Fällen zu niedriger Qualität und Mängeln führen, da die
ausführenden Firmen unter Druck stehen und die Arbeiten mög-
lichst schnell abgeschlossen werden müssen. Fehler und mangel-
hafte Ausführung sind die Folgen. „Der Auftrag geber erhält eine
schlechte Leistung“, so Schneider. „Zeitnahe Nachbesserung und
finanzielle Folgekosten lassen dann nicht lange auf sich warten.“
Deshalb liegt auch für den Stadtentwässerungs betrieb Düsseldorf
der Schlüssel für die Qualität der Bauausfüh rung in qualifiziertem
Fachpersonal und technisch geeigneten Betriebseinrichtungen und
Geräten, der Dokumentation der Eigen überwachung sowie der kon-
tinuierlichen Weiterbildung des Personals. 

Eindeutige und vollständige Anforderungen
Verbindliche Anforderungen an die Fachkunde, technische Leis -
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter werden in der Güte -
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 definiert. Anforderungen zum Ein -
bau und der Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen sind in
den einschlägigen Regelwerken und Unfallverhütungsvorschriften
verankert. Die Details legt dann der Auftraggeber in den Aus -
schreibungsunterlagen fest. „Dementsprechend formulieren wir in
unseren Ausschreibungen eindeutige und vollständige Anforderun -
gen“, erläutert Jürgen Rolf Braun. „Die Anforderungen der Güte -
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 spielen dabei eine wichtige Rolle.“ 

Nach VOB/A erfolgt die Feststellung der Eignung der Bieter vor der
Angebotswertung. Dabei gelten vier Wertungsstufen. In jeder ein-
zelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, ob die von ihm in den
Ausschreibungsunterlagen genannten Anforderungen vom Bieter
erfüllt werden. Eine Vorgehensweise, die letztendlich auch im
Interesse der qualifizierten Kanalbauunternehmen liegt. Konse -
quent werden Firmen von der Auftragsvergabe ausgeschlossen,
wenn Anforderungen nicht erfüllt werden. Dies ist Voraus setzung
für eine vertrauensvolle und funktionierende Zusammen arbeit zwi-
schen den Partnern am Bau. 

Bestätigte Qualifikation
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte
Ausführungsbereiche Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.
Den Gütezeicheninhabern wird ihre Qualifikation vom Güteaus -
schuss der Gütegemeinschaft bestätigt, in dem Bauherren und
Baufirmen gleichermaßen vertreten sind. Grundlage dazu sind Prüf -

berichte von den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieu -
ren. Verstöße, festgestellt bei Baustellen- bzw. Firmenbesuchen,
führen zu Ahndungsvorschlägen – auch hierbei trägt konsequentes
Handeln erheblich zur Glaubwürdigkeit des Systems bei. Die Be -
wertungen der Ahndungsvorschläge erfolgen abschließend durch
den Güteausschuss in einem transparenten Verfahren. Er beurteilt,
welche Ahndungsmaßnahmen in Abhängigkeit der Schwere der
Verstöße verhängt werden.

Klares Signal
Dieses System hat sich für Dr. Claus Henning Rolfs, Manfred
Schneider und Jürgen Rolf Braun vom Stadtentwässerungsbetrieb
Düsseldorf in den letzten Jahren bewährt. Für sie ist die
Gütesicherung Kanalbau ein wichtiges Instrument zur Verbesserung
der Qualität, das in der praktischen Anwendung weitere Vorteile mit
sich bringt. „Als Auftraggeber nutzen wir die Gütesicherung Kanal -
bau RAL-GZ 961 zum Nachweis der fachtechnischen Eignung der
Bieter“, so Rolfs. „Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güteaus -
schuss erspart uns aufwändige Einzelprüfungen der Personalaus -
stattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Das entbindet
uns natürlich nicht von der Wahrnehmung der Bauüberwachung,
aber bildet die Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit.“ 

Abschließend appelliert er an das Verantwortungsbewusstsein aller
Beteiligten, denn – so Rolfs – „das Funktionieren eines Systems wie
der Gütesicherung Kanalbau hängt nicht zuletzt entscheidend von
der Konsequenz der Auftraggeber ab.“ Dem Auftraggeber kommt
deshalb eine tragende Rolle zu. Er hat maßgeblichen Einfluss auf
das Qualitätsniveau, das er bereits in der Ausschreibung in Form
von Anforderungen definiert. Der Stadtentwässerungsbetrieb
Düsseldorf gibt hier eine klare Richtung vor. Die Qualität wurde in
den letzten Jahren konti-nuierlich verbessert – im eigenen Haus und
auf Seiten der Unternehmen. 

Das konsequente Anwenden des Instrumentes Gütesicherung
Kanalbau schafft Vertrauen bei allen beteiligten Partnern.
Unternehmen, welche die geforderten Nachweise nicht erbringen,
werden von der Vergabe ausgeschlossen. Das ist Voraussetzung für
fairen Wettbewerb und eine qualitativ hochwertige Ausführung. Nur
so haben Unternehmen die Chance, Aufträge zu vernünftigen
Preisen und in der gewünschten Qualität anzubieten. Eine
Entwicklung, von der nicht nur die Baupartner profitieren, sondern
auch die Umwelt und die Infrastruktur. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Dipl.-Ing. Jürgen Rolf Braun

Dipl.-Ing. Manfred Schneider
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bessern können. Hierzu hat die Forderung eines Qualifikations -
nachweises gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 maßgeb-
lich beigetragen“, diese Bilanz zieht Dr. Claus Henning Rolfs, Stadt-
entwässerungsbetrieb Landeshauptstadt Düsseldorf. „Das

Instrument Gütesicherung Kanalbau bringt die gewünschten Er -
gebnisse, wenn es von allen Beteiligten gemeinsam getragen und
gelebt wird,“ ist Rolfs sicher. Der Technische Betriebsleiter führt
aus, dass der Gütesicherungsgedanke von Auftraggeberseite ein-
gebracht wurde und seitdem getragen wird. Bis heute wurde im
Einvernehmen mit den beteiligten Unternehmen das Qualitäts -
niveau stetig weiterentwickelt. 

Die Qualität der ausgeführten Arbeiten hat sich seit dem jedenfalls
deutlich verbessert, was zu längeren Betriebszeiten und damit
wirtschaftlicherem Kanalbau geführt hat. Eine Einschätzung, die
Dipl.-Ing. Manfred Schneider, Stabsstelle für bautechnische Fragen
und Dipl.-Ing. Jürgen Rolf Braun, Abt.-Leiter Planung und Bau
Kanalnetz, teilen. Ihr Anspruch: Wenn es um Planung und Bau des
städtischen Kanalnetzes geht, sollten öffentliche Mittel verantwor-
tungsvoll und weitsichtig investiert und die Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt werden. Entsprechend wird
gehandelt. 

Schlüssel für Qualität
„Unter anderem kommen Baustoffe und Unternehmen im Vorfeld
großer Tiefbaumaßnahmen durchaus schon einmal auf den
Prüfstand“, berichtet Manfred Schneider. So wurden vor dem Bau
des „Hauptsammlers Mitte“ unterschiedliche Verfahren von ver-
schiedenen Unternehmen in Augenschein genommen. Das ernüch-
ternde Fazit: Zwischen den technischen Anforderungen einer

Die Nutzungsdauer von Entwässerungskanälen wird erhöht, wenn
die Anforderungen der Regelwerke bei Bauausführung, Sanierung,
Inspektion und Reinigung eingehalten werden. Mit der Vergabe von
Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden Kommunen
ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht. Eine zwischen
Auftraggebern und Auftragnehmern abgestimmte Grundlage zur
Bewertung der Bietereignung bietet die Gütesicherung RAL-GZ 961.
Das System wird vom Stadtentwässerungsbetrieb der Landes -
hauptstadt Düsseldorf bereits seit vielen Jahren genutzt. Seit 1995
verlässt sich der Stadtentwässerungsbetrieb bei der Vergabe von
Aufträgen auf die in der RAL Gütesicherung festgelegten Anforde -
rungen zum Nachweis der Fachkunde sowie technischen Leistungs -
fähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter. Die seit fast 20 Jahren
bestehende Mitgliedschaft der Stadtentwässerungsbetriebe in der
Gütegemeinschaft ist ein klares Signal und Ausweis für den hohen
Stellenwert, den Qualität und gütegesicherter Kanalbau in der
Landeshauptstadt genießen.

Das Düsseldorfer Kanalnetz hat eine Länge von mehr als 1.500 km.
Die Anschlussdichte beträgt 99 %. Zusammen mit dem abgeleiteten
Niederschlagswasser werden jährlich etwa 70 Milliarden Liter Ab -
wasser in die beiden Düsseldorfer Klärwerke geleitet. Eine Aufgabe,
die ein hohes Umwelt- und ein großes Verantwortungsbewusstsein
fordert: Das (Ab-)Wasser muss für den Bürger weiterhin bezahlbar
sein und die Umwelt soweit wie möglich geschont werden. Der
Stadtentwässerungsbetrieb der Stadt Düsseldorf ist verantwortlich
für Planung, Bau, Betrieb und Unterhaltung der abwassertechni-
schen Anlagen, aber auch für die Rufbereitschaft in Störfällen und
Beratung der Bürger in allen abwassertechnischen Belangen sowie
die sachgerechte Verwaltung. In seinem Auftrag werden pro Jahr
rund 10 km Kanalnetz im Stadtgebiet erneuert oder neu gebaut. 

Wir wollen Qualität und sind bereit, dafür zu bezahlen
Bei der Umsetzung achtet der Stadtentwässerungsbetrieb konse-
quent auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die
Qualifikation der ausführenden Unternehmen. „Wir wollen Qualität
und sind auch bereit, dafür zu bezahlen“ lautet eine Aussage, mit
der sich die Verantwortlichen von der vielerorts vorherrschenden
„Geiz ist geil“-Mentalität abheben. Dementsprechend fordern sie
einen Qualifikationsnachweis von Auftragnehmern. Das Güte-zei-
chen Kanalbau ist ein Beleg dafür, dass Unternehmen die für die
Bauaufgabe nötige Qualifikation besitzen. Ziel ist es, mit geeigne-
ten Maßnahmen und Prüfungen ein Bauwerk mit langer Nutzungs -
dauer und geringen Unterhaltskosten zu errichten. Mit zuverlässi-
ger Bauausführung verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der
Abwassernetze, denn geringere Unterhaltskosten sowie eine länge-
re Nutzungsdauer sind die Folgen – hierin ist man sich beim Stadt-
entwässerungsbetrieb Düsseldorf einig. 

Konsequentes Handeln
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben wesentlich zu dieser Beur -
teilung beigetragen: „Die Einhaltung der Regeln der Technik und
damit die Qualität der Kanäle haben wir in einer gemeinsamen
Entwicklung mit den beteiligten Unternehmen kontinuierlich ver-

Ein klares Signal 
aus der Landeshauptstadt
Steb Düsseldorf fordert gütegesicherten Kanalbau

Engagement für langlebige und dichte Abwasseranlagen: Für die
beispielhafte Anwendung der Gütesicherung RAL-GZ 961 erhielt
der Stadtentwässerungsbetrieb der Landeshauptstadt Düsseldorf
im Rahmen der Wasser Berlin eine Urkunde von der Gütegemein -
schaft Kanalbau. (Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Kanalbau (li.), und Dr. Claus Henning Rolfs,
Technischer Betriebsleiter, Stadtentwässerungsbetrieb Landes -
hauptstadt Düsseldorf). 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 06/11
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Baumaßnahme einerseits und den angeboten Produkten sowie der
fachlichen Ausführung andererseits bestehen oft erhebliche
Diskrepanzen. Deshalb ist Schneider sicher: „Wer bauen will und in
punkto Qualität und Zuverlässigkeit auf der sicheren Seite sein will,
sollte auf qualifizierte Unternehmen vertrauen, die über entspre-
chende Referenzen verfügen.“ Er ist davon überzeugt, dass nicht
auskömmliche Preise bei der Umsetzung von Bauaufgaben in den
meisten Fällen zu niedriger Qualität und Mängeln führen, da die
ausführenden Firmen unter Druck stehen und die Arbeiten mög-
lichst schnell abgeschlossen werden müssen. Fehler und mangel-
hafte Ausführung sind die Folgen. „Der Auftrag geber erhält eine
schlechte Leistung“, so Schneider. „Zeitnahe Nachbesserung und
finanzielle Folgekosten lassen dann nicht lange auf sich warten.“
Deshalb liegt auch für den Stadtentwässerungs betrieb Düsseldorf
der Schlüssel für die Qualität der Bauausfüh rung in qualifiziertem
Fachpersonal und technisch geeigneten Betriebseinrichtungen und
Geräten, der Dokumentation der Eigen überwachung sowie der kon-
tinuierlichen Weiterbildung des Personals. 

Eindeutige und vollständige Anforderungen
Verbindliche Anforderungen an die Fachkunde, technische Leis -
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Bieter werden in der Güte -
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 definiert. Anforderungen zum Ein -
bau und der Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen sind in
den einschlägigen Regelwerken und Unfallverhütungsvorschriften
verankert. Die Details legt dann der Auftraggeber in den Aus -
schreibungsunterlagen fest. „Dementsprechend formulieren wir in
unseren Ausschreibungen eindeutige und vollständige Anforderun -
gen“, erläutert Jürgen Rolf Braun. „Die Anforderungen der Güte -
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 spielen dabei eine wichtige Rolle.“ 

Nach VOB/A erfolgt die Feststellung der Eignung der Bieter vor der
Angebotswertung. Dabei gelten vier Wertungsstufen. In jeder ein-
zelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, ob die von ihm in den
Ausschreibungsunterlagen genannten Anforderungen vom Bieter
erfüllt werden. Eine Vorgehensweise, die letztendlich auch im
Interesse der qualifizierten Kanalbauunternehmen liegt. Konse -
quent werden Firmen von der Auftragsvergabe ausgeschlossen,
wenn Anforderungen nicht erfüllt werden. Dies ist Voraus setzung
für eine vertrauensvolle und funktionierende Zusammen arbeit zwi-
schen den Partnern am Bau. 

Bestätigte Qualifikation
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte
Ausführungsbereiche Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen.
Den Gütezeicheninhabern wird ihre Qualifikation vom Güteaus -
schuss der Gütegemeinschaft bestätigt, in dem Bauherren und
Baufirmen gleichermaßen vertreten sind. Grundlage dazu sind Prüf -

berichte von den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieu -
ren. Verstöße, festgestellt bei Baustellen- bzw. Firmenbesuchen,
führen zu Ahndungsvorschlägen – auch hierbei trägt konsequentes
Handeln erheblich zur Glaubwürdigkeit des Systems bei. Die Be -
wertungen der Ahndungsvorschläge erfolgen abschließend durch
den Güteausschuss in einem transparenten Verfahren. Er beurteilt,
welche Ahndungsmaßnahmen in Abhängigkeit der Schwere der
Verstöße verhängt werden.

Klares Signal
Dieses System hat sich für Dr. Claus Henning Rolfs, Manfred
Schneider und Jürgen Rolf Braun vom Stadtentwässerungsbetrieb
Düsseldorf in den letzten Jahren bewährt. Für sie ist die
Gütesicherung Kanalbau ein wichtiges Instrument zur Verbesserung
der Qualität, das in der praktischen Anwendung weitere Vorteile mit
sich bringt. „Als Auftraggeber nutzen wir die Gütesicherung Kanal -
bau RAL-GZ 961 zum Nachweis der fachtechnischen Eignung der
Bieter“, so Rolfs. „Die Eignungsprüfung durch den RAL-Güteaus -
schuss erspart uns aufwändige Einzelprüfungen der Personalaus -
stattung und des verfügbaren Gerätes der Anbieter. Das entbindet
uns natürlich nicht von der Wahrnehmung der Bauüberwachung,
aber bildet die Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit.“ 

Abschließend appelliert er an das Verantwortungsbewusstsein aller
Beteiligten, denn – so Rolfs – „das Funktionieren eines Systems wie
der Gütesicherung Kanalbau hängt nicht zuletzt entscheidend von
der Konsequenz der Auftraggeber ab.“ Dem Auftraggeber kommt
deshalb eine tragende Rolle zu. Er hat maßgeblichen Einfluss auf
das Qualitätsniveau, das er bereits in der Ausschreibung in Form
von Anforderungen definiert. Der Stadtentwässerungsbetrieb
Düsseldorf gibt hier eine klare Richtung vor. Die Qualität wurde in
den letzten Jahren konti-nuierlich verbessert – im eigenen Haus und
auf Seiten der Unternehmen. 

Das konsequente Anwenden des Instrumentes Gütesicherung
Kanalbau schafft Vertrauen bei allen beteiligten Partnern.
Unternehmen, welche die geforderten Nachweise nicht erbringen,
werden von der Vergabe ausgeschlossen. Das ist Voraussetzung für
fairen Wettbewerb und eine qualitativ hochwertige Ausführung. Nur
so haben Unternehmen die Chance, Aufträge zu vernünftigen
Preisen und in der gewünschten Qualität anzubieten. Eine
Entwicklung, von der nicht nur die Baupartner profitieren, sondern
auch die Umwelt und die Infrastruktur. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Dipl.-Ing. Jürgen Rolf Braun

Dipl.-Ing. Manfred Schneider
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Herr Dr.-Ing. Marco Künster (li), Herr Dr. Claus
Henning (re)

Landeshauptstadt NRW setzt auf
Qualität
Das Düsseldorfer Kanalnetz weist eine Länge von
mehr als 1500 km und eine Anschlussdichte beträgt
99 % auf.
Hieraus ergibt sich, inkl. des abgeleiteten
Niederschlagswassers, ein Aufkommen von ca. 70
Milliarden Liter Abwasser jährlich, die in die beiden
Düsseldorfer Klärwerke geleitet werden.

Der Stadtentwässerungsbetrieb der Stadt Düsseldorf
ist verantwortlich für Planung, Bau, Betrieb und
Unterhaltung der abwassertechnischen Anlagen, aber
auch für die Rufbereitschaft in Störfällen und
Beratung der Bürger in allen abwassertechnischen
Belangen sowie die sachgerechte Verwaltung.

In seinem Auftrag werden pro Jahr rund 10 km
Kanalnetz im Stadtgebiet erneuert oder neu gebaut. 
Eine Aufgabe, die ein hohes Umwelt- und ein großes
Verantwortungsbewusstsein fordert, denn das (Ab-
)Wasser muss für den Bürger weiterhin bezahlbar
sein und die Umwelt soweit wie möglich geschont
werden.

Bei der Umsetzung achtet der
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Stadtentwässerungsbetrieb konsequent auf die
Qualität von Material und Ausführung sowie die
Qualifikation der ausführenden Unternehmen. „Wir
wollen Qualität und sind auch bereit, dafür zu
bezahlen“ – lautet eine Aussage.
Ein Ansatz, der gegen einen Trend steht, welcher
sich ausschließlich auf den Nettoeinkaufpreis bezieht.

Folgerichtig wird ein Qualifikationsnachweis von den
Auftragnehmern gefordert.

Das Gütezeichen Kanalbau bietet den Auftraggebern
die Sicherheit, dass die ausführenden Unternehmen
für die Bauaufgabe die nötige Qualifikation besitzen.

„Die Einhaltung der Regeln der Technik und damit die
Qualität der Kanäle haben wir in einer gemeinsamen
Entwicklung mit den beteiligten Unternehmen
kontinuierlich verbessern können. Hierzu hat die
Forderung eines Qualifikationsnachweises gemäß
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 maßgeblich
beigetragen“, diese Bilanz zieht Dr. Claus Henning
Rolfs, Stadtentwässerungsbetrieb Landeshauptstadt
Düsseldorf.
„Das Instrument Gütesicherung Kanalbau bringt die
gewünschten Ergebnisse, wenn es von allen
Beteiligten gemeinsam getragen und gelebt wird,“ so
Rolfs weiter.

Die Qualität der ausgeführten Arbeiten hat sich
jedenfalls deutlich verbessert, seit dem nach den
Maßgaben des Güteschutzes gearbeitet wird.

Dies führte zu längeren Betriebszeiten und hierdurch
auch zu langfristigen, wirtschaftlichen Vorteilen.

Diesen Ansatz sehen Dipl-Ing. Manfred Schneider,
Stabsstelle für bautechnische Fragen und Dipl.-Ing.
Jürgen Rolf Braun, Abt.-Leiter Planung und Bau
Kanalnetz entsprechend, die ebenso mit dem
aufgeführten Anspruch verbunden sind:

Wenn es um Planung und Bau des städtischen
Kanalnetzes geht, sollten öffentliche Mittel
verantwortungsvoll und weitsichtig investiert und die
Betriebs- und Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt
werden.

„Unter anderem kommen Baustoffe und Unternehmen
im Vorfeld großer Tiefbaumaßnahmen durchaus
schon einmal auf den Prüfstand“, berichtet Manfred
Schneider.
So wurden vor dem Bau des „Hauptsammlers Mitte“
unterschiedliche Verfahren von verschiedenen
Unternehmen in Augenschein genommen.
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Das ernüchternde Fazit: Zwischen den technischen
Anforderungen einer Baumaßnahme einerseits und
den angeboten Produkten sowie der fachlichen
Ausführung andererseits bestehen oft erhebliche
Diskrepanzen.

Deshalb ist Schneider sicher: „Wer bauen will und in
punkto Qualität und Zuverlässigkeit auf der sicheren
Seite sein will, sollte auf qualifizierte Unternehmen
vertrauen, die über entsprechende Referenzen
verfügen.“

Er ist davon überzeugt, dass nicht auskömmliche
Preise bei der Umsetzung von Bauaufgaben in den
meisten Fällen zu niedriger Qualität und Mängeln
führen, da die ausführenden Firmen unter Druck
stehen und die Arbeiten möglichst schnell
abgeschlossen werden müssen. 
Fehler und mangelhafte Ausführung sind die Folgen.

Verbindliche Anforderungen an die Fachkunde,
technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der
Bieter werden in der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 definiert. Anforderungen zum Einbau und der
Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen sind in
den einschlägigen Regelwerken und
Unfallverhütungsvorschriften verankert. 
Die Details legt dann der Auftraggeber in den
Ausschreibungsunterlagen fest. „Dementsprechend
formulieren wir in unseren Ausschreibungen
eindeutige und vollständige Anforderungen“, erläutert
Jürgen Rolf Braun. „Die Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 spielen dabei
eine wichtige Rolle.“

Nach VOB/A erfolgt die Feststellung der Eignung der
Bieter vor der Angebotswertung. 
Dabei gelten vier Wertungsstufen:

- Stufe 1: Ermittlung der Angebote, die inhaltlich und
formell in Ordnung sind.

- Stufe 2: Ermittlung der Angebote, welche die
Qualifikation der Bieter gewährleisten.

- Stufe 3: Ermittlung des Angebotes mit
angemessenem (ggf. niedrigstem) Preis.

- Stufe 4: ggf. Ermittlung des wirtschaftlichsten
Angebotes.
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In jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der
Auftraggeber, ob die von ihm in den
Ausschreibungsunterlagen genannten Anforderungen
vom Bieter erfüllt werden. 
Eine Vorgehensweise, die letztendlich auch im
Interesse der qualifizierten Kanalbauunternehmen
liegt. Konsequent werden Firmen von der
Auftragsvergabe ausgeschlossen, wenn
Anforderungen nicht erfüllt werden.

Dies ist Voraussetzung für eine vertrauensvolle und
funktionierende Zusammenarbeit zwischen den
Partnern am Bau.

„Als Auftraggeber nutzen wir die Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 zum Nachweis der
fachtechnischen Eignung der Bieter“, so Rolfs. „Die
Eignungsprüfung durch den RAL-Güteausschuss
erspart uns aufwändige Einzelprüfungen der
Personalausstattung und des verfügbaren Gerätes
der Anbieter. Das entbindet uns natürlich nicht von
der Wahrnehmung der Bauüberwachung, aber bildet
die Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit.“
Abschließend appelliert er an das
Verantwortungsbewusstsein aller Beteiligten, denn –
so Rolfs – „das Funktionieren eines Systems wie der
Gütesicherung Kanalbau hängt nicht zuletzt
entscheidend von der Konsequenz der Auftraggeber
ab.“

Dem Auftraggeber kommt deshalb eine tragende
Rolle zu.

Er hat maßgeblichen Einfluss auf das
Qualitätsniveau, das er bereits in der Ausschreibung
in Form von Anforderungen definiert.

Das konsequente Anwenden des Instrumentes der
Gütesicherung schafft Vertrauen bei allen beteiligten
Partnern. Unternehmen, welche die geforderten
Nachweise scheiden aus, wodurch ein Wettbewerb
unter gleichem Niveauanforderungen gegeben ist und
eine qualitativ hochwertige Ausführung ermöglicht
wird, denn nur so haben Unternehmen die Chance,
Aufträge zu vernünftigen Preisen und in der
gewünschten Qualität anzubieten.

Eine Entwicklung, von der nicht nur die Baupartner
profitieren, sondern auch die Umwelt und die
Infrastruktur.

Der Stadtentwässerungsbetrieb Düsseldorf gibt hier
eine klare Richtung vor. 
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Die Qualität wurde in den letzten Jahren
kontinuierlich verbessert – im eigenen Haus und auf
Seiten der Unternehmen.

Für diese langjährige und vertrauensvolle
Zusammenarbeit, beruhend auf der beispielhaften
Anwendung der Gütesicherung RAL-GZ 961 sowie
seines Engagements für langlebige und dichte
Abwasseranlagen, wurde Herr Dr. Claus Henning auf
der „Wasser Berlin“ mit der Verleihung der Urkunde
der Gütegemeinschaft durch Herrn Dr.-Ing. Marco
Künster, geehrt.

Mai 2011
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qualifizierten Mitarbeitern, eine kontinuierliche Weiterbildung
und der Einsatz von modernsten technischen Geräten tragen ent-
scheidend zum Gelingen einer Baumaßnahme bei“, so Thomsen
weiter, der in diesem Zusammenhang darauf hinweist, dass sein
Unternehmen bereits im Mai 1996 das RAL-Gütezeichen für
Kabelleitungstiefbau erhalten hat, mit dem ebenso wie mit dem

später erworbenen RAL-Gütezeichen Kanalbau und der DVGW-
Zulassung die Leistungsfähigkeit des Unternehmens dokumen-
tiert wird.

Allerdings dürfe bei aller Wichtigkeit nicht übersehen werden,
dass die Erlangung der Zertifizierungen auch ein personelles und
finanzielles Engagement nach sich zöge – sieht sich Thomsen im
Schulterschluss mit vielen Unternehmerkollegen. Zudem befän-
den sich Kanal- und Rohrleitungsbaufirmen in einem scharfen
Wettbewerb und seien bestrebt, wirtschaftliche Optimierungs -
möglichkeiten zu nutzen. Das gemeinsame Konzept von Güte -
schutz Kanalbau und DVGW CERT sei deshalb ein hervorragender
Ansatz, um dem Zertifizierungsaufwand zu optimieren. Im Ideal -
fall sollen durch Abstimmung der Prüfabläufe und Abgleich der
Prüfkataloge Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzie -
rung der zeitlichen Belastungen bei den Firmen erreicht werden,
die Ihre Qualifikation in der jeweiligen Sparte durch den
Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH bestätigen lassen. 

Anforderungen überschneiden sich
Als Inhaber eines RAL-Gütezeichens für Berstliningverfahren (S
51.01) erwartete Thomsen eine Vereinfachung bei der Erlangung
der entsprechenden Zertifizierung GN 3 der DVGW CERT. „Zumal
Regelwerk und die Arbeitstechniken im Abwasserbereich in
hohem Maße deckungsgleich mit denen im Gas/Wasser Bereich
sind“, wie Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur
bestätigt.  So finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen

Im Rahmen der Wasser Berlin International 2011 hat die Thomsen
GmbH Tiefbauunternehmen, Osterrönfeld, die Zertifizierungsur -
kunde der Gruppe GN 3 – Berstliningverfahren – der DVGW CERT
GmbH erhalten. Die Prüfung im Rahmen der beantragten DVGW-
Zertifizierung wurde hierbei erstmals von einem beauftragten
Prüfingenieur der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 durchge-
führt. Diese Vorgehensweise ist das Ergebnis einer Kooperations -
vereinbarung, welche die Gütegemeinschaft Herstellung und In -
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen e.V. (Güte -
schutz Kanalbau) und die DVGW CERT GmbH im vergangenen Jahr
in einer gemeinsamen Presseerklärung bekannt gegeben haben. 

Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ bieten die beiden
Organisationen ein abgestimmtes Verfahren zur Qualifikations -
prüfung von Kanal- und Rohrleitungsbauunternehmen an. Vor -
rangiges Ziel: Durch die Abstimmung von Prüfabläufen und den
Abgleich von Prüfkatalogen sollen Vereinfachungen für Unter -
nehmen realisiert werden, die sowohl in der Sparte Abwasser als
auch in der Sparte Gas/Wasser tätig sind und die die etablierten
Qualifikationsnachweise führen oder anstreben. Dabei stellt die
Kooperation die Beibehaltung eines bewährten und mit den
Auftraggebern abgestimmten Anforderungsniveaus für den
jeweiligen Nachweis sicher. Zudem profitieren Auftrag geber und
qualifizierte Unternehmen in den jeweiligen Sparten von der
hohen fachlichen Kompetenz der Prüforganisationen und beauf-
tragten Prüfer.

Als Pilotprojekt hatten Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT
eine Abstimmung der Prüfverfahren bei den grabenlosen Tech -
niken vereinbart. „Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und
Gewebeschlauchrelining sowie Berstlining werden auf der
Versorgungs- wie auf der Abwasserseite angewendet“ erläutert
der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing.
Marco Künster. „Hinzu kommt, dass das Regelwerk und die
Arbeitstechniken im hohen Maße deckungsgleich sind, deshalb
sind hier Synergieeffekte realisierbar.

Gemeinschaftliche Prüfungen 
Das Konzept zur Optimierung beinhaltet dementsprechend
gemeinschaftliche Qualitätsprüfungen durch die Prüfingenieure
der Gütesicherung RAL-GZ 961 und Experten der DVGW CERT. Die
Prüfergebnisse werden von beiden Organisationen übernommen
und für das jeweilige Verfahren genutzt. „Hierdurch wird der
Aufwand auf Seiten der Unternehmen spürbar reduziert“, so
Künster weiter.

Ein Potenzial, dass Dipl.-Ing. Willi Thomsen, Geschäftsführer der
Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, nach Bekanntwerden der
Kooperationsvereinbarung „unbedingt heben wollte“. Traditio -
nell steht die Einhaltung von hohen Qualitätsstandards im Unter -
nehmen und bei der Ausführung der Baumaßnahmen im Fokus.
„Fachkundige und qualifizierte Mitarbeiter, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit sind die Grundbausteine unserer Geschäfts -
philosophie“, erklärt Willi Thomsen. Der Einsatz von erfahrenen,

Zertifizierung nach GN 3
Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT arbeiten Hand in Hand

Auf der Wasser Berlin wurde das erste von Güteschutz Kanalbau
und DVGW CERT gemeinsam erarbeitete Zertifikat an ein Unter -
nehmen überreicht. 
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RAL-GZ 961 detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, die
technische Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der
Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im
Einzelnen betrifft dies Anforderungen an Personal, Betriebs -
einrichtungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüber -
wachung, deren Erfüllung die Bieter mit Angebotsabgabe nach-
weisen müssen. Sichergestellt wird die Bestätigung der Quali -
fikation der Firmen unter anderem durch die kontinuierliche
Beratung und Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauf-
tragten Prüfingenieure. So werden bei Firmen- und Baustellen -
besuchen die Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie die Ausstat -
tung der Unternehmen in Bezug auf Personal und Betriebsein -
richtungen und Geräte bewertet. Besondere Erfahrung des
Unternehmens und des eingesetzten Personals belegen Nach -
weise über entsprechende Tätigkeiten, Zuverlässigkeit wird
durch Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert
und in unangemeldeten Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu
kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnahme -
protokolle. Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unter -
nehmens geht es insbesondere um das Personal.

Beurteilungsgruppe S
Zu den Anforderungen der Beurteilungsgruppe S zählt ein
Verantwortlicher mit erfolgreicher praktischer fünfjähriger
Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau sowie mit Fachwissen
über das jeweils anzuwendende Spezialverfahren, Fachpersonal
in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftrags -
umfang, mindestens ein Vorarbeiter mit dreijähriger praktischer
Erfahrung sowie ein ausgebildeter Spezialist je Bauvorhaben für
das jeweils angewendete Verfahren mit personengebundenen
Referenzen. Zudem ist die Schulung durch überbetriebliche Fort -
bildungsmaßnahmen nachzuweisen. In Bezug auf Betriebsein -
richtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der
jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen vorhan-
den sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funkti-
onstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitgestellt werden.

Ein so genannter Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüber -
wachung vor. Im Rahmen der Eigenüberwachung sind die maß-
geblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu
dokumentieren. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe
„Sanierung“ verfügen über ein Handbuch für das jeweilige Ver -
fahren, in dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausfüh -
rung und Eigenüberwachung definiert sind. Hiermit steht eben-
falls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen
über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens
ermöglicht.

Zertifizierung nach GN 3
Anforderungen in Bezug auf die Anwendung des Berstlining -
verfahrens werden im Abwasserbereich durch die Gütesicherung
Kanalbau, Beurteilungsgruppe S51.01 und im Bereich der
Versorgung durch die DVGW-Zertifizierung nach GN 3 definiert.
Die Anforderungen bei der Beantragung von entsprechenden
DVGW-Zertifizierungen überschneiden sich mit den Anforderun -
gen der Gütesicherung Kanalbau. „Firmen, die in der Gas/Was -
ser-Sparte tätig sind, weisen ihre Kompetenz, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit anhand von Zertifizierungen nach den DVGW-
Arbeitsblättern GW 301 und GW 302 nach“, so Stoffers weiter, der
zu Beginn dieses Jahres von der DVGW CERT in die Prüfung des
Antrages der Thomsen GmbH einbezogen wurde. Unternehmen,
die nach GN 3 zertifiziert werden wollen, haben der DVGW CERT
GmbH eine einschlägige Dokumentation zu überlassen, die die
Qualitätssicherung bei Erneuerungsverfahren gemäß GW 323
exemplarisch darstellt. Es muss bereits in der Antragsvor -
prüfungsphase sichergestellt werden, dass im Unternehmen
geregelte Abläufe schriftlich festgelegt wurden und anhand der

Dokumentation jederzeit nachvollziehbar sind. Sind diese Rah -
menbedingungen nicht erfüllt, wird die Überprüfung vor Ort nicht
veranlasst. Die inhaltliche Bewertung der Qualitätssicherungs -
maßnahmen kann nur im Unternehmen selbst erfolgen. Sie legen
den DVGW-Experten deren Eignung, Vollständigkeit und Umset -
zung der Regelungen dar.

Die große Schnittmenge in bestimmten Ausführungsbereichen
haben beide Organisationen veranlasst, ein optimiertes Angebot
zu erarbeiten. Der Kunde hat nun die Möglichkeit, ein gemeinsa-
mes Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies vereinfacht die
Zusammenstellung der Unterlagen und erlaubt eine zeitliche Ab -
stimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw. Prüfin -
genieure. Der interne Aufwand für die Vorbereitung auf die
Prüfung und den Zeitbedarf für deren Durchführung kann mini-
miert werden. Das Angebot eines gemeinsamen Prüfungstermins
soll dem Rechnung tragen. Zwar werden die Prüfungen weiterhin
spartenspezifisch durchgeführt, doch sollen Störungen im
Tagesgeschäft und Zeitverlust reduziert werden. Die allgemeinen
Teile wie Einführungsgespräch, Vorstellung und Organisation des
Unternehmens, Qualitätsmanagement, Arbeitssicherheit und
Tiefbaukompetenz können beispielsweise zusammengefasst
werden.

Nach der Verleihung des ersten Zertifikates ziehen die Beteiligten
ein positives Fazit. Manche Abläufe wurden spürbar vereinfacht.
Deutlich wurde allerdings auch, dass noch weitere Potenziale
erschlossen werden können. Auf die Hebung dieser Potenziale ist
die Arbeit der beteiligten Organisationen ausgerichtet. Rohrlei -
tungsbauverband (rbv) sowie Rohrleitungssanierungsverband
(RSV) unterstützen die Prüforganisationen bei der Erarbeitung
diesbezüglicher Grundlagen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

An der Verleihung der Urkunde nahmen teil: Dr.-Ing. Marco Künster,
Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau, Dipl.-Ing. Bernd Ihlo,
Abteilung Rohrleitungsbau und Geschäftsführer Dipl.-Ing. Willi
Thomsen, Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, Dipl.-Phys. Theo
B. Jannemann, Geschäftsführer DVGW CERT und rbv-Geschäfts -
führer Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann (v.li.).
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qualifizierten Mitarbeitern, eine kontinuierliche Weiterbildung
und der Einsatz von modernsten technischen Geräten tragen ent-
scheidend zum Gelingen einer Baumaßnahme bei“, so Thomsen
weiter, der in diesem Zusammenhang darauf hinweist, dass sein
Unternehmen bereits im Mai 1996 das RAL-Gütezeichen für
Kabelleitungstiefbau erhalten hat, mit dem ebenso wie mit dem

später erworbenen RAL-Gütezeichen Kanalbau und der DVGW-
Zulassung die Leistungsfähigkeit des Unternehmens dokumen-
tiert wird.

Allerdings dürfe bei aller Wichtigkeit nicht übersehen werden,
dass die Erlangung der Zertifizierungen auch ein personelles und
finanzielles Engagement nach sich zöge – sieht sich Thomsen im
Schulterschluss mit vielen Unternehmerkollegen. Zudem befän-
den sich Kanal- und Rohrleitungsbaufirmen in einem scharfen
Wettbewerb und seien bestrebt, wirtschaftliche Optimierungs -
möglichkeiten zu nutzen. Das gemeinsame Konzept von Güte -
schutz Kanalbau und DVGW CERT sei deshalb ein hervorragender
Ansatz, um dem Zertifizierungsaufwand zu optimieren. Im Ideal -
fall sollen durch Abstimmung der Prüfabläufe und Abgleich der
Prüfkataloge Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzie -
rung der zeitlichen Belastungen bei den Firmen erreicht werden,
die Ihre Qualifikation in der jeweiligen Sparte durch den
Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH bestätigen lassen. 

Anforderungen überschneiden sich
Als Inhaber eines RAL-Gütezeichens für Berstliningverfahren (S
51.01) erwartete Thomsen eine Vereinfachung bei der Erlangung
der entsprechenden Zertifizierung GN 3 der DVGW CERT. „Zumal
Regelwerk und die Arbeitstechniken im Abwasserbereich in
hohem Maße deckungsgleich mit denen im Gas/Wasser Bereich
sind“, wie Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur
bestätigt.  So finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen

Im Rahmen der Wasser Berlin International 2011 hat die Thomsen
GmbH Tiefbauunternehmen, Osterrönfeld, die Zertifizierungsur -
kunde der Gruppe GN 3 – Berstliningverfahren – der DVGW CERT
GmbH erhalten. Die Prüfung im Rahmen der beantragten DVGW-
Zertifizierung wurde hierbei erstmals von einem beauftragten
Prüfingenieur der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 durchge-
führt. Diese Vorgehensweise ist das Ergebnis einer Kooperations -
vereinbarung, welche die Gütegemeinschaft Herstellung und In -
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen e.V. (Güte -
schutz Kanalbau) und die DVGW CERT GmbH im vergangenen Jahr
in einer gemeinsamen Presseerklärung bekannt gegeben haben. 

Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ bieten die beiden
Organisationen ein abgestimmtes Verfahren zur Qualifikations -
prüfung von Kanal- und Rohrleitungsbauunternehmen an. Vor -
rangiges Ziel: Durch die Abstimmung von Prüfabläufen und den
Abgleich von Prüfkatalogen sollen Vereinfachungen für Unter -
nehmen realisiert werden, die sowohl in der Sparte Abwasser als
auch in der Sparte Gas/Wasser tätig sind und die die etablierten
Qualifikationsnachweise führen oder anstreben. Dabei stellt die
Kooperation die Beibehaltung eines bewährten und mit den
Auftraggebern abgestimmten Anforderungsniveaus für den
jeweiligen Nachweis sicher. Zudem profitieren Auftrag geber und
qualifizierte Unternehmen in den jeweiligen Sparten von der
hohen fachlichen Kompetenz der Prüforganisationen und beauf-
tragten Prüfer.

Als Pilotprojekt hatten Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT
eine Abstimmung der Prüfverfahren bei den grabenlosen Tech -
niken vereinbart. „Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und
Gewebeschlauchrelining sowie Berstlining werden auf der
Versorgungs- wie auf der Abwasserseite angewendet“ erläutert
der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing.
Marco Künster. „Hinzu kommt, dass das Regelwerk und die
Arbeitstechniken im hohen Maße deckungsgleich sind, deshalb
sind hier Synergieeffekte realisierbar.

Gemeinschaftliche Prüfungen 
Das Konzept zur Optimierung beinhaltet dementsprechend
gemeinschaftliche Qualitätsprüfungen durch die Prüfingenieure
der Gütesicherung RAL-GZ 961 und Experten der DVGW CERT. Die
Prüfergebnisse werden von beiden Organisationen übernommen
und für das jeweilige Verfahren genutzt. „Hierdurch wird der
Aufwand auf Seiten der Unternehmen spürbar reduziert“, so
Künster weiter.

Ein Potenzial, dass Dipl.-Ing. Willi Thomsen, Geschäftsführer der
Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, nach Bekanntwerden der
Kooperationsvereinbarung „unbedingt heben wollte“. Traditio -
nell steht die Einhaltung von hohen Qualitätsstandards im Unter -
nehmen und bei der Ausführung der Baumaßnahmen im Fokus.
„Fachkundige und qualifizierte Mitarbeiter, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit sind die Grundbausteine unserer Geschäfts -
philosophie“, erklärt Willi Thomsen. Der Einsatz von erfahrenen,

Zertifizierung nach GN 3
Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT arbeiten Hand in Hand

Auf der Wasser Berlin wurde das erste von Güteschutz Kanalbau
und DVGW CERT gemeinsam erarbeitete Zertifikat an ein Unter -
nehmen überreicht. 
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RAL-GZ 961 detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, die
technische Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der
Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im
Einzelnen betrifft dies Anforderungen an Personal, Betriebs -
einrichtungen und Geräte, Nachunternehmer und Eigenüber -
wachung, deren Erfüllung die Bieter mit Angebotsabgabe nach-
weisen müssen. Sichergestellt wird die Bestätigung der Quali -
fikation der Firmen unter anderem durch die kontinuierliche
Beratung und Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauf-
tragten Prüfingenieure. So werden bei Firmen- und Baustellen -
besuchen die Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie die Ausstat -
tung der Unternehmen in Bezug auf Personal und Betriebsein -
richtungen und Geräte bewertet. Besondere Erfahrung des
Unternehmens und des eingesetzten Personals belegen Nach -
weise über entsprechende Tätigkeiten, Zuverlässigkeit wird
durch Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert
und in unangemeldeten Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu
kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnahme -
protokolle. Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unter -
nehmens geht es insbesondere um das Personal.

Beurteilungsgruppe S
Zu den Anforderungen der Beurteilungsgruppe S zählt ein
Verantwortlicher mit erfolgreicher praktischer fünfjähriger
Tätigkeit im Kanal- oder Rohrleitungsbau sowie mit Fachwissen
über das jeweils anzuwendende Spezialverfahren, Fachpersonal
in angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftrags -
umfang, mindestens ein Vorarbeiter mit dreijähriger praktischer
Erfahrung sowie ein ausgebildeter Spezialist je Bauvorhaben für
das jeweils angewendete Verfahren mit personengebundenen
Referenzen. Zudem ist die Schulung durch überbetriebliche Fort -
bildungsmaßnahmen nachzuweisen. In Bezug auf Betriebsein -
richtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der
jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen vorhan-
den sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funkti-
onstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitgestellt werden.

Ein so genannter Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüber -
wachung vor. Im Rahmen der Eigenüberwachung sind die maß-
geblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu
dokumentieren. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe
„Sanierung“ verfügen über ein Handbuch für das jeweilige Ver -
fahren, in dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausfüh -
rung und Eigenüberwachung definiert sind. Hiermit steht eben-
falls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen
über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens
ermöglicht.

Zertifizierung nach GN 3
Anforderungen in Bezug auf die Anwendung des Berstlining -
verfahrens werden im Abwasserbereich durch die Gütesicherung
Kanalbau, Beurteilungsgruppe S51.01 und im Bereich der
Versorgung durch die DVGW-Zertifizierung nach GN 3 definiert.
Die Anforderungen bei der Beantragung von entsprechenden
DVGW-Zertifizierungen überschneiden sich mit den Anforderun -
gen der Gütesicherung Kanalbau. „Firmen, die in der Gas/Was -
ser-Sparte tätig sind, weisen ihre Kompetenz, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit anhand von Zertifizierungen nach den DVGW-
Arbeitsblättern GW 301 und GW 302 nach“, so Stoffers weiter, der
zu Beginn dieses Jahres von der DVGW CERT in die Prüfung des
Antrages der Thomsen GmbH einbezogen wurde. Unternehmen,
die nach GN 3 zertifiziert werden wollen, haben der DVGW CERT
GmbH eine einschlägige Dokumentation zu überlassen, die die
Qualitätssicherung bei Erneuerungsverfahren gemäß GW 323
exemplarisch darstellt. Es muss bereits in der Antragsvor -
prüfungsphase sichergestellt werden, dass im Unternehmen
geregelte Abläufe schriftlich festgelegt wurden und anhand der

Dokumentation jederzeit nachvollziehbar sind. Sind diese Rah -
menbedingungen nicht erfüllt, wird die Überprüfung vor Ort nicht
veranlasst. Die inhaltliche Bewertung der Qualitätssicherungs -
maßnahmen kann nur im Unternehmen selbst erfolgen. Sie legen
den DVGW-Experten deren Eignung, Vollständigkeit und Umset -
zung der Regelungen dar.

Die große Schnittmenge in bestimmten Ausführungsbereichen
haben beide Organisationen veranlasst, ein optimiertes Angebot
zu erarbeiten. Der Kunde hat nun die Möglichkeit, ein gemeinsa-
mes Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies vereinfacht die
Zusammenstellung der Unterlagen und erlaubt eine zeitliche Ab -
stimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw. Prüfin -
genieure. Der interne Aufwand für die Vorbereitung auf die
Prüfung und den Zeitbedarf für deren Durchführung kann mini-
miert werden. Das Angebot eines gemeinsamen Prüfungstermins
soll dem Rechnung tragen. Zwar werden die Prüfungen weiterhin
spartenspezifisch durchgeführt, doch sollen Störungen im
Tagesgeschäft und Zeitverlust reduziert werden. Die allgemeinen
Teile wie Einführungsgespräch, Vorstellung und Organisation des
Unternehmens, Qualitätsmanagement, Arbeitssicherheit und
Tiefbaukompetenz können beispielsweise zusammengefasst
werden.

Nach der Verleihung des ersten Zertifikates ziehen die Beteiligten
ein positives Fazit. Manche Abläufe wurden spürbar vereinfacht.
Deutlich wurde allerdings auch, dass noch weitere Potenziale
erschlossen werden können. Auf die Hebung dieser Potenziale ist
die Arbeit der beteiligten Organisationen ausgerichtet. Rohrlei -
tungsbauverband (rbv) sowie Rohrleitungssanierungsverband
(RSV) unterstützen die Prüforganisationen bei der Erarbeitung
diesbezüglicher Grundlagen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

An der Verleihung der Urkunde nahmen teil: Dr.-Ing. Marco Künster,
Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau, Dipl.-Ing. Bernd Ihlo,
Abteilung Rohrleitungsbau und Geschäftsführer Dipl.-Ing. Willi
Thomsen, Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, Dipl.-Phys. Theo
B. Jannemann, Geschäftsführer DVGW CERT und rbv-Geschäfts -
führer Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann (v.li.).

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 07/11
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28.06.2011Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT arbeiten Hand in Hand
Im Rahmen der Wasser Berlin International 2011 hat die Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, Osterrönfeld, die
Zertifizierungsurkunde der Gruppe GN 3 – Berstliningverfahren – der DVGW CERT GmbH erhalten. Die Prüfung im Rahmen der
beantragten DVGW-Zertifizierung wurde hierbei erstmals von einem beauftragten Prüfingenieur der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 durchgeführt. Diese Vorgehensweise ist das Ergebnis einer Kooperationsvereinbarung, welche die Gütegemeinschaft
Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen e.V. (Güteschutz Kanalbau) und die DVGW CERT GmbH im
vergangenen Jahr in einer gemeinsamen Presseerklärung bekannt gegeben haben.

An der Verleihung der Urkunde nahmen teil: Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz Kanalbau, Dipl.-Ing. Bernd Ihlo,
Abteilung Rohrleitungsbau und Geschäftsführer Dipl.-Ing. Willi Thomsen, Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, Dipl.-Phys. Theo
B. Jannemann, Geschäftsführer DVGW CERT und rbv-Geschäftsführer Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann (v.li.).

Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ bieten die beiden Organisationen ein abgestimmtes Verfahren zur
Qualifikationsprüfung von Kanal- und Rohrleitungsbauunternehmen an. Vorrangiges Ziel: Durch die Abstimmung von Prüfabläufen
und den Abgleich von Prüfkatalogen sollen Vereinfachungen für Unternehmen realisiert werden, die sowohl in der Sparte
Abwasser als auch in der Sparte Gas/Wasser tätig sind und die die etablierten Qualifikationsnachweise führen oder anstreben.
Dabei stellt die Kooperation die Beibehaltung eines bewährten und mit den Auftraggebern abgestimmten Anforderungsniveaus für
den jeweiligen Nachweis sicher. Zudem profitieren Auftraggeber und qualifizierte Unternehmen in den jeweiligen Sparten von der
hohen fachlichen Kompetenz der Prüforganisationen und beauftragten Prüfer.

Als Pilotprojekt hatten Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT eine Abstimmung der Prüfverfahren bei den grabenlosen
Techniken vereinbart. „Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und Gewebeschlauchrelining sowie Berstlining werden auf der
Versorgungs- wie auf der Abwasserseite angewendet“ erläutert der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing.
Marco Künster. „Hinzu kommt, dass das Regelwerk und die Arbeitstechniken im hohen Maße deckungsgleich sind, deshalb sind
hier Synergieeffekte realisierbar.“

Gemeinschaftliche Prüfungen 
Das Konzept zur Optimierung beinhaltet dementsprechend gemeinschaftliche Qualitätsprüfungen durch die Prüfingenieure der
Gütesicherung RAL-GZ 961 und Experten der DVGW CERT. Die Prüfergebnisse werden von beiden Organisationen übernommen
und für das jeweilige Verfahren genutzt. „Hierdurch wird der Aufwand auf Seiten der Unternehmen spürbar reduziert“, so Künster
weiter.

Ein Potenzial, dass Dipl.-Ing. Willi Thomsen, Geschäftsführer der Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, nach Bekanntwerden der
Kooperationsvereinbarung „unbedingt heben wollte“. Traditionell steht die Einhaltung von hohen Qualitätsstandards im
Unternehmen und bei der Ausführung der Baumaßnahmen im Fokus. „Fachkundige und qualifizierte Mitarbeiter, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit sind die Grundbausteine unserer Geschäftsphilosophie“, erklärt Willi Thomsen. Der Einsatz von erfahrenen,
qualifizierten Mitarbeitern, eine kontinuierliche Weiterbildung und der Einsatz von modernsten technischen Geräten tragen
entscheidend zum Gelingen einer Baumaßnahme bei“, so Thomsen weiter, der in diesem Zusammenhang darauf hinweist, dass
sein Unternehmen bereits im Mai 1996 das RAL-Gütezeichen für Kabelleitungstiefbau erhalten hat, mit dem ebenso wie mit dem
später erworbenen RAL-Gütezeichen Kanalbau und der DVGW-Zulassung die Leistungsfähigkeit des Unternehmens dokumentiert
wird.

Allerdings dürfe bei aller Wichtigkeit nicht übersehen werden, dass die Erlangung der Zertifizierungen auch ein personelles und
finanzielles Engagement nach sich zöge – sieht sich Thomsen im Schulterschluss mit vielen Unternehmerkollegen. Zudem
befänden sich Kanal- und Rohrleitungsbaufirmen in einem scharfen Wettbewerb und seien bestrebt, wirtschaftliche
Optimierungsmöglichkeiten zu nutzen. Das gemeinsame Konzept von Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT sei deshalb ein
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28.06.2011Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT arbeiten Hand in Hand
Im Rahmen der Wasser Berlin International 2011 hat die Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, Osterrönfeld, die
Zertifizierungsurkunde der Gruppe GN 3 – Berstliningverfahren – der DVGW CERT GmbH erhalten. Die Prüfung im Rahmen der
beantragten DVGW-Zertifizierung wurde hierbei erstmals von einem beauftragten Prüfingenieur der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 durchgeführt. Diese Vorgehensweise ist das Ergebnis einer Kooperationsvereinbarung, welche die Gütegemeinschaft
Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen e.V. (Güteschutz Kanalbau) und die DVGW CERT GmbH im
vergangenen Jahr in einer gemeinsamen Presseerklärung bekannt gegeben haben.

Auf der Wasser Berlin wurde das erste von Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT gemeinsam erarbeitete Zertifikat an ein
Unternehmen überreicht.

Unter dem Motto „Gemeinsam für Qualität“ bieten die beiden Organisationen ein abgestimmtes Verfahren zur
Qualifikationsprüfung von Kanal- und Rohrleitungsbauunternehmen an. Vorrangiges Ziel: Durch die Abstimmung von Prüfabläufen
und den Abgleich von Prüfkatalogen sollen Vereinfachungen für Unternehmen realisiert werden, die sowohl in der Sparte
Abwasser als auch in der Sparte Gas/Wasser tätig sind und die die etablierten Qualifikationsnachweise führen oder anstreben.
Dabei stellt die Kooperation die Beibehaltung eines bewährten und mit den Auftraggebern abgestimmten Anforderungsniveaus für
den jeweiligen Nachweis sicher. Zudem profitieren Auftraggeber und qualifizierte Unternehmen in den jeweiligen Sparten von der
hohen fachlichen Kompetenz der Prüforganisationen und beauftragten Prüfer.

Als Pilotprojekt hatten Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT eine Abstimmung der Prüfverfahren bei den grabenlosen
Techniken vereinbart. „Zementmörtelauskleidung, Langrohr- und Gewebeschlauchrelining sowie Berstlining werden auf der
Versorgungs- wie auf der Abwasserseite angewendet“ erläutert der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dr.-Ing.
Marco Künster. „Hinzu kommt, dass das Regelwerk und die Arbeitstechniken im hohen Maße deckungsgleich sind, deshalb sind
hier Synergieeffekte realisierbar.“

Gemeinschaftliche Prüfungen 
Das Konzept zur Optimierung beinhaltet dementsprechend gemeinschaftliche Qualitätsprüfungen durch die Prüfingenieure der
Gütesicherung RAL-GZ 961 und Experten der DVGW CERT. Die Prüfergebnisse werden von beiden Organisationen übernommen
und für das jeweilige Verfahren genutzt. „Hierdurch wird der Aufwand auf Seiten der Unternehmen spürbar reduziert“, so Künster
weiter.

Ein Potenzial, dass Dipl.-Ing. Willi Thomsen, Geschäftsführer der Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, nach Bekanntwerden der
Kooperationsvereinbarung „unbedingt heben wollte“. Traditionell steht die Einhaltung von hohen Qualitätsstandards im
Unternehmen und bei der Ausführung der Baumaßnahmen im Fokus. „Fachkundige und qualifizierte Mitarbeiter, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit sind die Grundbausteine unserer Geschäftsphilosophie“, erklärt Willi Thomsen. Der Einsatz von erfahrenen,
qualifizierten Mitarbeitern, eine kontinuierliche Weiterbildung und der Einsatz von modernsten technischen Geräten tragen
entscheidend zum Gelingen einer Baumaßnahme bei“, so Thomsen weiter, der in diesem Zusammenhang darauf hinweist, dass
sein Unternehmen bereits im Mai 1996 das RAL-Gütezeichen für Kabelleitungstiefbau erhalten hat, mit dem ebenso wie mit dem
später erworbenen RAL-Gütezeichen Kanalbau und der DVGW-Zulassung die Leistungsfähigkeit des Unternehmens dokumentiert
wird.

Allerdings dürfe bei aller Wichtigkeit nicht übersehen werden, dass die Erlangung der Zertifizierungen auch ein personelles und
finanzielles Engagement nach sich zöge – sieht sich Thomsen im Schulterschluss mit vielen Unternehmerkollegen. Zudem
befänden sich Kanal- und Rohrleitungsbaufirmen in einem scharfen Wettbewerb und seien bestrebt, wirtschaftliche
Optimierungsmöglichkeiten zu nutzen. Das gemeinsame Konzept von Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT sei deshalb ein
hervorragender Ansatz, um dem Zertifizierungsaufwand zu optimieren. Im Idealfall sollen durch Abstimmung der Prüfabläufe und
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Abgleich der Prüfkataloge Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzierung der zeitlichen Belastungen bei den Firmen
erreicht werden, die Ihre Qualifikation in der jeweiligen Sparte durch den Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH
bestätigen lassen.

Anforderungen überschneiden sich 
Als Inhaber eines RAL-Gütezeichens für Berstliningverfahren (S 51.01) erwartete Thomsen eine Vereinfachung bei der Erlangung
der entsprechenden Zertifizierung GN 3 der DVGW CERT. „Zumal Regelwerk und die Arbeitstechniken im Abwasserbereich in
hohem Maße deckungsgleich mit denen im Gas/Wasser Bereich sind“, wie Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur bestätigt. So finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter
sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen betrifft dies Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und
Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die Bieter mit Angebotsabgabe nachweisen müssen.
Sichergestellt wird die Bestätigung der Qualifikation der Firmen unter anderem durch die kontinuierliche Beratung und
Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. So werden bei Firmen- und Baustellenbesuchen die
Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie die Ausstattung der Unternehmen in Bezug auf Personal und Betriebseinrichtungen und
Geräte bewertet. Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten Personals belegen Nachweise über
entsprechende Tätigkeiten, Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert und in
unangemeldeten Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle.
Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal.

Beurteilungsgruppe S
Zu den Anforderungen der Beurteilungsgruppe S zählt ein Verantwortlicher mit erfolgreicher praktischer fünfjähriger Tätigkeit im
Kanal- oder Rohrleitungsbau sowie mit Fachwissen über das jeweils anzuwendende Spezialverfahren, Fachpersonal in
angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang, mindestens ein Vorarbeiter mit dreijähriger praktischer
Erfahrung sowie ein ausgebildeter Spezialist je Bauvorhaben für das jeweils angewendete Verfahren mit personengebundenen
Referenzen. Zudem ist die Schulung durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachzuweisen. In Bezug auf
Betriebseinrichtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen
vorhanden sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funktionstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitgestellt werden.

Ein so genannter Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Im Rahmen der Eigenüberwachung sind die
maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe
„Sanierung“ verfügen über ein Handbuch für das jeweilige Verfahren, in dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung
und Eigenüberwachung definiert sind. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über
Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.

Zertifizierung nach GN 3
Anforderungen in Bezug auf die Anwendung des Berstliningverfahrens werden im Abwasserbereich durch die Gütesicherung
Kanalbau, Beurteilungsgruppe S51.01 und im Bereich der Versorgung durch die DVGW-Zertifizierung nach GN 3 definiert. Die
Anforderungen bei der Beantragung von entsprechenden DVGW-Zertifizierungen überschneiden sich mit den Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau. „Firmen, die in der Gas/Wasser-Sparte tätig sind, weisen ihre Kompetenz, Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit anhand von Zertifizierungen nach den DVGW-Arbeitsblättern GW 301 und GW 302 nach“, so Stoffers weiter, der
zu Beginn dieses Jahres von der DVGW CERT in die Prüfung des Antrages der Thomsen GmbH einbezogen wurde.
Unternehmen, die nach GN 3 zertifiziert werden wollen, haben der DVGW CERT GmbH eine einschlägige Dokumentation zu
überlassen, die die Qualitätssicherung bei Erneuerungsverfahren gemäß GW 323 exemplarisch darstellt. Es muss bereits in der
Antragsvorprüfungsphase sichergestellt werden, dass im Unternehmen geregelte Abläufe schriftlich festgelegt wurden und anhand
der Dokumentation jederzeit nachvollziehbar sind. Sind diese Rahmenbedingungen nicht erfüllt, wird die Überprüfung vor Ort nicht
veranlasst. Die inhaltliche Bewertung der Qualitäts¬sicherungsmaßnahmen kann nur im Unternehmen selbst erfolgen. Sie legen
den DVGW-Experten deren Eignung, Vollständigkeit und Umsetzung der Regelungen dar.

Die große Schnittmenge in bestimmten Ausführungsbereichen haben beide Organisationen veranlasst, ein optimiertes Angebot zu
erarbeiten. Der Kunde hat nun die Möglichkeit, ein gemeinsames Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies vereinfacht die
Zusammenstellung der Unterlagen und erlaubt eine zeitliche Abstimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw.
Prüfingenieure. Der interne Aufwand für die Vorbereitung auf die Prüfung und den Zeitbedarf für deren Durchführung kann
minimiert werden. Das Angebot eines gemeinsamen Prüfungstermins soll dem Rechnung tragen. Zwar werden die Prüfungen
weiterhin spartenspezifisch durchgeführt, doch sollen Störungen im Tagesgeschäft und Zeitverlust reduziert werden. Die
allgemeinen Teile wie Einführungsgespräch, Vorstellung und Organisation des Unternehmens, Qualitätsmanagement,
Arbeitssicherheit und Tiefbaukompetenz können beispielsweise zusammengefasst werden. 

Nach der Verleihung des ersten Zertifikates ziehen die Beteiligten ein positives Fazit. Manche Abläufe wurden spürbar vereinfacht.
Deutlich wurde allerdings auch, dass noch weitere Potenziale erschlossen werden können. Auf die Hebung dieser Potenziale ist
die Arbeit der beteiligten Organisationen ausgerichtet. Rohrleitungsbauverband (rbv) sowie Rohrleitungssanierungsverband (RSV)
unterstützen die Prüforganisationen bei der Erarbeitung diesbezüglicher Grundlagen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 9384-0
 02224 9384-84
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hervorragender Ansatz, um dem Zertifizierungsaufwand zu optimieren. Im Idealfall sollen durch Abstimmung der Prüfabläufe und
Abgleich der Prüfkataloge Doppelerhebungen vermieden und eine Reduzierung der zeitlichen Belastungen bei den Firmen
erreicht werden, die Ihre Qualifikation in der jeweiligen Sparte durch den Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT GmbH
bestätigen lassen.

Anforderungen überschneiden sich 
Als Inhaber eines RAL-Gütezeichens für Berstliningverfahren (S 51.01) erwartete Thomsen eine Vereinfachung bei der Erlangung
der entsprechenden Zertifizierung GN 3 der DVGW CERT. „Zumal Regelwerk und die Arbeitstechniken im Abwasserbereich in
hohem Maße deckungsgleich mit denen im Gas/Wasser Bereich sind“, wie Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss der
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur bestätigt. So finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungsfähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter
sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen betrifft dies Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und
Geräte, Nachunternehmer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die Bieter mit Angebotsabgabe nachweisen müssen.
Sichergestellt wird die Bestätigung der Qualifikation der Firmen unter anderem durch die kontinuierliche Beratung und
Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. So werden bei Firmen- und Baustellenbesuchen die
Erfahrung und Zuverlässigkeit sowie die Ausstattung der Unternehmen in Bezug auf Personal und Betriebseinrichtungen und
Geräte bewertet. Besondere Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten Personals belegen Nachweise über
entsprechende Tätigkeiten, Zuverlässigkeit wird durch Vorlage eines Organisationsmanagements dokumentiert und in
unangemeldeten Baustellenbesuchen bestätigt. Hinzu kommen aussagekräftige Referenzen wie zum Beispiel Abnahmeprotokolle.
Bei der Überprüfung der Ausstattung des Unternehmens geht es insbesondere um das Personal.

Beurteilungsgruppe S
Zu den Anforderungen der Beurteilungsgruppe S zählt ein Verantwortlicher mit erfolgreicher praktischer fünfjähriger Tätigkeit im
Kanal- oder Rohrleitungsbau sowie mit Fachwissen über das jeweils anzuwendende Spezialverfahren, Fachpersonal in
angemessener Zahl entsprechend dem jeweiligen Auftragsumfang, mindestens ein Vorarbeiter mit dreijähriger praktischer
Erfahrung sowie ein ausgebildeter Spezialist je Bauvorhaben für das jeweils angewendete Verfahren mit personengebundenen
Referenzen. Zudem ist die Schulung durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen nachzuweisen. In Bezug auf
Betriebseinrichtungen und Geräte müssen alle für die Durchführung der jeweiligen Arbeiten erforderlichen Betriebseinrichtungen
vorhanden sein. Geräte müssen in ausreichender Menge und funktionstüchtigem Zustand auf der Baustelle bereitgestellt werden.

Ein so genannter Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Im Rahmen der Eigenüberwachung sind die
maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe
„Sanierung“ verfügen über ein Handbuch für das jeweilige Verfahren, in dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung
und Eigenüberwachung definiert sind. Hiermit steht ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über
Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.

Zertifizierung nach GN 3
Anforderungen in Bezug auf die Anwendung des Berstliningverfahrens werden im Abwasserbereich durch die Gütesicherung
Kanalbau, Beurteilungsgruppe S51.01 und im Bereich der Versorgung durch die DVGW-Zertifizierung nach GN 3 definiert. Die
Anforderungen bei der Beantragung von entsprechenden DVGW-Zertifizierungen überschneiden sich mit den Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau. „Firmen, die in der Gas/Wasser-Sparte tätig sind, weisen ihre Kompetenz, Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit anhand von Zertifizierungen nach den DVGW-Arbeitsblättern GW 301 und GW 302 nach“, so Stoffers weiter, der
zu Beginn dieses Jahres von der DVGW CERT in die Prüfung des Antrages der Thomsen GmbH einbezogen wurde.
Unternehmen, die nach GN 3 zertifiziert werden wollen, haben der DVGW CERT GmbH eine einschlägige Dokumentation zu
überlassen, die die Qualitätssicherung bei Erneuerungsverfahren gemäß GW 323 exemplarisch darstellt. Es muss bereits in der
Antragsvorprüfungsphase sichergestellt werden, dass im Unternehmen geregelte Abläufe schriftlich festgelegt wurden und anhand
der Dokumentation jederzeit nachvollziehbar sind. Sind diese Rahmenbedingungen nicht erfüllt, wird die Überprüfung vor Ort nicht
veranlasst. Die inhaltliche Bewertung der Qualitäts¬sicherungsmaßnahmen kann nur im Unternehmen selbst erfolgen. Sie legen
den DVGW-Experten deren Eignung, Vollständigkeit und Umsetzung der Regelungen dar.

Die große Schnittmenge in bestimmten Ausführungsbereichen haben beide Organisationen veranlasst, ein optimiertes Angebot zu
erarbeiten. Der Kunde hat nun die Möglichkeit, ein gemeinsames Antragsverfahren zu durchlaufen. Dies vereinfacht die
Zusammenstellung der Unterlagen und erlaubt eine zeitliche Abstimmung der Überprüfungen durch die Experten bzw.
Prüfingenieure. Der interne Aufwand für die Vorbereitung auf die Prüfung und den Zeitbedarf für deren Durchführung kann
minimiert werden. Das Angebot eines gemeinsamen Prüfungstermins soll dem Rechnung tragen. Zwar werden die Prüfungen
weiterhin spartenspezifisch durchgeführt, doch sollen Störungen im Tagesgeschäft und Zeitverlust reduziert werden. Die
allgemeinen Teile wie Einführungsgespräch, Vorstellung und Organisation des Unternehmens, Qualitätsmanagement,
Arbeitssicherheit und Tiefbaukompetenz können beispielsweise zusammengefasst werden. 

Nach der Verleihung des ersten Zertifikates ziehen die Beteiligten ein positives Fazit. Manche Abläufe wurden spürbar vereinfacht.
Deutlich wurde allerdings auch, dass noch weitere Potenziale erschlossen werden können. Auf die Hebung dieser Potenziale ist
die Arbeit der beteiligten Organisationen ausgerichtet. Rohrleitungsbauverband (rbv) sowie Rohrleitungssanierungsverband (RSV)
unterstützen die Prüforganisationen bei der Erarbeitung diesbezüglicher Grundlagen.
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BFA  LTB  und  rbv  beziehen  Stellung  zum  geplanten  Ausbau  der  Netze  –  
Die  Leitungsbauer  machen  das!

Zertifizierung  nach  GN  3  –  
Güteschutz  Kanalbau  und  DVGW  CERT  arbeiten  Hand  in  Hand

Im  Rahmen  der  Wasser  Berlin  International  2011  hat  die  Thomsen  GmbH  Tiefbauunternehmen,  Osterrönfeld,  die  Zertifizierungsurkunde  der  Gruppe  GN  3  –  
Berstliningverfahren  –  der  DVGW  CERT  GmbH  erhalten.  Die  Prüfung  im  Rahmen  der  beantragten  DVGW-­Zertifizierung  wurde  hierbei  erstmals  von  einem  beauf-­
tragten  Prüfingenieur  der  Gütesicherung  Kanalbau  RAL-­GZ  961  durchgeführt.  Diese  Vorgehensweise  ist  das  Ergebnis  einer  Kooperationsvereinbarung,  welche  
die  Gütegemeinschaft  Herstellung   und   Instandhaltung   von  Abwasserleitungen   und   -­kanälen   e.  V.   (Güteschutz  Kanalbau)   und   die  DVGW  CERT  GmbH   im    
vergangenen  Jahr  in  einer  gemeinsamen  Presseerklärung  bekannt  gegeben  haben.  

Unter  dem  Motto  „Gemeinsam  für  Qualität“  bieten  die  
beiden  Organisationen   ein   abgestimmtes  Verfahren  
zur  Qualifikationsprüfung  von  Kanal-­  und  Rohr  leitungs-­
bauunternehmen   an.   Vorrangiges   Ziel:   Durch   die  
Ab  stimmung  von  Prüfabläufen  und  den  Abgleich  von  
Prüfkatalogen  sollen  Vereinfachungen   für  Unter  neh-­
men   realisiert   werden,   die   sowohl   in   der   Sparte  
Ab  wasser   als   auch   in   der   Sparte  Gas/Wasser   tätig  
sind  und  die  die  etablierten  Qualifikationsnachweise  
führen  oder  anstreben.  Dabei  stellt  die  Kooperation  die  
Beibehaltung  eines  bewährten  und  mit  den  Auftrag-­
gebern   abgestimmten  Anforderungsniveaus   für   den  
jeweiligen  Nachweis  sicher.  Zudem  profitieren  Auftrag-­
geber  und  qualifizierte  Unternehmen  in  den  jeweiligen  
Sparten   von   der   hohen   fachlichen   Kompetenz   der  
Prüforganisationen  und  beauftragten  Prüfer.

Als   Pilotprojekt   hatten   Güteschutz   Kanalbau   und  
DVGW  CERT  eine  Abstimmung  der  Prüfverfahren  bei  
den  grabenlosen  Techniken  vereinbart.  „Zement  mör-­
tel  auskleidung,   Langrohr-­   und   Gewebe  schlauch  re-­
lining  sowie  Berstlining  werden  auf  der  Versorgungs-­  
wie  auf  der  Abwasserseite  angewendet“,  erläutert  der  
Geschäftsführer   der   Gütegemeinschaft   Kanalbau,    
Dr.-­Ing.  Marco  Künster.  „Hinzu  kommt,  dass  das  Regel-­
werk   und   die   Arbeitstechniken   im   hohen   Maße  
deckungsgleich   sind,   deshalb   sind   hier   Synergie-­
effekte  realisierbar.“

Gemeinschaftliche  Prüfungen  
Das  Konzept  zur  Optimierung  beinhaltet  dementspre-­
chend   gemeinschaftliche   Qualitätsprüfungen   durch  
die   Prüfingenieure   der  Gütesicherung  RAL-­GZ   961    

  
und  Experten  der  DVGW  CERT.  Die  Prüfergebnisse  
werden   von   beiden   Organisationen   übernommen    
und   für   das   jeweilige  Verfahren   genutzt.   „Hierdurch  
wird  der  Aufwand  aufseiten  der  Unternehmen  spürbar  
reduziert“,  so  Künster  weiter.  

Ein  Potenzial,  das  Dipl.-­Ing.  Willi  Thomsen,  Geschäfts-­
führer   der   Thomsen   GmbH   Tiefbau  unternehmen,  
nach  Bekanntwerden   der  Koopera  tionsvereinbarung  
„unbedingt   heben  wollte“.   Traditionell   steht   die   Ein-­
haltung  von  hohen  Qualitätsstandards   im  Unterneh-­
men  und  bei  der  Ausführung  der  Bau  maßnahmen  im  
Fokus.   „Fachkundige   und   qualifizierte   Mitarbeiter,  
Leistungs  fähigkeit  und  Zuverlässigkeit  sind  die  Grund-­
bausteine  unserer  Geschäftsphilosophie“,  erklärt  Willi  
Thomsen.  

Dafür   verdoppelt   die   Bundesregierung   die  
Mittel   für  Forschung  und  Entwicklung.  Ziel   sei   es,  
Deutschland  bei  der  Elektromobilität  zum  Leitanbieter  
und  Leitmarkt   zu  machen.  Dies  erklärte  Kanzlerin  
Angela   Merkel   nach   der   Übergabe   des   zweiten  
Berichts  der  Nationalen  Plattform  Elektromobilität.  
Beeindruckende  Zahlen  stehen  im  Raum:  Die  Wirt-­
schaft   will   in   den   nächsten   drei   bis   vier   Jahren    
17  Milliarden  Euro   investieren.  Zusätzlich  wird  die  
Bundesregierung  bis  Ende  2013  eine  weitere  Milli-­
arde  Euro  für  Forschung  und  Entwicklung  bereitstel-­
len.  Bis  2030  sollen  sechs  Millionen  Elektrofahrzeuge  
auf  deutschen  Straßen  unterwegs  sein.

Optimierte  Stromnetze  als  Voraussetzung
Zu   realisieren   sind   diese  Programme   nur  mit   opti-­
mierten  und  zukunftsfähigen  Stromnetzen.  Das  gilt  
für  große  Übertragungsleitungen,  die  den  Windstrom  
von  der  Küste  ins  ganze  Land  bringen,  ebenso  wie  für  
intelligente  Verteilnetze  vor  Ort,  die  es  für  immer  mehr  
dezentral  erzeugten  Strom  aus  alternativen  Energie-­
quellen  zu  ertüchtigen  gilt.  „Der  durch  die  Änderung  
in   der   Energiepolitik   erhöhte   Transport  bedarf   im  
Leistungs  bereich  von  mehreren  Tausend  Megawatt  
kann  in  erster  Linie  nur  durch  den  Ausbau  des  Netzes  
gedeckt  werden,  um  die  Inte  gration  großer  Mengen  
erneuerbarer  Energien  sowie  eines  flexiblen  Markt-­
geschehens   zu   ermöglichen“,   so   BFA   LTB-­Vor  sit  -­  
z  ender  Weber.  „Das  macht  den  Neu  bau  von  Höchst-­
spannungsfreileitungen  und  Erd  kabeln  in  Dreh-­  oder  
Gleichstromtechnologie  zwingend  erforderlich.“

Rahmenbedingungen  erforderlich
Allerdings  kommt  der  notwendige  Netzausbau  bis-­
her  nur  langsam  voran.  „Aufgrund  der  hohen  Bedeu-­
tung  der  Versorgungssicherheit  für  die  Bevöl  kerung,  
die   Wirtschaft   und   die   Industrie   hinsichtlich   der  
Belie  ferung   mit   elektrischer   Energie   sowie   zur  
Durch    setzung   von   politischen   bzw.   ökologischen  
Zielen   sind   Rahmenbedingungen   sowohl   für   den  
Ausbau  als  auch  für  den  Betrieb  elektrischer  Netze  
und   für   den   Energiehandel   unabdingbar“,  machte  
Weber  deutlich.  

Deshalb  gehören  viele  der  Netzausbau-­Themen  auf  
die  bundes-­  und  landespolitischen  Ebenen,  um  dort  
gelöst   zu   werden.   Das   sieht   auch   rbv-­Präsident  
Küsel  so:  „Bundesregierung,  Parlament  und  Energie-­
wirt  schaft  sollen  mit  eindeutigen  Regelungen  zum  
Netzausbau   die   Verant  wortung   für   den   dringend  
anstehenden  Ausbau  und  Umbau  der  Stromnetze  
übernehmen,  die  Möglichkeit  der  Einflussnahme  für  
die  Unternehmen  schon  in  der  Planungsphase  deut-­
lich  verbessern  und  eine  Beschleunigung  der  Ver-­
fahren   ermöglichen.“   Eine   wichtige   Botschaft,   die  
entsprechend  transportiert  werden  muss.  

Eine  Verstärkung  der  Kommunikation  aller  Beteilig-­
ten   ist   laut  BFA  LTB-­Geschäftsführer  Hesselmann  
„deshalb  ein  elementarer  Schritt  zur  Lösung  der  an  
uns   alle   gestellten   Aufgabe   –   von   der   Regierung  
über  die  Netzbetreiber  bis  hin  zu  Leitungsbau-­  und  
Wirt  schaftsverbänden.“  

Leitungsbauer  stehen  bereit
Die   Leitungsbauunternehmen   in   Deutschland    
stehen  jedenfalls  bereit,  um  ihren  Beitrag  für  einen  
effizienten   und   wirtschaftlichen   Netzausbau   zu    
leisten  –  auch  das  eine  wichtige  Botschaft  in  Rich-­
tung  der  politischen  Entscheidungsträger.  

„Darüber  hinaus  ist  es  notwendig,  dass  unverzüglich  
ein  umfassender  und  transparenter  Bundesnetzplan  
Stromnetze  aufgestellt  wird“,  so  Hesselmann  weiter.  
Sichergestellt  werden  müssen  neben  einer  umfas-­
senden   Infor  mation   von   Leitungsbauunternehmen  
und  Bürgern  eine  transparente  und  zügige  Planung  
sowie   effektive,   transparente   und   schnelle   Ver-­
waltungsabläufe  in  der  Zusammenarbeit  von  Bund,  
Ländern  und  Gemein  den.  Zu  den  weiteren  wichtigen  
Forder  ungen   zählen   ausreichende   Einfluss  mög-­
lichkeiten   für   Leitungs  bau  unter  nehmen   und   eine  
Förderung  von  Forschungs  vorhaben  und  Referenz-­
projekten.  
  
Letztendlich  wird  es  von  zentraler  Bedeutung  sein,  
den  Netzbetreibern  mehr  Erdverkabelung  und  alter-­
native  Trassenführungen  zu  ermöglichen  –  auch  das  
ein   wichtiges   Ergebnis   der   Berliner   Gespräche.  
Denn  nur  so  scheint  ein  gesellschaftlich  breit  unter-­
stützter,  effizienter  und  wirtschaftlicher  Netzausbau  
möglich.  (mb/tm)
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werden   von   beiden   Organisationen   übernommen    
und   für   das   jeweilige  Verfahren   genutzt.   „Hierdurch  
wird  der  Aufwand  aufseiten  der  Unternehmen  spürbar  
reduziert“,  so  Künster  weiter.  

Ein  Potenzial,  das  Dipl.-­Ing.  Willi  Thomsen,  Geschäfts-­
führer   der   Thomsen   GmbH   Tiefbau  unternehmen,  
nach  Bekanntwerden   der  Koopera  tionsvereinbarung  
„unbedingt   heben  wollte“.   Traditionell   steht   die   Ein-­
haltung  von  hohen  Qualitätsstandards   im  Unterneh-­
men  und  bei  der  Ausführung  der  Bau  maßnahmen  im  
Fokus.   „Fachkundige   und   qualifizierte   Mitarbeiter,  
Leistungs  fähigkeit  und  Zuverlässigkeit  sind  die  Grund-­
bausteine  unserer  Geschäftsphilosophie“,  erklärt  Willi  
Thomsen.  

Dafür   verdoppelt   die   Bundesregierung   die  
Mittel   für  Forschung  und  Entwicklung.  Ziel   sei   es,  
Deutschland  bei  der  Elektromobilität  zum  Leitanbieter  
und  Leitmarkt   zu  machen.  Dies  erklärte  Kanzlerin  
Angela   Merkel   nach   der   Übergabe   des   zweiten  
Berichts  der  Nationalen  Plattform  Elektromobilität.  
Beeindruckende  Zahlen  stehen  im  Raum:  Die  Wirt-­
schaft   will   in   den   nächsten   drei   bis   vier   Jahren    
17  Milliarden  Euro   investieren.  Zusätzlich  wird  die  
Bundesregierung  bis  Ende  2013  eine  weitere  Milli-­
arde  Euro  für  Forschung  und  Entwicklung  bereitstel-­
len.  Bis  2030  sollen  sechs  Millionen  Elektrofahrzeuge  
auf  deutschen  Straßen  unterwegs  sein.

Optimierte  Stromnetze  als  Voraussetzung
Zu   realisieren   sind   diese  Programme   nur  mit   opti-­
mierten  und  zukunftsfähigen  Stromnetzen.  Das  gilt  
für  große  Übertragungsleitungen,  die  den  Windstrom  
von  der  Küste  ins  ganze  Land  bringen,  ebenso  wie  für  
intelligente  Verteilnetze  vor  Ort,  die  es  für  immer  mehr  
dezentral  erzeugten  Strom  aus  alternativen  Energie-­
quellen  zu  ertüchtigen  gilt.  „Der  durch  die  Änderung  
in   der   Energiepolitik   erhöhte   Transport  bedarf   im  
Leistungs  bereich  von  mehreren  Tausend  Megawatt  
kann  in  erster  Linie  nur  durch  den  Ausbau  des  Netzes  
gedeckt  werden,  um  die  Inte  gration  großer  Mengen  
erneuerbarer  Energien  sowie  eines  flexiblen  Markt-­
geschehens   zu   ermöglichen“,   so   BFA   LTB-­Vor  sit  -­  
z  ender  Weber.  „Das  macht  den  Neu  bau  von  Höchst-­
spannungsfreileitungen  und  Erd  kabeln  in  Dreh-­  oder  
Gleichstromtechnologie  zwingend  erforderlich.“

Rahmenbedingungen  erforderlich
Allerdings  kommt  der  notwendige  Netzausbau  bis-­
her  nur  langsam  voran.  „Aufgrund  der  hohen  Bedeu-­
tung  der  Versorgungssicherheit  für  die  Bevöl  kerung,  
die   Wirtschaft   und   die   Industrie   hinsichtlich   der  
Belie  ferung   mit   elektrischer   Energie   sowie   zur  
Durch    setzung   von   politischen   bzw.   ökologischen  
Zielen   sind   Rahmenbedingungen   sowohl   für   den  
Ausbau  als  auch  für  den  Betrieb  elektrischer  Netze  
und   für   den   Energiehandel   unabdingbar“,  machte  
Weber  deutlich.  

Deshalb  gehören  viele  der  Netzausbau-­Themen  auf  
die  bundes-­  und  landespolitischen  Ebenen,  um  dort  
gelöst   zu   werden.   Das   sieht   auch   rbv-­Präsident  
Küsel  so:  „Bundesregierung,  Parlament  und  Energie-­
wirt  schaft  sollen  mit  eindeutigen  Regelungen  zum  
Netzausbau   die   Verant  wortung   für   den   dringend  
anstehenden  Ausbau  und  Umbau  der  Stromnetze  
übernehmen,  die  Möglichkeit  der  Einflussnahme  für  
die  Unternehmen  schon  in  der  Planungsphase  deut-­
lich  verbessern  und  eine  Beschleunigung  der  Ver-­
fahren   ermöglichen.“   Eine   wichtige   Botschaft,   die  
entsprechend  transportiert  werden  muss.  

Eine  Verstärkung  der  Kommunikation  aller  Beteilig-­
ten   ist   laut  BFA  LTB-­Geschäftsführer  Hesselmann  
„deshalb  ein  elementarer  Schritt  zur  Lösung  der  an  
uns   alle   gestellten   Aufgabe   –   von   der   Regierung  
über  die  Netzbetreiber  bis  hin  zu  Leitungsbau-­  und  
Wirt  schaftsverbänden.“  

Leitungsbauer  stehen  bereit
Die   Leitungsbauunternehmen   in   Deutschland    
stehen  jedenfalls  bereit,  um  ihren  Beitrag  für  einen  
effizienten   und   wirtschaftlichen   Netzausbau   zu    
leisten  –  auch  das  eine  wichtige  Botschaft  in  Rich-­
tung  der  politischen  Entscheidungsträger.  

„Darüber  hinaus  ist  es  notwendig,  dass  unverzüglich  
ein  umfassender  und  transparenter  Bundesnetzplan  
Stromnetze  aufgestellt  wird“,  so  Hesselmann  weiter.  
Sichergestellt  werden  müssen  neben  einer  umfas-­
senden   Infor  mation   von   Leitungsbauunternehmen  
und  Bürgern  eine  transparente  und  zügige  Planung  
sowie   effektive,   transparente   und   schnelle   Ver-­
waltungsabläufe  in  der  Zusammenarbeit  von  Bund,  
Ländern  und  Gemein  den.  Zu  den  weiteren  wichtigen  
Forder  ungen   zählen   ausreichende   Einfluss  mög-­
lichkeiten   für   Leitungs  bau  unter  nehmen   und   eine  
Förderung  von  Forschungs  vorhaben  und  Referenz-­
projekten.  
  
Letztendlich  wird  es  von  zentraler  Bedeutung  sein,  
den  Netzbetreibern  mehr  Erdverkabelung  und  alter-­
native  Trassenführungen  zu  ermöglichen  –  auch  das  
ein   wichtiges   Ergebnis   der   Berliner   Gespräche.  
Denn  nur  so  scheint  ein  gesellschaftlich  breit  unter-­
stützter,  effizienter  und  wirtschaftlicher  Netzausbau  
möglich.  (mb/tm)
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Zertifizierung  nach  GN  3  –  
Güteschutz  Kanalbau  und  DVGW  CERT  arbeiten  Hand  in  Hand

„Der   Einsatz   von   erfahrenen,   qualifizierten  
Mitarbeitern,   eine   kontinuierliche  Weiterbildung   und  
der  Einsatz  von  modernsten  technischen  Geräten  tra-­
gen  entscheidend  zum  Gelingen  einer  Baumaßnahme  
bei“,  so  Thomsen  weiter,  der  in  diesem  Zusammenhang  
darauf  hinweist,  dass  sein  Unternehmen  bereits  im  Mai  
1996  das  RAL-­Gütezeichen   für  Kabelleitungstiefbau  
erhalten   hat,   mit   dem   ebenso   wie   mit   dem   später  
erworbenen   RAL-­Gütezeichen   Kanalbau   und   der  
DVGW-­Zulassung   die   Leistungsfähigkeit   des  Unter-­
nehmens  dokumentiert  wird.

Allerdings  dürfe  bei  aller  Wichtigkeit  nicht  übersehen  
werden,  dass  die  Erlangung  der  Zertifizierungen  auch  
ein   personelles   und   finanzielles   Engagement   nach  
sich  zöge  –  sieht  sich  Thomsen  im  Schulterschluss  mit  
vielen   Unternehmerkollegen.   Zudem   befänden   sich  
Kanal-­  und  Rohrleitungsbaufirmen  in  einem  scharfen  
Wettbewerb  und  seien  bestrebt,  wirtschaftliche  Opti-­
mierungsmöglichkeiten  zu  nutzen.  Das  gemeinsame  
Konzept  von  Güteschutz  Kanalbau  und  DVGW  CERT  
sei   deshalb   ein   hervorragender   Ansatz,   um   den  
Zertifizierungsaufwand  zu  optimieren.  Im  Idealfall  sol-­
len  durch  Abstimmung  der  Prüfabläufe  und  Abgleich  
der  Prüfkataloge  Doppelerhebungen  vermieden  und  
eine  Reduzierung  der  zeitlichen  Belastungen  bei  den  
Firmen  erreicht  werden,  die   ihre  Qualifikation   in  der  
jeweiligen  Sparte  durch  den  Güteschutz  Kanalbau  und  
DVGW  CERT  bestätigen  lassen.  

Anforderungen  überschneiden  sich  
Als  Inhaber  eines  RAL-­Gütezeichens  für  Berstlining-­
verfahren  (S  51.01)  erwartete  Thomsen  eine  Verein-­
fachung   bei   der   Erlangung   der   entsprechenden  
Zertifizierung  GN  3  der  DVGW  CERT.  „Zumal  Regel-­
werk  und  die  Arbeitstechniken  im  Abwasserbereich  in  
hohem   Maße   deckungsgleich   mit   denen   im   Gas/
Wasser-­Bereich  sind“,  wie  Dipl.-­Ing.  Dirk  Stoffers,  ein  
vom   Güteausschuss   der   RAL-­Gütegemeinschaft  
Kanal  bau  beauftragter  Prüfingenieur,  bestätigt.  So  fin-­
den  sich  in  den  Güte-­  und  Prüfbestimmungen  RAL-­GZ  
961  detaillierte  Anforderungen  an  die  Fachkunde,  die  
technische   Leistungsfähigkeit   und   die   technische  
Zuverlässigkeit   der   Bieter   sowie   die  Dokumentation  
der  Eigenüberwachung.  

Im  Einzelnen  betrifft  dies  Anforderungen  an  Personal,  
Betriebseinrichtungen  und  Geräte,  Nachunternehmer  
und  Eigenüberwachung,  deren  Erfüllung  die  Bieter  mit  
Angebotsabgabe  nachweisen  müssen.  Sichergestellt  
wird  die  Bestätigung  der  Qualifikation  der  Firmen  unter  
anderem   durch   die   kontinuierliche   Beratung   und  
Überprüfung   durch   die   vom  Güteausschuss   beauf-­
tragten  Prüfingenieure.   So  werden   bei   Firmen-­   und  
Baustellenbesuchen  die  Erfahrung  und  Zuverlässigkeit  
sowie  die  Ausstattung  der  Unternehmen  in  Bezug  auf  
Personal   und   Betriebs  einrichtungen   und   Geräte  
bewertet.   Besondere   Erfahrung   des  Unternehmens  
und  des  eingesetzten  Personals  belegen  Nachweise  
über  entsprechende  Tätigkeiten;;  Zuverlässigkeit  wird  

durch   Vorlage   eines   Organisationsmanagements  
dokumentiert   und   in   unangemeldeten   Baustellen-­
besuchen  bestätigt.  Hinzu   kommen  aussagekräftige  
Referenzen  wie  zum  Beispiel  Abnahmeprotokolle.  Bei  
der  Überprüfung  der  Aus  stattung  des  Unternehmens  
geht  es  insbesondere  um  das  Personal.  

Beurteilungsgruppe  S
Zu  den  Anforderungen  der  Beurteilungsgruppe  S  zäh-­
len  ein  Verantwortlicher  mit  erfolgreicher  praktischer  
fünfjähriger  Tätigkeit  im  Kanal-­  oder  Rohrleitungsbau  
sowie  mit  Fachwissen  über  das  jeweils  anzuwendende  
Spezialverfahren,   Fachpersonal   in   angemessener  
Zahl   entsprechend   dem   jeweiligen  Auftragsumfang,  
mindestens  ein  Vorarbeiter  mit  dreijähriger  praktischer  
Erfahrung   sowie   ein   ausgebildeter   Spezialist   je  
Bauvorhaben  für  das  jeweils  angewendete  Verfahren  
mit  personengebundenen  Referenzen.  Zudem  ist  die  
Schulung   durch   überbetriebliche   Fortbildungs  maß-­
nahmen   nachzuweisen.   In   Bezug   auf   Betriebs  ein-­
richtungen   und   Geräte   müssen   alle   für   die   Durch-­
führung   der   jeweiligen   Arbeiten   erforderlichen  
Betriebseinrichtungen   vorhanden   sein.  Geräte  müs-­
sen  in  ausreichender  Menge  und  funktionstüchtigem  
Zustand  auf  der  Baustelle  bereitgestellt  werden.  

Ein   sogenannter   Leitfaden   gibt   den   Umfang   der  
Eigenüberwachung   vor.   Im  Rahmen   der   Eigen  über-­
wachung  sind  die  maßgeblichen  Parameter  zu  über-­
prüfen   und   deren   Einhaltung   zu   dokumentieren.  
Gütezeicheninhaber  der  Beurteilungsgruppe   „Sanie-­
rung“  verfügen  über  ein  Handbuch   für  das   jeweilige  
Verfahren,   in   dem  Anforderungen   an  Material,   Ver-­
fahren,  Ausführung  und  Eigenüberwachung  definiert  
sind.  Hiermit  steht  ebenfalls  ein  wichtiges  Instrument  
zur  Verfügung,  welches  Aussagen  über  Qualifikation  
und  Zuverlässigkeit  eines  Unternehmens  ermöglicht.

Zertifizierung  nach  GN  3
Anforderungen   in   Bezug   auf   die   Anwendung   des  
Berstliningverfahrens   werden   im   Abwasserbereich  
durch  die  Gütesicherung  Kanalbau,  Beurteilungsgruppe  
S   51.01,   und   im  Bereich   der   Versorgung   durch   die  
DVGW-­Zertifizierung  nach  GN  3  definiert.  Die  Anfor-­
derungen  bei  der  Beantragung  von  entsprechenden  
DVGW-­Zertifizierungen   überschneiden   sich  mit   den  
Anforderungen  der  Gütesicherung  Kanalbau.  „Firmen,  
die  in  der  Gas/Wasser-­Sparte  tätig  sind,  weisen  ihre  
Kompetenz,   Leistungsfähigkeit   und   Zuverlässigkeit  
anhand  von  Zertifizierungen  nach  den  DVGW-­Arbeits-­
blättern  GW  301  und  GW  302  nach“,  so  Stoffers  weiter,  
der  zu  Beginn  dieses  Jahres  von  der  DVGW  CERT  in  
die  Prüfung  des  Antrages  der  Thomsen  GmbH  einbe-­
zogen  wurde.  Unternehmen,  die  nach  GN  3  zertifiziert  
werden  wollen,  haben  der  DVGW  CERT  GmbH  eine  
einschlägige  Dokumentation   zu   überlassen,   die   die  
Qualitätssicherung  bei  Erneuerungsverfahren  gemäß  
GW  323  exemplarisch  darstellt.  Es  muss  bereits  in  der  
Antragsvorprüfungsphase  sichergestellt  werden,  dass  
im  Unternehmen  geregelte  Abläufe  schriftlich  festge-­

legt  wurden  und  anhand  der  Dokumentation  jederzeit  
nachvollziehbar  sind.  Sind  diese  Rahmenbedingungen  
nicht  erfüllt,  wird  die  Überprüfung  vor  Ort  nicht  veran-­
lasst.   Die   inhaltliche   Bewertung   der  Qualitäts  siche-­
rungsmaßnahmen   kann  nur   im  Unternehmen   selbst  
erfolgen.   Sie   legen   den   DVGW-­Experten   deren  
Eignung,   Vollständigkeit   und  Umsetzung   der  Rege-­
lungen  dar.

Die  große  Schnittmenge  in  bestimmten  Ausführungs-­
bereichen  haben  beide  Organisationen  veranlasst,  ein  
optimiertes  Angebot  zu  erarbeiten.  Der  Kunde  hat  nun  
die  Möglichkeit,   ein   gemeinsames  Antragsverfahren  
zu  durchlaufen.  Dies  vereinfacht  die  Zusammenstellung  
der  Unterlagen  und  erlaubt  eine  zeitliche  Abstimmung  
der   Überprüfungen   durch   die   Experten   bzw.   Prüf-­
ingenieure.  Der  interne  Aufwand  für  die  Vorbereitung  
auf  die  Prüfung  und  der  Zeitbedarf  für  deren  Durch-­
führung  können  minimiert  werden.  Das  Angebot  eines  
gemeinsamen  Prüfungstermins   soll   dem  Rechnung  
tragen.  Zwar  werden  die  Prüfungen  weiterhin  sparten-­
spezifisch   durchgeführt,   doch   sollen   Störungen   im  
Tagesgeschäft  und  Zeitverlust  reduziert  werden.  Die  
allgemeinen   Teile   wie   Einführungsgespräch,   Vor-­
stellung  und  Organisation  des  Unternehmens,  Quali-­
täts    management,   Arbeitssicherheit   und   Tief  bau-­
kompetenz  können  beispielsweise  zusammengefasst  
werden.  

Nach  der  Verleihung  des  ersten  Zertifikates  ziehen  die  
Beteiligten  ein  positives  Fazit.  Manche  Abläufe  wurden  
spürbar  vereinfacht.  Deutlich  wurde  allerdings  auch,  
dass   noch   weitere   Potenziale   erschlossen   werden  
können.  Auf  die  Hebung  dieser  Potenziale  ist  die  Arbeit  
der   beteiligten   Organisationen   ausgerichtet.   Rohr-­
leitungs  bauverband   (rbv)   sowie   Rohr  leitungs  sanie-­
rungs    verband   (RSV)   unterstützen   die   Prüforga  ni  sa-­
tionen   bei   der   Erarbeitung   diesbezüglicher   Grund-­
lagen.  (tm)

An  der  Verleihung  der  Urkunde  nahmen  teil:  Dr.-­Ing.  Marco  Künster,  

Geschäftsführer   Güteschutz   Kanalbau,   Dipl.-­Ing.   Bernd   Ihlo,  

Abteilung   Rohrleitungsbau   und   Geschäftsführer,   Dipl.-­Ing.  Willi  

Thomsen,  Thomsen  GmbH  Tiefbauunternehmen,  Dipl.-­Phys.  Theo  

B.  Jannemann,  Geschäftsführer  DVGW  CERT,  und  rbv-­Geschäfts-­

führer  Dipl.-­Wirtsch.-­Ing.  Dieter  Hesselmann  (v.  l.)
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BFA  LTB  und  rbv  beziehen  Stellung  zum  geplanten  Ausbau  der  Netze  –  
Die  Leitungsbauer  machen  das!

Zertifizierung  nach  GN  3  –  
Güteschutz  Kanalbau  und  DVGW  CERT  arbeiten  Hand  in  Hand

Im  Rahmen  der  Wasser  Berlin  International  2011  hat  die  Thomsen  GmbH  Tiefbauunternehmen,  Osterrönfeld,  die  Zertifizierungsurkunde  der  Gruppe  GN  3  –  
Berstliningverfahren  –  der  DVGW  CERT  GmbH  erhalten.  Die  Prüfung  im  Rahmen  der  beantragten  DVGW-­Zertifizierung  wurde  hierbei  erstmals  von  einem  beauf-­
tragten  Prüfingenieur  der  Gütesicherung  Kanalbau  RAL-­GZ  961  durchgeführt.  Diese  Vorgehensweise  ist  das  Ergebnis  einer  Kooperationsvereinbarung,  welche  
die  Gütegemeinschaft  Herstellung   und   Instandhaltung   von  Abwasserleitungen   und   -­kanälen   e.  V.   (Güteschutz  Kanalbau)   und   die  DVGW  CERT  GmbH   im    
vergangenen  Jahr  in  einer  gemeinsamen  Presseerklärung  bekannt  gegeben  haben.  

Unter  dem  Motto  „Gemeinsam  für  Qualität“  bieten  die  
beiden  Organisationen   ein   abgestimmtes  Verfahren  
zur  Qualifikationsprüfung  von  Kanal-­  und  Rohr  leitungs-­
bauunternehmen   an.   Vorrangiges   Ziel:   Durch   die  
Ab  stimmung  von  Prüfabläufen  und  den  Abgleich  von  
Prüfkatalogen  sollen  Vereinfachungen   für  Unter  neh-­
men   realisiert   werden,   die   sowohl   in   der   Sparte  
Ab  wasser   als   auch   in   der   Sparte  Gas/Wasser   tätig  
sind  und  die  die  etablierten  Qualifikationsnachweise  
führen  oder  anstreben.  Dabei  stellt  die  Kooperation  die  
Beibehaltung  eines  bewährten  und  mit  den  Auftrag-­
gebern   abgestimmten  Anforderungsniveaus   für   den  
jeweiligen  Nachweis  sicher.  Zudem  profitieren  Auftrag-­
geber  und  qualifizierte  Unternehmen  in  den  jeweiligen  
Sparten   von   der   hohen   fachlichen   Kompetenz   der  
Prüforganisationen  und  beauftragten  Prüfer.

Als   Pilotprojekt   hatten   Güteschutz   Kanalbau   und  
DVGW  CERT  eine  Abstimmung  der  Prüfverfahren  bei  
den  grabenlosen  Techniken  vereinbart.  „Zement  mör-­
tel  auskleidung,   Langrohr-­   und   Gewebe  schlauch  re-­
lining  sowie  Berstlining  werden  auf  der  Versorgungs-­  
wie  auf  der  Abwasserseite  angewendet“,  erläutert  der  
Geschäftsführer   der   Gütegemeinschaft   Kanalbau,    
Dr.-­Ing.  Marco  Künster.  „Hinzu  kommt,  dass  das  Regel-­
werk   und   die   Arbeitstechniken   im   hohen   Maße  
deckungsgleich   sind,   deshalb   sind   hier   Synergie-­
effekte  realisierbar.“

Gemeinschaftliche  Prüfungen  
Das  Konzept  zur  Optimierung  beinhaltet  dementspre-­
chend   gemeinschaftliche   Qualitätsprüfungen   durch  
die   Prüfingenieure   der  Gütesicherung  RAL-­GZ   961    

  
und  Experten  der  DVGW  CERT.  Die  Prüfergebnisse  
werden   von   beiden   Organisationen   übernommen    
und   für   das   jeweilige  Verfahren   genutzt.   „Hierdurch  
wird  der  Aufwand  aufseiten  der  Unternehmen  spürbar  
reduziert“,  so  Künster  weiter.  

Ein  Potenzial,  das  Dipl.-­Ing.  Willi  Thomsen,  Geschäfts-­
führer   der   Thomsen   GmbH   Tiefbau  unternehmen,  
nach  Bekanntwerden   der  Koopera  tionsvereinbarung  
„unbedingt   heben  wollte“.   Traditionell   steht   die   Ein-­
haltung  von  hohen  Qualitätsstandards   im  Unterneh-­
men  und  bei  der  Ausführung  der  Bau  maßnahmen  im  
Fokus.   „Fachkundige   und   qualifizierte   Mitarbeiter,  
Leistungs  fähigkeit  und  Zuverlässigkeit  sind  die  Grund-­
bausteine  unserer  Geschäftsphilosophie“,  erklärt  Willi  
Thomsen.  

Dafür   verdoppelt   die   Bundesregierung   die  
Mittel   für  Forschung  und  Entwicklung.  Ziel   sei   es,  
Deutschland  bei  der  Elektromobilität  zum  Leitanbieter  
und  Leitmarkt   zu  machen.  Dies  erklärte  Kanzlerin  
Angela   Merkel   nach   der   Übergabe   des   zweiten  
Berichts  der  Nationalen  Plattform  Elektromobilität.  
Beeindruckende  Zahlen  stehen  im  Raum:  Die  Wirt-­
schaft   will   in   den   nächsten   drei   bis   vier   Jahren    
17  Milliarden  Euro   investieren.  Zusätzlich  wird  die  
Bundesregierung  bis  Ende  2013  eine  weitere  Milli-­
arde  Euro  für  Forschung  und  Entwicklung  bereitstel-­
len.  Bis  2030  sollen  sechs  Millionen  Elektrofahrzeuge  
auf  deutschen  Straßen  unterwegs  sein.

Optimierte  Stromnetze  als  Voraussetzung
Zu   realisieren   sind   diese  Programme   nur  mit   opti-­
mierten  und  zukunftsfähigen  Stromnetzen.  Das  gilt  
für  große  Übertragungsleitungen,  die  den  Windstrom  
von  der  Küste  ins  ganze  Land  bringen,  ebenso  wie  für  
intelligente  Verteilnetze  vor  Ort,  die  es  für  immer  mehr  
dezentral  erzeugten  Strom  aus  alternativen  Energie-­
quellen  zu  ertüchtigen  gilt.  „Der  durch  die  Änderung  
in   der   Energiepolitik   erhöhte   Transport  bedarf   im  
Leistungs  bereich  von  mehreren  Tausend  Megawatt  
kann  in  erster  Linie  nur  durch  den  Ausbau  des  Netzes  
gedeckt  werden,  um  die  Inte  gration  großer  Mengen  
erneuerbarer  Energien  sowie  eines  flexiblen  Markt-­
geschehens   zu   ermöglichen“,   so   BFA   LTB-­Vor  sit  -­  
z  ender  Weber.  „Das  macht  den  Neu  bau  von  Höchst-­
spannungsfreileitungen  und  Erd  kabeln  in  Dreh-­  oder  
Gleichstromtechnologie  zwingend  erforderlich.“

Rahmenbedingungen  erforderlich
Allerdings  kommt  der  notwendige  Netzausbau  bis-­
her  nur  langsam  voran.  „Aufgrund  der  hohen  Bedeu-­
tung  der  Versorgungssicherheit  für  die  Bevöl  kerung,  
die   Wirtschaft   und   die   Industrie   hinsichtlich   der  
Belie  ferung   mit   elektrischer   Energie   sowie   zur  
Durch    setzung   von   politischen   bzw.   ökologischen  
Zielen   sind   Rahmenbedingungen   sowohl   für   den  
Ausbau  als  auch  für  den  Betrieb  elektrischer  Netze  
und   für   den   Energiehandel   unabdingbar“,  machte  
Weber  deutlich.  

Deshalb  gehören  viele  der  Netzausbau-­Themen  auf  
die  bundes-­  und  landespolitischen  Ebenen,  um  dort  
gelöst   zu   werden.   Das   sieht   auch   rbv-­Präsident  
Küsel  so:  „Bundesregierung,  Parlament  und  Energie-­
wirt  schaft  sollen  mit  eindeutigen  Regelungen  zum  
Netzausbau   die   Verant  wortung   für   den   dringend  
anstehenden  Ausbau  und  Umbau  der  Stromnetze  
übernehmen,  die  Möglichkeit  der  Einflussnahme  für  
die  Unternehmen  schon  in  der  Planungsphase  deut-­
lich  verbessern  und  eine  Beschleunigung  der  Ver-­
fahren   ermöglichen.“   Eine   wichtige   Botschaft,   die  
entsprechend  transportiert  werden  muss.  

Eine  Verstärkung  der  Kommunikation  aller  Beteilig-­
ten   ist   laut  BFA  LTB-­Geschäftsführer  Hesselmann  
„deshalb  ein  elementarer  Schritt  zur  Lösung  der  an  
uns   alle   gestellten   Aufgabe   –   von   der   Regierung  
über  die  Netzbetreiber  bis  hin  zu  Leitungsbau-­  und  
Wirt  schaftsverbänden.“  

Leitungsbauer  stehen  bereit
Die   Leitungsbauunternehmen   in   Deutschland    
stehen  jedenfalls  bereit,  um  ihren  Beitrag  für  einen  
effizienten   und   wirtschaftlichen   Netzausbau   zu    
leisten  –  auch  das  eine  wichtige  Botschaft  in  Rich-­
tung  der  politischen  Entscheidungsträger.  

„Darüber  hinaus  ist  es  notwendig,  dass  unverzüglich  
ein  umfassender  und  transparenter  Bundesnetzplan  
Stromnetze  aufgestellt  wird“,  so  Hesselmann  weiter.  
Sichergestellt  werden  müssen  neben  einer  umfas-­
senden   Infor  mation   von   Leitungsbauunternehmen  
und  Bürgern  eine  transparente  und  zügige  Planung  
sowie   effektive,   transparente   und   schnelle   Ver-­
waltungsabläufe  in  der  Zusammenarbeit  von  Bund,  
Ländern  und  Gemein  den.  Zu  den  weiteren  wichtigen  
Forder  ungen   zählen   ausreichende   Einfluss  mög-­
lichkeiten   für   Leitungs  bau  unter  nehmen   und   eine  
Förderung  von  Forschungs  vorhaben  und  Referenz-­
projekten.  
  
Letztendlich  wird  es  von  zentraler  Bedeutung  sein,  
den  Netzbetreibern  mehr  Erdverkabelung  und  alter-­
native  Trassenführungen  zu  ermöglichen  –  auch  das  
ein   wichtiges   Ergebnis   der   Berliner   Gespräche.  
Denn  nur  so  scheint  ein  gesellschaftlich  breit  unter-­
stützter,  effizienter  und  wirtschaftlicher  Netzausbau  
möglich.  (mb/tm)



Presseinformation

137

GWF Wasser Abwasser +++ Ausgabe 6+7/11



Presseinformation

138

GWF Wasser Abwasser +++ Ausgabe 6+7/11



Presseinformation

139

GWF Wasser Abwasser +++ Ausgabe 6+7/11



Presseinformation

140

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 04/08/11



Presseinformation

141

BauPortal +++ Ausgabe 08/11



Presseinformation

142

WASSER & ABWASSER  

6 7

Im Rahmen der Wasser Berlin Internati-
onal 2011 hat die Thomsen GmbH Tief-
bauunternehmen, Osterrönfeld, die Zer-
tifizierungsurkunde der Gruppe GN 3 
– Berstliningverfahren – der DVGW CERT 
GmbH erhalten. Die Prüfung im Rahmen 
der beantragten DVGW-Zertifizierung 
wurde hierbei erstmals von einem be-
auftragten Prüfingenieur der Gütesiche-
rung Kanalbau RAL-GZ 961 durchgeführt. 
Diese Vorgehensweise ist das Ergebnis ei-
ner Kooperationsvereinbarung, welche 
die Gütegemeinschaft Herstellung und 
Instandhaltung von Abwasserleitungen 
und -kanälen e.V. (Güteschutz Kanalbau) 
und die DVGW CERT GmbH im vergange-
nen Jahr in einer gemeinsamen Presse-
erklärung bekannt gegeben haben. 

Gemeinschaftliche Prüfungen 

Anforderungen überschneiden sich 

Zertifizierung nach GN 3  
Güteschutz Kanalbau und DVGW CERT arbeiten Hand in Hand

Beurteilungsgruppe S

Zertifizierung nach GN 3

www.kanalbau.com  

Auf der Wasser Berlin wurde das erste von Güte-
schutz Kanalbau und DVGW CERT gemeinsam er-
arbeitete Zertifikat an ein Unternehmen überreicht.

An der Verleihung der Urkunde nahmen teil: Dr.-
Ing. Marco Künster, Geschäftsführer Güteschutz 
Kanalbau, Dipl.-Ing. Bernd Ihlo, Abteilung Rohr-
leitungsbau und Geschäftsführer Dipl.-Ing. Willi 
Thomsen, Thomsen GmbH Tiefbauunternehmen, 
Dipl.-Phys. Theo B. Jannemann, Geschäftsführer 
DVGW CERT und rbv-Geschäftsführer Dipl.-
Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann (v.li.).

KOMMUNAL DIREKT +++ Ausgabe 9/10
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Berichte aus der Praxis
Auch in 2011 kamen Auftraggeber, Planer und Firmen zu Wort.
Unter der Moderation von Prof. Krick berichteten die Referenten
über ihre Erfahrungen aus der Praxis und regten zur Diskussion
an. Im Fokus: Die Verdingungsordnung (VOB/A) in der aktuellen
Fassung 2009, Anforderungen an Ingenieurbüros, Sanierungs -
verfahren und Materialien.

Wie wirken sich die neuen Bedingungen auf die Vergabe von
Bauleistungen aus? Welches Anforderungsprofil sollte der
Ausschreibende bzw. die Bauüberwachung besitzen? Welche
Bedeutung hat die Präqualifikation in der Prüfung und Wertung
der Angebote? So lauteten einige der Fragen, auf die die
Referenten in Nürnberg eine Antwort gaben. Darüber hinaus
wurde über Verfahren und Materialen diskutiert. Etwa über die
Auswahl von Sanierungsverfahren, deren Wirtschaftlichkeit und
die Eigenschaften, Einsatzmöglichkeiten und Einsatzgrenzen der
verschiedenen Materialien. Die Verwendungsbereiche von
Sanierungsverfahren für die Grundstücksentwässerung wurden
in einem eigenen Referat behandelt.

Qualität und Qualifikation
Jede Baumaßnahme verlangt nach Know-how. Spezialwissen von
Auftraggebern und Bauüberwachern ist ebenso gefragt wie das
der ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann
nur dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist,
und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand
in Hand zusammenarbeiten – auch das machten die Referenten
in ihren Vorträgen deutlich. Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne
konsequente Qualitäts sicherung von der Kanaluntersuchung bis
zur Ausführung nicht möglich. Besonderes Augenmerk ist auf die
Definition von Anforderungsprofilen, das Vergabeverfahren, die
Bauüber wachung sowie die Qualitätskontrollen zu legen. Es
liegt im Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von
erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder
saniert werden. 

Mehr als 200 Fachleute und Entscheidungsträger der Sanierungs -
branche aus öffentlichen Einrichtungen, Industrie und Ingenieur -
büros nahmen an den 10. Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanie -
rung teil. Neben der VOB 2009 standen vor allem die Sanierungs -
verfahren und die eingesetzten Materialien im Mittelpunkt der
Veranstaltung, die von einer Hausmesse und themenbezogenen
Vorführungen im Außenbereich ergänzt wurde.

Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der Georg-Simon-
Ohm-Hochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur Qualifizie rung
gGmbH, dem RSV-Rohrleitungssanierungsverband e. V. und der
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau hatte die
Diskussionsplattform für Auftraggeber, Fachfirmen und Studen ten
2002 aus der Taufe gehoben. Mit Erfolg: Die Mitwirkung hoch-
karätiger Referenten aus Industrie, Kommunen und Verbänden
sowie eine anhaltend hohe Nachfrage sind Belege für den
Stellenwert, den die Veranstaltungsreihe mittlerweile genießt. 

„Wir bringen die Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbän den,
Behörden und Unternehmen zusammen und schaffen eine Bühne,
auf der Teilnehmer und Referenten über die tägliche Arbeit disku-
tieren können“, so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. (TU)
Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, Fakultät
Bauingenieurwesen. Ein Aspekt, der von den Teilnehmern hono-
riert wird. Hinzu kommt: Inhaltliches steht beim nordbayerischen
Branchentreff im Vordergrund. „Die  Aus wahl von aktuellen und
praxisbezogenen Themenkomplexen hat entscheidend zum Erfolg
der Veranstaltung beigetragen“, zieht Dr. Ursula Baumeister,
Geschäftsführerin Verbund IQ, nach der zehnten Veranstaltung ein
positives Fazit. 

Auftragsvergabe, Verfahren, Materialien
Kanalsanierer diskutieren bei den Nürnberger Kolloquien 

Der fachliche Austausch fand im Rahmen der Hausmesse seine
Fortsetzung.

Organisatoren und Förderer der Nürnberger Kolloquien: Prof. Dipl.-
Ing. (TU) Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg,
Dr. Ursula Baumeister, Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH,
Dipl.-Ing. Konrad Pommer, Stadtentwässerung und Umweltana -
lytik, Nürnberg, Dipl.-Ing. Stephan Dümler, DIRINGER & SCHEIDEL
ROHRSANIERUNG GmbH & Co. KG, ZNL Nürnberg, und Dipl.-Ing.
Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau, (v. re.).
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Die Qual der Wahl
Netzbetreiber können heute aus einer Vielzahl von Sanierungs -
verfahren auswählen. Eine der Konsequenzen: Auftraggeber haben
die Qual der Wahl. Um kostspielige Abenteuer zu vermeiden und
marode Kanäle effizient zu sanieren, ist deshalb neben Fachwissen
vor allem praktische Erfahrung notwendig. Fehler werden aller-
dings schon im Vorfeld gemacht. Oft wird bereits bei der Erfassung
von Schäden nicht sorgfältig genug gearbeitet – auch hierin waren
sich die Referenten einig. Je genauer aber eine Bestandserfassung
ist, desto besser wird das Sanierungs ergebnis sein. Doch es gibt
Lösungen – auch das eine Botschaft der Nürnberger Veranstaltung.
Die Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für erfolgreiche
Sanierungskonzepte stehen zur Verfügung. Die Beteilig ten müssen
sie konsequent nutzen.

Erfahrung und Zuverlässigkeit
Aus diesem Grund wurde beispielsweise die RAL-Gütesicherung
nach RAL-GZ 961 eingeführt, um eine kontrollierte Selbstverpflich -
tung der Unternehmen und eine Zuverlässigkeitssteigerung zu
erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand unserer Kanali sation.
Erfahrung und Zuverlässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und
Ausführungsqualität und die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit
der Leitungsinfrastruktur. Ein Ergebnis: Der Gebrauchswert der
Abwasserleitungen und -kanäle steigt. Bei der Sicherung der
Qualität und bei der Einsparung von Kosten hat sich das System
Gütesicherung bewährt. Angewandte Gütesiche rung ist Grundlage
wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes
Verhalten bei der Wertung der Angebote. Die Wertung der Angebote
ist in § 16 VOB/A sowie § 97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt. In der
ersten Wertungsstufe schließt der Auftrag geber nach § 16 (1)
Angebote aus, die bestimmten Anforderungen nicht entsprechen. In
der zweiten Wertungsstufe nach § 16 (2) 1. wird bei öffentlicher
Ausschrei bung die Eignung geprüft. In der dritten Wertungsstufe
nach § 16 (6) 2. erfolgt der Ausschluss, wenn ein unangemessen
niedriger oder hoher Preis vorliegt. Nach § 16 (6) 3. kommen in die
engere Wahl nur solche Angebote, die unter Berücksichtigung ver-

schiedener Gesichts punkte eine einwandfreie Ausführung erwarten
lassen. Allerdings kommt es vor, dass die Wertung von Angeboten
nicht oder nur unvollständig durchgeführt wird. Ein Zertifikat für die
Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieurbüros einzurichten,
entspricht deshalb dem Wunsch von vielen Beteiligten.

Folgerichtig wurde die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung
und Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwas -
serleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit

den dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbe -
stimmungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenom-
men. Auftraggeber und Ing.-Büros dokumentieren damit ihre
besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und

des eingesetzten Personals. Etwa durch entsprechende Referen -
zen und Vorlage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems
bzw. des Nachweises eines Organisationsmanagements zur
Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des ein-
gesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein
Anforderungskatalog geschaffen, der Grundlage ist für zuverlässi-
ges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachung. Ein Leit -
faden mit den Mindestanforderungen für die Eigenüberwachung
Beurteilungsgruppe ABS zu den Bereichen Ausschreibung und
Bauüberwachung kann unter www.kanalbau.com kostenlos herun-
tergeladen werden.

Im nächsten Jahr werden die Nürnberger Kolloquien fortgesetzt.
Nach Plänen der Kooperationspartner allerdings an einem neuen
Termin: Künftig ist der letzte Donnerstag im September als
Veranstaltungstermin vorgesehen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Gütesicherung Kanalbau: Dr. Marco Künster stellte das
Anforderungsprofil für Ingenieurbüros vor. 

Fotos: Verbund IQ

Gut besucht: Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus
Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine anhaltend hohe
Nachfrage sind Belege für den Stellenwert, den die Veranstaltung
mittlerweile genießt.
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Berichte aus der Praxis
Auch in 2011 kamen Auftraggeber, Planer und Firmen zu Wort.
Unter der Moderation von Prof. Krick berichteten die Referenten
über ihre Erfahrungen aus der Praxis und regten zur Diskussion
an. Im Fokus: Die Verdingungsordnung (VOB/A) in der aktuellen
Fassung 2009, Anforderungen an Ingenieurbüros, Sanierungs -
verfahren und Materialien.

Wie wirken sich die neuen Bedingungen auf die Vergabe von
Bauleistungen aus? Welches Anforderungsprofil sollte der
Ausschreibende bzw. die Bauüberwachung besitzen? Welche
Bedeutung hat die Präqualifikation in der Prüfung und Wertung
der Angebote? So lauteten einige der Fragen, auf die die
Referenten in Nürnberg eine Antwort gaben. Darüber hinaus
wurde über Verfahren und Materialen diskutiert. Etwa über die
Auswahl von Sanierungsverfahren, deren Wirtschaftlichkeit und
die Eigenschaften, Einsatzmöglichkeiten und Einsatzgrenzen der
verschiedenen Materialien. Die Verwendungsbereiche von
Sanierungsverfahren für die Grundstücksentwässerung wurden
in einem eigenen Referat behandelt.

Qualität und Qualifikation
Jede Baumaßnahme verlangt nach Know-how. Spezialwissen von
Auftraggebern und Bauüberwachern ist ebenso gefragt wie das
der ausführenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann
nur dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist,
und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand
in Hand zusammenarbeiten – auch das machten die Referenten
in ihren Vorträgen deutlich. Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne
konsequente Qualitäts sicherung von der Kanaluntersuchung bis
zur Ausführung nicht möglich. Besonderes Augenmerk ist auf die
Definition von Anforderungsprofilen, das Vergabeverfahren, die
Bauüber wachung sowie die Qualitätskontrollen zu legen. Es
liegt im Interesse aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von
erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder
saniert werden. 

Mehr als 200 Fachleute und Entscheidungsträger der Sanierungs -
branche aus öffentlichen Einrichtungen, Industrie und Ingenieur -
büros nahmen an den 10. Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanie -
rung teil. Neben der VOB 2009 standen vor allem die Sanierungs -
verfahren und die eingesetzten Materialien im Mittelpunkt der
Veranstaltung, die von einer Hausmesse und themenbezogenen
Vorführungen im Außenbereich ergänzt wurde.

Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der Georg-Simon-
Ohm-Hochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur Qualifizie rung
gGmbH, dem RSV-Rohrleitungssanierungsverband e. V. und der
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau hatte die
Diskussionsplattform für Auftraggeber, Fachfirmen und Studen ten
2002 aus der Taufe gehoben. Mit Erfolg: Die Mitwirkung hoch-
karätiger Referenten aus Industrie, Kommunen und Verbänden
sowie eine anhaltend hohe Nachfrage sind Belege für den
Stellenwert, den die Veranstaltungsreihe mittlerweile genießt. 

„Wir bringen die Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbän den,
Behörden und Unternehmen zusammen und schaffen eine Bühne,
auf der Teilnehmer und Referenten über die tägliche Arbeit disku-
tieren können“, so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. (TU)
Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, Fakultät
Bauingenieurwesen. Ein Aspekt, der von den Teilnehmern hono-
riert wird. Hinzu kommt: Inhaltliches steht beim nordbayerischen
Branchentreff im Vordergrund. „Die  Aus wahl von aktuellen und
praxisbezogenen Themenkomplexen hat entscheidend zum Erfolg
der Veranstaltung beigetragen“, zieht Dr. Ursula Baumeister,
Geschäftsführerin Verbund IQ, nach der zehnten Veranstaltung ein
positives Fazit. 

Auftragsvergabe, Verfahren, Materialien
Kanalsanierer diskutieren bei den Nürnberger Kolloquien 

Der fachliche Austausch fand im Rahmen der Hausmesse seine
Fortsetzung.

Organisatoren und Förderer der Nürnberger Kolloquien: Prof. Dipl.-
Ing. (TU) Werner Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg,
Dr. Ursula Baumeister, Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH,
Dipl.-Ing. Konrad Pommer, Stadtentwässerung und Umweltana -
lytik, Nürnberg, Dipl.-Ing. Stephan Dümler, DIRINGER & SCHEIDEL
ROHRSANIERUNG GmbH & Co. KG, ZNL Nürnberg, und Dipl.-Ing.
Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau, (v. re.).
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Die Qual der Wahl
Netzbetreiber können heute aus einer Vielzahl von Sanierungs -
verfahren auswählen. Eine der Konsequenzen: Auftraggeber haben
die Qual der Wahl. Um kostspielige Abenteuer zu vermeiden und
marode Kanäle effizient zu sanieren, ist deshalb neben Fachwissen
vor allem praktische Erfahrung notwendig. Fehler werden aller-
dings schon im Vorfeld gemacht. Oft wird bereits bei der Erfassung
von Schäden nicht sorgfältig genug gearbeitet – auch hierin waren
sich die Referenten einig. Je genauer aber eine Bestandserfassung
ist, desto besser wird das Sanierungs ergebnis sein. Doch es gibt
Lösungen – auch das eine Botschaft der Nürnberger Veranstaltung.
Die Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für erfolgreiche
Sanierungskonzepte stehen zur Verfügung. Die Beteilig ten müssen
sie konsequent nutzen.

Erfahrung und Zuverlässigkeit
Aus diesem Grund wurde beispielsweise die RAL-Gütesicherung
nach RAL-GZ 961 eingeführt, um eine kontrollierte Selbstverpflich -
tung der Unternehmen und eine Zuverlässigkeitssteigerung zu
erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand unserer Kanali sation.
Erfahrung und Zuverlässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und
Ausführungsqualität und die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit
der Leitungsinfrastruktur. Ein Ergebnis: Der Gebrauchswert der
Abwasserleitungen und -kanäle steigt. Bei der Sicherung der
Qualität und bei der Einsparung von Kosten hat sich das System
Gütesicherung bewährt. Angewandte Gütesiche rung ist Grundlage
wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes
Verhalten bei der Wertung der Angebote. Die Wertung der Angebote
ist in § 16 VOB/A sowie § 97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt. In der
ersten Wertungsstufe schließt der Auftrag geber nach § 16 (1)
Angebote aus, die bestimmten Anforderungen nicht entsprechen. In
der zweiten Wertungsstufe nach § 16 (2) 1. wird bei öffentlicher
Ausschrei bung die Eignung geprüft. In der dritten Wertungsstufe
nach § 16 (6) 2. erfolgt der Ausschluss, wenn ein unangemessen
niedriger oder hoher Preis vorliegt. Nach § 16 (6) 3. kommen in die
engere Wahl nur solche Angebote, die unter Berücksichtigung ver-

schiedener Gesichts punkte eine einwandfreie Ausführung erwarten
lassen. Allerdings kommt es vor, dass die Wertung von Angeboten
nicht oder nur unvollständig durchgeführt wird. Ein Zertifikat für die
Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieurbüros einzurichten,
entspricht deshalb dem Wunsch von vielen Beteiligten.

Folgerichtig wurde die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung
und Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwas -
serleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit

den dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbe -
stimmungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenom-
men. Auftraggeber und Ing.-Büros dokumentieren damit ihre
besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und

des eingesetzten Personals. Etwa durch entsprechende Referen -
zen und Vorlage eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems
bzw. des Nachweises eines Organisationsmanagements zur
Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des ein-
gesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein
Anforderungskatalog geschaffen, der Grundlage ist für zuverlässi-
ges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachung. Ein Leit -
faden mit den Mindestanforderungen für die Eigenüberwachung
Beurteilungsgruppe ABS zu den Bereichen Ausschreibung und
Bauüberwachung kann unter www.kanalbau.com kostenlos herun-
tergeladen werden.

Im nächsten Jahr werden die Nürnberger Kolloquien fortgesetzt.
Nach Plänen der Kooperationspartner allerdings an einem neuen
Termin: Künftig ist der letzte Donnerstag im September als
Veranstaltungstermin vorgesehen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Gütesicherung Kanalbau: Dr. Marco Künster stellte das
Anforderungsprofil für Ingenieurbüros vor. 

Fotos: Verbund IQ

Gut besucht: Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus
Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine anhaltend hohe
Nachfrage sind Belege für den Stellenwert, den die Veranstaltung
mittlerweile genießt.
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Organisatoren und Förderer der Nürnberger Kolloquien (v. re.): Prof. Werner
Krick, Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, Dr. Ursula Baumeister,
Verbund Ingenieur-Qualifizierung, Konrad Pommer, Stadtentwässerung und
Umweltanalytik, Nürnberg, Stephan Dümler, Diringer & Scheidel
Rohrsanierung und Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau. - Foto: Verbund IQ

Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung

Basis für erfolgreiche Sanierung
Die Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für erfolgreiche Kanalsanierung
stehen zur Verfügung. Darin sind sich die Fachleute einig. Die Beteiligten müssen sie
allerdings auch konsequent nutzen. Das beginnt bei der Wertung der Angebote.

Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne konsequente Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung bis zur
Ausführung nicht möglich. Besonderes Augenmerk ist auf die Definition von Anforderungsprofilen, das
Vergabeverfahren, die Bauüberwachung sowie die Qualitätskontrollen zu legen. Es liegt im Interesse aller,
dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder
saniert werden.

Impulse zur Qualitätssicherung zu geben ist das Ziel der Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung, die
jüngst zum zehnten Mal stattfanden. Mehr als 200 Fachleute und Entscheidungsträger der
Sanierungsbranche aus öffentlichen Einrichtungen, Industrie und Ingenieurbüros nahmen an dem
Fachforum teil. Im Mittelpunkt der Veranstaltung – die von einer Hausmesse und themenbezogenen
Vorführungen im Außenbereich ergänzt wurde –, standen vor allem die Sanierungsverfahren und die
eingesetzten Materialien.

Netzbetreiber können heute aus einer Vielzahl von Sanierungsverfahren auswählen. Um kostspielige
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Abenteuer zu vermeiden und marode Kanäle effizient zu sanieren, ist deshalb neben Fachwissen vor allem
praktische Erfahrung notwendig. Fehler werden allerdings schon im Vorfeld gemacht. Oft wird bereits bei
der Erfassung von Schäden nicht sorgfältig genug gearbeitet – hierin waren sich die Referenten einig. Je
genauer aber eine Bestandserfassung ist, desto besser wird das Sanierungsergebnis sein. Die
Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für erfolgreiche Sanierungskonzepte stehen zur Verfügung. Die
Beteiligten müssen sie konsequent nutzen.

Um eine kontrollierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und eine Zuverlässigkeitssteigerung zu
erreichen, wurde beispielsweise die RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ 961 eingeführt. Bei der Sicherung
der Qualität und bei der Einsparung von Kosten hat sich das System Gütesicherung bewährt.

Angebote konsequent prüfen

Entscheidend ist konsequentes Verhalten bei der Wertung der Angebote. Die Wertung der Angebote ist in
Paragraf 16 VOB/A sowie Paragraf 97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt. In der ersten Wertungsstufe schließt
der Auftraggeber nach Paragraf 16 (1) Angebote aus, die bestimmten Anforderungen nicht entsprechen. In
der zweiten Wertungsstufe nach Paragraf 16 (2) 1 wird bei öffentlicher Ausschreibung die Eignung geprüft.
In der dritten Wertungsstufe nach Paragraf 16 (6) 2 erfolgt der Ausschluss, wenn ein unangemessen
niedriger oder hoher Preis vorliegt. 

Nach Paragraf 16 (6) 3 kommen in die engere Wahl nur solche Angebote, die unter Berücksichtigung
verschiedener Gesichtspunkte eine einwandfreie Ausführung erwarten lassen. Allerdings kommt es vor,
dass die Wertung von Angeboten nicht oder nur unvollständig durchgeführt wird. Ein Zertifikat für die
Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieurbüros einzurichten, entspricht deshalb dem Wunsch von
vielen Beteiligten.

Folgerichtig wurde die Beurteilungsgruppe ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen
Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den dazugehörigen
Bauwerken) in die Güte- und Prüfbestimmungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen.
Auftraggeber und Ingenieurbüros dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der
Organisation und des eingesetzten Personals. Etwa durch Referenzen und Vorlage eines zertifizierten
Qualitätsmanagementsystems oder des Nachweises eines Organisationsmanagements zur
Fehlerminimierung. 

Info:
Die Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung bringen Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbänden,
Behörden und Unternehmen zusammen und schafft eine Bühne, auf der Teilnehmer und Referenten über
die tägliche Arbeit diskutieren können. Der wissenschaftliche Leiter ist Prof. Dipl.-Ing. (TU) Werner Krick
von der Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, Fakultät Bauingenieurwesen.

Hinter der Veranstaltung steht die Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur-
Qualifizierung, der Rohrleitungssanierungsverband (RSV) sowie die RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau. Im nächsten Jahr werden die Nürnberger Kolloquien fortgesetzt. Künftig ist der letzte
Donnerstag im September als Termin vorgesehen.
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wartet. Viele Unternehmen sehen hierin eine Chance, ihre Dienst -
leistungen auf diesem Sektor anzubieten. Hierzu gehören auch
Unternehmen, deren Tätigkeitsschwerpunkt bislang in anderen
Bereichen lag. Es existiert eine Vielzahl von Fachfirmen, die mit aus-
gebildetem Personal solche Bauleistungen zur Zufriedenheit aller
Beteiligten ausführen; leider aber auch so genannte „schwarze
Schafe“. Dazu gehören Firmen, die mit unseriösen Methoden arbei-

ten, mangelhafte Leistungen abliefern und so in der Vergangenheit
insbesondere private Auftraggeber verunsichert haben.  

Mindestanforderungen gefordert
„Um dieser negativen Entwicklung entgegenzuwirken, haben zu -
nehmend mehr Auftraggeber und ausführende Fachfirmen eine
Mindestqualifikation und Gütesicherung für solche Leistungen
gefordert“, erklärt Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Kanalbau. Der Geltungsbereich der Güte -
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 umfasst die Herstellung und
Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen
und -kanälen. Unternehmen weisen im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit anhand
von Referenzen über Arbeiten im öffentlichen Bereich nach. 

„Da im Bereich privater Grundstücksentwässerungsanlagen aber
auch Unternehmen tätig werden, die nicht im öffentlichen Bereich
arbeiten, können diese die Anforderungen der Gütesicherung
Kanalbau nicht erfüllen“, verdeutlicht Künster. „Das Angebot der
Gütesicherung Kanalbau war deshalb entsprechend durch eine
separate Gütesicherung für den Bereich der Grundstücksentwäs -
serung zu ergänzen.“

Zu den vorrangigen Zielen bei der Umsetzung dieser Aufgabe
gehört es, ein bundesweit einheitliches Angebot zu etablieren.

Am 19.07.2010 wurde unter der Antragsnummer 412 beim RAL
Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. ein
Gütezeichenantrag auf Einleitung eines RAL-Anerkennungsverfah -
rens für eine Gütegemeinschaft Güteschutz „Grundstücksentwäs -
serung“ gestellt. Das Anerkennungsverfahren und damit die
Abstimmung der Satzung mit den Fach- und Verkehrskreisen ist
abgeschlossen. Die formale Anerkennung durch den RAL steht un-
mittelbar bevor.

Zu den Gründungsmitgliedern der neuen Gütegemeinschaft gehö -
ren die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall e.V. (DWA), der Zentralverband Sanitär, Heizung, Klima
(ZVSHK), die Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, die Gesell -
schaft zur Förderung der Abwassertechnik e.V. (GFA), die Überwa-
chungsgemeinschaft technische Anlagen der SHK-Handwerke e.V.
(ÜWG-SHK), die Gütesicherung Entwässerungstechnik (GET), die
PKT- Pader Kanal Technik Rohr Frei GmbH & Co. KG und die Bochtler
GmbH Haustechnik. Weitere Organisationen sind eingeladen, der
Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung beizutreten und das
gemeinsame Ziel zu unterstützen.

Die neue Gütegemeinschaft hat die Aufgabe, die Herstellung, den
baulichen Unterhalt und die Prüfung von Grund stücks ent -
wässerungsanlagen gütezusichern. Dabei werden Leis tungen mit
dem Gütezeichen Grundstücksentwässerung gekennzeichnet.
Grundlage hierfür sind Güte- und Prüfbestimmungen, eine
Gütezeichensatzung und Durchführungsbestimmungen. Gleich -
zeitig wird überprüft, ob Gütezeichenbenutzer die Gütezeichen -
satzung einhalten. „Mitglieder der Gütegemeinschaft können bun-
desweit tätige Organisationen, deren Mitgliedsunternehmen im
Bereich der Grundstücksentwässerung tätig sind, aber auch einzel-
ne Betriebe und natürliche und juristische Personen sein“, erläutert
Dipl.-Ing. Dirk Belling hausen, Geschäftsführer der neuen Güte -
gemeinschaft. Die eigentliche Gütesicherung obliegt dem eigens
eingerichteten Güteausschuss. Zu den weiteren Organen zählen der
Vorstand und ein Fachbeirat.

Handlungsbedarf
Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grund -
stücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist in definierten Zeiträumen
eine Dichtheitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwässerungs -
anlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem die Ab -
wasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen unter Ge -
bäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Abwasser -
leitungen im Grundstück und die Anschlussleitung zum öffentli-
chen Kanal, einschließlich der Einbindung. 

In Bezug auf die Herstellung und Instandhaltung von Grundstücks -
entwässerungsanlagen besteht daher Handlungsbedarf. Tausende
Kilometer privater Leitungsnetze müssen überprüft und gegebe-
nenfalls saniert oder erneuert werden. Ein Unterfangen, bei dem
der Laie auf fachkundigen Rat und zuverlässige Baupartner ange-
wiesen ist. Eine gesteigerte Nachfrage nach Leistungen rund um
das Thema Grundstücksentwässerungsanlagen wird allgemein er-

Gütesicherung Grundstücksentwässerung
Zusammenspiel von RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
und RAL-Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung

Die Gründungsmitglieder der neuen Gütegemeinschaft.
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Unterschiedliche Angebote zur Kontrolle der Qualifikation bergen
die „Gefahr“, dass Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen ihre
Anforderungen an die Bietereignung über voneinander abweichen-
de Systeme definieren. Unternehmen, die für mehrere Auftraggeber
tätig sind, wären in diesen Fällen gehalten, den Qualifikationsnach -
weis in mehreren Systemen zu führen. „Dies ist unwirtschaftlich
und nach Möglichkeit zu vermeiden“, so Künster weiter.

Definiertes Zusammenwirken
Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestim -
mungen wird das Zusammenwirken von Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961 „für die Herstellung und Instandhaltung von öffentli-
chen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen“ und Güte -
sicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für die Herstel -
lung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und -ka -
nälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“ definiert.

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Reinigung
und Dichtheitsprüfung werden künftig in beiden Gütesicherungen
existieren. Inhaber des Gütezeichens Grundstücksentwässerung
weisen Referenzen im Bereich privater Grundstücksentwässerun -
gen nach. Gütezeicheninhaber Kanalbau belegen ihre Erfahrung
zusätzlich über Referenzen im öffentlichen Bereich. 

Die bislang in der Gütesicherung Kanalbau eingerichtete Beurtei -
lungsgruppe G beinhaltet die Inspektion, Reinigung und Dichtheits -
prüfung ausschließlich auf Grundstücken und wird daher bis zum
31.12.2011 in die Gütesicherung Grundstücksentwässerung über-
führt. Darüber hinaus werden in der Gütesicherung Grundstücks -
entwässerung Gruppen für Arbeiten an Fett- und Leichtflüssig -
keitsabscheider, Kleinkläranlagen und Abwassersammel gruben exi-
stieren. Die Gruppen zu Vortriebs- und Sanierungsmaßnahmen sind
weiterhin Bestandteil der Gütesicherung RAL-GZ 961; genauso wie
die Gruppen für die Ausschreibung und Bauüberwachung von Maß -
nahmen im offenen Kanalbau (ABAK), im Vortrieb (ABV) und in der
Sanierung (ABS). 

Gütesicherung Grundstücksentwässerung
Die Gütesicherung Grundstücksentwässerung besteht zum einen
aus Gütebestimmungen mit Anforderungen an die Gütezeichen -
inhaber und zum anderen aus Prüfbestimmungen mit Anforderun -
gen an die Prüfung.

Wichtige Kriterien zur Beurteilung der Qualifikation sind Erfahrung
und Zuverlässigkeit des Unternehmens und des eingesetzten
Personals in Bezug auf die Ausführung der beschriebenen Arbeiten.
Den Nachweis zu diesen Anforderungen erbringen Gütezeichen-

Inhaber in Form von detaillierten Referenzen, Abnahmeprotokollen
und einer Organisationsübersicht. Weitere Anforderungen an die
Gütezeicheninhaber betreffen die Ausstattung der Unternehmen.
Im Detail werden Anforderungen an das Personal, an die fachliche
Qualifikation des Personals, an Betriebseinrichtungen und Geräte
und an die Beauftragung von Nachunternehmern definiert. 

Zu den Aufgaben des Güteausschusses der Gütegemeinschaft
Grundstücksentwässerung gehören die Weiterentwicklung der
Güte- und Prüfbestimmungen und deren Auslegung für die Einzel -
fälle der Praxis. Weiterhin beauftragt der Güteausschuss die
Prüfstellen, welche dem Güteausschuss wiederum ihre Berichte zur
Prüfung vorlegen. Diese werden dann im Einzelfall geprüft und
bestätigt. Der Güteausschuss ist damit das Gremium, welches das
Anforderungsniveau definiert. Eine ausgeglichene Interessensver -
tretung im Güteausschuss ist daher durch die in der Satzung gere-
gelte Zusammensetzung gewährleistet.

Die Prüfbestimmungen enthalten Regelungen zur Prüfung der in
den Gütebestimmungen definierten Anforderungen. In der Erst -
prüfung wird festgestellt, ob alle Anforderungen der entsprechen-
den Beurteilungsgruppe erfüllt sind. In der Folge wird regelmäßig
stichprobenartig geprüft. Die regelmäßige Bestätigung der Quali -
fikation nach Gütezeichenverleihung erfolgt situationsabhängig,
mindestens aber eine Firmenprüfung alle zwei Jahre pro Beurtei -
lungsgruppe. Baustellenbesuche erfolgen nach Gütezeichenver -
leihung in Abhängigkeit der Anzahl der Baustellen, mindestens aber
ein Baustellenbesuch pro Jahr pro Beurteilungsgruppe. 

Vom Güteausschuss beauftragte Prüfer prüfen stichprobenweise
die Einhaltung und Dokumentation der zur jeweiligen Beurteilungs -
gruppe gehörenden Anforderungen einschließlich der Dokumen -
tation der Eigenüberwachung. In den regelmäßigen Firmenbe -
suchen wird unter anderem geprüft, ob die Dokumentation der
Eigenüberwachung für die abgewickelten Maßnahmen geführt
wurde, die Qualifikation des eingesetzten Personals vorhanden und
deren überbetriebliche Schulungen durchgeführt wurde. Bei den
jährlichen Baustellenbesuchen wird festgestellt, ob die Qualifika -
tion und die Zuverlässigkeit anhand der Bauausführung weiterhin
bestätigt werden kann.

Aufeinander abgestimmt
Der wachsende Markt der Prüfung, Instandhaltung und Herstellung
von Entwässerungsanlagen auf Grundstücken fordert eine tragfähi-
ge und nachvollziehbare Lösung zur Gütesicherung der ausführen-
den Unternehmen. Um allen beteiligten Unternehmen ein Angebot
zur Gütesicherung machen zu können, wurde eine neue RAL-
Gütesicherung Grundstücksentwässerung installiert. RAL-Güte -
sicherungen zeichnen sich durch ein hohes Qualitäts niveau aus und
werden in einem Anerkennungsverfahren mit den interessierten
Fach- und Verkehrskreisen abgestimmt. Unter dem gemeinsamen
Dach des RAL werden beide Gütesicherungen für die Herstellung
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen aufeinan-
der abgestimmt. Damit verfügen Inhaber des Gütezeichens
Kanalbau weiterhin auch über einen Qualifikations nachweis für
Arbeiten auf privaten Grundstücken.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Beurteilungsgruppen Gütesicherung Kanalbau und Gütesicherung
Grundstücksentwässerung.
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wartet. Viele Unternehmen sehen hierin eine Chance, ihre Dienst -
leistungen auf diesem Sektor anzubieten. Hierzu gehören auch
Unternehmen, deren Tätigkeitsschwerpunkt bislang in anderen
Bereichen lag. Es existiert eine Vielzahl von Fachfirmen, die mit aus-
gebildetem Personal solche Bauleistungen zur Zufriedenheit aller
Beteiligten ausführen; leider aber auch so genannte „schwarze
Schafe“. Dazu gehören Firmen, die mit unseriösen Methoden arbei-

ten, mangelhafte Leistungen abliefern und so in der Vergangenheit
insbesondere private Auftraggeber verunsichert haben.  

Mindestanforderungen gefordert
„Um dieser negativen Entwicklung entgegenzuwirken, haben zu -
nehmend mehr Auftraggeber und ausführende Fachfirmen eine
Mindestqualifikation und Gütesicherung für solche Leistungen
gefordert“, erklärt Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Kanalbau. Der Geltungsbereich der Güte -
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 umfasst die Herstellung und
Instandhaltung von öffentlichen und privaten Abwasserleitungen
und -kanälen. Unternehmen weisen im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Erfahrung und Zuverlässigkeit anhand
von Referenzen über Arbeiten im öffentlichen Bereich nach. 

„Da im Bereich privater Grundstücksentwässerungsanlagen aber
auch Unternehmen tätig werden, die nicht im öffentlichen Bereich
arbeiten, können diese die Anforderungen der Gütesicherung
Kanalbau nicht erfüllen“, verdeutlicht Künster. „Das Angebot der
Gütesicherung Kanalbau war deshalb entsprechend durch eine
separate Gütesicherung für den Bereich der Grundstücksentwäs -
serung zu ergänzen.“

Zu den vorrangigen Zielen bei der Umsetzung dieser Aufgabe
gehört es, ein bundesweit einheitliches Angebot zu etablieren.

Am 19.07.2010 wurde unter der Antragsnummer 412 beim RAL
Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. ein
Gütezeichenantrag auf Einleitung eines RAL-Anerkennungsverfah -
rens für eine Gütegemeinschaft Güteschutz „Grundstücksentwäs -
serung“ gestellt. Das Anerkennungsverfahren und damit die
Abstimmung der Satzung mit den Fach- und Verkehrskreisen ist
abgeschlossen. Die formale Anerkennung durch den RAL steht un-
mittelbar bevor.

Zu den Gründungsmitgliedern der neuen Gütegemeinschaft gehö -
ren die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall e.V. (DWA), der Zentralverband Sanitär, Heizung, Klima
(ZVSHK), die Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, die Gesell -
schaft zur Förderung der Abwassertechnik e.V. (GFA), die Überwa-
chungsgemeinschaft technische Anlagen der SHK-Handwerke e.V.
(ÜWG-SHK), die Gütesicherung Entwässerungstechnik (GET), die
PKT- Pader Kanal Technik Rohr Frei GmbH & Co. KG und die Bochtler
GmbH Haustechnik. Weitere Organisationen sind eingeladen, der
Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung beizutreten und das
gemeinsame Ziel zu unterstützen.

Die neue Gütegemeinschaft hat die Aufgabe, die Herstellung, den
baulichen Unterhalt und die Prüfung von Grund stücks ent -
wässerungsanlagen gütezusichern. Dabei werden Leis tungen mit
dem Gütezeichen Grundstücksentwässerung gekennzeichnet.
Grundlage hierfür sind Güte- und Prüfbestimmungen, eine
Gütezeichensatzung und Durchführungsbestimmungen. Gleich -
zeitig wird überprüft, ob Gütezeichenbenutzer die Gütezeichen -
satzung einhalten. „Mitglieder der Gütegemeinschaft können bun-
desweit tätige Organisationen, deren Mitgliedsunternehmen im
Bereich der Grundstücksentwässerung tätig sind, aber auch einzel-
ne Betriebe und natürliche und juristische Personen sein“, erläutert
Dipl.-Ing. Dirk Belling hausen, Geschäftsführer der neuen Güte -
gemeinschaft. Die eigentliche Gütesicherung obliegt dem eigens
eingerichteten Güteausschuss. Zu den weiteren Organen zählen der
Vorstand und ein Fachbeirat.

Handlungsbedarf
Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grund -
stücke“, Teil 30 „Instandhaltung“, ist in definierten Zeiträumen
eine Dichtheitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwässerungs -
anlagen durchzuführen. Hierzu gehören unter anderem die Ab -
wasserleitungen innerhalb von Gebäuden, Leitungen unter Ge -
bäuden (Grundleitungen), alle weiteren erdverlegten Abwasser -
leitungen im Grundstück und die Anschlussleitung zum öffentli-
chen Kanal, einschließlich der Einbindung. 

In Bezug auf die Herstellung und Instandhaltung von Grundstücks -
entwässerungsanlagen besteht daher Handlungsbedarf. Tausende
Kilometer privater Leitungsnetze müssen überprüft und gegebe-
nenfalls saniert oder erneuert werden. Ein Unterfangen, bei dem
der Laie auf fachkundigen Rat und zuverlässige Baupartner ange-
wiesen ist. Eine gesteigerte Nachfrage nach Leistungen rund um
das Thema Grundstücksentwässerungsanlagen wird allgemein er-

Gütesicherung Grundstücksentwässerung
Zusammenspiel von RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
und RAL-Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung

Die Gründungsmitglieder der neuen Gütegemeinschaft.
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Unterschiedliche Angebote zur Kontrolle der Qualifikation bergen
die „Gefahr“, dass Auftraggeber bzw. Genehmigungsstellen ihre
Anforderungen an die Bietereignung über voneinander abweichen-
de Systeme definieren. Unternehmen, die für mehrere Auftraggeber
tätig sind, wären in diesen Fällen gehalten, den Qualifikationsnach -
weis in mehreren Systemen zu führen. „Dies ist unwirtschaftlich
und nach Möglichkeit zu vermeiden“, so Künster weiter.

Definiertes Zusammenwirken
Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- und Prüfbestim -
mungen wird das Zusammenwirken von Gütesicherung Kanalbau
RAL-GZ 961 „für die Herstellung und Instandhaltung von öffentli-
chen und privaten Abwasserleitungen und -kanälen“ und Güte -
sicherung Grundstücksentwässerung RAL-GZ 968 „für die Herstel -
lung und Instandhaltung von privaten Abwasserleitungen und -ka -
nälen nach DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken“ definiert.

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, Inspektion, Reinigung
und Dichtheitsprüfung werden künftig in beiden Gütesicherungen
existieren. Inhaber des Gütezeichens Grundstücksentwässerung
weisen Referenzen im Bereich privater Grundstücksentwässerun -
gen nach. Gütezeicheninhaber Kanalbau belegen ihre Erfahrung
zusätzlich über Referenzen im öffentlichen Bereich. 

Die bislang in der Gütesicherung Kanalbau eingerichtete Beurtei -
lungsgruppe G beinhaltet die Inspektion, Reinigung und Dichtheits -
prüfung ausschließlich auf Grundstücken und wird daher bis zum
31.12.2011 in die Gütesicherung Grundstücksentwässerung über-
führt. Darüber hinaus werden in der Gütesicherung Grundstücks -
entwässerung Gruppen für Arbeiten an Fett- und Leichtflüssig -
keitsabscheider, Kleinkläranlagen und Abwassersammel gruben exi-
stieren. Die Gruppen zu Vortriebs- und Sanierungsmaßnahmen sind
weiterhin Bestandteil der Gütesicherung RAL-GZ 961; genauso wie
die Gruppen für die Ausschreibung und Bauüberwachung von Maß -
nahmen im offenen Kanalbau (ABAK), im Vortrieb (ABV) und in der
Sanierung (ABS). 

Gütesicherung Grundstücksentwässerung
Die Gütesicherung Grundstücksentwässerung besteht zum einen
aus Gütebestimmungen mit Anforderungen an die Gütezeichen -
inhaber und zum anderen aus Prüfbestimmungen mit Anforderun -
gen an die Prüfung.

Wichtige Kriterien zur Beurteilung der Qualifikation sind Erfahrung
und Zuverlässigkeit des Unternehmens und des eingesetzten
Personals in Bezug auf die Ausführung der beschriebenen Arbeiten.
Den Nachweis zu diesen Anforderungen erbringen Gütezeichen-

Inhaber in Form von detaillierten Referenzen, Abnahmeprotokollen
und einer Organisationsübersicht. Weitere Anforderungen an die
Gütezeicheninhaber betreffen die Ausstattung der Unternehmen.
Im Detail werden Anforderungen an das Personal, an die fachliche
Qualifikation des Personals, an Betriebseinrichtungen und Geräte
und an die Beauftragung von Nachunternehmern definiert. 

Zu den Aufgaben des Güteausschusses der Gütegemeinschaft
Grundstücksentwässerung gehören die Weiterentwicklung der
Güte- und Prüfbestimmungen und deren Auslegung für die Einzel -
fälle der Praxis. Weiterhin beauftragt der Güteausschuss die
Prüfstellen, welche dem Güteausschuss wiederum ihre Berichte zur
Prüfung vorlegen. Diese werden dann im Einzelfall geprüft und
bestätigt. Der Güteausschuss ist damit das Gremium, welches das
Anforderungsniveau definiert. Eine ausgeglichene Interessensver -
tretung im Güteausschuss ist daher durch die in der Satzung gere-
gelte Zusammensetzung gewährleistet.

Die Prüfbestimmungen enthalten Regelungen zur Prüfung der in
den Gütebestimmungen definierten Anforderungen. In der Erst -
prüfung wird festgestellt, ob alle Anforderungen der entsprechen-
den Beurteilungsgruppe erfüllt sind. In der Folge wird regelmäßig
stichprobenartig geprüft. Die regelmäßige Bestätigung der Quali -
fikation nach Gütezeichenverleihung erfolgt situationsabhängig,
mindestens aber eine Firmenprüfung alle zwei Jahre pro Beurtei -
lungsgruppe. Baustellenbesuche erfolgen nach Gütezeichenver -
leihung in Abhängigkeit der Anzahl der Baustellen, mindestens aber
ein Baustellenbesuch pro Jahr pro Beurteilungsgruppe. 

Vom Güteausschuss beauftragte Prüfer prüfen stichprobenweise
die Einhaltung und Dokumentation der zur jeweiligen Beurteilungs -
gruppe gehörenden Anforderungen einschließlich der Dokumen -
tation der Eigenüberwachung. In den regelmäßigen Firmenbe -
suchen wird unter anderem geprüft, ob die Dokumentation der
Eigenüberwachung für die abgewickelten Maßnahmen geführt
wurde, die Qualifikation des eingesetzten Personals vorhanden und
deren überbetriebliche Schulungen durchgeführt wurde. Bei den
jährlichen Baustellenbesuchen wird festgestellt, ob die Qualifika -
tion und die Zuverlässigkeit anhand der Bauausführung weiterhin
bestätigt werden kann.

Aufeinander abgestimmt
Der wachsende Markt der Prüfung, Instandhaltung und Herstellung
von Entwässerungsanlagen auf Grundstücken fordert eine tragfähi-
ge und nachvollziehbare Lösung zur Gütesicherung der ausführen-
den Unternehmen. Um allen beteiligten Unternehmen ein Angebot
zur Gütesicherung machen zu können, wurde eine neue RAL-
Gütesicherung Grundstücksentwässerung installiert. RAL-Güte -
sicherungen zeichnen sich durch ein hohes Qualitäts niveau aus und
werden in einem Anerkennungsverfahren mit den interessierten
Fach- und Verkehrskreisen abgestimmt. Unter dem gemeinsamen
Dach des RAL werden beide Gütesicherungen für die Herstellung
und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen aufeinan-
der abgestimmt. Damit verfügen Inhaber des Gütezeichens
Kanalbau weiterhin auch über einen Qualifikations nachweis für
Arbeiten auf privaten Grundstücken.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Beurteilungsgruppen Gütesicherung Kanalbau und Gütesicherung
Grundstücksentwässerung.
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von Kompetenz verbunden. Unter dieser Situation leidet die Ziel -
orientierung bei der Planerauswahl, eine Kontrolle der Ingenieur -
leistungen findet praktisch nicht statt.“ Bei der Planerauswahl
sind so genannte Allrounder mittlerweile nicht mehr zwangsläu-
fig die erste Wahl. „Die modernen Sanierungstechniken, die sich
in den letzten 20 Jahren entwickelt haben, tragen dazu bei, dass

die Lebenszeit von Abwasserleitungen und -kanälen deutlich
verlängert werden kann. Der zielgerichtete und lösungsorientier-
te Einsatz der vielfältigen modernen Materialien und Verfahren
erfordert jedoch ein gehöriges Maß an Spezialwissen. Deshalb
ist derjenige, der von sehr vielem nur etwas weiß, schlichtweg
überfordert“, so Vogel weiter. 

Fachwissen nötig
Für den beratenden Ingenieur verlangt jede Sanierungsmaß -
nahme nach ganz speziellem Know-how. Auf Seiten von Auftrag -
gebern und Bauüberwachern ebenso wie auf Seiten der aus-
führenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann nur
dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist, und
wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand in
Hand zusammenarbeiten. Politik, Wirtschaft sowie Institutionen
und Verbände weisen seit vielen Jahren darauf hin, dass der dau-
erhaften Dichtheit von Abwasserleitungen und -kanälen mehr
Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Es liegt im Interesse
aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und
zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden.
Aus diesem Grund wurde die Gütesicherung RAL-GZ 961 einge-
führt, um eine kontrollierte Selbst verpflichtung der Unternehmen
und eine Zuverlässigkeitssteige rung zu erreichen. Im Fokus steht
dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuver -
lässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungs -
qualität und somit für die Langlebig keit und Wirtschaftlichkeit der
Leitungsinfrastruktur. 

„Entwässerungssysteme sind langfristig nutzbare Einrichtungen,
ohne die eine zivilisierte Gesellschaft aus hygienetechnischen
und umweltrelevanten Gründen nicht existieren kann. Die Erhal -
tung dieser Werte im sozialen wie im monetären Sinn ist heute
mehr denn je erforderlich“, diese Meinung vertritt Dipl.-Ing. (FH)
Markus Vogel, Inhaber des Ingenieurbüros VOGEL Ingenieure aus
dem baden-württembergischen Kappelrodeck. Mit seiner
Meinung steht der beratende Ingenieur, der sich mit seinen Mit -
arbeitern auf den Bereich der Kanalsanierung spezialisiert hat,
nicht alleine. Mittlerweile ist auch in den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit gerückt, dass die Entwässerungsanlagen zu den wert-
vollsten Einrichtungen von Städten und Gemeinden gehören.
„Sie unterliegen einer steten Abnutzung und Alterung“, so Vogel.
„Deshalb trägt die Instandhaltung neben der Sicherstellung der
wasserwirtschaftlichen Gesichtspunkte zur Erhaltung der vorhan-
denen Vermögenswerte bei.“ Es gilt, diese Systeme durch geziel-
te, intelligente Sanierungsmaßnahmen in ihrer Funktion zu erhal-
ten. Auch, um Gebührengelder sinnvoll und zukunftsorientiert
einzusetzen. An den Kanalbau werden aus diesem Grund beson-
dere Ansprüche gestellt. Zum Beispiel hinsichtlich einer konse-
quenten Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung über die
Aus schreibung bis zur Ausführung. 

Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in wesentli-
chem Maße erst auf der Baustelle erzeugt; deshalb ist es not-
wendig, Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das
gewünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qualitäts -
niveau verlässlich zu erreichen. Ausführende Unternehmen bele-
gen ihre Qualifikation im Bereich der Kanalsanierung mit dem
Gütezeichen S (Sanierung). Firmen, die diesen Nachweis führen,
erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an
Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in Über -
einstimmung mit den aktuellen Regelwerken. 

Allerdings ist Qualifikation und Fachwissen auch auf Auftrag -
geberseite gefragt. Die Qualitätssicherung beginnt mit der
Auswahl des Planers. Er ist es, der dafür Sorge zu tragen hat,
dass die richtigen Techniken vor Ort zur Schadensbehebung ein-
gesetzt werden. Das Thema Kanalsanierung erfordert erfahrene
Fachleute in der Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung.
Die Praxis zeigt, dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollstän -
dige Planungsfestlegungen und Ausschreibungsunterlagen
führen oft zu Sanierungsergebnissen, welche die gestellten An -
forderungen nicht erfüllen. Ursache sind fehlende Fachkennt -
nisse bzw. Erfahrungen oder die zu oberflächliche Projektbe -
arbeitung. Die Folge sind unwirtschaftliche Sanierungen, die sich
situationsbedingt regelmäßig erst viele Jahre später als solche
herausstellen.

Die Gründe für diese Entwicklung liegen für Markus Vogel auf der
Hand: „Eine zu geringe Personaldecke und Personalabbau in den
Tiefbauämtern bedeuten in der Regel, dass wichtige Aufgaben
ganz einfach zeitlich und organisatorisch nicht mehr erfüllt wer-
den können. Zudem ist diese Entwicklung meist mit dem Verlust

Ohne Experten wird es teuer
Qualitätssicherung beginnt bei der Auswahl des Planers

Interne Projekt- und Prozessbesprechung: Gaby Vogel, Dipl.-Ing.
(FH) Markus Vogel, Dipl.-Ing. Rico Nock, Dipl.-Ing. (FH) Jens
Biegger (v.li.).

Foto: VOGEL Ingenieure
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Gute Erfahrungen
„Mit der Gütesicherung haben wir in den letzten Jahren gute
Erfahrungen gemacht“, bestätigt Markus Vogel. Die personelle
und fachliche Qualifikation des Bieters ist ein maßgebliches Ent -
scheidungskriterium, die es vor Auftragsvergabe zu hinterfragen
und zu prüfen gilt. Für die Prüfung der Bieter stellt die Güte -
sicherung RAL-GZ 961 ein neutrales Instrument zur Verfügung. In
den Güte- und Prüfbestimmungen finden sich detaillierte
Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungs -
fähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die
Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen betrifft dies
Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,
Nachunternehmer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die
Bieter mit Angebotsabgabe nachweisen müssen. 

Allerdings: Was für die Auftragnehmerseite gilt, sollte auch auf
Seiten der Auftraggeber selbstverständlich sein. „Von den aus-
führenden Unternehmen fordern wir Nachweise zur Qualifikation,
deshalb ist es nur konsequent, dass sich auch Ingenieurbüros
auf den Prüfstand stellen“, so die Überzeugung von Markus
Vogel. 

In den letzten Jahren wünschten sich zunehmend mehr Beteiligte
einen Beleg für die fachtechnische Eignung von Organisationen,
die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnah -
men beauftragt sind. Einen entsprechenden Antrag hat die Mit -
gliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau diskutiert
und unterstützt. Konsequent wurde die Ingenieurleistung im
Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) bei der gra-
benlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen
2007 als Beurteilungsgruppe ABS in die Güte- und Prüfbestim -
mungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbüros doku-
mentieren damit ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit
der Organisation und des eingesetzten Personals. Etwa durch
entsprechende Referenzen und ein Managementsystem zur
Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des
eingesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein
Anforderungskatalog geschaffen, der Grundlage ist für zuverläs-
siges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachung. 

Für Markus Vogel ein Schritt in die richtige Richtung. „Bereits im
Mai 2008 haben wir als eines der ersten Ingenieurbüros in
Deutschland ein RAL-Gütezeichen 961 in der Gruppe „Ausschrei -
bung, Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen an Abwas -
serleitungen und -kanälen  erhalten“, blickt Vogel zurück. Seit -
dem kommt einmal im Jahr ein von der Gütegemeinschaft Kanal -
bau beauftragter Prüfingenieur ins Unternehmen, um sich die
Erfüllung der Anforderungen bestätigen zu lassen. Im Vorfeld

wurden das Büro, dessen Ablauf- und Qualitätssicherungs -
prozesse sowie die Projektleiter eingehend geprüft. „Das bedeu-
tete für uns keinen großen Aufwand“, so Vogel, der bereits bei
der Gründung seines Unternehmens auf einen hohen Qualitäts -
standard Wert legte. So nehmen unter anderem von Beginn an
Mitarbeiter an der Weiterbildung zum Zertifizierten Kanalsanie -
rungsberater teil. Alle Planer und Bauüberwacher haben diesen
Lehrgang erfolgreich absolviert. Die weitergehende regelmäßige
Fortbildung der Mitarbeiter hat für Vogel große Bedeutung, um
technische Neu- und Weiterentwicklungen von Beginn an einord-
nen zu können.

Von dem Fachwissen und der Zertifizierung mit einem Güte -
zeichen profitieren alle Beteiligten. „Unsere Arbeit entlastet die
Gebührenzahler in Kommunen und die Bilanzen von Unterneh -
men“, erklärt Vogel, für den die wirtschaftliche Instandhaltung
der Infrastruktur eine Daueraufgabe darstellt. „Heute unterlasse-
ne Arbeiten führen morgen zu höheren Kosten“, ist Vogel sicher.
„Sinnvolle Reinvestitionen in die Entwässerungssysteme sind
Voraussetzung für langfristig stabile Abwassergebühren in den
Kommunen.“

Wer Geld sinnvoll ausgibt, spart
Zertifikate für die Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieur -
büros einzurichten, entspricht mittlerweile den Wünschen vieler
Beteiligter und dem Auftrag der Mitgliederversammlung der
Gütegemeinschaft. Diesem Auftrag wurde mit der Einführung der
Gütezeichen ABV – Ausschreibung und Bauüberwachung bei der
grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen sowie ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung im
offenen Kanalbau Rechnung getragen. Auch in diesen Bereichen
sind spezielle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erfor-
derlich, die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauf-
tragt sind. Die bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der
Durchführung der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind
für die Beurteilungsgruppen in den entsprechenden „Leitfäden
zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Min -
destanforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die
sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben. 

Allerdings kann eine wirtschaftliche Sanierung nur durch eine
intensive und sachgerechte Planung erreicht werden. „Wer Geld
sparen will, muss Geld für eine qualifizierte Sanierungsplanung
ausgeben“, lautet dementsprechend das Fazit von Markus Vogel.
Die hierdurch entstehenden Kosten sind bereits mit dem
Planungsergebnis und der Wirtschaftlichkeit der Sanierungsmaß -
nahme wieder refinanziert. Nach Auffassung Vogels können
selbst bei umfangreichen Schäden durch eine intelligent geplan-
te Sanierung erhebliche Kosteneinsparungen erzielt werden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Maßnahmenbesprechung vor Ort auf der Baustelle.
Foto: VOGEL Ingenieure
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von Kompetenz verbunden. Unter dieser Situation leidet die Ziel -
orientierung bei der Planerauswahl, eine Kontrolle der Ingenieur -
leistungen findet praktisch nicht statt.“ Bei der Planerauswahl
sind so genannte Allrounder mittlerweile nicht mehr zwangsläu-
fig die erste Wahl. „Die modernen Sanierungstechniken, die sich
in den letzten 20 Jahren entwickelt haben, tragen dazu bei, dass

die Lebenszeit von Abwasserleitungen und -kanälen deutlich
verlängert werden kann. Der zielgerichtete und lösungsorientier-
te Einsatz der vielfältigen modernen Materialien und Verfahren
erfordert jedoch ein gehöriges Maß an Spezialwissen. Deshalb
ist derjenige, der von sehr vielem nur etwas weiß, schlichtweg
überfordert“, so Vogel weiter. 

Fachwissen nötig
Für den beratenden Ingenieur verlangt jede Sanierungsmaß -
nahme nach ganz speziellem Know-how. Auf Seiten von Auftrag -
gebern und Bauüberwachern ebenso wie auf Seiten der aus-
führenden Unternehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann nur
dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist, und
wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand in
Hand zusammenarbeiten. Politik, Wirtschaft sowie Institutionen
und Verbände weisen seit vielen Jahren darauf hin, dass der dau-
erhaften Dichtheit von Abwasserleitungen und -kanälen mehr
Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Es liegt im Interesse
aller, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und
zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden.
Aus diesem Grund wurde die Gütesicherung RAL-GZ 961 einge-
führt, um eine kontrollierte Selbst verpflichtung der Unternehmen
und eine Zuverlässigkeitssteige rung zu erreichen. Im Fokus steht
dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuver -
lässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungs -
qualität und somit für die Langlebig keit und Wirtschaftlichkeit der
Leitungsinfrastruktur. 

„Entwässerungssysteme sind langfristig nutzbare Einrichtungen,
ohne die eine zivilisierte Gesellschaft aus hygienetechnischen
und umweltrelevanten Gründen nicht existieren kann. Die Erhal -
tung dieser Werte im sozialen wie im monetären Sinn ist heute
mehr denn je erforderlich“, diese Meinung vertritt Dipl.-Ing. (FH)
Markus Vogel, Inhaber des Ingenieurbüros VOGEL Ingenieure aus
dem baden-württembergischen Kappelrodeck. Mit seiner
Meinung steht der beratende Ingenieur, der sich mit seinen Mit -
arbeitern auf den Bereich der Kanalsanierung spezialisiert hat,
nicht alleine. Mittlerweile ist auch in den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit gerückt, dass die Entwässerungsanlagen zu den wert-
vollsten Einrichtungen von Städten und Gemeinden gehören.
„Sie unterliegen einer steten Abnutzung und Alterung“, so Vogel.
„Deshalb trägt die Instandhaltung neben der Sicherstellung der
wasserwirtschaftlichen Gesichtspunkte zur Erhaltung der vorhan-
denen Vermögenswerte bei.“ Es gilt, diese Systeme durch geziel-
te, intelligente Sanierungsmaßnahmen in ihrer Funktion zu erhal-
ten. Auch, um Gebührengelder sinnvoll und zukunftsorientiert
einzusetzen. An den Kanalbau werden aus diesem Grund beson-
dere Ansprüche gestellt. Zum Beispiel hinsichtlich einer konse-
quenten Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung über die
Aus schreibung bis zur Ausführung. 

Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in wesentli-
chem Maße erst auf der Baustelle erzeugt; deshalb ist es not-
wendig, Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das
gewünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qualitäts -
niveau verlässlich zu erreichen. Ausführende Unternehmen bele-
gen ihre Qualifikation im Bereich der Kanalsanierung mit dem
Gütezeichen S (Sanierung). Firmen, die diesen Nachweis führen,
erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an
Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in Über -
einstimmung mit den aktuellen Regelwerken. 

Allerdings ist Qualifikation und Fachwissen auch auf Auftrag -
geberseite gefragt. Die Qualitätssicherung beginnt mit der
Auswahl des Planers. Er ist es, der dafür Sorge zu tragen hat,
dass die richtigen Techniken vor Ort zur Schadensbehebung ein-
gesetzt werden. Das Thema Kanalsanierung erfordert erfahrene
Fachleute in der Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung.
Die Praxis zeigt, dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollstän -
dige Planungsfestlegungen und Ausschreibungsunterlagen
führen oft zu Sanierungsergebnissen, welche die gestellten An -
forderungen nicht erfüllen. Ursache sind fehlende Fachkennt -
nisse bzw. Erfahrungen oder die zu oberflächliche Projektbe -
arbeitung. Die Folge sind unwirtschaftliche Sanierungen, die sich
situationsbedingt regelmäßig erst viele Jahre später als solche
herausstellen.

Die Gründe für diese Entwicklung liegen für Markus Vogel auf der
Hand: „Eine zu geringe Personaldecke und Personalabbau in den
Tiefbauämtern bedeuten in der Regel, dass wichtige Aufgaben
ganz einfach zeitlich und organisatorisch nicht mehr erfüllt wer-
den können. Zudem ist diese Entwicklung meist mit dem Verlust

Ohne Experten wird es teuer
Qualitätssicherung beginnt bei der Auswahl des Planers

Interne Projekt- und Prozessbesprechung: Gaby Vogel, Dipl.-Ing.
(FH) Markus Vogel, Dipl.-Ing. Rico Nock, Dipl.-Ing. (FH) Jens
Biegger (v.li.).

Foto: VOGEL Ingenieure
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Gute Erfahrungen
„Mit der Gütesicherung haben wir in den letzten Jahren gute
Erfahrungen gemacht“, bestätigt Markus Vogel. Die personelle
und fachliche Qualifikation des Bieters ist ein maßgebliches Ent -
scheidungskriterium, die es vor Auftragsvergabe zu hinterfragen
und zu prüfen gilt. Für die Prüfung der Bieter stellt die Güte -
sicherung RAL-GZ 961 ein neutrales Instrument zur Verfügung. In
den Güte- und Prüfbestimmungen finden sich detaillierte
Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungs -
fähigkeit und technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die
Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen betrifft dies
Anforderungen an Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte,
Nachunternehmer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die
Bieter mit Angebotsabgabe nachweisen müssen. 

Allerdings: Was für die Auftragnehmerseite gilt, sollte auch auf
Seiten der Auftraggeber selbstverständlich sein. „Von den aus-
führenden Unternehmen fordern wir Nachweise zur Qualifikation,
deshalb ist es nur konsequent, dass sich auch Ingenieurbüros
auf den Prüfstand stellen“, so die Überzeugung von Markus
Vogel. 

In den letzten Jahren wünschten sich zunehmend mehr Beteiligte
einen Beleg für die fachtechnische Eignung von Organisationen,
die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnah -
men beauftragt sind. Einen entsprechenden Antrag hat die Mit -
gliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau diskutiert
und unterstützt. Konsequent wurde die Ingenieurleistung im
Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung (B) bei der gra-
benlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen
2007 als Beurteilungsgruppe ABS in die Güte- und Prüfbestim -
mungen aufgenommen. Auftraggeber und Ingenieurbüros doku-
mentieren damit ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit
der Organisation und des eingesetzten Personals. Etwa durch
entsprechende Referenzen und ein Managementsystem zur
Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des
eingesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein
Anforderungskatalog geschaffen, der Grundlage ist für zuverläs-
siges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachung. 

Für Markus Vogel ein Schritt in die richtige Richtung. „Bereits im
Mai 2008 haben wir als eines der ersten Ingenieurbüros in
Deutschland ein RAL-Gütezeichen 961 in der Gruppe „Ausschrei -
bung, Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen an Abwas -
serleitungen und -kanälen  erhalten“, blickt Vogel zurück. Seit -
dem kommt einmal im Jahr ein von der Gütegemeinschaft Kanal -
bau beauftragter Prüfingenieur ins Unternehmen, um sich die
Erfüllung der Anforderungen bestätigen zu lassen. Im Vorfeld

wurden das Büro, dessen Ablauf- und Qualitätssicherungs -
prozesse sowie die Projektleiter eingehend geprüft. „Das bedeu-
tete für uns keinen großen Aufwand“, so Vogel, der bereits bei
der Gründung seines Unternehmens auf einen hohen Qualitäts -
standard Wert legte. So nehmen unter anderem von Beginn an
Mitarbeiter an der Weiterbildung zum Zertifizierten Kanalsanie -
rungsberater teil. Alle Planer und Bauüberwacher haben diesen
Lehrgang erfolgreich absolviert. Die weitergehende regelmäßige
Fortbildung der Mitarbeiter hat für Vogel große Bedeutung, um
technische Neu- und Weiterentwicklungen von Beginn an einord-
nen zu können.

Von dem Fachwissen und der Zertifizierung mit einem Güte -
zeichen profitieren alle Beteiligten. „Unsere Arbeit entlastet die
Gebührenzahler in Kommunen und die Bilanzen von Unterneh -
men“, erklärt Vogel, für den die wirtschaftliche Instandhaltung
der Infrastruktur eine Daueraufgabe darstellt. „Heute unterlasse-
ne Arbeiten führen morgen zu höheren Kosten“, ist Vogel sicher.
„Sinnvolle Reinvestitionen in die Entwässerungssysteme sind
Voraussetzung für langfristig stabile Abwassergebühren in den
Kommunen.“

Wer Geld sinnvoll ausgibt, spart
Zertifikate für die Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieur -
büros einzurichten, entspricht mittlerweile den Wünschen vieler
Beteiligter und dem Auftrag der Mitgliederversammlung der
Gütegemeinschaft. Diesem Auftrag wurde mit der Einführung der
Gütezeichen ABV – Ausschreibung und Bauüberwachung bei der
grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen sowie ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung im
offenen Kanalbau Rechnung getragen. Auch in diesen Bereichen
sind spezielle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erfor-
derlich, die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauf-
tragt sind. Die bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der
Durchführung der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind
für die Beurteilungsgruppen in den entsprechenden „Leitfäden
zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Min -
destanforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die
sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben. 

Allerdings kann eine wirtschaftliche Sanierung nur durch eine
intensive und sachgerechte Planung erreicht werden. „Wer Geld
sparen will, muss Geld für eine qualifizierte Sanierungsplanung
ausgeben“, lautet dementsprechend das Fazit von Markus Vogel.
Die hierdurch entstehenden Kosten sind bereits mit dem
Planungsergebnis und der Wirtschaftlichkeit der Sanierungsmaß -
nahme wieder refinanziert. Nach Auffassung Vogels können
selbst bei umfangreichen Schäden durch eine intelligent geplan-
te Sanierung erhebliche Kosteneinsparungen erzielt werden. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Maßnahmenbesprechung vor Ort auf der Baustelle.
Foto: VOGEL Ingenieure
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Ohne Experten wird es teuer
„Entwässerungssysteme sind langfristig nutzbare Einrichtungen, ohne die eine zivilisierte Gesellschaft aus hygienetechnischen und
umweltrelevanten Gründen nicht existieren kann. Die Erhaltung dieser Werte im sozialen wie im monetären Sinn ist heute mehr
denn je erforderlich“, diese Meinung vertritt Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, Inhaber des Ingenieurbüros VOGEL Ingenieure aus dem
baden-württembergischen Kappelrodeck.

Maßnahmenbesprechung vor Ort auf der Baustelle. Foto: VOGEL Ingenieure

Mit seiner Meinung steht der beratende Ingenieur, der sich mit seinen Mitarbeitern auf den Bereich der Kanalsanierung spezialisiert
hat, nicht alleine. Mittlerweile ist auch in den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt, dass die Entwässerungsanlagen zu den
wertvollsten Einrichtungen von Städten und Gemeinden gehören. „Sie unterliegen einer steten Abnutzung und Al-terung“, so Vogel.
„Deshalb trägt die Instandhaltung neben der Sicherstellung der wasserwirtschaftli-chen Gesichtspunkte zur Erhaltung der
vorhandenen Vermögenswerte bei.“ Es gilt, diese Systeme durch gezielte, intelligente Sanierungsmaßnahmen in ihrer Funktion zu
erhalten. Auch, um Gebühren-gelder sinnvoll und zukunftsorientiert einzusetzen. An den Kanalbau werden aus diesem Grund be-
sondere Ansprüche gestellt. Zum Beispiel hinsichtlich einer konsequenten Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung über die
Ausschreibung bis zur Ausführung. 

Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in wesentlichem Maße erst auf der Baustelle er-zeugt; deshalb ist es notwendig,
Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das gewünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qualitätsniveau verlässlich
zu erreichen. Ausführende Unterneh-men belegen ihre Qualifikation im Bereich der Kanalsanierung mit dem Gütezeichen S
(Sanierung). Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an Ma-terial, Verfahren,
Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel-werken.

Allerdings ist Qualifikation und Fachwissen auch auf Auftraggeberseite gefragt. Die Qualitätssiche-rung beginnt mit der Auswahl
des Planers. Er ist es, der dafür Sorge zu tragen hat, dass die richtigen Techniken vor Ort zur Schadensbehebung eingesetzt
werden. Das Thema Kanalsanierung erfordert erfahrene Fachleute in der Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung. Die
Praxis zeigt, dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollständige Planungsfestlegungen und Ausschreibungsunterlagen  führen oft
zu Sanierungsergebnissen, welche die gestellten Anforderungen nicht erfüllen. Ursache sind fehlende Fachkenntnisse bzw.
Erfahrungen oder die zu oberflächliche Projektbearbeitung. Die Folge sind unwirtschaftliche Sanierungen, die sich situationsbedingt
regelmäßig erst viele Jahre später als solche herausstellen.

Die Gründe für diese Entwicklung liegen für Markus Vogel auf der Hand: „Eine zu geringe Personal-decke und Personalabbau in
den Tiefbauämtern bedeuten in der Regel, dass wichtige Aufgaben ganz einfach zeitlich und organisatorisch nicht mehr erfüllt
werden können. Zudem ist diese Entwicklung meist mit dem Verlust von Kompetenz verbunden. Unter dieser Situation leidet die
Zielorientierung bei der Planerauswahl, eine Kontrolle der Ingenieurleistungen findet praktisch nicht statt.“ Bei der Planerauswahl
sind so genannte Allrounder mittlerweile nicht mehr zwangsläufig die erste Wahl. „Die modernen Sanierungstechniken, die sich in
den letzten 20 Jahren entwickelt haben, tragen dazu bei, dass die Lebenszeit von Abwasserleitungen und -kanälen deutlich
verlängert werden kann. Der zielge-richtete und lösungsorientierte Einsatz der vielfältigen modernen Materialien und Verfahren
erfordert jedoch ein gehöriges Maß an Spezialwissen. Deshalb ist derjenige, der von sehr vielem nur etwas weiß, schlichtweg
überfordert“, so Vogel weiter.

Fachwissen nötig
Für den beratenden Ingenieur verlangt jede Sanierungsmaßnahme nach ganz speziellem Know-how. Auf Seiten von Auftraggebern
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Ohne Experten wird es teuer
„Entwässerungssysteme sind langfristig nutzbare Einrichtungen, ohne die eine zivilisierte Gesellschaft aus hygienetechnischen und
umweltrelevanten Gründen nicht existieren kann. Die Erhaltung dieser Werte im sozialen wie im monetären Sinn ist heute mehr
denn je erforderlich“, diese Meinung vertritt Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, Inhaber des Ingenieurbüros VOGEL Ingenieure aus dem
baden-württembergischen Kappelrodeck.

Interne Projekt- und Prozessbesprechung: Gaby Vogel, Dipl.-Ing. (FH) Markus Vogel, Dipl.-Ing. Rico Nock, Dipl.-Ing. (FH) Jens
Biegger (v.li.). Foto: VOGEL Ingenieure

Mit seiner Meinung steht der beratende Ingenieur, der sich mit seinen Mitarbeitern auf den Bereich der Kanalsanierung spezialisiert
hat, nicht alleine. Mittlerweile ist auch in den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt, dass die Entwässerungsanlagen zu den
wertvollsten Einrichtungen von Städten und Gemeinden gehören. „Sie unterliegen einer steten Abnutzung und Al-terung“, so Vogel.
„Deshalb trägt die Instandhaltung neben der Sicherstellung der wasserwirtschaftli-chen Gesichtspunkte zur Erhaltung der
vorhandenen Vermögenswerte bei.“ Es gilt, diese Systeme durch gezielte, intelligente Sanierungsmaßnahmen in ihrer Funktion zu
erhalten. Auch, um Gebühren-gelder sinnvoll und zukunftsorientiert einzusetzen. An den Kanalbau werden aus diesem Grund be-
sondere Ansprüche gestellt. Zum Beispiel hinsichtlich einer konsequenten Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung über die
Ausschreibung bis zur Ausführung. 

Die Qualität bei einigen Sanierungsverfahren wird in wesentlichem Maße erst auf der Baustelle er-zeugt; deshalb ist es notwendig,
Rahmenbedingungen zu definieren, die helfen, das gewünschte und seitens des Auftraggebers bestellte Qualitätsniveau verlässlich
zu erreichen. Ausführende Unterneh-men belegen ihre Qualifikation im Bereich der Kanalsanierung mit dem Gütezeichen S
(Sanierung). Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an Ma-terial, Verfahren,
Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel-werken.

Allerdings ist Qualifikation und Fachwissen auch auf Auftraggeberseite gefragt. Die Qualitätssiche-rung beginnt mit der Auswahl
des Planers. Er ist es, der dafür Sorge zu tragen hat, dass die richtigen Techniken vor Ort zur Schadensbehebung eingesetzt
werden. Das Thema Kanalsanierung erfordert erfahrene Fachleute in der Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung. Die
Praxis zeigt, dass es hier nicht immer rund läuft. Unvollständige Planungsfestlegungen und Ausschreibungsunterlagen  führen oft
zu Sanierungsergebnissen, welche die gestellten Anforderungen nicht erfüllen. Ursache sind fehlende Fachkenntnisse bzw.
Erfahrungen oder die zu oberflächliche Projektbearbeitung. Die Folge sind unwirtschaftliche Sanierungen, die sich situationsbedingt
regelmäßig erst viele Jahre später als solche herausstellen.

Die Gründe für diese Entwicklung liegen für Markus Vogel auf der Hand: „Eine zu geringe Personal-decke und Personalabbau in
den Tiefbauämtern bedeuten in der Regel, dass wichtige Aufgaben ganz einfach zeitlich und organisatorisch nicht mehr erfüllt
werden können. Zudem ist diese Entwicklung meist mit dem Verlust von Kompetenz verbunden. Unter dieser Situation leidet die
Zielorientierung bei der Planerauswahl, eine Kontrolle der Ingenieurleistungen findet praktisch nicht statt.“ Bei der Planerauswahl
sind so genannte Allrounder mittlerweile nicht mehr zwangsläufig die erste Wahl. „Die modernen Sanierungstechniken, die sich in
den letzten 20 Jahren entwickelt haben, tragen dazu bei, dass die Lebenszeit von Abwasserleitungen und -kanälen deutlich
verlängert werden kann. Der zielge-richtete und lösungsorientierte Einsatz der vielfältigen modernen Materialien und Verfahren
erfordert jedoch ein gehöriges Maß an Spezialwissen. Deshalb ist derjenige, der von sehr vielem nur etwas weiß, schlichtweg
überfordert“, so Vogel weiter.

Fachwissen nötig

26.09.11 09:41Ohne Experten wird es teuer ::: nodig-bau.de

Seite 2 von 3http://www.nodig-bau.de/index.cfm?cmd=newsticker&newsID=635

und Bauüberwachern ebenso wie auf Seiten der ausführenden Unter-nehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann nur dann gelingen,
wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist, und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand in Hand
zusammenarbeiten. Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vielen Jahren darauf hin, dass der dauerhaften
Dichtheit von Abwasserleitungen und -kanälen mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Es liegt im Interesse aller, dass
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässi-gen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Aus diesem
Grund wurde die Gütesicherung RAL-GZ 961 eingeführt, um eine kontrollierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und eine
Zuver-lässigkeitssteigerung zu erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuverlässigkeit
sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungsqualität und somit für die Lang-lebigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Leitungsinfrastruktur.

Gute Erfahrungen
„Mit der Gütesicherung haben wir in den letzten Jahren gute Erfahrungen gemacht“, bestätigt Markus Vogel. Die personelle und
fachliche Qualifikation des Bieters ist ein maßgebliches Entscheidungskri-terium, die es vor Auftragsvergabe zu hinterfragen und zu
prüfen gilt. Für die Prüfung der Bieter stellt die Gütesicherung RAL-GZ 961 ein neutrales Instrument zur Verfügung. In den Güte-
und Prüfbe-stimmungen finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungsfähig-keit und
technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen betrifft dies Anforderungen an
Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte, Nachunterneh-mer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die Bieter mit
Angebotsabgabe nachweisen müssen. 
Allerdings: Was für die Auftragnehmerseite gilt, sollte auch auf Seiten der Auftraggeber selbstver-ständlich sein. „Von den
ausführenden Unternehmen fordern wir Nachweise zur Qualifikation, des-halb ist es nur konsequent, dass sich auch
Ingenieurbüros auf den Prüfstand stellen“, so die Überzeu-gung von Markus Vogel.

In den letzten Jahren wünschten sich zunehmend mehr Beteiligte einen Beleg für die fachtechnische Eignung von Organisationen,
die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnah!men be-auftragt sind. Einen entsprechenden Antrag hat die
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau diskutiert und unterstützt. Konsequent wurde die Ingenieurleistung im
Bereich Ausschrei-bung (A) und Bauüberwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen
2007 als Beurteilungsgruppe ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen. Auf-traggeber und Ingenieurbüros
dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. Etwa durch
entsprechende Referenzen und ein Manage-mentsystem zur Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des
eingesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein Anforderungskatalog geschaffen, der Grundlage ist für zuver-
lässiges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachung.

Für Markus Vogel ein Schritt in die richtige Richtung. „Bereits im Mai 2008 haben wir als eines der ersten Ingenieurbüros in
Deutschland ein RAL-Gütezeichen 961 in der Gruppe „Ausschreibung, Bau-überwachung von Sanierungsmaßnahmen an
Abwasserleitungen und -kanälen  erhalten“, blickt Vogel zurück. Seitdem kommt einmal im Jahr ein von der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragter Prüfin-genieur ins Unternehmen, um sich die Erfüllung der Anforderungen bestätigen zu lassen. Im Vorfeld
wurden das Büro, dessen Ablauf- und Qualitätssicherungsprozesse sowie die Projektleiter eingehend geprüft. „Das bedeutete für
uns keinen großen Aufwand“, so Vogel, der bereits bei der Gründung sei-nes Unternehmens auf einen hohen Qualitätsstandard
Wert legte. So nehmen unter anderem von Be-ginn an Mitarbeiter an der Weiterbildung zum Zertifizierten Kanalsanierungsberater
teil. Alle Planer und Bauüberwacher haben diesen Lehrgang erfolgreich absolviert. Die weitergehende regelmäßige Fortbildung der
Mitarbeiter hat für Vogel große Bedeutung, um technische Neu- und Weiterentwick-lungen von Beginn an einordnen zu können.

Von dem Fachwissen und der Zertifizierung mit einem Gütezeichen profitieren alle Beteiligten. „Un-sere Arbeit entlastet die
Gebührenzahler in Kommunen und die Bilanzen von Unternehmen“, erklärt Vogel, für den die wirtschaftliche Instandhaltung der
Infrastruktur eine Daueraufgabe darstellt. „Heute unterlassene Arbeiten führen morgen zu höheren Kosten“, ist Vogel sicher.
„Sinnvolle Reinvestitionen in die Entwässerungssysteme sind Voraussetzung für langfristig stabile Abwassergebühren in den
Kommunen.“

Wer Geld sinnvoll ausgibt, spart
Zertifikate für die Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieurbüros einzurichten, entspricht mitt-lerweile den Wünschen vieler
Beteiligter und dem Auftrag der Mitgliederversammlung der Gütege-meinschaft. Diesem Auftrag wurde mit der Einführung der
Gütezeichen ABV – Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen sowie ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung im offenen Kanalbau Rechnung getragen. Auch in diesen Bereichen
sind spezielle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erforderlich, die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauftragt
sind. Die bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der Durchführung der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind für
die Beurteilungsgruppen in den entsprechenden „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Mindest-
anforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben.

Allerdings kann eine wirtschaftliche Sanierung nur durch eine intensive und sachgerechte Planung erreicht werden. „Wer Geld
sparen will, muss Geld für eine qualifizierte Sanierungsplanung ausge-ben“, lautet dementsprechend das Fazit von Markus Vogel.
Die hierdurch entstehenden Kosten sind bereits mit dem Planungsergebnis und der Wirtschaftlichkeit der Sanierungsmaßnahme
wieder refi-nanziert. Nach Auffassung Vogels können selbst bei umfangreichen Schäden durch eine intelligent geplante Sanierung
erhebliche Kosteneinsparungen erzielt werden.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 9384-0
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und Bauüberwachern ebenso wie auf Seiten der ausführenden Unter-nehmen. Eine Kanalbaumaßnahme kann nur dann gelingen,
wenn das nötige Fachwissen vorhanden ist, und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftragnehmer Hand in Hand
zusammenarbeiten. Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vielen Jahren darauf hin, dass der dauerhaften
Dichtheit von Abwasserleitungen und -kanälen mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Es liegt im Interesse aller, dass
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässi-gen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Aus diesem
Grund wurde die Gütesicherung RAL-GZ 961 eingeführt, um eine kontrollierte Selbstverpflichtung der Unternehmen und eine
Zuver-lässigkeitssteigerung zu erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zuverlässigkeit
sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungsqualität und somit für die Lang-lebigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Leitungsinfrastruktur.

Gute Erfahrungen
„Mit der Gütesicherung haben wir in den letzten Jahren gute Erfahrungen gemacht“, bestätigt Markus Vogel. Die personelle und
fachliche Qualifikation des Bieters ist ein maßgebliches Entscheidungskri-terium, die es vor Auftragsvergabe zu hinterfragen und zu
prüfen gilt. Für die Prüfung der Bieter stellt die Gütesicherung RAL-GZ 961 ein neutrales Instrument zur Verfügung. In den Güte-
und Prüfbe-stimmungen finden sich detaillierte Anforderungen an die Fachkunde, die technische Leistungsfähig-keit und
technische Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigenüberwachung. Im Einzelnen betrifft dies Anforderungen an
Personal, Betriebseinrichtungen und Geräte, Nachunterneh-mer und Eigenüberwachung, deren Erfüllung die Bieter mit
Angebotsabgabe nachweisen müssen. 
Allerdings: Was für die Auftragnehmerseite gilt, sollte auch auf Seiten der Auftraggeber selbstver-ständlich sein. „Von den
ausführenden Unternehmen fordern wir Nachweise zur Qualifikation, des-halb ist es nur konsequent, dass sich auch
Ingenieurbüros auf den Prüfstand stellen“, so die Überzeu-gung von Markus Vogel.

In den letzten Jahren wünschten sich zunehmend mehr Beteiligte einen Beleg für die fachtechnische Eignung von Organisationen,
die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnah!men be-auftragt sind. Einen entsprechenden Antrag hat die
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau diskutiert und unterstützt. Konsequent wurde die Ingenieurleistung im
Bereich Ausschrei-bung (A) und Bauüberwachung (B) bei der grabenlosen Sanierung (S) von Abwasserleitungen und -kanälen
2007 als Beurteilungsgruppe ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen. Auf-traggeber und Ingenieurbüros
dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetzten Personals. Etwa durch
entsprechende Referenzen und ein Manage-mentsystem zur Fehlerminimierung. Mit Zeugnissen kann die Qualifikation des
eingesetzten Personals nachgewiesen werden. Damit wurde ein Anforderungskatalog geschaffen, der Grundlage ist für zuver-
lässiges Handeln bei Ausschreibung und Bauüberwachung.

Für Markus Vogel ein Schritt in die richtige Richtung. „Bereits im Mai 2008 haben wir als eines der ersten Ingenieurbüros in
Deutschland ein RAL-Gütezeichen 961 in der Gruppe „Ausschreibung, Bau-überwachung von Sanierungsmaßnahmen an
Abwasserleitungen und -kanälen  erhalten“, blickt Vogel zurück. Seitdem kommt einmal im Jahr ein von der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragter Prüfin-genieur ins Unternehmen, um sich die Erfüllung der Anforderungen bestätigen zu lassen. Im Vorfeld
wurden das Büro, dessen Ablauf- und Qualitätssicherungsprozesse sowie die Projektleiter eingehend geprüft. „Das bedeutete für
uns keinen großen Aufwand“, so Vogel, der bereits bei der Gründung sei-nes Unternehmens auf einen hohen Qualitätsstandard
Wert legte. So nehmen unter anderem von Be-ginn an Mitarbeiter an der Weiterbildung zum Zertifizierten Kanalsanierungsberater
teil. Alle Planer und Bauüberwacher haben diesen Lehrgang erfolgreich absolviert. Die weitergehende regelmäßige Fortbildung der
Mitarbeiter hat für Vogel große Bedeutung, um technische Neu- und Weiterentwick-lungen von Beginn an einordnen zu können.

Von dem Fachwissen und der Zertifizierung mit einem Gütezeichen profitieren alle Beteiligten. „Un-sere Arbeit entlastet die
Gebührenzahler in Kommunen und die Bilanzen von Unternehmen“, erklärt Vogel, für den die wirtschaftliche Instandhaltung der
Infrastruktur eine Daueraufgabe darstellt. „Heute unterlassene Arbeiten führen morgen zu höheren Kosten“, ist Vogel sicher.
„Sinnvolle Reinvestitionen in die Entwässerungssysteme sind Voraussetzung für langfristig stabile Abwassergebühren in den
Kommunen.“

Wer Geld sinnvoll ausgibt, spart
Zertifikate für die Qualifikation von Auftraggebern und Ingenieurbüros einzurichten, entspricht mitt-lerweile den Wünschen vieler
Beteiligter und dem Auftrag der Mitgliederversammlung der Gütege-meinschaft. Diesem Auftrag wurde mit der Einführung der
Gütezeichen ABV – Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und
-kanälen sowie ABAK – Ausschreibung und Bauüberwachung im offenen Kanalbau Rechnung getragen. Auch in diesen Bereichen
sind spezielle und vertiefte Kenntnisse bei den Personen erforderlich, die mit der Ausschreibung und Bauüberwachung beauftragt
sind. Die bei der Bearbeitung von Ausschreibungen und der Durchführung der Bauüberwachung zu beachtenden Punkte sind für
die Beurteilungsgruppen in den entsprechenden „Leitfäden zur Eigenüberwachung“ niedergeschrieben. Sie enthalten Mindest-
anforderungen an den Umfang der Eigenüberwachung, die sich aus den einschlägigen Normen und Regelwerken ergeben.

Allerdings kann eine wirtschaftliche Sanierung nur durch eine intensive und sachgerechte Planung erreicht werden. „Wer Geld
sparen will, muss Geld für eine qualifizierte Sanierungsplanung ausge-ben“, lautet dementsprechend das Fazit von Markus Vogel.
Die hierdurch entstehenden Kosten sind bereits mit dem Planungsergebnis und der Wirtschaftlichkeit der Sanierungsmaßnahme
wieder refi-nanziert. Nach Auffassung Vogels können selbst bei umfangreichen Schäden durch eine intelligent geplante Sanierung
erhebliche Kosteneinsparungen erzielt werden.
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Checklisten und Protokolle
Ein Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Im
Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurteilungs -
gruppen die maßgeblichen Parameter überprüft und deren Ein -
haltung dokumentiert. Dementsprechend sind die Leitfäden für
die Eigenüberwachung aufgebaut. Neben Hinweisen und Erläu -

terungen enthalten diese neugestaltete und aktualisierte Check -
listen und Protokolle als Muster zur Dokumentation der Eigen -
überwachung. Zusätzlich enthalten die Leitfäden Auszüge aus
DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit den entsprechenden
Vorgaben in Bezug auf die Eigenüberwachung.

Der Leitfaden für die Beurteilungsgruppe Offener Kanalbau bei-
spielsweise enthält unter anderem Muster zur Dokumentation
der Projektdaten, Angaben zur Bauausführung, Nachunter -
nehmer, Lastannahmen, Höhen, Längen, Gefälle sowie zum
Thema Verdichtungsnachweis. 

Überprüfung Qualifikation und Eigenüberwachung
In unregelmäßigen Abständen erfolgen unangemeldete Über-
prüfungen des Fortbestehens der Qualifikation, der Dokumen -
tation der Eigenüberwachung und der Erfüllung der sonstigen
Anforderungen der beurkundeten Beurteilungsgruppe.

Beim Firmenbesuch prüft und bewertet ein vom Güteausschuss
beauftragter Prüfingenieur oder eine vom Güteausschuss beauf-
tragte Prüfstelle stichprobenweise die Einhaltung und Doku -
mentation der der jeweiligen Beurteilungsgruppe zugehörigen
Anforderungen, einschließlich der Dokumentation der Eigen -
überwachung und der Meldungen der Baustellen. Die
Unterlagen werden auf Vollständigkeit geprüft und bewertet.

Antragsteller und Gütezeichenbenutzer weisen dem Güteaus -
schuss der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau die Erfüllung
der Güteanforderungen der jeweils angestrebten bzw. beurkun-
deten Beurteilungsgruppe nach. Detaillierte Anforderungen hier-
zu finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen. Sie betreffen
die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische
Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigen -
überwachung.

Eigenüberwachung
Bei der Eigenüberwachung handelt es sich um eine interne
Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens. Diese
Dokumentation vereinfacht die Übermittlung von Sollwerten auf
die Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte. Abnahme -
bescheinigungen sowie sämtliche Nachweise der Eigenüber -
wachung sind mindestens 5 Jahre aufzubewahren. 

Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet die
Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden für die Eigenüber -
wachung an. Leitfäden existieren für die Ausführungsbereiche
Offener Kanalbau (AK), Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/VOD),
Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Hinzu
kommen die Leitfäden für die Beurteilungsgruppen Aus -
schreibung und Bauüberwachung im Bereich Offener Kanalbau
(ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). 

Diese Leitfäden werden in diesem Jahr in einer vollständig über-
arbeiteten Version erscheinen.

Die Leitfäden stellen ein Muster für die Dokumentation der Eigen -
überwachung dar. Ihre Verwendung ist eine Angebot der Güte -
gemeinschaft Kanalbau. Alternativ kann die Eigenüberwachung
in anderer Form dokumentiert werden. Insbesondere der indivi-
duellen innerbetrieblichen Dokumentation angepasste Varianten
werden verwendet, die im Rahmen von Qualitätssicherungs -
systemen erstellt wurden.

Beurteilungsgruppen S
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe Sanierung (S) verfü-
gen über ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch,
in dem die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu
diesen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken
vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch An -
forderungen an Verfahren, Ausführung und auch an die Eigen -
überwachung definiert. Die Muster zur Dokumentation werden
mit dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft individuell abge-
stimmt. Damit ist gewährleistet, dass die Dokumentation der
Eigenüberwachung exakt auf die Verfahrensvariante und die ent-
sprechenden Anforderungen in den Regelwerken abgestimmt ist. 
Den betreffenden Mitgliedern der Gütegemeinschaft von Auftrag -
geber-Seite steht ein Muster der individuellen Eigenüber-
wachungsunterlagen für die Dauer der Sanierungsmaßnahme über
den Passwort-geschützten Bereich unter www. kanalbau.com zur
Verfügung. 

Innen und außen neu
Leitfäden für die Eigenüberwachung überarbeitet

Innen und außen neu gestaltet: Eine Hilfe zur Dokumentation
der Eigenüberwachung bietet die Gütegemeinschaft in Form der
Leitfäden an. 
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Auch beim Baustellenbesuch prüft und bewertet ein vom Güte -
aus schuss beauftragter Prüfingenieur oder eine vom Güteaus -
schuss beauftragte Prüfstelle stichprobenweise die Einhaltung
und Dokumentation der zugehörigen Anforderungen, einschließ-
lich der Dokumentation der Eigenüberwachung. Die Unterlagen
werden auf Vollständigkeit geprüft und bewertet.

Werden Mängel festgestellt, können durch den Güteausschuss
Ahndungen gemäß Durchführungsbestimmungen vorgeschlagen
werden. 

Prüfungen
Die Prüfung der vom Gütezeicheninhaber durchgeführten Eigen -
überwachung stellt höchste Anforderungen an die Organisation
und die Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb
werden die Prüfungen ausschließlich durch vom Güteausschuss
beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Sie verfügen über jah-
relange Praxis und hohes Fachwissen sowie über die notwendige
Neutralität und Unabhängigkeit. 

Kommunikation statt Formalismus
Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüfin -
genieure stellen sicher, dass nicht Formalismus, sondern Fach -
kompetenz und intensive Kommunikation Grundlage der Güte -
sicherung sind. Das findet Zustimmung bei Auftraggebern und
Auftragnehmern. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütege -
meinschaft sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem
Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder fin-
det in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. Nach
Beantragung eines Gütezeichens intensivieren die Unternehmen
die Eigenüberwachung; viele haben zusätzlich ein betriebliches
Qualitätsmanagementsystem eingerichtet. 

Kein zusätzlicher Aufwand
Die Handhabung der Leitfäden stellt keinen zusätzlichen Auf -
wand für die Gütezeicheninhaber dar, sondern soll vielmehr die
Umsetzung der Forderungen in den Regelwerken systematisieren
und vereinfachen. Die in den Leitfäden enthaltenen Checklisten
und Protokolle entsprechen den Mindestanforderungen, die
durch die Regelwerke in Bezug auf die Eigenüberwachung vorge-
geben sind. Ihre Form wurde so optimiert, dass das Ausfüllen ein-
fach und schnell zu erledigen ist. Eine systematische Dokumen -
tation kann insbesondere bei Mängelanzeigen sehr hilfreich sein.
Mit vollständigen Angaben kann ein Unternehmen nachvollzieh-

bar dokumentieren, dass die erforderlichen Arbeitsschritte auf
der Baustelle durchgeführt wurden bzw. die maßgeblichen
Parameter eingehalten wurden.

Die überarbeiteten Leitfäden stehen ab Dezember 2011 unter
www.kanalbau.com zur Verfügung. Eine digital nutzbare Version
ist in Vorbereitung.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauf-
tragter Prüfingenieur (li.) bei einer Besprechung vor Ort auf der
Baustelle.

Foto: Güteschutz Kanalbau

Die neu gestalteten Leitfäden enthalten Checklisten und Proto -
kolle zur Dokumentation der Eigenüberwachung. Hinzu kommen
Hinweise und Erläuterungen sowie Auszüge aus wichtigen
Regelwerken. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Checklisten und Protokolle
Ein Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Im
Rahmen der Eigenüberwachung werden für alle Beurteilungs -
gruppen die maßgeblichen Parameter überprüft und deren Ein -
haltung dokumentiert. Dementsprechend sind die Leitfäden für
die Eigenüberwachung aufgebaut. Neben Hinweisen und Erläu -

terungen enthalten diese neugestaltete und aktualisierte Check -
listen und Protokolle als Muster zur Dokumentation der Eigen -
überwachung. Zusätzlich enthalten die Leitfäden Auszüge aus
DIN-EN Normen und DWA-Regelwerk mit den entsprechenden
Vorgaben in Bezug auf die Eigenüberwachung.

Der Leitfaden für die Beurteilungsgruppe Offener Kanalbau bei-
spielsweise enthält unter anderem Muster zur Dokumentation
der Projektdaten, Angaben zur Bauausführung, Nachunter -
nehmer, Lastannahmen, Höhen, Längen, Gefälle sowie zum
Thema Verdichtungsnachweis. 

Überprüfung Qualifikation und Eigenüberwachung
In unregelmäßigen Abständen erfolgen unangemeldete Über-
prüfungen des Fortbestehens der Qualifikation, der Dokumen -
tation der Eigenüberwachung und der Erfüllung der sonstigen
Anforderungen der beurkundeten Beurteilungsgruppe.

Beim Firmenbesuch prüft und bewertet ein vom Güteausschuss
beauftragter Prüfingenieur oder eine vom Güteausschuss beauf-
tragte Prüfstelle stichprobenweise die Einhaltung und Doku -
mentation der der jeweiligen Beurteilungsgruppe zugehörigen
Anforderungen, einschließlich der Dokumentation der Eigen -
überwachung und der Meldungen der Baustellen. Die
Unterlagen werden auf Vollständigkeit geprüft und bewertet.

Antragsteller und Gütezeichenbenutzer weisen dem Güteaus -
schuss der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau die Erfüllung
der Güteanforderungen der jeweils angestrebten bzw. beurkun-
deten Beurteilungsgruppe nach. Detaillierte Anforderungen hier-
zu finden sich in den Güte- und Prüfbestimmungen. Sie betreffen
die Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische
Zuverlässigkeit der Bieter sowie die Dokumentation der Eigen -
überwachung.

Eigenüberwachung
Bei der Eigenüberwachung handelt es sich um eine interne
Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens. Diese
Dokumentation vereinfacht die Übermittlung von Sollwerten auf
die Baustelle sowie die Dokumentation der Istwerte. Abnahme -
bescheinigungen sowie sämtliche Nachweise der Eigenüber -
wachung sind mindestens 5 Jahre aufzubewahren. 

Eine Hilfe zur Dokumentation der Eigenüberwachung bietet die
Gütegemeinschaft in Form der Leitfäden für die Eigenüber -
wachung an. Leitfäden existieren für die Ausführungsbereiche
Offener Kanalbau (AK), Vortrieb (VP, VM/VMD, VO/VOD),
Inspektion (I), Reinigung (R) und Dichtheitsprüfung (D). Hinzu
kommen die Leitfäden für die Beurteilungsgruppen Aus -
schreibung und Bauüberwachung im Bereich Offener Kanalbau
(ABAK), Vortrieb (ABV) und Sanierung (ABS). 

Diese Leitfäden werden in diesem Jahr in einer vollständig über-
arbeiteten Version erscheinen.

Die Leitfäden stellen ein Muster für die Dokumentation der Eigen -
überwachung dar. Ihre Verwendung ist eine Angebot der Güte -
gemeinschaft Kanalbau. Alternativ kann die Eigenüberwachung
in anderer Form dokumentiert werden. Insbesondere der indivi-
duellen innerbetrieblichen Dokumentation angepasste Varianten
werden verwendet, die im Rahmen von Qualitätssicherungs -
systemen erstellt wurden.

Beurteilungsgruppen S
Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe Sanierung (S) verfü-
gen über ein für das jeweilige Verfahren individuelles Handbuch,
in dem die zum Einsatz kommenden Materialien genannt sind. Zu
diesen Materialien existiert eine nach den aktuellen Regelwerken
vollständige Materialprüfung. Weiterhin sind im Handbuch An -
forderungen an Verfahren, Ausführung und auch an die Eigen -
überwachung definiert. Die Muster zur Dokumentation werden
mit dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft individuell abge-
stimmt. Damit ist gewährleistet, dass die Dokumentation der
Eigenüberwachung exakt auf die Verfahrensvariante und die ent-
sprechenden Anforderungen in den Regelwerken abgestimmt ist. 
Den betreffenden Mitgliedern der Gütegemeinschaft von Auftrag -
geber-Seite steht ein Muster der individuellen Eigenüber-
wachungsunterlagen für die Dauer der Sanierungsmaßnahme über
den Passwort-geschützten Bereich unter www. kanalbau.com zur
Verfügung. 

Innen und außen neu
Leitfäden für die Eigenüberwachung überarbeitet

Innen und außen neu gestaltet: Eine Hilfe zur Dokumentation
der Eigenüberwachung bietet die Gütegemeinschaft in Form der
Leitfäden an. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Auch beim Baustellenbesuch prüft und bewertet ein vom Güte -
aus schuss beauftragter Prüfingenieur oder eine vom Güteaus -
schuss beauftragte Prüfstelle stichprobenweise die Einhaltung
und Dokumentation der zugehörigen Anforderungen, einschließ-
lich der Dokumentation der Eigenüberwachung. Die Unterlagen
werden auf Vollständigkeit geprüft und bewertet.

Werden Mängel festgestellt, können durch den Güteausschuss
Ahndungen gemäß Durchführungsbestimmungen vorgeschlagen
werden. 

Prüfungen
Die Prüfung der vom Gütezeicheninhaber durchgeführten Eigen -
überwachung stellt höchste Anforderungen an die Organisation
und die Personen, die mit dieser Aufgabe betraut sind. Deshalb
werden die Prüfungen ausschließlich durch vom Güteausschuss
beauftragte Prüfingenieure durchgeführt. Sie verfügen über jah-
relange Praxis und hohes Fachwissen sowie über die notwendige
Neutralität und Unabhängigkeit. 

Kommunikation statt Formalismus
Das Fachgremium Güteausschuss und die Tätigkeit der Prüfin -
genieure stellen sicher, dass nicht Formalismus, sondern Fach -
kompetenz und intensive Kommunikation Grundlage der Güte -
sicherung sind. Das findet Zustimmung bei Auftraggebern und
Auftragnehmern. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütege -
meinschaft sind keineswegs nur graue Theorie. Das mit dem
Gütezeichen transportierte Selbstverständnis der Mitglieder fin-
det in einer Reihe von Folgemaßnahmen seinen Ausdruck. Nach
Beantragung eines Gütezeichens intensivieren die Unternehmen
die Eigenüberwachung; viele haben zusätzlich ein betriebliches
Qualitätsmanagementsystem eingerichtet. 

Kein zusätzlicher Aufwand
Die Handhabung der Leitfäden stellt keinen zusätzlichen Auf -
wand für die Gütezeicheninhaber dar, sondern soll vielmehr die
Umsetzung der Forderungen in den Regelwerken systematisieren
und vereinfachen. Die in den Leitfäden enthaltenen Checklisten
und Protokolle entsprechen den Mindestanforderungen, die
durch die Regelwerke in Bezug auf die Eigenüberwachung vorge-
geben sind. Ihre Form wurde so optimiert, dass das Ausfüllen ein-
fach und schnell zu erledigen ist. Eine systematische Dokumen -
tation kann insbesondere bei Mängelanzeigen sehr hilfreich sein.
Mit vollständigen Angaben kann ein Unternehmen nachvollzieh-

bar dokumentieren, dass die erforderlichen Arbeitsschritte auf
der Baustelle durchgeführt wurden bzw. die maßgeblichen
Parameter eingehalten wurden.

Die überarbeiteten Leitfäden stehen ab Dezember 2011 unter
www.kanalbau.com zur Verfügung. Eine digital nutzbare Version
ist in Vorbereitung.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauf-
tragter Prüfingenieur (li.) bei einer Besprechung vor Ort auf der
Baustelle.

Foto: Güteschutz Kanalbau

Die neu gestalteten Leitfäden enthalten Checklisten und Proto -
kolle zur Dokumentation der Eigenüberwachung. Hinzu kommen
Hinweise und Erläuterungen sowie Auszüge aus wichtigen
Regelwerken. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2011

Es gibt eine Vielzahl von Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-
Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S verfügen. Firmen, die
das Gütezeichen führen, weisen Erfahrung und Zuverlässigkeit
Ihres Unternehmens nach und erfüllen die von Auftraggebern
gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und
Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel -
werken. 

Aufgrund der Vielzahl verschiedener Verfahrenstechniken im Be -
reich der Sanierung enthält das Gütezeichen S entsprechende
Untergruppen. Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft hat eine
neue Struktur dieser Untergruppen erarbeitet und damit den An -
forderungen der Gütezeicheninhaber und Auftraggeber Rechnung
getragen. 

Die künftigen Untergruppen zur Beurteilungsgruppe S sind aus-
schließlich an Technikgruppen orientiert. Erfahrung und Zuver -
lässigkeit werden in Bezug auf die Anwendung der entsprechen-
den Technikgruppe bewertet. Die bisherige zusätzliche Unterschei -
dung nach Systemanbietern beziehungsweise Lizenzgebern ent-
fällt. Diese wird innerhalb der neuen Gruppen künftig durch den
Bezug auf das entsprechende Verfahrenshandbuch berücksichtigt.

Anwendung erleichtert
Durch die Änderung wird die Struktur der Untergruppen S im Be -
reich der Gütesicherung den Vorgaben in den aktuellen Regel -
werken angepasst. Zusätzlich wird durch die deutlich geringere
Gesamtzahl von Untergruppen im Bereich der Sanierung Trans -
parenz und Anwendung der Gütesicherung insbesondere für den
Auftraggeber spürbar erleichtert. Auch die Belange als Güte -
zeicheninhaber werden mit dieser Änderung besser berücksichtigt,
denn ein Wechsel des Systemanbieters beziehungsweise Lizenz -
gebers kann im Rahmen der Gütesicherung von den Unternehmen
nun einfacher realisiert werden. Die Änderungen in der Beur -
teilungsgruppe S sind in Abbildung 1 dargestellt. Sie werden ab
Januar 2012 gültig.

Sanierungsbedarf groß
Der Sanierungsbedarf für die Kanalisation in Deutschland ist groß.
Auswertungen der Kanaluntersuchungen belegen Schäden sowohl
an öffentlichen Abwasserkanälen als auch an Abwasser leitungen
auf privatem Grund. Unfachmännische Bauausführung gehört zu
den häufigsten Schadensursachen. Um eine hohe Qualität errei-
chen zu können ist eine entsprechende gerätetechnische Aus -
stattung und die einschlägige Erfahrung des ausführenden
Personals notwendig. Auch Anforderungen an Materialien und
Verfahren gemäß Regelwerksanforderungen und Verfahrens -
beschreibungen sind zwingend zu stellen. Somit haben die
Auftraggeber bei der Vergabe von Sanierungsmaßnahmen an
Gütezeicheninhaber S die Gewähr, dass die Qualifikation der Bieter
belegt und die entsprechenden Material-Nachweise für das jewei-
lige Verfahren vorliegen. Eine Bewertung der Angebote durch den
Auftraggeber erfolgt bei den Unternehmen, die die Erfüllung dieser
Voraussetzungen belegen. 

Mehr Transparenz 
im Bereich der Sanierung
Gütesicherung RAL-GZ 961: Neue Struktur beim Gütezeichen „S“

Bezeichnung
Kürzel Techniksystem
neu

Reparatur
S08 Abdichtungsverfahren
S08.1 Flutungsverfahren

S10 Roboter
S10.1 Spachtel-/Verpresssysteme
S10.2 Stutzenverpressungssysteme
S10.3 Spezial-Systeme
S10.4 Injektionssysteme

S15 Reparatur mit vor Ort härtenden Materialien
S15.1 Kurzliner
S15.2 Hutprofil

S16 Innenmanschetten
S16.1 Innenmanschetten

S20 Bauwerksreparatur
S20.1 Reparatur mit Spachtel- oder Beschichtungsverfahren
S20.2 Reparatur durch Injektion bei begehbaren Kanälen

Renovierung
S21 Auskleidung mit vorgefertigten Rohren
S21.2 Rohrstrangverfahren
S21.2 Close-fit-Verfahren
S21.3 Einzelrohrverfahren

S27 Schlauchliningverfahren
S27.1 Warmhärtung (Wasser)
S27.2 Warmhärtung (Dampf)
S27.3 Licht-Härtung (UV)

S35 Lining mit fest verankerter Kunststoffauskleidung
S35.1 Lining mit fest verankerter Kunststoffauskleidung

S38 Wickelrohrverfahren
S38.1 Wickelrohrverfahren

S42 Beschichtungsverfahren
S42.1 Maschinelle Beschichtung
S42.2 Händische Beschichtung

S45 Rohrsegment-Verfahren
S45.1 Rohrsegment-Verfahren

Erneuerung
S51 Berstverfahren
S51.1 Berstverfahren

S52 Pipe-Eating
S52.1 Pipe-Eating im Mikrotunnelbau

Abb. 1: Neuordnung Beurteilungsgruppe S
Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Qualität beginnt bei der Ausschreibung
Qualität beginnt aber bereits bei der Ausschreibung. Folgerichtig
wurde 2007 die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwasser -
leitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den
dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbestimmungen
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen. Auf -
traggeber und Ing.-Büros dokumentieren damit ihre besondere Er -
fahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetz-
ten Personals. 

Durch die Auswahl der Bieter unter Berücksichtigung der An -
forderungskriterien Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, liegen
eindeutige Lieferbedingungen vor, welche die genannten Regel -
werksanforderungen und Verfahrensbeschreibungen beinhalten.
Erfüllen Auftragnehmer diese Lieferbedingungen, hat der Auftrag -
geber einen Beleg dafür, dass es sich um eine erfahrene Fachfirma
handelt in Bezug auf die Ausführung der speziellen Technikgruppe.
Diese verfügt darüber hinaus über eine dokumentierte Eigen -
überwachung. Vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure
bestätigen durch Baustellen- und Firmenbesuche die Einhaltung
der definierten Lieferbedingungen.

Handbuch als Grundlage
Grundlage der Qualifikation von Gütezeicheninhabern der Beur -
teilungsgruppe „Sanierung“ ist ein Handbuch, in dem Anforde -
rungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine dokumentier-

te Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. Beim Nachweis
dieser Anforderungen sind bereits vorhandene Zulassungen bzw.
Spezialkenntnisse und Referenzen in Bezug auf die Ausführung der
beschriebenen Arbeiten vorzulegen. Die Eignung eines Sanie -
rungsverfahrens wird mit der Erteilung eines Gütezeichens nicht
bewertet. 

Im Handbuch sind die Muster zur Dokumentation der Eigenüber -
wachung auf Grundlage der Anforderungen in den Regelwerken
definiert. Die Dokumentation der Eigenüberwachung selbst wird in
der Bauakte abgelegt. Die vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieure prüfen diese Dokumentation stichprobenartig.
Darüber hinaus werden die Qualifikationsanforderungen kontinu-
ierlich überprüft. Alle Firmen, die ein RAL-Gütezeichen beantragt
haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen „Kanalbau“ besitzen, mel-
den ihre Sanierungsbaustellen der Gütegemeinschaft. 

Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure sind somit
über die stattfindenden Maßnahmen informiert, so dass Bau -
stellenbesuche ohne Voranmeldung möglich sind. Bei Bean -
standungen können Auftraggeber einen Baustellenbesuch durch
den Prüf ingenieur veranlassen. Bei Mängeln können abgestimmte
Maßnahmen vom Güteausschuss beschlossen werden.

Kanalisation im Fokus
Eine von allen Beteiligten gelebte RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ
961 entspricht der Selbstverpflichtung der Unternehmen und dem
Anspruch, eine Zuverlässigkeitssteigerung zu erreichen. Im Fokus
steht dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zu -
verlässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungs -
qualität und die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der Leitungs -
infrastruktur. Ein Ergebnis: Der Gebrauchswert der Abwasser -
leitungen und -kanäle steigt. Bei der Sicherung der Qualität und
bei der Einsparung von Kosten hat sich das System Gütesicherung
bewährt. Angewandte Gütesicherung ist Grundlage wettbewerbs-
neutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes Verhalten bei
der Wertung der Angebote. 

Ein Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den
Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fai-
ren Wettbewerb. Sie ist ein von Auftraggebern und Auftrag -
nehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der
Bietereignung und damit zur Sicherung der Qualität entsprechen-
der Arbeiten. 

Die Neustrukturierung der Beurteilungsgruppe S und der dazu-
gehörigen Untergruppen trägt zu einer sinnvollen Vereinfachung in
der Handhabung und Anwendung dieses Instrumentes bei.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Gütezeichen S: Grundlage der Qualifikation ist ein Handbuch, in
dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine
dokumentierte Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Es gibt eine Vielzahl von Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-
Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S verfügen. Firmen, die
das Gütezeichen führen, weisen Erfahrung und Zuverlässigkeit
Ihres Unternehmens nach und erfüllen die von Auftraggebern
gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und
Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen Regel -
werken. 

Aufgrund der Vielzahl verschiedener Verfahrenstechniken im Be -
reich der Sanierung enthält das Gütezeichen S entsprechende
Untergruppen. Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft hat eine
neue Struktur dieser Untergruppen erarbeitet und damit den An -
forderungen der Gütezeicheninhaber und Auftraggeber Rechnung
getragen. 

Die künftigen Untergruppen zur Beurteilungsgruppe S sind aus-
schließlich an Technikgruppen orientiert. Erfahrung und Zuver -
lässigkeit werden in Bezug auf die Anwendung der entsprechen-
den Technikgruppe bewertet. Die bisherige zusätzliche Unterschei -
dung nach Systemanbietern beziehungsweise Lizenzgebern ent-
fällt. Diese wird innerhalb der neuen Gruppen künftig durch den
Bezug auf das entsprechende Verfahrenshandbuch berücksichtigt.

Anwendung erleichtert
Durch die Änderung wird die Struktur der Untergruppen S im Be -
reich der Gütesicherung den Vorgaben in den aktuellen Regel -
werken angepasst. Zusätzlich wird durch die deutlich geringere
Gesamtzahl von Untergruppen im Bereich der Sanierung Trans -
parenz und Anwendung der Gütesicherung insbesondere für den
Auftraggeber spürbar erleichtert. Auch die Belange als Güte -
zeicheninhaber werden mit dieser Änderung besser berücksichtigt,
denn ein Wechsel des Systemanbieters beziehungsweise Lizenz -
gebers kann im Rahmen der Gütesicherung von den Unternehmen
nun einfacher realisiert werden. Die Änderungen in der Beur -
teilungsgruppe S sind in Abbildung 1 dargestellt. Sie werden ab
Januar 2012 gültig.

Sanierungsbedarf groß
Der Sanierungsbedarf für die Kanalisation in Deutschland ist groß.
Auswertungen der Kanaluntersuchungen belegen Schäden sowohl
an öffentlichen Abwasserkanälen als auch an Abwasser leitungen
auf privatem Grund. Unfachmännische Bauausführung gehört zu
den häufigsten Schadensursachen. Um eine hohe Qualität errei-
chen zu können ist eine entsprechende gerätetechnische Aus -
stattung und die einschlägige Erfahrung des ausführenden
Personals notwendig. Auch Anforderungen an Materialien und
Verfahren gemäß Regelwerksanforderungen und Verfahrens -
beschreibungen sind zwingend zu stellen. Somit haben die
Auftraggeber bei der Vergabe von Sanierungsmaßnahmen an
Gütezeicheninhaber S die Gewähr, dass die Qualifikation der Bieter
belegt und die entsprechenden Material-Nachweise für das jewei-
lige Verfahren vorliegen. Eine Bewertung der Angebote durch den
Auftraggeber erfolgt bei den Unternehmen, die die Erfüllung dieser
Voraussetzungen belegen. 

Mehr Transparenz 
im Bereich der Sanierung
Gütesicherung RAL-GZ 961: Neue Struktur beim Gütezeichen „S“

Bezeichnung
Kürzel Techniksystem
neu

Reparatur
S08 Abdichtungsverfahren
S08.1 Flutungsverfahren

S10 Roboter
S10.1 Spachtel-/Verpresssysteme
S10.2 Stutzenverpressungssysteme
S10.3 Spezial-Systeme
S10.4 Injektionssysteme

S15 Reparatur mit vor Ort härtenden Materialien
S15.1 Kurzliner
S15.2 Hutprofil

S16 Innenmanschetten
S16.1 Innenmanschetten

S20 Bauwerksreparatur
S20.1 Reparatur mit Spachtel- oder Beschichtungsverfahren
S20.2 Reparatur durch Injektion bei begehbaren Kanälen

Renovierung
S21 Auskleidung mit vorgefertigten Rohren
S21.2 Rohrstrangverfahren
S21.2 Close-fit-Verfahren
S21.3 Einzelrohrverfahren

S27 Schlauchliningverfahren
S27.1 Warmhärtung (Wasser)
S27.2 Warmhärtung (Dampf)
S27.3 Licht-Härtung (UV)

S35 Lining mit fest verankerter Kunststoffauskleidung
S35.1 Lining mit fest verankerter Kunststoffauskleidung

S38 Wickelrohrverfahren
S38.1 Wickelrohrverfahren

S42 Beschichtungsverfahren
S42.1 Maschinelle Beschichtung
S42.2 Händische Beschichtung

S45 Rohrsegment-Verfahren
S45.1 Rohrsegment-Verfahren

Erneuerung
S51 Berstverfahren
S51.1 Berstverfahren

S52 Pipe-Eating
S52.1 Pipe-Eating im Mikrotunnelbau

Abb. 1: Neuordnung Beurteilungsgruppe S
Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Qualität beginnt bei der Ausschreibung
Qualität beginnt aber bereits bei der Ausschreibung. Folgerichtig
wurde 2007 die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwasser -
leitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den
dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbestimmungen
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen. Auf -
traggeber und Ing.-Büros dokumentieren damit ihre besondere Er -
fahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des eingesetz-
ten Personals. 

Durch die Auswahl der Bieter unter Berücksichtigung der An -
forderungskriterien Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, liegen
eindeutige Lieferbedingungen vor, welche die genannten Regel -
werksanforderungen und Verfahrensbeschreibungen beinhalten.
Erfüllen Auftragnehmer diese Lieferbedingungen, hat der Auftrag -
geber einen Beleg dafür, dass es sich um eine erfahrene Fachfirma
handelt in Bezug auf die Ausführung der speziellen Technikgruppe.
Diese verfügt darüber hinaus über eine dokumentierte Eigen -
überwachung. Vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure
bestätigen durch Baustellen- und Firmenbesuche die Einhaltung
der definierten Lieferbedingungen.

Handbuch als Grundlage
Grundlage der Qualifikation von Gütezeicheninhabern der Beur -
teilungsgruppe „Sanierung“ ist ein Handbuch, in dem Anforde -
rungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine dokumentier-

te Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. Beim Nachweis
dieser Anforderungen sind bereits vorhandene Zulassungen bzw.
Spezialkenntnisse und Referenzen in Bezug auf die Ausführung der
beschriebenen Arbeiten vorzulegen. Die Eignung eines Sanie -
rungsverfahrens wird mit der Erteilung eines Gütezeichens nicht
bewertet. 

Im Handbuch sind die Muster zur Dokumentation der Eigenüber -
wachung auf Grundlage der Anforderungen in den Regelwerken
definiert. Die Dokumentation der Eigenüberwachung selbst wird in
der Bauakte abgelegt. Die vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieure prüfen diese Dokumentation stichprobenartig.
Darüber hinaus werden die Qualifikationsanforderungen kontinu-
ierlich überprüft. Alle Firmen, die ein RAL-Gütezeichen beantragt
haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen „Kanalbau“ besitzen, mel-
den ihre Sanierungsbaustellen der Gütegemeinschaft. 

Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure sind somit
über die stattfindenden Maßnahmen informiert, so dass Bau -
stellenbesuche ohne Voranmeldung möglich sind. Bei Bean -
standungen können Auftraggeber einen Baustellenbesuch durch
den Prüf ingenieur veranlassen. Bei Mängeln können abgestimmte
Maßnahmen vom Güteausschuss beschlossen werden.

Kanalisation im Fokus
Eine von allen Beteiligten gelebte RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ
961 entspricht der Selbstverpflichtung der Unternehmen und dem
Anspruch, eine Zuverlässigkeitssteigerung zu erreichen. Im Fokus
steht dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung und Zu -
verlässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungs -
qualität und die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der Leitungs -
infrastruktur. Ein Ergebnis: Der Gebrauchswert der Abwasser -
leitungen und -kanäle steigt. Bei der Sicherung der Qualität und
bei der Einsparung von Kosten hat sich das System Gütesicherung
bewährt. Angewandte Gütesicherung ist Grundlage wettbewerbs-
neutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes Verhalten bei
der Wertung der Angebote. 

Ein Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den
Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fai-
ren Wettbewerb. Sie ist ein von Auftraggebern und Auftrag -
nehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der
Bietereignung und damit zur Sicherung der Qualität entsprechen-
der Arbeiten. 

Die Neustrukturierung der Beurteilungsgruppe S und der dazu-
gehörigen Untergruppen trägt zu einer sinnvollen Vereinfachung in
der Handhabung und Anwendung dieses Instrumentes bei.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Gütezeichen S: Grundlage der Qualifikation ist ein Handbuch, in
dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine
dokumentierte Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. 

Foto: Güteschutz Kanalbau

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 11/12



Presseinformation

228

03.01.12 14:33Mehr Transparenz im Bereich der Sanierung ::: nodig-bau.de

Seite 1 von 3http://www.nodig-bau.de/index.cfm?cmd=newsticker&newsID=745

28.11.2011

Mehr Transparenz im Bereich der Sanierung
Es gibt eine Vielzahl von Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S verfügen. Firmen,
die das Gütezeichen führen, weisen Erfahrung und Zuverlässigkeit Ihres Unternehmens nach und erfüllen die von Auftraggebern
gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen
Regelwerken.

Neuordnung Beurteilungsgruppe S; Abb.: Güteschutz Kanalbau

Aufgrund der Vielzahl verschiedener Verfahrenstechniken im Bereich der Sanierung enthält das Gütezeichen S entsprechende
Untergruppen. Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft hat eine neue Struktur dieser Untergruppen erarbeitet und damit den
Anforderungen der Gütezeicheninhaber und Auftraggeber Rechnung getragen.

Die künftigen Untergruppen zur Beurteilungsgruppe S sind ausschließlich an Technikgruppen orientiert. Erfahrung und
Zuverlässigkeit werden in Bezug auf die Anwendung der entsprechenden Technikgruppe bewertet. Die bisherige zusätzliche
Unterscheidung nach Systemanbietern beziehungsweise Lizenzgebern entfällt. Diese wird innerhalb der neuen Gruppen künftig
durch den Bezug auf das entsprechende Verfahrenshandbuch berücksichtigt.
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Mehr Transparenz im Bereich der Sanierung
Es gibt eine Vielzahl von Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S verfügen. Firmen,
die das Gütezeichen führen, weisen Erfahrung und Zuverlässigkeit Ihres Unternehmens nach und erfüllen die von Auftraggebern
gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den aktuellen
Regelwerken.

Gütezeichen S: Grundlage der Qualifikation ist ein Handbuch, in dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine
dokumentierte Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. Foto: Güteschutz Kanalbau

Aufgrund der Vielzahl verschiedener Verfahrenstechniken im Bereich der Sanierung enthält das Gütezeichen S entsprechende
Untergruppen. Der Güteausschuss der Gütegemeinschaft hat eine neue Struktur dieser Untergruppen erarbeitet und damit den
Anforderungen der Gütezeicheninhaber und Auftraggeber Rechnung getragen.

Die künftigen Untergruppen zur Beurteilungsgruppe S sind ausschließlich an Technikgruppen orientiert. Erfahrung und
Zuverlässigkeit werden in Bezug auf die Anwendung der entsprechenden Technikgruppe bewertet. Die bisherige zusätzliche
Unterscheidung nach Systemanbietern beziehungsweise Lizenzgebern entfällt. Diese wird innerhalb der neuen Gruppen künftig
durch den Bezug auf das entsprechende Verfahrenshandbuch berücksichtigt.

Anwendung erleichtert
Durch die Änderung wird die Struktur der Untergruppen S im Bereich der Gütesicherung den Vorgaben in den aktuellen Regel!-
werken angepasst. Zusätzlich wird durch die deutlich geringere Gesamtzahl von Untergruppen im Bereich der Sanierung
Transparenz und Anwendung der Gütesicherung insbesondere für den Auftraggeber spürbar erleichtert. Auch die Belange als
Gütezeicheninhaber werden mit dieser Änderung besser berücksichtigt, denn ein Wechsel des Systemanbieters beziehungsweise
Lizenzgebers kann im Rahmen der Gütesicherung von den Unternehmen nun einfacher realisiert werden. Die Änderungen in der
Beurteilungsgruppe S sind in Abbildung 1 dargestellt. Sie werden ab Januar 2012 gültig.

Sanierungsbedarf groß
Der Sanierungsbedarf für die Kanalisation in Deutschland ist groß. Auswertungen der Kanaluntersuchungen belegen Schäden
sowohl an öffentlichen Abwasserkanälen als auch an Abwasserleitungen auf privatem Grund. Unfachmännische Bauausführung
gehört zu den häufigsten Schadensursachen. Um eine hohe Qualität erreichen zu können ist eine entsprechende gerätetechnische
Ausstattung und die einschlägige Erfahrung des ausführenden Personals notwendig. Auch Anforderungen an Materialien und
Verfahren gemäß Regelwerksanforderungen und Verfahrensbeschreibungen sind zwingend zu stellen. Somit haben die
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Anwendung erleichtert
Durch die Änderung wird die Struktur der Untergruppen S im Bereich der Gütesicherung den Vorgaben in den aktuellen Regel!-
werken angepasst. Zusätzlich wird durch die deutlich geringere Gesamtzahl von Untergruppen im Bereich der Sanierung
Transparenz und Anwendung der Gütesicherung insbesondere für den Auftraggeber spürbar erleichtert. Auch die Belange als
Gütezeicheninhaber werden mit dieser Änderung besser berücksichtigt, denn ein Wechsel des Systemanbieters beziehungsweise
Lizenzgebers kann im Rahmen der Gütesicherung von den Unternehmen nun einfacher realisiert werden. Die Änderungen in der
Beurteilungsgruppe S sind in Abbildung 1 dargestellt. Sie werden ab Januar 2012 gültig.

Sanierungsbedarf groß
Der Sanierungsbedarf für die Kanalisation in Deutschland ist groß. Auswertungen der Kanaluntersuchungen belegen Schäden
sowohl an öffentlichen Abwasserkanälen als auch an Abwasserleitungen auf privatem Grund. Unfachmännische Bauausführung
gehört zu den häufigsten Schadensursachen. Um eine hohe Qualität erreichen zu können ist eine entsprechende gerätetechnische
Ausstattung und die einschlägige Erfahrung des ausführenden Personals notwendig. Auch Anforderungen an Materialien und
Verfahren gemäß Regelwerksanforderungen und Verfahrensbeschreibungen sind zwingend zu stellen. Somit haben die
Auftraggeber bei der Vergabe von Sanierungsmaßnahmen an Gütezeicheninhaber S die Gewähr, dass die Qualifikation der Bieter
belegt und die entsprechenden Material-Nachweise für das jeweilige Verfahren vorliegen. Eine Bewertung der Angebote durch den
Auftraggeber erfolgt bei den Unternehmen, die die Erfüllung dieser Voraussetzungen belegen.

Qualität beginnt bei der Ausschreibung
Qualität beginnt aber bereits bei der Ausschreibung. Folgerichtig wurde 2007 die Beurteilungsgruppe ABS – Ausschreibung und
Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den
dazugehörigen Bauwerken – in die Güte- und Prüfbestimmungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 aufgenommen.
Auftraggeber und Ing.-Büros dokumentieren damit ihre besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit der Organisation und des
eingesetzten Personals.

Durch die Auswahl der Bieter unter Berücksichtigung der Anforderungskriterien Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, liegen
eindeutige Lieferbedingungen vor, welche die genannten Regelwerksanforderungen und Verfahrensbeschreibungen beinhalten.
Erfüllen Auftragnehmer diese Lieferbedingungen, hat der Auftraggeber einen Beleg dafür, dass es sich um eine erfahrene
Fachfirma handelt in Bezug auf die Ausführung der speziellen Technikgruppe. Diese verfügt darüber hinaus über eine
dokumentierte Eigenüberwachung. Vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure bestätigen durch Baustellen- und
Firmenbesuche die Einhaltung der definierten Lieferbedingungen.

Handbuch als Grundlage
Grundlage der Qualifikation von Gütezeicheninhabern der Beurteilungsgruppe „Sanierung“ ist ein Handbuch, in dem Anforderungen
an Material, Verfahren, Ausführung und eine dokumentierte Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. Beim Nachweis dieser
Anforderungen sind bereits vorhandene Zulassungen bzw. Spezialkenntnisse und Referenzen in Bezug auf die Ausführung der
beschriebenen Arbeiten vorzulegen. Die Eignung eines Sanierungsverfahrens wird mit der Erteilung eines Gütezeichens nicht
bewertet.

Im Handbuch sind die Muster zur Dokumentation der Eigenüberwachung auf Grundlage der Anforderungen in den Regelwerken
definiert. Die Dokumentation der Eigenüberwachung selbst wird in der Bauakte abgelegt. Die vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieure prü-fen diese Dokumentation stichprobenartig. Darüber hinaus werden die Qualifikationsanforderungen
kontinuierlich überprüft. Alle Firmen, die ein RAL-Gütezeichen beantragt haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen „Kanalbau“
besitzen, melden ihre Sanierungsbaustellen der Gütegemeinschaft.

Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure sind somit über die stattfindenden Maßnahmen informiert, so dass
Baustellenbesuche ohne Voranmeldung möglich sind. Bei Beanstandungen können Auftraggeber einen Baustellenbesuch durch
den Prüfingenieur veranlassen. Bei Mängeln können abgestimmte Maßnahmen vom Güteausschuss beschlossen werden.

Kanalisation im Fokus
Eine von allen Beteiligten gelebte RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ 961 entspricht der Selbstverpflichtung der Unternehmen und
dem Anspruch, eine Zuverlässigkeitssteigerung zu erreichen. Im Fokus steht dabei der Zustand unserer Kanalisation. Erfahrung
und Zuverlässigkeit sind Grundlagen für Planungs- und Ausführungsqualität und die Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Leitungsinfrastruktur. Ein Ergebnis: Der Gebrauchswert der Abwasserleitungen und -kanäle steigt. Bei der Sicherung der Qualität
und bei der Einsparung von Kosten hat sich das System Gütesicherung bewährt. Angewandte Gütesicherung ist Grundlage
wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes Verhalten bei der Wertung der Angebote.

Ein Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fairen
Wettbewerb. Sie ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Beurteilung der
Bietereignung und damit zur Sicherung der Qualität entsprechender Arbeiten.

Die Neustrukturierung der Beurteilungsgruppe S und der dazugehörigen Untergruppen trägt zu einer sinnvollen Vereinfachung in
der Handhabung und Anwendung dieses Instrumentes bei.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef
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 02224 91005
 02224 9384-84
info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Adresse bereitgestellt durch Branchenführer Leitungsbau
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Gütesicherung Kanalbau  

und Fremdüberwachung Kanalbau der Zertifizierung Bau e.V. 

Landgericht Bonn verneint Gleichwertigkeit der 

Angebote 

Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung 

Kanalbau differenzierte Anforderungen an die Qualifikation ausführender 

Unternehmen formuliert. Diese gemeinsam definierten Anforderungen 

haben Auftraggeber zur Grundlage ihrer Vergabe gemacht.  

 

Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der Prüfung, ob Unternehmen 

diese Anforderungen erfüllen. Die Bewertung der Bietereignung stellt 

allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der Organisation, die mit 

dieser Bewertung befasst ist. Daher sind sowohl Auftraggeber als auch 

Auftragnehmer Mitglied in der Gütegemeinschaft Kanalbau. Es besteht 

damit ein grundlegender struktureller Unterschied zwischen der 

Gütesicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifizierungen in diesem 

Bereich.  

 

Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat Auftraggeber schriftlich über diese 

Unterschiede der Gütesicherung Kanalbau zur „Fremdüberwachung im 

Kanalbau“ der Zertifizierung Bau e.V. informiert. Die Zertifizierung Bau e.V. 

hatte daraufhin versucht, weite Teile dieses Schreibens gerichtlich 

untersagen zu lassen. Das Landgericht Bonn hat in der Verhandlung am 30. 

März 2011 klargestellt, dass diese Klage zum weit überwiegenden Teil 

unbegründet ist und die Gütegemeinschaft Kanalbau weiter darauf 

Nach Abdruck  
Belegexemplar erbeten! 
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hinweisen darf, dass das Angebot der Zertifizierung Bau e.V. nicht 

gleichwertig der Gütesicherung RAL-GZ 961 ist. 

 

Nach Ansicht des Gerichts konnte sich die Prüfung der Gleichwertigkeit von 

„Gütesicherung Kanalbau“ und „Fremdüberwachung im Kanalbau“ der 

Zertifizierung Bau e.V. darauf beschränken, ob die „Fremdüberwachung im 

Kanalbau“ in formaler Hinsicht den von RAL-GZ 961 vorgegebenen 

Strukturmerkmalen entspricht. Das Landgericht Bonn hat insoweit die 

Gleichwertigkeit der beiden Angebote verneint. Nach der Verhandlung ist 

die Gütegemeinschaft Kanalbau weiterhin nicht gehindert, wie folgt zu 

informieren: Das Angebot „Fremdüberwachung Kanalbau“ des Zertifizierung 

Bau e.V. ist nicht gleichwertig mit der Gütesicherung Kanalbau. Es erfüllt 

nicht die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961. 

  

Dem ist so, weil das, was Auftraggeber wollen und mit Ihren Anforderungen 

an die Eignung und technische Leistungsfähigkeit voraussetzen, nicht erfüllt 

ist: 

 

- Güte- und Prüfbestimmungen, beschlossen mit paritätischen Stimmen von 

Auftraggebern und Auftragnehmern, 

- vom RAL anerkannter Güteausschuss. Dieser ist besetzt mit Vertretern 

der Auftraggeber und Auftragnehmer, 

- vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure. Dieses sichert die 

einheitliche Qualität der Prüfungen, 

- Vorlage aller Prüfberichte im Güteausschuss, mit transparenter und 

jederzeit nachvollziehbarer Beschlussfassung. 

 

Ebenfalls kann die Gütegemeinschaft Kanalbau weiter darauf hinweisen, 

dass es sich bei der von der Zertifizierung Bau e.V. angebotenen 

„Fremdüberwachung im Kanalbau“ um eine Prüfung und Überwachung von 

Lieferanten (Auftragnehmern) durch eine Organisation der Lieferanten 

(Auftragnehmer) handelt. 
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In dem auf Vorschlag des Gerichts geschlossenen Vergleich hat sich der 

Güteschutz Kanalbau lediglich verpflichtet, die fehlende Gleichwertigkeit 

beider Systeme künftig nicht mit Hinweis auf DIN EN 1610, Nr. 15 und 

Anhang C zu begründen. Das Gericht war der Auffassung, dass hierin keine 

zwingenden Anforderungen an Systeme zur Eignungsprüfung formuliert 

sind. 

 

 

Ansprechpartner: 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 

Postfach 1369, 53583 Bad Honnef 

Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84 

E-mail: info@kanalbau.com 

http://www.kanalbau.com 
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Landgericht Bonn verneint
Gleichwertigkeit der Angebote
Hintergrund: Zertifizierungsvergleich-

Gütesicherung Kanalbau und Fremdüberwachung
Kanalbau der Zertifizierung Bau e.V.

Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben
mit der Gütesicherung Kanalbau differenzierte
Anforderungen an die Qualifikation ausführender
Unternehmen formuliert. 
Diese gemeinsam definierten Anforderungen haben
Auftraggeber zur Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der
Prüfung, ob Unternehmen diese Anforderungen
erfüllen. Die Bewertung der Bietereignung stellt
allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der
Organisation, die mit dieser Bewertung befasst ist. 
Daher sind sowohl Auftraggeber als auch
Auftragnehmer Mitglied in der Gütegemeinschaft
Kanalbau. 
Es besteht damit ein grundlegender struktureller
Unterschied zwischen der Gütesicherung RAL-GZ
961 und anderen Zertifizierungen in diesem Bereich.

Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat Auftraggeber
schriftlich über diese Unterschiede der Gütesicherung
Kanalbau zur „Fremdüberwachung im Kanalbau“ der
Zertifizierung Bau e.V. informiert. 
Die Zertifizierung Bau e.V. hatte daraufhin versucht,
weite Teile dieses Schreibens gerichtlich untersagen
zu lassen.

Das Landgericht Bonn hat in der Verhandlung am 30.
März 2011 klargestellt, dass diese Klage zum weit
überwiegenden Teil unbegründet ist und die
Gütegemeinschaft Kanalbau weiter darauf hinweisen
darf, dass das Angebot der Zertifizierung Bau e.V.
nicht gleichwertig der Gütesicherung RAL-GZ 961 ist.
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Nach Ansicht des Gerichts konnte sich die Prüfung
der Gleichwertigkeit von „Gütesicherung Kanalbau“
und „Fremdüberwachung im Kanalbau“ der
Zertifizierung Bau e.V. darauf beschränken, ob die
„Fremdüberwachung im Kanalbau“ in formaler
Hinsicht den von RAL-GZ 961 vorgegebenen
Strukturmerkmalen entspricht.

Das Landgericht Bonn hat insoweit die
Gleichwertigkeit der beiden Angebote verneint. Nach
der Verhandlung ist die Gütegemeinschaft Kanalbau
weiterhin nicht gehindert, wie folgt zu informieren:
Das Angebot „Fremdüberwachung Kanalbau“ des
Zertifizierung Bau e.V. ist nicht gleichwertig mit der
Gütesicherung Kanalbau. Es erfüllt nicht die
Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ 961. ​Dem
ist so, weil das, was Auftraggeber wollen und mit
Ihren Anforderungen an die Eignung und technische
Leistungsfähigkeit voraussetzen, nicht erfüllt ist:
- Güte- und Prüfbestimmungen, beschlossen mit
paritätischen Stimmen von Auftraggebern und
Auftragnehmern,

- vom RAL anerkannter Güteausschuss. Dieser ist
besetzt mit Vertretern der Auftraggeber und
Auftragnehmer,

- vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure.
Dieses sichert die einheitliche Qualität der Prüfungen,

- Vorlage aller Prüfberichte im Güteausschuss, mit
transparenter und jederzeit nachvollziehbarer
Beschlussfassung.

Ebenfalls kann die Gütegemeinschaft Kanalbau
weiter darauf hinweisen, dass es sich bei der von der
Zertifizierung Bau e.V. angebotenen
„Fremdüberwachung im Kanalbau“ um eine Prüfung
und Überwachung von Lieferanten (Auftragnehmern)
durch eine Organisation der Lieferanten
(Auftragnehmer) handelt.

In dem auf Vorschlag des Gerichts geschlossenen
Vergleich hat sich der Güteschutz Kanalbau lediglich
verpflichtet, die fehlende Gleichwertigkeit beider
Systeme künftig nicht mit Hinweis auf DIN EN 1610,
Nr. 15 und Anhang C zu begründen. 
Das Gericht war der Auffassung, dass hierin keine
zwingenden Anforderungen an Systeme zur
Eignungsprüfung formuliert sind.

Mai 2011
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Gütesicherung Kanalbau und Fremdüberwachung
Kanalbau der Zertifizierung Bau e. V.– Landgericht
Bonn verneint Gleichwertigkeit der Angebote

30.08.2011 - Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die Qualifikation
ausführender Unternehmen formuliert. Diese gemeinsam definierten
Anforderungen haben Auftraggeber zur Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Auftraggeber legen Wert auf Neutralität bei der Prüfung, ob Unternehmen
diese Anforderungen erfüllen. Die Bewertung der Bietereignung stellt
allerhöchste Ansprüche an die Unparteilichkeit der Organisation, die mit
dieser Bewertung befasst ist. Daher sind sowohl Auftraggeber als auch
Auftragnehmer Mitglied in der Gütegemeinschaft Kanalbau. Es besteht
damit ein grundlegender struktureller Unterschied zwischen der Güte-
sicherung RAL-GZ 961 und anderen Zertifizierungen in diesem Bereich. 

Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat Auftraggeber schriftlich über diese
Unterschiede der Gütesicherung Kanalbau zur „Fremdüberwachung im
Kanalbau“ der Zertifizierung Bau e. V. informiert. Die Zertifizierung Bau e.
V. hatte daraufhin versucht, weite Teile dieses Schreibens gerichtlich
unter-sagen zu lassen. Das Landgericht Bonn hat in der Verhandlung am
30. März 2011 klargestellt, dass diese Klage zum weit überwiegenden Teil
unbegründet ist und die Gütegemeinschaft Kanalbau weiter darauf hinwei-
sen darf, dass das Angebot der Zertifizierung Bau e. V. nicht gleichwertig
mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 ist.

Nach Ansicht des Gerichts konnte sich die Prüfung der Gleichwertigkeit
von „Gütesicherung Kanalbau“ und „Fremdüberwachung im Kanalbau“ der
Zertifizierung Bau e. V. darauf beschränken, ob die „Fremdüberwachung
im Kanalbau“ in formaler Hinsicht den von RAL-GZ 961 vorgegebenen
Struk-turmerkmalen entspricht. Das Landgericht Bonn hat insoweit die
Gleich-wertigkeit der beiden Angebote verneint. Nach der Verhandlung ist
die Gütegemeinschaft Kanalbau weiterhin nicht gehindert, wie folgt zu
infor-mieren: Das Angebot „Fremdüberwachung Kanalbau“ der
Zertifizierung Bau e. V. ist nicht gleichwertig mit der Gütesicherung
Kanalbau. Es erfüllt nicht die Anforderungen der Gütesicherung RAL-GZ
961. 

Dem ist so, weil das, was Auftraggeber wollen und mit ihren Anforde-
rungen an die Eignung und technische Leistungsfähigkeit
voraussetzen, nicht erfüllt ist:

- Güte- und Prüfbestimmungen, beschlossen mit paritätischen Stimmen
von Auftraggebern und Auftragnehmern,
- vom RAL anerkannter Güteausschuss. Dieser ist besetzt mit Vertretern
der Auftraggeber und Auftragnehmer,
- vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieure. Dieses sichert die
einheitliche Qualität der Prüfungen, 

Rohrleitungsbauverband +++ Ausgabe 30/08/11
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- Vorlage aller Prüfberichte im Güteausschuss, mit transparenter und
jederzeit nachvollziehbarer Beschlussfassung.

Ebenfalls kann die Gütegemeinschaft Kanalbau weiter darauf hinweisen,
dass es sich bei der von der Zertifizierung Bau e. V. angebotenen „Fremd-
überwachung im Kanalbau“ um eine Prüfung und Überwachung von
Lieferanten (Auftragnehmern) durch eine Organisation der Lieferanten
(Auftragnehmer) handelt. In dem auf Vorschlag des Gerichts geschlosse-
nen Vergleich hat sich der Güteschutz Kanalbau lediglich verpflichtet, die
fehlende Gleichwertigkeit beider Systeme künftig nicht mit Hinweis auf DIN
EN 1610, Nr. 15 und Anhang C zu begründen. Das Gericht war der Auffas-
sung, dass hierin keine zwingenden Anforderungen an Systeme zur
Eignungsprüfung formuliert sind. (tm)
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Von Dr.-Ing. Marco Künster, 
Geschäftsführer Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau

Nach DIN 1986 „Entwässerungsanlagen für Ge-

bäude und Grundstücke“, Teil 30 „Instandhal-

tung“, ist in definierten Zeiträumen eine Dicht-

heitskontrolle sämtlicher Grundstücksentwäs-

serungsanlagen durchzuführen. Zu den Grund-

stücksentwässerungsanlagen gehören unter 

anderem die Abwasserleitungen innerhalb von 

Gebäuden, Leitungen unter Gebäuden (Grund-

leitungen), alle weiteren erdverlegten Abwas-

serleitungen im Grundstück und die Anschluss-

leitung zum öffentlichen Kanal, einschließlich 

der Einbindung in den öffentlichen Kanal. 

In Bezug auf die Herstellung und Instandhal-

tung von Grundstücksentwässerungsanlagen 

besteht daher Handlungsbedarf. Tausende Ki-

lometer privater Leitungsnetze müssen über-

prüft und gegebenenfalls saniert oder erneuert 

werden. Ein Unterfangen, bei dem der Laie auf 

fachkundigen Rat und zuverlässige Baupart-

ner angewiesen ist. Eine gesteigerte Nachfrage 

nach Leistungen rund um das Thema Grund-

stücksentwässerungsanlagen wird allgemein 

erwartet.

Viele Unternehmen sehen hierin eine Chance, 

ihre Dienstleistungen auf diesem Sektor an-

zubieten. Hierzu gehören auch Unternehmen, 

deren Tätigkeitsschwerpunkt bislang in ande-

ren Bereichen lag. Es existiert eine Vielzahl von 

Fachfirmen, die mit ausgebildetem Personal 

solche Bauleistungen zur Zufriedenheit aller 

Beteiligten ausführen; leider aber auch so ge-

nannte „schwarze Schafe“. Dazu gehören Fir-

men, die mit unseriösen Methoden arbeiten, 

mangelhafte Leistungen abliefern und so in 

der Vergangenheit insbesondere private Auf-

traggeber verunsichert haben.  

Um dieser negativen Entwicklung entgegen-

zuwirken, fordern zunehmend mehr Auftrag-

geber und ausführende Fachfirmen eine Min-

destqualifikation und Gütesicherung für sol-

che Leistungen. Der Geltungsbereich der Gü-

tesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 umfasst die 

Herstellung und Instandhaltung von öffent-

lichen und privaten Abwasserleitungen und -

kanälen. Unternehmen weisen im Rahmen der 

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ihre Er-

fahrung und Zuverlässigkeit anhand von Refe-

renzen über Arbeiten im öffentlichen Bereich 

nach. 

Da im Bereich privater Grundstücksentwässe-

rungsanlagen aber auch Unternehmen tätig 

werden, die nicht im öffentlichen Bereich arbei-

ten, können diese die Anforderungen der Gü-

tesicherung Kanalbau nicht erfüllen. Das An-

gebot der Gütesicherung Kanalbau ist entspre-

chend durch eine separate Gütesicherung für 

den Bereich der Grundstücksentwässerung zu 

ergänzen. 

Zu den vorrangigen Zielen bei der Umsetzung 

dieser Aufgabe gehört es, ein bundesweit ein-

heitliches Angebot zu etablieren. Unterschied-

liche Angebote zur Kontrolle der Qualifikation 

bergen die „Gefahr“, dass Auftraggeber bzw. 

Genehmigungsstellen ihre Anforderungen an 

die Bietereignung über voneinander abwei-

chende Systeme definieren. Unternehmen, die 

für mehrere Auftraggeber tätig sind, wären in 

diesen Fällen gehalten, den Qualifikations-

nachweis in mehreren Systemen zu führen. 

Dies ist unwirtschaftlich und nach Möglichkeit 

zu vermeiden.

RAL-Gütesicherung für Arbeiten 
auf Grundstücksentwässerungsanlagen
Um für die Arbeiten an privaten Grundstücksentwässerungsanlagen 
eine für alle Beteiligten einvernehmliche Lösung geschaffen und ein 
bundesweit einheitliches Angebot zu etablieren wurde die neue RAL 
Gütegemeinschaft Güteschutz Grundstücksentwässerung gegründet.

Foto-1: Die Gründungsmitglieder der neuen Gütegemeinschaft.
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Betriebe und natürliche und juristische Per-

sonen. Die eigentliche Gütesicherung obliegt 

dem eigens eingerichteten Güteausschuss, 

der aus mindestens sechs Personen besteht. 

Dem zweiköpfigen, ehrenamtlichen Vorstand 

der Gütegemeinschaft gehören je ein Vertre-

ter der DWA und des ZVSHK an. Der bis zu 

17 Personen starke Fachbeirat soll aus Re-

präsentanten zahlreicher anderer Organisa-

tionen und Fachkreise, darunter die Bauwirt-

schaft, die kommunalen Spitzenverbände, die 

Spitzenverbände der Immobilienwirtschaft,

der Versicherungswirtschaft, bestehen.

RAL-Gütesicherung 
Grundstücksentwässerung

Mit der Einrichtung einer RAL-Gütesicherung 

Grundstücksentwässerung soll eine für alle Be-

teiligten einvernehmliche Lösung geschaffen 

werden. RAL-Gütesicherungen zeichnen sich 

durch ein hohes Qualitätsniveau aus und wer-

den in einem Anerkennungsverfahren mit den 

interessierten Fach- und Verkehrskreisen abge-

stimmt. Unter dem gemeinsamen Dach des RAL 

werden beide Gütesicherungen für die Herstel-

lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen 

und -kanälen aufeinander abgestimmt. Damit 

verfügen Inhaber des Gütezeichens Kanalbau 

weiterhin auch über einen Qualifikationsnach-

weis für Arbeiten auf privaten Grundstücken. Am 

19.7.2010 wurde unter der Antragsnummer 412 

beim RAL Deutsches Institut für Gütesicherung 

und Kennzeichnung e.V. ein Gütezeichen-An-

trag auf Einleitung eines RAL-Anerkennungsver-

fahrens für eine Gütegemeinschaft Güteschutz 

„Grundstücksentwässerung“ gestellt. Das An-

erkennungsverfahren und damit die Abstim-

mung der Satzung mit den Fach- und Verkehrs-

kreisen ist abgeschlossen. Die formale Anerken-

nung durch den RAL steht unmittelbar bevor.

Gründungsmitglieder der neuen Gütegemein-

schaft sind:

– Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 

Abwasser und Abfall e.V. (DWA), 

– Zentralverband Sanitär, Heizung, Klima 

(ZVSHK),

Abb. 1: Beurteilungsgruppen Gütesicherung Kanalbau und Gütesicherung Grundstücksentwässerung.

Am 11. Mai 2011 wurde in Hennef (Sieg) die 
Gütegemeinschaft Güteschutz Grundstück-
sentwässerung gegründet. Ziel der neuen 
Gütegemeinschaft ist die Verbesserung der 
Qualität von Anlagen der Grundstücksent-
wässerung und insbesondere die Vermei-
dung von eventuellen Verunreinigungen von 
Grundwasser, Gewässern und Boden durch 
undichte Anlagen.
Der neue Verein ist eine Gütegemeinschaft im 

Sinne der RAL-Grundsätze für Gütezeichen. 

Zum Vorsitzenden wurde Bauass. Dipl.-Ing. 

Karl-Heinz Flick (Mitglied des Vorstands der 

Gütegemeinschaft Güteschutz Grundstücksentwässerung gegründet

– Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau,

– Gesellschaft zur Förderung der Abwasser-

technik e.V. (GFA), 

– Überwachungsgemeinschaft technische An-

lagen der SHK-Handwerke e.V. (ÜWG-SHK),

– Gütesicherung Entwässerungstechnik (GET), 

– PKT- Pader Kanal Technik Rohr Frei GmbH & 

Co. KG und

– Bochtler GmbH Haustechnik.

Weitere Organisationen sind eingeladen, der 

Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung 

beizutreten und das gemeinsame Ziel zu unter-

stützen.

Gütesicherung Kanalbau 
und Gütesicherung 
Grundstücksentwässerung

Über den jeweiligen Geltungsbereich der Güte- 

und Prüfbestimmungen wird das Zusammen-

wirken der beiden Gütesicherungen definiert:

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
„für die Herstellung und Instandhaltung von öf-

fentlichen und privaten Abwasserleitungen und 

-kanälen.“

Gütesicherung Grundstücksentwässerung
RAL-GZ 968
„für die Herstellung und Instandhaltung von 

privaten Abwasserleitungen und -kanälen nach 

DIN 1986 ≤ DN 250 auf Grundstücken.“

Beurteilungsgruppen für offene Bauweise, In-

spektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung 

werden künftig in beiden Gütesicherungen exi-

stieren. Inhaber des Gütezeichens Grundstück-

sentwässerung weisen Referenzen im Bereich 

privater Grundstücksentwässerungen nach. 

Gütezeicheninhaber Kanalbau belegen ihre Er-

DWA) gewählt, zum stellvertretenden Vorsit-

zenden wählte die Gründungsversammlung 

Fritz Schellhorn (Mitglied des Vorstands des 

ZVSHK). Geschäftsführer wird Dipl.-Ing. Dirk 

Bellinghausen (42). Bellinghausen hat an der 

RWTH Aachen Bauingenieurwesen studiert und 

war zuletzt geschäftsführender Gesellschafter 

der Bellinghausen Kanalsystem GmbH in Sankt 

Augustin.

Mitglieder der Gütegemeinschaft können bun-

desweit tätige Organisationen sein, deren Mit-

gliedsunternehmen im Bereich der Grundstück-

sentwässerung tätig sind, aber auch einzelne 
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fahrung zusätzlich über Referenzen im öffent-

lichen Bereich. Die bislang in der Gütesicherung 

Kanalbau eingerichtete Beurteilungsgruppe G 

beinhaltet die Inspektion, Reinigung und Dicht-

heitsprüfung ausschließlich auf Grundstücken 

und wird daher bis zum 31.12.2011 in die Gü-

tesicherung Grundstücksentwässerung über-

führt. Darüber hinaus werden in der Gütesi-

cherung Grundstücksentwässerung Gruppen 

für Arbeiten an Fett- und Leichtflüssigkeitsab-

scheider, Kleinkläranlagen und Abwassersam-

melgruben existieren. 

Die Gruppen zu Vortriebs- und Sanierungsmaß-

nahmen sind weiterhin Bestandteil der Gütesi-

cherung RAL-GZ 961; genauso wie die Gruppen 

für die Ausschreibung und Bauüberwachung 

von Maßnahmen im offenen Kanalbau (ABAK), 

im Vortrieb (ABV) und in der Sanierung (ABS). 

Beurteilungsgruppen 
für die offene Bauweise

Mit den Kurzbezeichnungen „K-GE 1“ und „K-

GE 2“ werden die Gruppen für die offene Bau-

weise im Bereich der Grundstücksentwässerung 

bezeichnet. Damit existieren für den gesamten 

Bereich der Herstellung von Abwasserleitungen 

und -kanälen in offener Bauweise insgesamt 

fünf aufeinander abgestimmte Beurteilungs-

gruppen. Jede Gruppe ist Bestandteil der über-

geordneten Gruppen. Gütezeicheninhaber der 

Gruppe AK3 beispielsweise erfüllen damit die 

Anforderungen der Gruppen K-GE (siehe Abb. 2). 

 

Gütesicherung Kanalbau, Beurteilungsgrup-
pen AK1 bis AK3:
Ausführungsbereich AK3
Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen 

und -kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten ≤ 

für Reinigung (R), Inspektion (I) und Dichtheits-

prüfung (D) und als Teilbereich für Arbeiten auf 

Grundstücken die Beurteilungsgruppen R-GE, I-

GE, D-GE dargestellt. Im folgenden werden die 

Definitionen der Beurteilungsgruppen für Reini-

gung, Inspektion und Dichtheitsprüfung zitiert:

Gütesicherung Kanalbau, Beurteilungsgruppe 
R:
Reinigung von Abwasserleitungen und -kanä-

len aller Werkstoffe und Nennweiten mit den 

dazugehörigen Bauwerken.

Gütesicherung Grundstücksentwässerung, Be-
urteilungsgruppe R-GE:
Reinigung von Abwasserleitungen, Kanälen 

aller Werkstoffe und Nennweiten ≤ DN 250 

sowie den dazu gehörenden Bauwerken auf 

Grundstücken. 

Gütesicherung Kanalbau, Beurteilungsgruppe I:
Inspektion von Abwasserleitungen und -kanä-

len aller Werkstoffe und Nennweiten mit den 

dazugehörigen Bauwerken.

Gütesicherung Grundstücksentwässerung, Be-
urteilungsgruppe I-GE: 
Inspektion von Abwasserleitungen, Kanälen aller 

Werkstoffe und Nennweiten ≤ DN 250 sowie den 

dazu gehörenden Bauwerken auf Grundstücken. 

Gütesicherung Kanalbau, Beurteilungsgruppe D:
Dichtheitsprüfung von Abwasserleitungen und 

-kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit 

Schächten sowie von Grundstücksentwässe-

rungsanlagen und Kleinkläranlagen.

Gütesicherung Grundstücksentwässerung, Be-
urteilungsgruppe D-GE:

Dichtheitsprüfung von Abwasserleitungen, Ka-

nälen aller Werkstoffe und Nennweiten ≤ DN 

250 sowie den dazu gehörenden Bauwerken 

auf Grundstücken mit Luft und/oder Wasser. 

Gütesicherung Grundstücksentwässerung, Be-
urteilungsgruppe G
Inspektion, Dichtheitsprüfung und Reinigung 

von Abwasserleitungen, Kanälen aller Werk-

stoffe und Nennweiten ≤ DN 250 sowie den dazu 

gehörenden Bauwerken auf Grundstücken.

Güte- und Prüfbestimmungen Güte-
sicherung Grundstücksentwässerung

Die Gütesicherung Grundstücksentwässerung 

besteht zum einen aus Gütebestimmungen mit 

Anforderungen an die Gütezeicheninhaber und 

Abb. 2: Grafische Darstellung der Beurteilungsgruppen „offene Bauweise“.
 

DN 250 in offener Bauweise mit den dazugehö-

rigen Schächten bis zu einer Tiefenlage2) von 3 m.

Ausführungsbereich AK2
Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen 

und -kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten ≤ 

DN 1.200 in offener Bauweise mit den dazuge-

hörigen Bauwerken bis zu einer Tiefenlage2) 

von 5 m.

Ausführungsbereich AK1
Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen 

und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten, 

insbesondere auch in Tiefenlagen > 5 m mit den 

dazugehörigen Bauwerken in offener Bauweise 

unter erschwerten Bedingungen3).

 
2) Angaben zur Tiefenlage beziehen sich auf die cha-
rakteristische Tiefe der Baugrubensohle innerhalb 
einer Gesamtbaumaßnahme.
3) Bauen unter erschwerten Bedingungen beinhaltet 
z.B.: Grundwasserhaltung, Bauen in Grundwasser 
ohne Absenkung, Bauen unter Betrieb bei größerem 
Abwasseranfall, Bau besonderer Gründungsmaß-
nahmen

Gütesicherung Grundstücksentwässerung, Be-
urteilungsgruppen K-GE 2 bzw. (K-GE 1): 
Neubau, Reparatur, Erneuerung und Prüfung 

von Abwasserleitungen und Kanälen nach 

DIN 1986 aller Werkstoffe und Nennweiten ≤ DN 

250 auf Grundstücken einschl. der dazu gehö-

renden baulichen Anlagen und Bauteile in of-

fener Bauweise (mit und) ohne Verbau. 

K-GE 2 (Arbeiten in offener Bauweise ohne Ein-

satz von Verbau) ist Bestandteil der Gruppe 

K-GE 1 (Arbeiten in offener Bauweise mit und 

ohne Verbau).

Beurteilungsgruppen für Reinigung, 
Inspektion und Dichtheitsprüfung

In Abbildung 3 sind die Beurteilungsgruppen 
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INNOVATIVE KANALSANIERUNG

BRAWOLINER® – die grabenlose Sanierungslösung für Rohre in den Nennweiten von 

DN 70 bis DN 250. In Bögen bis 90° und bei bis zu zwei Dimensionsänderungen passen sich 

die einzigartigen, nahtlosen BRAWOLINER® dem Altrohr optimal an! Abgerundet wird unser 

Sortiment durch das innovative System zur Anschluss-Stutzensanierung.

Mit BRAWOLINER® lassen sich auch schwierige Kanalisationssysteme schnell, 

günstig und dauerhaft sanieren – überzeugen Sie sich selbst:

WIR HABEN DEN BOGEN RAUS!

www.brawoliner.de

info@brawoliner.de · Telefon +49.6304.74-0

Bis zu zwei
Dimensionssprünge

Bis zu 90° bogengängig

Zuläufe und Anschluss-
Stutzen sanieren

Ohne aufwändige Erdaushubarbeiten: 
schnell, günstig und dauerhaft sanieren!

zum anderen aus Prüfbestimmungen mit Anfor-

derungen an die Prüfung.

Wichtige Kriterien zur Beurteilung der Qualifi-

kation sind Erfahrung und Zuverlässigkeit des 

Unternehmens und des eingesetzten Personals 

in Bezug auf die Ausführung der beschriebenen 

Arbeiten. Den Nachweis zu diesen Anforde-

rungen erbringen Gütezeichen-Inhaber in Form 

von detaillierten Referenzen, Abnahmeproto-

kollen und einer Organisationsübersicht. 

Weitere Anforderungen an die Gütezeichenin-

haber betreffen die Ausstattung der Unterneh-

men. Im Detail werden Anforderungen an das 

Personal, an die fachliche Qualifikation des 

Personals, an Betriebseinrichtungen und Ge-

räte und an die Beauftragung von Nachunter-

nehmern definiert. 

Zu den Aufgaben des Güteausschusses der 

Gütegemeinschaft Grundstücksentwässerung 

gehören die Weiterentwicklung der Güte- und 

Prüfbestimmungen und deren Auslegung für 

die Einzelfälle der Praxis. Weiterhin beauftragt 

der Güteausschuss die Prüfstellen, welche dem 

Güteausschuss wiederum ihre Berichte zur Prü-

fung vorlegen. Diese werden dann im Einzel-

fall geprüft und bestätigt. Der Güteausschuss 

ist damit das Gremium, welches das Anforde-

rungsniveau definiert. Eine ausgeglichene Inte-

ressensvertretung im Güteausschuss ist daher 

durch die in der Satzung geregelte Zusammen-

setzung gewährleistet.

Die Prüfbestimmungen enthalten Regelungen 

zur Prüfung der in den Gütebestimmung defi-

nierten Anforderungen. In der Erstprüfung wird 

festgestellt, ob alle Anforderungen der ent-

sprechenden Beurteilungsgruppe erfüllt sind. 

In der Folge wird regelmäßig stichprobenartig 

geprüft. Die regelmäßige Bestätigung der Qua-

lifikation nach Gütezeichenverleihung erfolgt 

situationsabhängig, mindestens aber 1 Firmen-

prüfung alle 2 Jahre pro Beurteilungsgruppe. 

Baustellenbesuche erfolgen nach Gütezeichen-

verleihung in Abhängigkeit der Anzahl der Bau-

Abb. 3: Grafische Darstellung der Beurteilungsgruppen Reinigung, Inspektion und Dichtheitsprüfung.
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stellen, mindestens aber 1 Baustellenbesuch 

pro Jahr pro Beurteilungsgruppe. 

Vom Güteausschuss beauftragte Prüfer prüfen 

stichprobenweise die Einhaltung und Dokumen-

tation der zur jeweiligen Beurteilungsgruppe 

gehörenden Anforderungen einschließlich der 

Dokumentation der Eigenüberwachung. In den 

regelmäßigen Firmenbesuchen wird unter an-

derem geprüft, ob die Dokumentation der Ei-

genüberwachung für die abgewickelten Maß-

nahmen geführt wurde, die Qualifikation des 

eingesetzten Personals vorhanden und deren 

überbetriebliche Schulungen durchgeführt 

wurde. Bei den jährlichen Baustellenbesuchen 

wird festgestellt, ob die Qualifikation und die 

Zuverlässigkeit anhand der Bauausführung 

weiterhin bestätigt werden kann.

Zusammenfassung

Der wachsende Markt der Prüfung, Instand-

haltung und Herstellung von Entwässerungs-

anlagen auf Grundstücken fordert eine tragfä-

hige und nachvollziehbare Lösung zur Gütesi-

cherung der ausführenden Unternehmen. Um 

allen beteiligten Unternehmen ein Angebot zur 

Gütesicherung machen zu können, wird eine 

neue RAL-Gütesicherung Grundstücksentwäs-

serung installiert.

Durch das gemeinsame Dach „RAL“ arbeiten 

Gütesicherung Kanalbau und Gütesicherung 

Grundstücksentwässerung aufeinander abge-

stimmt. Das Gütezeichen Kanalbau der ent-

sprechenden Beurteilungsgruppe ist Beleg für 

die Erfüllung der Anforderungen der Gütesiche-

rung Grundstücksentwässerung.                        ❚

                                                                                         

Am 19.Mai.2011 trafen sich die Mitglieder der 
RAL Gütegemeinschaft Entwässerungstech-
nik (GET) zur jährlichen Hauptversammlung. 
Sitzungsort war der Hauptsitz des Mitglieds-
unternehmens Heinrich Meier Eisengießerei 
GmbH & Co. KG in Rahden.
Hauptthema der Versammlung war die Bekräfti-

gung der Entscheidung zur Errichtung der „RAL-

Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik“ mit 

den drei neuen Gütezeichen „Kanalguss“, „Ab-

scheideranlagen“ und „Entwässerungstech-

nik“. Neben den geplanten Aktionen zur Um-

setzung der produktbezogenen Qualitätsziele 

GET bekräftigt RAL-Gütesicherung

Die GET-Mitglieder vor dem Firmensitz der Heinrich Meier Eisengießerei GmbH & Co KG, Rahden, deren 
Fertigungsstätten nach Tagungsabschluss besichtigt wurden. 

im Markt, wurde auch die Kooperation des GET 

mit DWA, ZVSHK und Güteschutz-Kanalbau im 

Bereich der „Gütegemeinschaft Grundstück-

sentwässerung e. V“. zur Herstellung, Sanie-

rung und Prüfung von Grundstücksentwässe-

rungsanlagen einstimmig beschlossen. Damit 

seien weitere wichtige Schritte hin zur Gewähr-

leistung hoher Sicherheit und Qualität in der 

Entwässerungstechnik getan, die gerade vor 

dem Hintergrund des europäischen Normie-

rungsprozesses zunehmend an Bedeutung, 

teilt die GET mit. Infos: Tel.: 06432 / 9368-0, 

Email: info@fv-get.de oder www.fv-get.de       ❚
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